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Vorbemerkung.

Budu allgemein gültigen Regeln für die Orthogra

phie des Plattdeutſchen werden wir der verſchiedenen

Dialecte halber wohl nie kommen.

Wenn der Verfaſſer ſich der Reuter'ſchen Schreib

weiſe mit ihren pommerſchen Anklängen möglichſt an

zupaſſen, hierbei aber das medlenburgiſche Platt zur

Geltung zu bringen geſucht hat, ſo durfte er doch die

anerkannten Beſtrebungen Nergers *) nicht völlig igno

riren . Dagegen verbietet ihm aber auch die Rüdſicht

auf das leſende , größtentheils hochdeutſch redende

Publikum, das Nerger'ſche Syſtem vollſtändig zu ac

ceptiren ; denn cine ſolche, wie die vorliegende Lektüre

*) Siebe : Sprachliche Erläuterungen zu den Tremſen

von Karl und Friedrich Eggers . Herausgegeben von Dr. Rarl

Nerger. Beterswaldau , Rudolf Hoffmann .
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muß ſich fließend wegleſen laſſen , was nur mög

lich iſt, wenn hierbei auch die im Hochdeutſchen allge

mein bekannten und üblichen Laut- und Dehnungs

zeichen dem Auge helfend entgegentreten .

Mag das wiſſenſchaftlich wohlbegründete Nerger'

ſche Syſtem immerhin eine Zukunft haben, bis aber dieje

zur Gegenwart geworden , wird der Unterzeichnete es

ſeinen Leſern ſo leicht wie möglich zu machen ſuchen ,

und ihnen nicht zumuthen, ſich in ein neues Syſtem

hinein zu leſen oder wohl gar hinein zu arbeiten.

Die in dieſem Buche durchgeführten Regeln , be

ſonders für die Ausſprache, folgen hier in möglichſter

Kürze :

a) für die Volale.

1 ) Kurz werden alle Vokale dem Þochdeutſchen

gleich ausgeſprochen.

2) Lang dagegen lautet a etwas ohaltig, e geht

in den meiſten Fällen ein wenig in ei und o eben

ſo in au , eigentlich ou über .

3) Es giebt im Plattdeutſchen einen Laut , der

nur mündlich mittheilbar iſt, der aber annähernd mit

öä geſchrieben werden könnte ; derſelbe wird mit æ

bezeichnet, z . B. ſæben ſöäben, nælen nöälen,



Snæfel Snöäjel , drænen

öäwer , kænen köänen, Bæn

dröänen , æwer

Böän u . i . 10 .

b) für die Conſonanten ..

4) Das auslautende r bleibt in unbetonten End :

ſilben ſtumm , z . B. Schoſter -- Schoſte, Döscher

Döſche, Dahler — Dahle, Pfuſcher — Pfuſche u . 1.1 .

Dagegen lautet es in betonten wie ein ichwaches

oder flüchtiges a z . B. por - doa,

woa , jwer ſwea u . T. w .

.
poa , dor

wor

5) d lautet nach langen Vocalen zuweilen wie

im Hochdeutſchen , . B. Tid , wid , ſid , Waden,

baden u . 1. w . , zuweilen aber als ein ſchwaches t .

Damit der Leſer in den Stand gejeßt wird , dieſe

beiden Fälle zu unterſcheiden , ſo iſt das leştere d

unten mit einem Häkchen verſehen , z. B. Lüộ

Lür , Mog Mor (die Mode) , deb der,

wider wire , Moger More , Vader

u . T. w .

Vare

6) dd lautet nach kurzen Vokalen ſtets wie ein

ſchwaches rr , z. B. wedder – werre , hadden

harren , Bodden Borren , redden rerren , leda

dig lerrig , Middag Mirrag u . . w .
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Nur wenige Wörter wie z. B. Vadding , Mud

ding , Buddel , Eddelmann machen von dieſer Regel

eine Ausnahme.

Daß dies nur kurze Winke für den Leſer ſein

jollen , bittet beachten zu wollen

der Verfaſſer.



Dat ierſte Kapitel.

Wi tiken uns nah Hanne Möllern un ſin Dürten üm , ſehn

Peter Sporbier up de Brutreiſe gabu , woans hei hierbi

in de Klemm geraden un ſik man mit nauer Noth wedder

rute winnen deit.

Wi hebben Hanne Möller verlaten , as hei mit

fin Dürten trugt was , un för ſei beið 'n glüdlich

Leben angüng.

De Lejer hett jo nu ſefer glöwt, dor wi Dürten

unner de Huw'un þanne to Brod bröcht hebben, ſo

wieren wi mit de beiden dörch ; denn ſei hebben fik

jo kregen, un dormit plegt jeçe Geſchicht, dei uns de

Bökerſchriwers trecht brugen , to Enn' to ſin .

Je , de Bökerſchriwers ! wat braden un ſaden,

brugen un brennen dei uns hütigen Dag's nich men

nig Mal trecht? – Wenn wi dat Alens glöben

wollen , wat dei uns vertellen , denn müßt wi Köpp

hebben, in dei 't ſchepelwiſ rinne ſchüdd't warden könn.

Dorbi derſtahn de Kirls uns faſt to hollen , as

hadden ſ ' uns bi'n Rodsknop to faten , ſo dat wi

anbüren möten, wat ſ' uns vörſnaden, un wenn i fit

of an fief Fingern aftellen fænen , dat wi vör Ver

wunderung Lebendig' un Doden upſtahn laten , ſei

legen doch ümmer friſch dorup los . Wer weit,
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ob wi't nich bald erleben , dat jei 'n Land upjunnen

hebben , in dat de Minſchen mit Flüchten to Welt

kamen, dei denn ehr Reiſen mit grote Geſwinnigkeit

dörch de Luft maken fænen .

Dat wi Lüp hebben, dei uns tomoden , ſo wat to

glöben , dat ward Jidwereen weiten, dei jiſ ' n beten

üm de nigſte Schriweri kümmert hett.

Dat würo jo nu of Allens nir utmaken ; denn

wi können ſeggen : Zü , de Kirl lügt doch noch ver

nünftig, dat's doch glik to marken, dat hei uns wat

upbinnen will. Dor æwer een Düwel ümmer æwer

'n annern geit, ſo meenen jo wol weck von diſ Bö :

ferſchriwers, dat ņ jik von 'n Düwel nich vorbi rön

nen laten dörben , un fchriben denn Geſchichten to

ſamen , dei ſ jo utípicfen , dat 'n glöben möt , jei

kennen de teigen Gebote nich mier; denn , graş jo'n

Lüo föfen † fik rute un ſchriben pſik trecht, dei

anner Lüb ehr Recht mit Föten pedden . Dit ward

nabſten mit ne goo Daht æwerzuckert, un toleßt rühren

ſ dor noch 'n beten Unglück mank, dormit ſ uns hi de

mitlidig Sid to faten krigen, un iere wi ' t uns verſehn,

ſteit jo'n Eener, dei jo egentlich dat Anſpigen wirth wier,

as 'n brawen un 'n degten Kirl vör uns.

Dat krigen denn unſ halw- und ganzwuſſen Gö

ren to leſen ; denn wer kann dat leiwe Racertüg vör

ſon Gift bewohren , dor helpt keen Höden un Wor:

ſchugen , wat ſei nich leſen jælen, dat leſen ſierſt recht.

Wi hebben uns ſo vel æwer de Franzoſen up

hollen , dat ſ fo'n glittſcheriges Tüg toſamen ſchrieben

un nu maken wi ' t grad ſo .
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Mi dücht, 'n Minich dei Böker ſchriwt , möt jo vel

Schicklichkeitsgeföhl in'n Lim ' hebben, dat em dorvör

bewohrt, ſo’n Saken to Papier to bringen.

Minen dummen Verſtand nahmöt jo'n Böker

ſchriwer nich alleen dornah trachten , jin Lejers to

unnerhollen , ne , hei möt ſei ok to belibren un vör

allen Dingen up'n richtigen un'n graden Weg to hold

len oder to bringen jöken .

Dorto is jo dörchut nothwendig , dat hei fik för

ſin Geſchichten ſonne Minichen rute föcht, dei , üm

mit Peter Webarg ut de Ollwismeſtrat to reden ' n

faſten Korakter hebben . “

Wer nu mit mi glöwt , dat Hanne Möller ſo'n

Minich nah Peter Webarg ſinen Sinn is , dei ward

mi jo ok wol noch wiper up den jinen Lebensweg

an de Sid bliben ; denn to Enn' bün ik mit Hanne

Möller noch lang nich.

Up þannern jin Hochtid jeten an beiden Siden

von dat jung' Por 'n Brutführer un ne Brutjunfer,

un dit wieren up de een Sid Peter Sporbier un

Merik Möllerſch , Hannern ſin Sweſter. Peter füng

'n por Mal mit Hannern an to ſnacken, bei tuckt em

achter Merik rüm an'n Arm un ſeo : Kik, þanne, wat

min Vadding luſtig un de Paſtur fründlich is ! –

Je ja , je ja, dei hadd hüt blot Uhren un Dgen för

Dürten, hei kek Peter kum mal an, hei nickt 'n beten

mit ’n Kopp, as wenn hei ſeggen woll : fa, lat ſ man.

Ne ! je Peter , wobi hei den Koppſchüdd't

un fik an Merik wend't , wat is de Bengel hüt

perleiwt!
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Peter , wo fannſt Du Di doræwer wunnern , it

würo mi wunnern , wenn hei't nich wier.

Hm , ia , Merik , Ji denken jo doræwer anners,

as wi Kirls , mi will dat ümmer jo diernshaftig.

vörkamen.

D, Peter, wat ſeggſt Du, wo kannſt Du ſo den:

ken, Du büſt jo doch ok Brüjam, büſt Du denn nich

derleiwt in Din Brut ?

Dat kann ' t grao nich feggen .

Peter ! jeggt Merik , ſchüdd't mit'n Kopp un fikt

em jo bedächtig an, dat is jo'n jier ſlimmes Teken,

wenn Du denn man glücklich mit ehr waroſt ?

Je , dat is wol ſo wat , ik glöwt nich ; minen

Vaper fönn dat æwrigens gar nix ſchaden , worüm

föcht hei mi of gras diſ ut.

Peter, dat is doch inan 'n gar to ſwađen Troſt,

zü , wenn Du unglücklich mit Din Fru lewſt , denn

tredſt Du fülwſt doch den Allerförtſten dorbi, un dat

föll mi doch led dohn , Sanne hett mi ſo vel Goos.

von Di vertelt.

So , dat hett hei dahn ?

Ja, hei ſes, Du wierſt ümmer ſin beſt Fründ in

de Schol un of ſo'n goden Jung weſt, ik glöw dorüm

ot, dat fit dat mit dat Lidenmægen noch finnen deit,

perſök dat man mal, Peter !

Je, jo heww it of dacht, Merit , it woll't dorüm

hüt mit ehr verſöken un let ehr ſeggen, ſei föll doch

to bannern fin Hochtid rewer tamen, ſei hett æwer

antwurt , up ne Daglöhnerhochtid güng ſei nich.

$m, ja, jeggt Merit ſo ſinnig , ſei kennt jo Hanne
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of gor nich , un ne Schultendochter is ſei of , dat

kannſt ehr dorüm jo æwel nich nehmen .

Je, wat Du nu inacft , min Mudding is doch ne

Schultenfru , un jei ſtürt de Hochtid ut , brukt ſ ' ſit

denn dor to god to hollen ? – Ewer mit den Be

ſcheid hett ſeit mit min Mudding of verdorben , ik heww

dei't recht god anmarkt, dat't ehr in de Kron trocken

is ; fit, wo ſæwerluſtig is , jei klingt een Glas nah't

anner intwei, dat 's fünſt ehr Moo nich .

D, Peter, dat treckt ſik ſefer noch all wedder trecht,

kumm , willen anſtöten un Din Brut leben laten !

Ne, Merik , up dei ehr Geſundheit drink ik hüt

nich , jei hett min Mudding argert ; äwer up Dinen

Brüjam ſin Geſundheit will ik mit Di anſtöten.

Merik lacht ſo'n beten ſchelmſch un ſeo : Je, Peter,

up de Wii' famen wi nich toſamen, ik heww jo fee

nen Brüjam .

D, Merik, bill mi man nir in !

Gewiß , Peter , ik heww keenen , ik kann Di de

Sand dorup geben .

Peter grep nah Merik ehr Hand , drückt ehr dei

un ied : Dat is man god, Merik, dat freu't mi.

As Schult Sporbier 'n por Dag ſpeşer in ſinen

Sorgenſtohl ſet , ſit al 'n Tid lang achter de Uhren

kraft hadd, un denn mal wedder mit'n Kopp ſchüdd't,

don ſed ſin Fru : Vadding, wat ſinnſt Du ?

Ach, Mudding, Du weeſt dat jo, ik heww mi mit

den Steenhäger Schulten faſt führt.

Hm , ja, Vadding, 'n dummen Streich is dat jo,

dat Du em verſpraken heſt , unſ Peter ſal ſin
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Dochter frigen , Du weiſt jo noch gor nich , ob bei

i liden mag .

Ach, de Jung deit jo , wat ik em jegg, dat is het

io gewend't.

Je, Vadding , wenn Du Di man nich irrſt , de

Jung is mit de Wil 'n Kirl von fiefuntwintig Four

worden , hei fönn doch in dit Öller licht den Infall

krigen , fik ſin Brut alleen , ahn Din Hülp to löken.

Dat glöw ik nich , Peter is 'n vel to goden Jung ;

æwer Fik Weſſelmannſch fall man nich vel dægen, un'n

halv Stig' Johr öller ſal of binah ſin .

Na, dat wiereit jo goo Utſichten för Peter ; awer

ſo legg mi doch, Vadding, wo kümmſt Du dorto, em

jo lichtſinnig to derſpreken ,to verſpreken , Din Peter jall fin

Dochter frigen .

Ach, Mudding, it dröp em up'n Amt, un as wi

beio affarigt wieren, don nehm hei mi unnern Arm

un jlept mi nah'n Wirthshus hen , wo hei glik ne

Buddel Win kamen let. Zü, don fönn if mi jo nich

lumpen laten , as wi dei ut hadden , don gew ik of

Bi dat Drinken kemen wi nu in't Snaden, hei

tröck æwer de Minichen her , dei ümmer baben rute

wollen ; wenn ' t nah jinen Sinn güng , denn müßt

Ort bi Ort bliben . Na , dorin müßt ik cm jo nu

recht geben . Hei vertellt mi don wider , dat jin Fik

al jo vel Andräg ' hat hadd , dat dei æwer eben jo

denken des , as hei , ' n Vuren woll jei hebben , un

wenn't mæglich wier, ſo'n, dei Utſicht hadd, Schult to

warden . So ſnact hei wider, von 'n lütten un von'n

groten Kriſtoffer , un iere it't mi verjeg , don rückt

een .
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hei mi ganz knajch up’n Liw ' un jeo : Willen unſ

Riniter toſamen geben .

Dat willen wi uni? Kinner æwerlaten , jep ik,

wenn dei fik mægen , jo jall mi't recht jin.

Don füng hei an to ſpißen un to ſticheln un meent,

bi mi wir wol't Slarpenregiment*) to us, dat hadd

bei jo nich wüßt , bi em wier dat anners , wat hei

jes , dat güll, un wer jik dor gegen upleggen woll,

den würo bei ſchön kranzheiſtern ; wenn bei æwer

hadd ahnen könnt, woans dat bi mi Bruk wier, denn

würợ hei fik toierſt an Di wend't hebben . -- Zü, jo

ſtichelt hei ümmer to , bet mi dat æwer würd un ik

em jeg , dat ik eben ſo god Herr in'n Huſ wier, as hei .

Ja, jeggen kann dat jeder, meint he don, wenn

Du æwer 'n Kirl büſt, denn bewiſ' dat ! un don hel

hei mi de Hand hen un ik flög in .

Zü , dat is jo recht nett , dat heww ji grao jo

afmakt, as wenn ji Jug eenanner 'n Pierd verköpt,

dorbi jlag ' Ji Jug of in de Hänn' , un denn is de

Handel farig , denn dörwt dor Keener trügg trecken .

– Ditmal ward wer wol ut Jugen bandel nir

warden , Peter will fik nich as'n Höwt Veh verkop

lagen laten, hei jeggt, hei will i ' nich.

Wat ?! — will de Jung upſternatich warden ?

Vadding, Du föſt Di doch freuen, wenn de Jung

trügg trect , hei helpt Di dormit jo ut de Verlegenheit .

Hi , ja , wenn it blot feenen Handſlag geben hadd .

Sin Fru budt em dicht an't Uhrran un ſep :

Vadding , dat heſt Du jo dunewiſ' dahn .

*) Slarpen Pantoffel.
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De Ol fohrt in de Höcht , as hadd em 'n Hund

in't Bein beten un rep : Wer ſeggt dat ?!

D, Vadding , blot if , un ik jegg dat nich wider ;

Peter ward æwer wol de Ror, dei du in de Mudd*)

rinne ſchaben heſt, wedder rute treden, hei 's ræwer

nah Steenhagen .

Wildeß de Dul nu rathlos un verzagt in de Stuw'

up un dal güng, ſteg Peter vör'n Steenhäger Schul

tenhuſ ' von 't Pierð, flög den Tom jo verloren awer

ne Wagenrung' un güng in't gus rin.

Gundag ! Schultenmudder , rep hei dei up de Del to .

Gundag ! Zü , Du büſt jo wol Peter Sporbier !

Fik! kumm ſwinn her ! rep ſei achter nah 'n Huſ' hen .

Dat is jo recht orig von Di , dat Du uns beſöchſt,

wend't ſei fit wedder an Peter .

Fik Weſſelmannſch kem nu up em totolopen un woll

em üm'n Hals fallen , hei hel äwer'n Arm vör un

ſeo : Wweril Di nich , Fiken , wi möten ierſt 'n ver

nünftig Wurt mit'n anner ſnacken.

Ja, doh't dat , ſed de Ollich, makt de Dör up un

ſchöw ſei nah de Stuw ' rinne , ik will jug ne Taß

Koffe faken .

As bei nu alleen in de Stuw ' wier , don würo

em doch'n beten benaugt to Sinn , hei hadd fik dat

unnerwegs ſo ſchön utdacht , nu æwer wüßt hei nich,

woans hei anfangen föll, un wenn Fit diſjen Ogen

blick 'n beten de- un wehmödig weſt wier, denn hadd

Petern ſin hart em gewiß 'n ſier dummen Streich jpelt .

*) Modde .
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Fik kem em äwer to Hülp un bröcht em wedder

in dat richtige Fohrwater rinne, denn ſei was al gif

tig doræwer weſt , dat hei nich den verlewten Brüjam

ſpelt hadd , nu was hei ſogor dorgegen weſt , as ſei

em hadd umfaten wollt, dat was ehr to ſtripig.

Sei ſtellt ſif vör em hen , jett ' beid venn' in de

Sid , kek ein an , as woll 1 em in't Gebett nehmen

un ſeo : Na , Peter , ik möt Di dat wol bibringen,

woans 'n Brüjam fik hebben möt, wenn hei ſin

Brut beſöcht.

O , Fik , de Meu kannſt Di ſporen , ik würo mi

doch ümmer grad ſo hebben, as mi üm't Hart is, un

keen Spier anners.

So ! zů, dat is jo nüdlich , na un wo is Di denn

üm't Hart ?

Je , wenn ' f Di't grad ut ſeggen ſall, 'n beten

wedderdegich; denn, zü , unſ ' Duen hebben dat jo bi

ne Buddel Win afmakt, dat wi uns frigen jælen ; uns

hebben í æwer nich fragt , un wenn Di dat nu of

paſſen deit, mi paßt dat nich !

Na , dit ward ümmer beter , wat heſt Du denn

gegen mi ?

Zü , Fik , ik heww to hüren kregen , dat Du 'n

kruſen . Sinn hebben jaſt , un datt jo is , dat jeh ik

Di jo an ; un denn paſſen wi of mitt öller nich to

ſamen, ik bün jo kum fiefuntwintig un Du büſt doch

al 'n degt Enn lang nah de Dörtigen rin.

Nu würd Fit Weſſelmanſch ganz blagbrun utſehn ,

ſei hadd fik ierſt noch, as wenn 1 an ſik hollen woll,

æwer ſei kreg dat nich farig , jei bewert vör Wuth,

2
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'n Ogenblick ket em noch init 1o'n giftigen Blick an,

don bögten jif ehr Fingern frumm un nu fohet ſ

dormit nah Petern jin Gejicht.

Dat hadd jo nu fier leg warden könnt ; denn wenn

Fik ehr teigen Nägel in Petern ſin Dgen oder Baden

rinne graben deo , denn wier dat mit ſin glatt Se

ficht för alle Tiden ut un to Enn' weſt. Hei hadd

äwer markt, wat jei in'n Sinn hadd, un dorüm was

hei prat ; denn ſo as Fik mit ehr þann ſin Geſicht

'n beten neger kem , hadd hei ņ beio bi ' t Gelenk

fat’t un hel ſnu ſtiw von ſik weg . Dei ſchrigt nu,

as wenn i' an ' t Spit ſtef un rep æwer ehr Moder.

Wat is hier los ?! ſchrigt dei , as jei de Dör

achter Petern apen ret . De Duſch ſtünn nu un kek

de beiden an, ſei hadd fik to den Hinrichshäger Schul

tenſæhn ſo vel freu't, jo 'n Swigerſæhr lichtſinnig

bi de Sid to ſmiten , dat würo jo ' n bulles Stück

jin, jei jep dorümi : Fik ! beſinn Di dod), Peter Spor:

bier is jo Din Brüjam !

Ne , Schultenmudder, ſo wid ſünd wi noch lang

nich!

Hürſt Du 't nu ! ſchrigt Fik , olt hett hei mi ok

ſchullen , un Du ſteiſt un fitft to , wo hei mi de Hänn'

to nicht knipt !

Wat hett hei ! jchrigt de Dulich, wat weiſt Du von

min Fifen ehr Öller ? dat is jo ne junge Diern !

D , Schultenmudder , ſei hett doch gewiß al drei

mal nullt !

Du grawe Swinegel ! fohrt de Dulich nu up un

ſtört' ut de Dör rute.
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Peter was nu in ne ſier kritiſche Lag' , let hei 1'

los , jo kraßt jei em dat Geſicht intwei, hel hei

æwer faſt , ſo fem de Dulich awer em , dei in ehr

Wuth em jo dal ſlan fönn, un vel Tid tom Beſinnen

blev em of nich. Noch iere hei mit fik enig worden

wier, woans hei fit helpen jöll, hürt hei of de Duich

al achter fik rümme pedden . Nu was goo Rath dür ;

ahn to weeten, ob 't helpen würş, dreih't hei ſik fir

rüm un ſchöm de Duich dei ehr Dochter entgegen,

dei luohals ichrigt, dor ſei jehn hadd , dat ehr

Moger mit 'n Beſſenſtehl prat ſtünn.

Diſ? ichint nu rathlos to ſin , de Beſſenſtehl könn

ehr jo nu nir helpen .

Kum was æwer Peter von diſ ' ierſt Gefohr halw

fri, jo kem of al ne grötere . Thöl ! Thöl ! rep Fit,

un nu ſprüng 'n groten Hund dörch de apen Dör,

un fohrt up Peter los .

Diſ verjett den Röter eenen mit 'n Fot , jo dat

hei in de Eck rinne flög, wat den æwer noch wüthi

ger makt , ſo dat hei Betern nah de Bein bet. Dif'

müßt jo nu den Hund in ' t Dg' un Fit in de Hänn'

behollen , und as hei nu den Köter eenen wedder

mit 'n Fot gew , drängt de Duſch jit achter em rümme,

föt em pon hier in'n Poll un perſöchte em üm to

riten . Hei femn nu in 't Tummeln , fel grad up de

Dujch los , de Peter nu los let , üm jik to begripen .

As æwer Peter den Hund jin Tähnen dörch 'n

Stewelſchacht föhlt, don ret em de Geduldsfaden, hei

jwengt Fik mit Macht rüm up ehr Moder to , ſo dat ſei

beiọ henfelen , grep den Hund mit beio Hänn' in't
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Fell, böhrt em in de Höcht, jmet em kwuds up de

beiden ruppe un ſprüng ut de Dör rute , dei hei in

' t Slot jmet.

As Peter nu ilig ut de Husdör rute woll , tem

em 'n Knecht in de Möt , de em bi de Wickeln freg

un rep : Wat's hier los ?

Je , kik ! jep Peter un wij't nah jin toreten Bür

hen , wenn de Hund man blot nich dull is , kif doch

ſwinn mal nah Schultenmudder hen ! Dormit ret bei

fit los , ſprüng in eenen Saß up jin Pierd ruppe, un

jagt nu all wat hei fönn von de Hofſtep runne, dat

Dörp entlang un up de Bandſtrat to .

Hei was noch nich wid kamen , as hei achter fit

wen jagen hürt, un as hei jik ümdreih't, freg hei den

Knecht to fehn , bei em eben in de yusdör begegend

was . Hei jagt toierſt wol noch 'n beten vörwarts ,

doch dor hei wüßt , dat ſin Pierd nich up dat Nön

nen toſneden was , jo reo hei langjam un deo , as

wenn nir paſſiert wier. As de Knecht nu neger fem ,

ſo dat Peter em al ropen hüren könn : Holl't den

Kirl faſt ! don dreiht't hei fik üm un rep : Weckern

denn ? !

Em ! jchrigt dei .

Mi?! wat wiſt Du mi denn ?

De Knecht , dei mit de Wil ranne kamen was ,

ret den Mund wid up, kef Peter ſo verlegen an un

jeo : Je , it föll em nabjagen .

Na, dat heſt jo dahn, dein is ' t jo nu god ! -

God ? ne, dat glöw it nich , jei repen mi jo beio

jo ilig to , it joll Em nachjagen .
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Na , wenn Di wider nir ſeggt is , denn möſt Du

Di doch wol negern Beſched halen .

So ! wildeß woll Þei denn wol utknipen ? ite , Hei

möt mit trügg.

Je , dor fannſt lang up töben, it heww min Se

warw in Steenhagen beſtellt , ik heww dor nir mier

to jöfen, dat weid Schultenmudder jo ok.

Na,worüm ſeggt ľmi denn, ik jall em nahiagen ?

Dat haddſt Du Di von ehr jo jeggen laten müßt ;

hal Di nu man negern Beſched, un wenn 't wat Wichtigs

is, denn bring mi Order nah ’n Hinrichshäger Schul

tenhuſ ', de Schult is min Vadder. Peter tockt nu

ſin Pierd rüm un rep weg.

De Knecht kek em jo ſinnend nah , jchüdd't den

Kopp und jeo ſo för ſik hen : So'n Wiwervolk makt

doch man Allens halw, ik ſall raden, wat ſei em wil

len ; egentlich hett de Kirl Recht, if heww dahn, wat

ſei mi heiten hebben, Larm ward ' t äwer doch geben.

Dat tweite Kapitel.

Womit Peter ſin Mudding verfiert, worüm de Schult in de

Wuth geraden deit in dörch wat för ' n Mittel jin Fru

em wedder in de rechte Leuſ' rinne bringt.

Den annern Dag fem Schult Weſſelmann bi

Sporbier vör to führen, rep ewer 'n knecht, dei em

ſin Pier afſpannen un in'n Stall tređen jöll un güng

don in't gus rinne.

Gundag Brober ! rep hei Sporbier to .

Gundag Schult! antwurt dei, gew em die Hand

un ſeo : Sett Di dal !
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je , dat fönn ik jo dohn , reş Weſſelmann , kreg

Pip und Tobaksbüdel ut de Taſch , ſtoppt bedechtig

ſin Pip vull, halt don Stahl, Steen un Tunner rute

un füng an to pinkern, wobi hei fik gehürig Tid let.

Na, dacht Sporbier, wo dit wol ward ; denn dat

de Steenhäger nah ’n Anfang ſöcht, dat was em lang

klor worden , hei hadd æwer keen Luſt, em hierbi unner

de Arm to gripen .

Dei jög nu up ſin Pip , un as hei ut dei den

blagen Damp wol 'n halw Stig' inal rute halt hadd,

don jed hei : So ! dormit wieren wi jo nu in de Reg' !

Dat ſchint ſo, je Sporbier.

Je , wat ik jeggen woll.

Na ?

Hm, ja, dat is all as ' t is .

Ja, dat is 't .

Un dreiht 'n dat üm, is ' t man noch jüſt ſo .

Dat mag ' t wol ſin .

Broder ! mal Di ok ne Pip an , un denn ſtopp

mal von minen Tobak in, lep Weſſelmann un langt

em den Büdel hen.

Wenn dei mi man nich to ungewend't is ?

Ach wat, 'n ordentlichen Kirl möt Alens verdrä:

gen tænen .

Sporbier langt nah de Wand hen , wo ſin Pip

an 'n Nagel hüng , ſtoppt dei ut Weſſelmann finen

Büdel vull, wobi hei ſit æwer noch weniger ſpod't,

as de Steenhäger ierſt dann hadd , dei al lang mit

brennen Tunner hel , as Sporbierem den Büdel

wedder hen langt .
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So ! jeb Sporbier , de Pip is in'n Brand , nu

man ' t Pierd ut 'n Graben rute . * )

Je, dat leggſt Du wol, jep Weſſelmann , dei dat

fier god verſtünn, dat hei nu man init ſin Angelegen:

heit rute kamen föl .

Sporbier jög ut ſin Pip een blag Wolk nah de

anner rute , üm dormit de Tid hen to bringen , un

as Weſſelmann em dat nu grad ſo nahmaft , un de

Stuw blag vull Damp was , don güng hei nah ' t

Finſter hen un ſlödd dat up .

Na , füng Weſſelmann endlich wedder an, dat is

blot, dat 'n doræwer ſnacken deit !

Sporbier ſweg noch ümmer ſtill, tröck an ſin Pip

un dacht: Du kannſt lang töben , bet iť Di fragen

doh, up den Lim gah ik nich.

Na , Broder, wat jeggſt Du denn dorto ?

Je, wat ſal 'n dorto ſeggen .

Fatal is dat æwer doch.

pm , dat mag 't jo wul ſin .

Di nich ok ?

Nu ja !

Na , woans dentſt Du denn doræwer ?

Ach , wat ſal 'n dor noch del awer denken, dor:

mit kamen wi jo nich wiper !

*) Ein Bauernſprichwort beißt : 3erſt dc Bip in'n

Brand, un denn ' t Pierd ut 'n Graben . “ Damit ſoll an:

gedeutet werden , daß der medlenburgiſche Bauer Nichts in

Uebercilung thut, und daß er , wenn ihm ſelbſt ſein

Liebſtes , das Pferd , in den Graben gefallen iſt , in voller

Gemüthsruhe ſeine Pfeife anzündet und erſt dann ſeinem

Pferde zu Hülfe kommt.
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Dorin heſt Du wedder Recht, dat doh wi nich .

Sporbier nickt blot : mit 'n kopp .

Je, 'n dummes Stück is dat æwer doch von de

Gören ! füng Weſſelmann wedder an .

O, Gören dohn jo ümmer as i ' flot fünd !

Dat meen ik ok, un dorïm möten wi Ollen ver

nünftiger ſin !

Woans meenſt Du dat ?

Dit was ' t jo , wat hei lang hadd hebben wollt,

Sporbier jöll fragen , un as hei dat nu deo , don

haugt hei of glik in : jk meen , wenn uni Gören

fik vertürnt hebben, denn möten wi Ollen dorup be

ſtahn, dat ' fit wedder verdregen .

Weſſelmann , Din Fit is jo in de Dörtigen , un

dei ſchellſt Du noch 'n Gör ?

Ach wat , ne Diern bliwt 'n Gör , jo lang ſei

noch Vader oder Moger bett.

Mi nich to wedder , dat mat Du mit Din Fik

af, wenn du æwer minen Peter mit meint heſt, denn

irrſt Du, dei is 'n utwuſſen Kirl .

Den Du æwer doch ſeker noch regieren kannſt ?

Ja , wenn 't will; in jin Frigeri miſch iť mi

æwer nich.

Broder , Du heſt jo Din Wurt mit 'n Handſlag

geben !

D , fed Schultenmudder, dei eben in de Dör

kamen wier, wut Ji dunewiſ' afmakt hewwt, dat fann

jo nich gellen.

3f meen , Sporbier, Du büft Herr in'n Huſ ?

Ja, dat is bei, un dat fall bei of bliben.
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Wenn dat wohr is, Brober, denn lat Di hier nich

rinne ſnaden in dat, wat wi unner uns afmakt hebben !

Schult! ſeo Schultenmudder jacht un buft em 'it

beten neger an ' t Uhr ran , kann Þei fin Fik nich

anners los warden , as dat Hei | as 'n Höwt Veh

verhandelt ?

Wat ?! wat weet Sei dorvon ?

D , Schult, ik weit noch gor to vel mier , dor

ſünd jo noch anner Lüp in de Stuw weſt, wo Ji den

Handel afmakt hewwt , dei dat mit anhürt hebben,

woans Hei minen Mann mit ſpiße Redensorten jo

lang inbött hett, bet dei ſik nich anners hett redden

könnt , as ja to ſeggen un intohaugen.

Sporbier , mak doch 'n Enn' in de Sak un ſegg

Din Fru, dat Du Di dörch 'n Handſlag bunnen heſt !

ja, 'n Enn' will if dor wol in maken, dat warð

æwer nich nah Dinen Sinn fin ; zü, min Peter will

Din Fit nich ! - Un nu giw Di keen Meu wider,

bi uns kannſt Du ņ nich anbringen .

So ! — na , Du weſt doch, woans man ſo'n Kirl

heiten deit , dei ſin Wurt nich einlöſ't , dat hei mit

'n Handſlag verpännt hett ?

Ja, den chellt man 'n Hundsfott ; ewer woft Du

dat unne de Lüp bringen ?

Ja ! worüm nich ?

Na , denn ichid Din Fit man glit mit de fremt

up de Reiſ nah Jeruſalem ; denn wenn 't to Rum

kümmt, wat it Di verſpraken un woans Du mi ranne

tregen heſt , denn nimmt ſ Di teen Minſch mier af.

Weſſelmann traßt fit achter de Uhren un ſeo don

-
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in 'n totrulichen Ton : Brober ! bring de Sak wed

der in de Reg' , lat de Gören fik verdregen , ik will

min Fik of 'n god Stück Geld mitgeben .

Ne , Schult , dat helpt Di nich , min Peter hett

giſtern nog von ehr kregen ; æwer wenn Di dat Jernſt

is mit dat god Stück Geld , denn hür mal bi Fak

lam an , ſin Friß hett al up'n por Stegen mit de

lang Nef' aftreden müßt , un bi den Ollen föllt 'n

god Stück Geld ſwer in de Wachtichal.

Hm , Faklam, ſeo Weſſelmann ' n beten ſinnig , is

dat nich de Voßkopp ?

Nu ja, æwer wer weit, ob Din Fik de rod.Kolür

nich giern liden mag , un vel fejen dörwt ſ ok nich

mier ; ut de Fahlenjohren is ſei nahgrad jo ok al

rute .

Hm, na, ik will mi 't æwerleggen ; æwer, wat ik

ſeggen woll, Sporbier , heſt Du nich noch 'n por

Schepel goden Saatweiten æwer, ik kam 'n beten to

kort.

Ne , æwer dat paßt fik ſchön , Faklam hett noch

weden, dor heſt Du jo glik'n Gewari.

So , Mudder , wend't hei fik nu an ſin Fru, nu

hal uns man ne Buddel Win rin , wi willen dat

wedder ut 'n anner drinken , wat wi in Grewsmäh .

len toſamen drunken hebben.

Weſſelmann was nu al del ruhiger worden , un

as Sporbier mit em anſtödd un ſep : Up'n god Ge:

ſchäft, bi Fatlam , don durt dat gor nich lang , dat

de beiden Schulten wedder de beſten Frünn' wieren.

As den annern Sünndag Faklam mit ſin Fru
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un mit Friß tidig bi 'n Schultenhuſ' vörbi führt,

don ſe Beter :

Mudding! weiſt wat ?

Na , wat denn ?

Ik glöw , Faklams führen up de Brutreiſ' , Friß

hadd fik uppußt as 'n Pingſtoß , un den Weg nah

Steenhagen jagten ſ' of lang.

Hm, ja, för Friß Faklam mag Fik Weſjelmannſch

jo ok paſſen , dat Du ſæwer nich krigſt, is mi doch

fier leiw , jei jall jo 'n wores Retelflickermul hebben .

Na, ik legg Di, Mudding, gegen dei 's nich an

tofamen .

Nu , denn is dat jo 'n wores Glück , dat ' t mit

dei wedder ut 'n anner gahn is ; æwer, Peter, leiw

würd mi dat doch ſin, wenn wi ok bald up de Brut

reiſ führen können.

Je , Mudding , dat deid mi led , æwer ik

ik ik ward wol ſo begahn bliben .

D , Peter, wat faſelſt Du, ji doch keen Duhr, 'n

Bur ahn Fru is noch gor to vel leger , as ne Koh

ahn Swanz.

Je , Mudding , dat ſeggſt Du wol , utſöken mag

if mi keen wedder laten , un wat ik mi utſök, dat

paßt fug nabſten nich.

Ach wat, Du ſaſt jo mit ehr toſamen leben, dei

Di paßt, dei 's uns goo nog .

Hm , wenn ik wüßt , dat it ganz frien Willen

hadd, denn wagt ik ' t wol noch mal,æwer

Na, wat is dor to æwern, ik ſegg Di jo, mi's jepe

Diern recht, wenn Du man liden magſt.

na ,
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So ? na , wat meenſt Du denn to Merit

Möllerſch ?

Hannern ſin Sweſter ?

Ja !

De Dulich würd tridwitt utjeihn , ſei fet Peter ſo

verlegen an , halt dep Luft un ſeo ſo recht verzagt :

Peter , dat is jo ne Daglöhnerdochter !

Sühſt Du ! dei paßt Di nich , un wenn i Di

nich gop nog is , denn is ſei 't mi ok nich , leiwer

will it leddig begahn bliben.

D , Peter, wat ſnackft Du, mi nich goo nog ?

gewiß is ſei dat , de Ort is jo god , æwer - ;

un wenn ik of noch doræwer weg fem , wat ward

Vadding dorto ſeggen ? -

Je, den uttohorchen , dat 's Din Sak, ik jegg em

nir, ik heww Di jo ſeggt, dat ik leiwer ſo begahn bliw '.

Hei güng rute, ſei ſett' ſik in ehren Mann jinen

Sorgenſtohl, ket em nah, ſchüdd't den Kopp und ſep

ſo för ſit hen : Wat ſon Görentüg eenen doch för

Sorg makt, frigen möt de Jung io, worüm ſöcht bei

ſil æwer of grad diſ ut ?

Sei kek ut 't Finſter in de Morgenſünn' rin,

wobi ehr Gedanken ſo wid weg Flögen , dat jei 't

gor nich bürt , as ehr Mann in de Dör rin kem .

Hei blew ſtahn un fet jei jo beſorgt an ; denn wenn

ſin Fru in ſinen Lehnſtohl ſet, ſo was dat ümmer 'n

jeker Teken , dat er wat Swers up de Boſt leg, wat

hei ehr jo ſo giern runne wöltern mügt. Doch iere

hei noch mit ſit enig was, womit hei ſ tröſten föll,

füng de Duſch wedder an : Dor lett nu de lewe
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Gott ſin Sünn' ſo fründlich achtern Barg rümme

tamen , grad as wenn bei uns toropen woll : Sid'

doch froh un glücklich ! – ja, hei meent dat ſo recht

von Harten god mit uns ; æwer wi Minſchen verſol

ten uns eenanner dat Leben ümmer.

Mudding, jegg mi doch, wat Di drückt!

Zü , Vadding , büſt Du dor ? - Sei hel ein de

Hand hen, nah dei hei grep un ſei ehr drüdt .

Je , Vadding, ik woll ierſt alleen dor mank dörch

to kamen ſöken, æwer dat will nich, ik kann dor keen

Lock in finnen.

Mudding ! jo jegg mi doch, wat is ' t denn, wat

Di bat Hart ſo ſwer makt ?

Uns Peter will frigen .

O , Mudding , dat is jo en vernünftigen Infall

von den Jungen. Zü , mi hett dat oft ſwer up ' t

Hart legen , dat ik Di teen Hülp heww ſchaffen könnt,

ik heww jo den Jungen , dei mi ok ümmer to Sid

ſteit, Du æwer möſt von Morgens tiņig bet Abends

up de Been jin , un wenn Du dat of nich wohr heb

ben wiſt , ſur ward Di dat doch , dorto büſt Du to

rund uit to vüllig.

Ja , Vadding , it will 't jo giern ingeſtahn , dat

mi de Hülp god to Paß famen würd , wenn Peter

blot nich ſo dep nah unnen grepen hadd .

Wat ?! de Jung ward doch wol nich vergeten, dat

hei de Hinrichshäger Schultenfæhn is ?

Je, dat is ' t jo graộ wat mi quält, hei hett ſin

Og up ne Daglöhnerdochter ſmeten.

Wo , den Bengel ſitt jo wol de Kopp verdwas ,
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glömt hei , if ſall de ſchöne Steò *) in Daglöhner

hänn' geben ? — Na , töw ! ik will Di den Kopp trecht

ſetten, Du ſaſt jo den Himmel för 'n Dudelſack anſehn !

Dormit fohrt hei ut de Döhr rute , ahn up ſin

Fru to hüren , dei em nahrep , hei föll doch ierſt

wider hüren un nir in Ewerilung dohn.

De Schult was vullſtändig in de Wuth geraden,

hei fohrt ut 'n Huſ rute , kek up 'n Hof ümher, un

as hei in 'n Rohſtall Lüo ſnaden hürt , don lep bei

hen, as wenn hei dor wat brennen jeg .

Hei fünn Peter bi ne franke Rob rümme föhlen,

wobi dei in ſin Sorg üm dat Veh gor nich markt,

dat ſin Vader dor was. De bu kek 'n ogenblick to,

woans hei mit de Koh rumme klufert, nickt don mit

' n Kopp un güng tofreden wedder weg ; dat was, as

wenn 'n kollen Slag up ſin Wuth follen wier.

Na , Vadding , füng fin Fru an , as hei wedder

rinne kem, dat is mal vernünftig, kumm her un ſett

Di in Dinen Lehnſtohl , for warden Di wol betere

Gedanken kamen . Sei ſtünn nu up un tröck em up 'n

Stohl dal .

Na , dat is of nööig , ik weit nich mier rügg

noch vörwarts to kamen, mi ſteit min beten Verſtand

bomſtill. - Dat is 'n dummen Infall von den Jun

gen , wer bös fann ' l em doch nich fin ; denn , zü ,

as ik in 'n Stall wat jnacken hürt un dor hen güng,

ſeg iť Peter mit de bunt Koh hantiren un an dei

rümme föhlen un kloppen ; mi was ' t den Ogenblick,

*) Bauerhufe.
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as ſeg if minen ſeligen Vader vör mi , de fluckert

grao ſo mit dat Veh rüm .

D , Vadding , wo können wi em of wol bös ſin,

hei hett uns jo ok noch feenen Kummer makt , un

wetterdegich is hei of hierbi nich , hei ſeo , dei uns

nich god nog wier, de wier 't em of nich.

Ja, dat is all recht goộ, will hei fik denn ok ne

anne jöken ?

Ne , denn will hei jo begahn bliben .

Sühſt Du , dat is 't , woför ik Angſt heww , hei

leggt dat denn up't Luren , un wildeß heſt Du Di

to Enn ' wirthſchaft.

O, Vadding, ſo ſwinn ward dat nich gahn, ik bün

jo noch god in de Wehr.

Dorup dörben wi ' t nich ankamen laten , dat is

mennig Mal licht gedahn.

Hei ſtütt den Elbagen up de Stohllehn, let ſinen

Kopp in de holl Hand rinne ſacken un ſeş ſo halw

luo : Dat is blot üm de annern Buren to dohn,

dat wij't denn Allens mit Fingern up Eenen.

Ja, dat mægen ' wol dohn, æwer dat ward fif

mit de Tid of geben ; recht maken wi fei't doch nich

all , de Hauptſaf is doch ümmer , dat Peter ne gos

Fru krigt.

Ja, dat is ' t , æwer wer kann dat vörher weeten ;

kennſt Du denn ?

ja , Vadding , Du kennſt ſei ok , dat is Merik

Möllerich.

So, dei, na —, de legſt hett hei fik nich utföcht,

de Drt is god !
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Dat woll if meinen .

So, aljo dat meinſt Du. - .

Na, Mudding, wat meinſt Du denn noch wider ?

Sei ſeg em mit ſon tofreden Geſicht an, nickt em

to un ſeộ : Dat de oll Stohl dat beſt Flach tom ver

leggen is und dat Du doch 'n heil goden Kirl büſt.

Na , Mudding , wenn Du ſo denkſt as ik , denn

kann de Jung fik de Dirn halen .

De Ollich nickt blot mit ' n Ropp , ehr würd dat

Hart weiß un de Ogen fucht, ſei gew em de Hand

un wend't ſik weg.

Den Ollen güng dat æwer nich beter , dat füng

em in de Ogen an to jæken, hei ſprüng up , föt

ſin Fru lew üm un gew ehr 'n Kuß. Dat hadd

hei in vele Fohren nich mier dahn , un nu was 't,

as wenn em dat cheniren deo , dat bei fik von ſin

Geföhl hadd henriten laten , bei dreih't fik kort um

un güng weg .

Noch den fülwſtigen Dag jehn wi Peter up ſinen

Brunen dat Dörp lang in den Weg nah Griſenhagen

hen draben . De Brun hadd 't æwer weniger ilig ,

as ſin Herr , hei drawt ierſt 'n Enn' lang weg , let

dat æwer bald jachter an gahn , un as hei in den

Dannenremel kem, don güng hei 'n langſamen Schritt.

Peter let em ſinen Willen, oder bei markt dat of gor

nich ; denn hei kek up de Jr, as wenn hei wat ver

loren hadd.

So red hei in Gedanken vörwarts un was , ahn

dat to weten , dicht vör Griſenhagen , wo bei mit 'n

mal anropen würd : Gundag, Peter !
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Hei fohrt toſamen, kef up un ſeg nu Merik Möl

lerſch vör fik ſtahn . In’n ümſehn was hei von ' t

Pierd raff, gew'ehr de Hand un jeb : Gundag, Merik !

Heww if Di verſiert, Peter ?

Ja, dat heſt; æwer dat is doch ſnakich , ik dacht

grad an Di.

An mi ? 0, Peter, wo kümmſt Du dorto ?

Ewer dat ſall jo Glück bringen, wenn eenen dei in'n

Weg löpt, an den man denkt .

So, na , dat fönn ditmal jo mægliche Wiſ' in

drapen ; æwer Merik, ik holl Di up, wo wuſt Du hen ?

O, ik wol hier ſo ræwer den Weg nah Tisdörp

lang, Jakob Lagmann woll hüt kamen , den woll ik

entgegen gahn.

So, na, denn is mit Di un em wol fo'n Beten

in de Neg'.

Ne, Peter, dat glöw jo nich, unſ Ölern wahnen

jo al ſo lang toſamen, un denn is hei jo ok þan

nern ſin Swager ; ewer wohen woſt Du, Peter ?

Jk, o ik wol egentlich na Di , @wer wenn

Du Jakob entgegen gahn wiſt, denn geit dat jo nich .

O, dat hett keen fl, un is jo ok æwerall nich

nödig, hei weet den Weg alleen to finnen ; awer,

Peter, Du woſt to mi ? dat's doch wol man Din

Spaß, wat föſt Du mi wollen ?

Je, Merit, wenn Du dat weeten wiſt, denn kumm

mit trügg nah Dinen Huſ , hier up de Landſtrat

paßt ſit dat nich.

Peter, Du deiſt jo ſo wichtig, Du makſt mi ordent

lich niglich ; wat Du ſo'n Diern, as ik bün, wol to

3
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feggen heſt ; æwer fumm man mit trügg ! un dorbi

lacht ſei hell up.

Hei woll ſei nu an de Hand faten, ſei tröck awer

trügg un ſeş : Dat paßt fik nich, Peter, datgimt Snackeri.

Vör de Dör hülp ſei em dat Pierd faſt binnen,

un don güngen ſtojamen nah de Stuw rin. Sei

fett ' em 'n Stohl hen , ſtellt ſik em gegenæwer an'n

Diſch un ſep : So Peter, nu man to !

Je, Merik, dat jeggſt Du wol, jo ſwinn geit

dat nich .

Nu, wi hebben jo ok keen Jl, dat is hüt Sünndag,

un don fett' je fik of bal .

Zü mal , Merik , füng Peter jo bedächtig an un

kek vör ſik dal, up Hannern jin Hochtid heſt Du mi

ſeggt, Du haddſt feenen Brüjam, un dat beww if

Di to glöwt ; æwer nu jegg mi doch, mögſt Du wol

eenen hebben ?

Merik ſtickt ſik ganz rod an, ut ehr Geſicht ver

ſwünn alle Fründlichkeit, ſei woll uppruſten, doch as

ſei upkek un Petern ſin faſt Geſicht to ſehn freg, don

flög jei de Ogen dal un ſeo liſing : Dat is gor nich

nett von Di, Peter, mi jo to fragen , ſo hett min

Mudding mi noch nich mal fragt.

Je, dei mag dat wol ſo weeten, ik heww mi æwer

dacht, wenn Du ja ſesſt, denn woll ik Di fragen,

ob Du mi wol hebben mögſt?

Merik woll wat ſeggen, æwer ehr blew dat Wurt

in de Kehl beſitten , jei halt ' n por mal bep Luft,

un don lep ehr ne Thran æwer de een Back dal.

Merik, rep Peter, wat fehlt Di ?
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Sei wehrt ſik un woll de Thranen mit Gewalt trügg

hollen , awer dat durt man'n Ogenblick, dor leckten

æwer beid Baden 'n por dal, un nu woll ſei, ahn 'n

Wurt to ſeggen ut de Dör rute lopen.

Peter was hierbi ganz verbaſ't, hei wüßt nich,

wat hei ſeggen oder wat hei dohn föll , as æwer

Merik nu gor weg lopen woll, don füng hei ſahn

fit to beſinnen, in de Arm up un je nu mit ſonne

weke Stimm : Merik, höllſt Du mi för 'n flichten Kirl ?

Sei könn fik noch ümmer nich faten, ehr was

dat Allens ſo unbegriplich, doch up diſ Frag’ müßt

fei jo antwurten , ſei füng nu an : Ne —, dat nich ,

æwer – de Frag', ob'k Di hebben will, kannſt doch

man blot tom Spijöt *) an mi richten.

Merik, ik meen dat ihrlich !

Unmæglich ! Du büſt in Schultenjæhn , un if bün

man ne arme Daglöhnerdiern ; ne Peter, dat geit nich .

Wenn ik Di nu æwer ſegg, dat ik mit min Mud

ding enig bün un dat dei Alens mit minen Vadding

afmakt hett, büft Du denn tofreden ?

D, Peter, ik kann't nich glöben ! un borbi kef ſei

em dörch ehr natten Dgen an.

Merit ! ſeh if denn ut, as Gener, dei Di wat

vörlegen will ?

Ne, Peter, rep ſei , un bon flög ſei ehr beiden

Arm üm jin Nacen un led ehren kopp an ſin Boſt.

Peter föt ſei nu mit ſin beiden Arin üm un

drückt ſei an fik, en was ſo ' felig to Sinn, hei wagt

*) Hobit , Spott .
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dat gor nich, jik to rögen , dat Glück fönn ja mægliche

Wij wedder wiken , un dorüm hel hei 1 faſt, as

wier hei noch ümmer bang, ſei möcht em weg lopen.

De beiden wieren nu ganz weg , ſei hürten un

ſegen nich, wat üm ſei vör güng, dat was ſei , as

wenn ' in jo'n ſeligen Drom ſunken wieren , utden ſei

niy ruteriten könn ; denn fünſt hadden ſei hüren müßt,

dat dor 'n Wagen ankamen wier, dei vör de Husdör

ſtill her.

De Schultenſru hadd dat Allens ſo intorichten

wüßt, dat ſei mit ehren Mann to Wagen ſteg, as

Peter wol binah halw hen ſin fönn, un jo kemen ſei

nu grad an , as Peter eben mit Merik enig worden was.

De oll Fru was lang nich ſo fix don'n Wagen

kamen , as yüt ; denn ſei hadd dörch de lütten kuten

wat ſchimmern ſehn , wat fei up de recht Spur bröcht.

Ganz liſing makt ſei de Stubendör up un ſeg nu

de beiden, dei ſik ſo faſt ümbalſt hadden, as wenn

ſ fik in ehren Leben nich wedder los laten wollen .

Sei dreih't fik halm rümme un winkt ehren Mann

to, dei nu ok up de Tehnen ranne to fliken kem un

fin Fru æwer de Schuller Rek.

Don würd de Hofdör upklinkt, Kriſchæning fet

dörch de halwapen Dör un rep nah buten trügg :

Mudding ! kumm rinne, hier fünd Frömm' !

Dit wedt of de beiden ut ehren Drom , dei nu

opkeken, un as Merik Schultenmudder to ſehn kreg,

don hel ſe beid Hänn' vör't Geſicht. Dei güng up

Merit to, tröck ehr de Fänn' von't Geſicht weg, gew

ehr 'n Ruß un ſeo : Du büſt min lew ' Dochter!
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De Schult was Möllerſch bet an de Achterdör

entgegen gahn, hadd ehr towinkt, ſei ſtillſchwigens

bi de Hand fat’t un güng don mit ehr nah de Stuw'

rinne .

Möllerſch kek nu pon Genen nah'n Annern, rew

fik noch mal æwer de Ogen, üm klar ſehn to fænen un

ſed don : Wat hett dit Allens to bedüden ?

As Peter dei ehr Stimm hürt, föt hei Merik an

de Hand , güng mit dei up ehr Mudder to un jeo :

Mudding Möllerſch ! giw mi Din Merik! Diſ fel ehr

æwer üm'n Hals un beo : Min lew Mudding! jegg ja !

Möllerich ſchübd't den Kopp un feo : Woans is

mi denn egentlich, ſlap ik un bün in'n Drom ?

D, Merik ! ſeo Schultenmudder, Du heſt uns jo

altoſamen vör Dgen, giw man Din Jawurt, von een

anner laten de beiden doch nich.

Schultenmudder, ſeo Möllerjch ſo bedächtig , heſt

Du of wol doran dacht, dat min Merit arm is , as

ne Kirchenmus , dat ik ehr of nich 'n eenzigſt Stück

mitgeben kann, wat in fugen Husſtand paßt ?

Dat is Allens in de Neg, ſed de Schult, daræwer

lat Di feen griſ ' ħor waſſen, Möllerſch !

Na, wenn dat is , denn gew de lew ' Gott Jug

finen Segen ! jeg fei mit jonne bewegte Stimm un

gew de beiden jungen Lüd de Hand.
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Dat drüdde Kapitel.

Worüm Schiller Recht un Paulus Unrecht hett . Schulten:

mudder deu't Faklamſch up , dat hölt æwer nich lang vör.

Wo licht de Scheidwand, dei de Hochmuth upbugt hett, doch

intoriten is , un worüm de Paſtur in de Kirch man wenig

andächtige Tohürers hett.

Peter was den annern Morgen al tidig bi de

Arbeit, he grep Allens mit ſon friſchen Moth un

fön fröhligen Sinn an un dat würd em of jo licht,

dat was em, as wenn ſin Blot ſwinner in de Apern

rund üm lep , as wenn jin Leben nu 'n ganz annern

un 'n vel beteren Weg inſlan müßt .

Ja, dat is ne herrliche Saf üm de Lew' ; wenn

dei intreckt un dei Herrſchaft krigt in fo'n Kirl, dei

ut den richtigen Deg' kned't is, denn is’t grad , as

wier de betere Minich mit de Wünichelroq rute lockt;

denn bei denkt nu nich mier bi'n Upſtahn un Tobeo .

gahn blot an fik, hei hett jo nu an ne Anne to

denken , för dei to ſorgen , ſei to bewohren un to

höden, dat ſ nich to Schaden fümmt.

Dat is de ierſte Gewinn, dat ſo’n Minſch ſin Ik,

dat bet dorhen ümmer tom ierſten , tom tweiten , meiſt

ok wol tum drüdden Mal kamen is, baben an'n Klock

thurn hängt un denn kümmt de tweit , dat is dei,

dat hei fik as 'n Kirl föhlt , dei ſo vel Moth un

K'raſch in ſit hebben deit, Dei ehr Sorg up ſin

Schuller to nehmen, dei hei fin Lem ' towend't hett.

Süht man denn ſo'n Eenen 'n halw Stig' Johr

ſpeğer arbeiten un ſchaffen , denn wiſt hei ſit von

de allerbeſt Sid ; denn hei denkt bi all ſin Meu nich
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eens an fit, ſin Sorg gelt ümmer un to allen Tiden

Dei, dei em dei lew ' Gott geben hett, dormit hei |

dörch't Leben ledden jall.

De oli ſelig Schiller hett ſeggt, dat de Minſch mit

dat , wat hei uttoführen un farig to ſchaffen hett ,

wajien un in de Höcht ſcheiten deit .

Wer den goden Mann dat nich up't Wurt to

glöben will , dei fik ſik doch mal ſo’n Minſchen an,

den de Olich, dei wi Fortuna heiten dohn , keen gollen

Ei in de weg leggt hett . Wenn ſo'n Eener dat

Neſt vull Gören hett, dei hei ſatt maken un kleden,

dei hei in de Schol ſchicken un to gode Minjchen

grot tređen ſall, denn wiſ't jik, wat Alens mæglich

is, wat jo'n Eener vermag un wat hei all utführen

un dörchſetten kann. Ja, gewiß, de Ol hett recht;

denn je mier Eener ſin Knaken anſpannt , je tager

warden ſei, oder je arger hei ſinen ollen Dæts pinigen

un martern deit, je mier un Beteres gimt hei her.

De oll verſtorben Paulus is jo jo'n degten Kirl

weſt, dei uns ſo mennigen ſchönen Spruch hinner

laten hett ; wo awer de gode Mann dorto kamen is,

den Saß uptoſtellen : Frigen is god, leddig bliben

is beter ! begrip ik hüt un diſſen Dag noch nich .

So lang man jung is, geit dat jo fier ſchön mit

dat Leddigbliben ; æwer man kik doch blot ſo'n ollen

Junggeſellen an, wo höltern und knæern dei toleßt

ward. - So'n Eener kennt denn wider keen Sorg,

as dei ſit üm ſin Pleg un'n mäglichſt komod Leben

dreigt.
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Qwer ok bi em fümmt mal de Tid , wo ſin oll

verdrögt Hart ſin Recht föddert, un denn (mit ſik

ſin Lew' up irgend wat. Is Sit denn 'n Sæhn

oder ne Dochter von ne Sweſter oder 'n Broder, jo is

dat noch 'n grotes Glück för em ſülwſt ; wenn ſik æwer

ſin Lew'up'n Hund oder gor ne Katt richten deit,

ſo is dat doch recht troſtlos ; am trurigſten is't awer,

wenn dat Geld un de Rikdom all ſin Dichten un Trachten

lenken un regieren deit . — Ju'n allerglücklichſten Fall

hollen en de Sweſter- oder Broberkinner as'n ollen

Arwunkel warm ; æwer hei dörwt ehr Geduld of nich

up ne gor to harte Prow' ſtellen , hei mötnich to

tag fin un nich to lang leben .

So auſt denn de Sülwſt- un Egenlem'in't öller

in, wat jei bet dorhen utſei't hett .

Dat dat Utnahmen un olle Junggeſellen giwt,

dei bet an ehr Lebensenn 'n warmes Hart in de Boſt

ſlagen hebben, dei ehr Mitminſchen as wore Frünn'

biſtahn un ſei unne de Arm gripen, wo ſei man jich

tens fænen , weet ik recht god ; wwer dat ſünd eben

man Utnahmen von de Regel , un wenn mi jo'n

Minſch in'n Weg löppt , denn denk ik ümmer : Wat

hadd ut den warden könnt, wenn hei Fru und Rinner

hebben des ?

Na, dit's wat Schöns, iť kam jo wol gor in't

Drenen ?

Nu, ol nog wier it jacht dorto.

As Schultenmudder an den Morgen ehren Peter

up'n Hof rümme ichorwarken ſeg , don ſpegelt ſik up

ehr Geſicht jo'n ſtilles Glück af, jei nidt mit'n Ropp
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un ſeo fo ſtill för fik hen : Nu ward de Jung wol.

in de Wehr kamen, Allens wat hei anföt, hett Schick

un Nid.

Sei kek em noch 'n Ogenblick dörch't Finſter an,

dreih't ſik don üm un wol weggahn ; iere ſei æwer

noch ut de Stuw ' rute was , fem de Schult an un

rep : Faklams hebben anbeten !

So ? woher weeſt Du dat ?

Von em fülwſt, hei hett mi't eben vertellt; un

wat hett hei dorbi prahlt ? mi gellen noch de Uhren

von dat vele Geld un dat ſchöne Linnentüg, wat

Weſſelmann fin Fik mitgeben wird . Dat wier mal

wedder 'n Por, wat ſo recht toſamen paſſen deş,

meent hei, Geld fem to Geld un Gaud to Gaud !

Ja, ſef Schulteninudder ſo ſinnig , if glöw ok,

dat ſ toſamen paſſen un dat ' t von ſei heiten kann :

So'n Pott ſon Stülp ! wewer Vadding, wat leş Faklam .

denn to Merik Mölleri ?

D, Mudding, von dei heww wi gor nich ſnadt!

Worüm denit nich ?

Je, Mudding, ik heww dor gor nich an dacht,

un denn frigt hei't jo of noch tidig nog to weeten.

Ja, don anne Lüg, un denn ſeggt hei nabſten ,

Du heſt Di vör ſo'n Swigerdochter ſchenirt, Du heſt

dat gor nich wagt, em dat jüliſt to vertellen .

Hm, ja, ſo heww 'k mi dat noch gor nich vörſtellt,

Du beft Recht; æwer, Mudding, if glow of, dat Du

fei't am beſten bibringen kannſt, wiſt Du dat nich

@wernehmen ?
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Noch iere dat Middag würo, was Schultenmudder

bi Faklamſch, bröcht ehren Glückwünſch an un hürt ge

duldig to, as dei mit Fik Weſſelmannſch ehr Mit

gimt prahlt , wobi ſei blot up ne Gelegenheit Lurt,

ehr dat ſo quanzwiſ' bitobringen , wat ehr Mann

perſümt hadd . Dei fünn fik denn of bald ; denn

as Faklamſch Allens horkleen uptellt hadd , don les

fei : So , Schultenmudder , nu lat Dinen Peter of

man bald Anſtalt maken !

Zü, dat is jo god , dat Du ſülwſt dorpon an

fangſt, ik woll Di grad ſeggen , dat hei jik giſtern

ok ne Brut anſchafft hett.

O, dat is jo ſchön, an den füluſtigen Dag mit

minen Friß ; is dat een von hier ?

Ne, ſei 's ut Griſenhagen.

Griſenhagen ? dor is jo keen Bur. "

Ne, dat is ok ne Daglöhnerdochter.

Hm, ne Daglöhnerdiern ! ſeo Faklamſch un ſmet

dorbi den Kop in'n Nacken , dat würd nu nich nah

minen Seinad jin .

Faklamich ehr Dohn und Hebben ſteg de oll goo

Schultenfru doch 'n beten to Kopp , ſei blew æwer

ruhig un jeb : Na, denn is dat jo recht god , dat

Din Friß ſik nich in ne Daglöhnerdiern verlewt hett .

Je, it woll em bi Daglöhnerdiern, wo hadd it

em fo'n Nüden utdriben wollt, wenn bei mi mit

fo'n Snurrerdiern kamen wier.

Schultenmudder les de Hand up Faklamſch ehren

Arm , fet ehr wiß in't Geſicht un jeb : Zü mal, Fats

lamich, Du heſt Dinen Mann jeter teigen mal ſo
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vel Geld un Gaud tobröcht, as iť minen , Ji ſünd
un

rik un fænen von Jug Tinjen leben, wi flan uns blot

ihrlich dörch un hebben man in goo Johren 'n beten

@wer ; legg mi nu doch mal , leben Ji glücklicher

toſamen, as wi ?

O, dat is jo ganz wat anners, dat meen il jo nich.

So, alſo dat meenſt Du nich ? Wenn man æwer

fin Kind frigen laten will, jöll denn 'n glücklich Leben

nich dat ierſte jin , woran man to denken un woför

man to jorgen hett ? -- Un nu geſtah mi doch , büſt

Du denn mit all Din Geld glücklich weſt ?

Faklamich kef vör fik dal , ehr Gedanken flögen

trügg un föchten nah glüdliche Dag , ſei ſchüdd't den

Kopp un ſeq : Schultenmudder, Du makſt mi jo weif,

ik weet nich, mit minen Mann is ſo ſwer ümtogahn,

Du heſt jo'n goden Mann.

Hm, ja, darin heſt Du Recht, god is hei ; æwer wenn

hei god bliben jall, denn dörw iť nich gegen em an

ſtriden , ik dörw nich upbegehren, ik möt ſwigen un

nahgeben, un nu ſegg mi doch, Faklamſch, deiſt Du

dat denn ok ?

Ik ? Schultenmudder, wo kann it ſwigen un nah

geben, wenn it recht heww ?

De Lüd, dei ſik ſtriden , hebben alltoſamen Recht,

woher ſöllen fünſt ok wol de Affaten wat to dohn frigen ;

wenn'n æwer de Sať bi Licht beſüht, denn hebben

pon twei, dei fit ſtriden, ümmer twei Schuld, un ſo

ward dat mit Di un Dinen Mann ot wol jin . Un

nu lat Di dat ſeggt ſin, Fatlamſch, wenn Du Din

ollen Dag in Freden henbringen wiſt , denn dörwſt
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Du nich ümmer Recht, denn möſt Du of mal Unrecht

hebben ! Dormit ſtünn ſei up, fem adjüs un güng weg.

Faklamich ſett fik an't Finſter un fek Schulten

mudder nah, as dei von'ı Hof runne güng, jo ſet

ſei dor noch ne ganze Tid in tek dat Flach an, wo

de Schultenfru üm de Eck bögt was , un wenn dor ok

nir to ſehn wier, ſei ſeg doch wat, fei was mit ehr Ges

danken wid trügg gahn, ſei jeg fik as ne junge Diern,

üm dei all de Burſæhns in de ganze Umgegend frigten,

wil ehr Vader 'n rifen Bur mas , wo ſei don eenen

nah 'n annern hadd aflopen laten , bet jei p mit de

delen Körm , dei i utdeilt, all trügg jagt hadd, un 'n

por Johr Keener mier kamen wier. -

As don endlich Faklam kamen was, don hadd ſei

meent, ſei müßt togripen, wenn i nich ſitten bliben

woll , un jo was ehr dat gahn , as jo mennigen

Minſchen, dei ſo lang un jo vel füren deit , bet hei fik

richtig dat legſt utſöcht bett , wat em baden worden is .

Sei was von Huſ ut de legſt nich , un wenn

ſ' of 'n beten vertagen wier, jo würd ehr hart un

Gemäuth fit trecht tredt hebben, wenn i ' wat Goos

pör Dgen hat hadd ; awer de Egenlew', de an anner

Lüộ blot Slichtes jüht, de Sülmſtjucht, de Allens för

ſif in Beſlag nimmt, wat ehr in'n Weg fümmt, un de

Giz, dei nich los laten kann, wat hei hett , treden

ehr up Schritt un Tritt entgegen un matten ſei ſo, as

wiſ kennen lihrt hebben. – Dorto kem bi ehr noch dat

Allerſlimmſt, wat ne Fru drapen kann, ſei eſtemirt ehren

Mann nich; denn ſei wüſt recht god , dat bei egentlich

ehr Geld frigt un ſei blot mit in'n Kop nahmen hadd.
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Schultenmudder ehr Fragen, nah Glück un To

Fredenheit, hadden ehr verdrögt Hart 'n beten upweikt,

fei hadd ehr Leben dörch keken , wobi ehr klor würo,

dat't doch ganz anners hadd ſin könnt, un dat de

Schultenfru Recht hadd , jei wier bi all ehr Geld

nich glücklich; ja, ſei könn jo in de fösuntwintig

Johr, dei í mit ehren Mann toſamen lewt hadd,

keen fösuntwintig glückliche Dag rute finnen .

Wenn ' t ehren Friß of ſo gahn würo ? Ehr

ſchüdd’t dat 'n beten dörch, dei was noch de eenzigſt,

dei ne Steş in ehr toſamenſchrumpelt Hart hadd,

em möcht ſei ſo giern glücklich ſehn, un nu woll ehr

dat vörkamen, as wenn of dorto de richtige Weg

nich inſlagen wier.

De Minſch, un wenit hei noch ſo flicht is, kümmt

up ſin Lebensreiſ doch mal an'n Krüzweg, wo hei

ſtill ſtahn un nahſinnen deit, op't wol nich god wier,

ut de oll Leuſ rute to bögen . Faklamſch was

an ſo'n ankamen, ehr fehlt wider nix, as de richtige

Wegwiſer.

Sei ſet noch ümmer ſtill un kek na de Step hen,

woſ de Schultenfru toleßt ſehn hadd, as Faklam

de Dör upret un ehr entgegen brallt : Na, Peter

Sporbier frigt jo nu ok !

Ja, ik weet't, fed ſin Fru, ahn uptokiken.

Du weeſt æwer wol nich, wat för een ?

Ja, Schultenmudder was hier, ſei hett mi't ſülwſt

feggt .

Faklam kek ſin Fru ſo von de Sid an, jei kem

em ganz anners vör, as fünſt; iere bei æwer noch
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wider doræwer nahdenken könn, kem fin Friß in de

Dör rin un rep : Heww ji al hürt ? Peter Sporbier

hett fik mit ne Daglöhnerdiern verlawt ! – Hei hadd

fik ümmer, as wenn hei wat Beteres wier, as wi

annern Burſæhns, un nu ſmit hei fik ſo weg.

Je, Friß, ſed fin Mudder un kek em ſo beſorgt

an, wenn hei glücklich mit ehr ward, wat frögt hei

denn dornah ?

Glücklich ? Mudding, fei heti jo nir, wo kann

dat Verdrag geben ! Ne, dor law' ik mi doch min

Fik, dei hett doch wat in de Melk to krömen .

Hadd ehr Mann dat ſeggt, denn würo ſei ſeker

dorgegen anſtreden un em dat entgegen hollen hebben ,

wat de Schultenfru ehr feggt hadd , ewer gegen ehren

Frißen ſin Grünn un Anſichten helen Schultenmudder

ehr nich Stich. Au dat beten Geföhl, dat dei in ehr

upwedt hadd, ſlep ſo nah un nah wedder in, un dor

Friß nich uphollen könn, mit ſin Brut ehr Mitgiwt to

prahlen, ſo füng ſ of wedder an, den Kopp in de

Höcht to richten un mit em in een Karw to haugen.

Den annern Sünndag führt Peter tidig nab

Tisdörp ræwer, halt von dor þanne un fin Fru

af, jagt don nah Griſenhagen, wo Merik mit ehr

Mudder upſteg, un von dor güng ' t in'n vullen

Draw' nah Hinrichshagen trügg .

Wat was dat för ne Freuo un ne Herzlichkeit

in den Schultenhuſ, Merik würd ut een Por Arm

in de annern taſt, ſo dat Schultenmudder toleßt

ſeo : So, nu is't nog , lat't fei nu los, ſei möt 'n

Beten geneten .
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D, min lew Schultenmudding, ſep Merik, eten

kann 'k gor nich, mi makt de Freno fatt .

Je, Merik, de Freud is jo ne ſchöne Koſt, æwer

tom Sattwarden is ſei nich , dorüm man ranne

an'n Diſch !

As jei nu nah de Kirch güngen, Peter un Merik

vörupun de annern all achter an, don ichint dat

doch, as wenn de annern Buren de Daglöhnerdochter

nich ſo recht verknuſen können, fei helen fik in de

Firn un deben, as wenn ſei ľnich ſegen .

De Schult ſeg ſei vörbi fchulen , ſin Geſicht würo

'n Schin witter, marken let hei fik æwer nix ; fin

Fru æwer hadd em dat doch an't Geſicht af fehn,

ſei brüdtem de Hand un feo : Dat ward fit bald

geben. DormDormit freg ſei ok Recht, iere ſei noch 'n

por Schritt wider wieren ; denn Jochen Dalberg kem

mit ſin Fru up dat Brutpor to, gew' ierſt Petern

un don Merik de Hand un feo , dat hei fit freu't,

dat Peter Anſtalt maken wol, fik to verännern, un

ſei wollen de Fründſchaft, dei ſei von de Jungstid

her toſamen hollen hadden, nich inruſtern laten, dei

müßt nu of up ehr Frugens æwergahn. Don gew'

ſin Fru ok Merik de Hand un ſeş, dat ehr dat lew

wier, jei kennen to lihren , ſei föllen nu man maken ,

dat ſ tofamen femen, denn wollen ſei wor maken,

wat ehr Mann eben ſeggt hadd .

Dormit was nu de Mur ümreten , bei de Buren

hochmuth twiſchen ſik un de Daglöhnerdochter upbugt

hadd, jei kemen nu alltoſamen , bröchten ierſt ehr

Glüdwünſch bi de jung Lüb un don bi de Ollen an,
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wendten jiť don of an þanne un frögen den, woans

em dat denn gahn deo, dei jo natürlich nix anners,

as Goos to vertellen wüßt.

Nu güngen i altoſamen nah de Kirch rinne,

doch iere ſei fik noch dalſett hadden, kem Friß

Faklam mit ſin Brut an, up dei ſ nu alltoſamen

de Ogen richten deben.

Dat dei fik gewaltig updunnern würo, hadden

ſ jo vermod't ; denn wer lang hett, lett lang hengen ,

un dat hadd de Hinrichshäger Burfrugens of nich

hinnert, vör Fik Weſſelmannſch ehren Geldſack 'n

depen Diner to maken. Wat ſei æwer hier vör Ogen

hadden, was ſei doch to ſtripig; de Brut hadd an

ehren nimo ichen Hod 'n groten grönen Sleier dal

hengen , den ſei doch för ne Burdochter, dei ne Burfru

warden will, nich paſſend helen .

Sülwſt Schultenmudder ſchüdd't den Kopp un

kek mier nah Fik Weſſelmannſch as nah den Paſturen

hen, dei hüt uter Petern un ſin Brut wenig andächtige

Tohürers hadd ; ja, dat was de Meiſten , as wenn

de gröne Sleier ſif vör ehr Dgen led un ſei Alens

dörch den anſegen.

Dat vierte Kapitel.

Land- un Minſchenhandel, Strit un Zank; de Ruß treg dat

æwer Allens noch wedder in de Reg ſnackt . Wat Napoleon

fin Wejchen, 3jabella , för 'n kloten Rath giwt, un wer diſ'

nabſten æwer de Barg'fiken helpt.

Wenn dat of ierſt ſchinen des , as wol de Sleier

ne grote Scheiðwand twiſchen Fit Weſſelmannſc un
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de annern Burfrugens tređen, ſo würo dit up de

Hochtid doch allens wedder utgleken ; denn up diſ

wieren all de Buren ut de ganze Ümgegend, ſei

burt of ehr richtigen drei Dag', as dat ſo'n Bur:

hochtid bikamen deit, un dat güng dor ſo dull her,

dat ſ alltoſamen meenten, ne betere hadden ſei noch

nich mitmakt.

Nah Nijahr würo of Peter mit Merit Möllerſch trugt.

De Hochtid was frilich lang ſo grot nich, as de

Steenhäger ; denn ſei was in'n Schultenhuſ, un de

Schult wol fit dat nich utſetten, dat ſ em mit fin

Inladung ſitten leten, hei let dorüm blot dei bidden,

von dei hei wüßt, ſei bleben nich weg, un dat wagt

von de Hinrichshäger Buren keen eenzigſt, ſülwſt de

ol Faklam un fin Fru wieren dor. Toierſt wieren

fei wol gegen Merik ehr Fründſchaft 'n beten kort

anbunnen, as awer de Paſtur mit Hannern un fin

Mudder binah noch fründlicher was, as mit ſei,

Hanne of von de Baierſchen Buren vertelt, dei ehr

beten Ader mit Reu beſtellten , wobi hei de Mekeln

börger gehürig rute ſtrek, don hadden ſ fik mit

Hannern ſin Sweſter, as wenn dei al ümmer to

ſei hürt hadd .

Ewrigens let de Schult dat ot an nir fehlen,

un dat Schultenmudder dat ſo recht von Harten

god meent, dorvon wieren ſei alltoſamen æwertügt,

wat all dorto bidrög, dat ſ hier eben ſo vergnögt

würden, as ſei to Steenhagen weſt wieren.

Dat Leben nehm nu ſinen ollen Gang, de Arbeit

güng Morgens an un hürt Abends up, wenn æwer

4
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de Sünndag ranne kem, jo was dei ümmer 'n

Freudendag; denn an den fünnen de Tisdörper

un Griſenhägener fik in'n Schultenhuſtojamen .

Wat was Schultenmudder denn an jo'n Dag

vergnögt, un wat hadd dat hild . Merit woll

ehr de Arbeit ſo giern afnehmen, æwer ſei leo dat

nich, ſei ſchöw p in de Stuw' rin un ſeo : Du Cettſt

Di de ganz Woch ſur warden un lidſt nich, dat ik

wat anfaten doh, gah Du nu man rinne un ſnad

mit de Dinigen, dorför, dat ſ wat to eten krigen,

forg ik.

So lep jei denn Ad de Winter ſwinn hen.

As Hanne an eenen Dag in de ſtill Woch von

finen Herrn nah de Stadt ſchickt würd, un hei de

Landſtrat ſtill nah güng, kem 'n Wagen achter em

an to führen, up der 'n Mann jet, dei jo inbünzelt

was, dat hei nich to kennen wier.

Gundag ! rep dei , as bei neger fem .

Gundag, Herr Driwer ! rep Hanne, as hei den

an de Stimm erfennt.

Wo will hei hen, Möller ?

Nah Grewsmæhlen !

So ! na, denn ſtig hei man up, dorhenn will

if of.

Dat let Hanne jit dein of nich twei mal ſeggen,

hei flaspert fir ruppe, Driwer flappt de Pier an

un vörwarts güng ' t nah Grewsmæhlen hento.

Na, Möller, füng Driwer nah ne forte Tid an

un let de Pier 'n beten jachter gahn, wat jeggt

hei nu ?
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Hanne wüßt nich, wat dei dormit jeggen woll,

dor æwer Driwern ſin Gedanken mennig Mal ſnurrige

Siden- un Slikweg inſlögen, ſo dacht hei, dei woll

den Dank vörut hebben, hei jep dorüm : 3 bedank

mi ! Herr Driwer .

Ach 'wat! dat fann hei bliben laten ; ik meen ,

woans dat nu warden ſall ?

Je, Herr Driwer, dat mag de lew ' Gott weeten .

Ja, bei weet ' t gewiß , dei jeggt uns man blot

nich Beſched ; æwer Hei ſchint noch gor nich to weeten ,

dat dor wedder wat in de Luft jwulken deit ?

Hanne fek ierſt in de Luft rundüm un bon

Driwer an, dei ſo'n wichtig Geſicht makt, dat em

dat antoſehn was, hei hel noch mit wat achter ' n

Barg, hei jep dorüm : Na, Herr Driwer, Sei weeten

wat Nigs ! man rute dormit !

So ! na, denn verfier vei fik nich, ei möt

wedder in'n Krieg !

Hanne verfiert fik æwer doch, em fel dat foglik

in , dat Driwer in't verleden Fohr dat of weſt wier,

dei toierſt von'n Krieg ſnackt hadd, doch beſünn hei

ſik bald un ſeộ : @wer, Herr Driwer, wo föll nu

de Krieg wol herkamen ?

Je, de zackermentſche Franzos will wedder keen

Freo hollen .

Wat will denn bei al wedder ?

Luxenborg will hei hebben !

Geit uns denn dat wat an ?

Ja, dat ſall ' t jo , de Preuß will dat nich liden ;

wenn Hei Negeres doræwer weeten will , ſo kam
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hei man mit nah Ropmann Puſt hen, bei weet

dormit Beſched, woans dat in de Welt togeit .

As nu Driwer mit Hannern un Puſten ſin Hülp

ut Mantel, Ewertrecer un Schals rute pöllt was,

don rep hei : Na, wo jüht ' t ut ?

Sehr böſe ! ſep Puſt mit ſonne wichtige Min.

Worüm denn dat ?

Ja, ſehen Sie, Herr Driwer, die Lurenburger

ſein eigentlich Holländer, und nun will der König

von Holland ſeine Lurenburger Lannskinner an

Napoleon verkaufen, un das will der Preuß nich

leiden thun.

So ! na , will de vollänner den Preußen denn

nich dat Vörkopsrecht laten ?

Der Preuß will gar nicht kaufen !

Wat hett bei denn ſin Nef' for mant to ſteken ?

Wenn hei nich köpen will, ſo kann hei doch den

Franzoſen köpen laten .

Ja, ſehen Sie, Herr Driwer, das is mit den

Minſchenhandel doch noch ne beſondere Sache, vor

diffen hat man ja 'n Minſchen as 'n Höwt Veh

verkauft, nu aber ſchreiben ſie von Minſchenrechte

un ſteken ſich dor mank ; die anderen Potentaten

haben ſchon alle ihre Neſ dorzwiſchen .

Je, woans ward ' t denn ?

Nun, Herr Driwer, die Sache liegt grabe ſo,

as ſie vor diſſen mal in Maßedonien lag ; der

Knoten, der ſich nich aufknüppen läßt, der muß

durchhaugt werden.

Sei meenen alſo, dat dat Krieg gimt ?
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Gewiß thut 's das !

Na, hürt Hei ' t nu ? wend't Driwer ſit an þanne.

Ja, hüren doch if 't, æwer jo fir ward dat nich

gahn, jei warden fik wol noch wedder beſinnen.

Puſt kek þanne ſo'n beten von de Sid an, wend't

fik æwer don wedder an Driwer un ſep : Wer nur

'n biſchen in die höhere Politik Beſcheid weiß, der

ſieht das Gewitter ſo nah und nah heran ziehen ;

Sie wiſſen, Herr Driwer, was ich Sie verleden

Johr gejagt habe .

Ja, Möller, wat þerr Puſt jeggt, dat fann hei

glöben, dei rükt den Krieg in de Fiern, as min

Koro dat Wild .

Hanne ſlet ſtill weg , hei beſorgt ſwinn Allens,

wat em updragen was un güng don ilig nah Hus.

As hei to ſinen Herrn kem , jep dei : Þei is jo

hüt gor to bald wedder kamen .

Je, hen bün ik mit Herr Driwer führt, un her

hett mi de Angſt üm min Fru jagt.

Wat fehlt denn dei ?

D, nir ; æwer Herr Driwer ſnact al unnerwegs

vel von'n Krieg , un in Grewsmæhlen nehm hei mi

mit nah Kopmann Puſt hen, dei hadd fik grad, as

wenn ſjik al in de Hor legen .

Ja, Möller, utjehn deit dat bös, Puſt kann jo

Recht krigen, awer dei jüht ümmer Allens ſwart,

wat anne Lüd noch för gris hollen, un wenn bei

in'n Schummern 'n Haſen æwer 'n Weg lopen jüht,

denn is hei in'n Stann'un makt ' n Föser Heu

dorut. Þei möt dorüm von dat , wat Puſt jeggt,
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noch gor to vel aftreden , un fin Fru brukt Hei

æwerall nir dorvon to ſeggen, dat mag fik jo ok

noch Allens wedder trecht treden .

Dat was jo nu of man 'n ſwacken Troſt, wwer

de Herr hadd Recht, ſin Dürten brukt nix dorvon

to weeten .

Hei nehm fik nu tojament un was of in'n Feſt

to Hinrichshagen gras ſo, as ſünſt ; æwer de Handel

üm Lurenborg was al unner de Buren bekannt, dei

ganz luo up'n Kirchhof dovon ſpröken un meenten ,

de Krieg wier ſo god as gewiß.

Nu bülp Hannern all ſin Vörjicht nich , Dürten

hadd dat hürt , un as jei nah de Kirch in'n

Schultenhuſ ankem , don tönn ſ’ ſil nich länger hollen,

je fel ehr Swigermudder üm 'n Hals un ſeo :

Mudding ! wo jall dat eenmal warden, wenn Hanne

in'n Krieg möt!

Dei brukt ſüliſt Troſt, æwer ſei müßt Dürten

jo uptorichten un ehr de Angſt weg to ſnacken ſöken ,

wat ſei mit Schultenmudder ehr Hülp denn of jo

nah un nah to Stann bröcht.

Dk Hanne ſpröt ehr Moth to , hei meent, noch

wier dat jo ſo wid nich , ſei föll jit doch man blot

nich vör de Tid ängſtigen , un wenn ' t denn nich

anners warden könn , denn würo de lew' Gott ehr

eben ſo god biſtahn , as hei dat bi jo vel Frugens

dohn müßt.

So nah un nah gelüng þannern dat ok, jei ganz

to beſwichtigen , ſei hürt em ſtill to un ſeg dat in,

dat ſei em dat Leben nich noch ſwerer maken
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Krieg müßt.

As Hanne 'n vierteigen Dag nah Dſtern an de

Qualſch Feldſchen arbeit't , don fem Driwer an to

riden un rep em al ut de Fiern to : Na, wat ſeggt

Hei nu ?! nu ſtekt ſit de Ruß dor al mank !

D , dei mag jo wol Allens wedder in de Neg'

ſnaden.

Je, wenn dei dor man teen Uhlenjaat mant ſei't .

D , wo wier dat mæglich , de Preuß is jo den

Ruſjen ſin Unkel , nu ward dat wol Allens wedder

in de Neg' kamen .

Hanne kreg Recht, dat kem Allens wedder in de

Reg', ſei ſchreben wol noch 'n beten hen un her,

makten ok allerhand Vörſläg , wobi ſit de Sať in de

Läng' un toleßt wedder trecht tređen dep .

De een von diſ? Vörſlag güng von den lütten

groten Mann ut, den de Öſtreidher fit ut Sachſen

verſchreben hadd . Dei meent, ſei wollen Luxenborg

den König von Belgien geben, dei könn jo denn up

de anner Sid , wo 't den Franzoſen beter to Hand

wier, grad ſo'n grot Stüc Land an Napoleon geben.

Wenn diſ Vörſlag von 'n Franzoſen utgahn

wier , ſo was dat 'n wores Meiſterſtück , Napoleon

ſülwſt hadd dat nich beter rute flüſtern könnt ; denn

de Franzos kem to'n god Stück Land un 'n Hümpel

Minſden , wobi hei ſin Geld in de Laſch bebel.

Dorto kem noch, dat de Luxenbörger ſit nich vertuſchen

oder derköpen laten wollen , dei dorüm ſeker fier

wedderwillige Unnerdahnen worden wieren, wogegen
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de Belgiere wunner glöwten, wat ſei gripen würden ,

wenn ſto de grot „Natziong" tellten .

Ob dat nu för 'n Dütſchen ſier ihrenvull was,

den Franzoſen jo in de Hänn' to arbeiten , dat is ne

Frag, dei fik Jeder ſülmſt beantwurten mag .

Was nu Leopold'n dij Tuſchhandel an fit al

towedder, ſo wier of fin Neſ fin nog, üm den Braden

to rüfen . Hei ihüdd't den Kopp , as jei em dit

vörſtellten in ſeo : Beholit Jug Land , ik bant för

dat Geſchäft , mit Land- un Minichenhandel gew ' ik

mi æwerall nich af .

De Sachs- Oſtreicher woll em nu noch den Nath

geben , hei föll fik de Sať doch ierſt ordentlich awer

leggen, hei föll ſit doch of jo jinen groten Nawer

to Frünn' hollen .

Giw Di teen Meu , je Leopold, dat zien is mi

vel to heit, dat fat it nich an.

As ſei nu bi dit Hen- un Herſchriben nich von

de Steộ temen , don ſeş de Ruß : Kinnings ! latt

doch dat Schriben , willen lewer toſamen kamen un

de Sat beſpreken !

Dit lücht ſei denn of all in , jei reiſten bald

dorup nah de engelſch þauptſtadt, un hier kregen

ſei't nu in drei Dag farig ſnadt.

So vel Für de Franzoſen of unnerböt hadden,

rute braden dep ut den ganzen Kram nich vel , dat

blew ' binah all as ' t weſt wier.

Ut Drigkeit gegen Napoleon , den ſei woll nich

mit ne all to lang Neſ wollen aftređen laten, makten
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ſei ut, de Feſtung föll ümreten warden un de Preuß

ſin Soldaten nah şus gahn laten .

Am legſten fem de Holländer dorbi weg, ja, dei

müßt all de Botter alleen betahlen ; denn de ichönen

Goldſtücke, dei em Napoleen baden hadd , un dei

hei al in de Taich to hebben glöwt, dei güngen em

all in de Krimp, un dorto mußt hei noch de Feſtung

ümriten laten , wat feen licht un billig Stück

Arbeit was.

Unbegriplich blew hierbi ümmer noch , dat Na

poleon fik hadd ſo billig afſpiſen laten, dor jo jeder

Minich wüßt, dat hei mit wenig jelten tofreden

wier , of dat Veſt, un hiervon mæglichſt vel , man

grao god nog för em was.

Schrigt un bölkt hadd hei mit jin Franzoſen

vörher jo vel , dat ' n glöben müßt , hei würo gor

nich wedder to bejwichtigen ſin. Ewer den Preußen

ſchrigt hei , dat Sadowa den jo æwerböſtig makt

hadd , dat't mit em nich mier uttohollen wier.

Napoleon führt hier mal wedder dat Stück von

den Splitter un den Balken up ; denn wenn wer

æwerböſtig wier , ſo was dat de Franzos , dei jo

@wer Adens, wat in de Welt paſſirt, ſin grot Mul

bet an de Uhren upret un dorbi ümmer Recht hebben

un of behollen wol.

De annern Natichonen föhlten dat æwer of richtig

rute, dat Napoleon wider nix woll, as den Preußen .

in'n ſlechten Geruch bringen .

Dit Geſchäft ſett hei nahſten noch 'n Tidlang

fuhrt , un as hei wol glöwt , dat hei 'n ſwart nog
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makt hadd, don föhlt hei ſo ganz jachting , gray as

de Ratt , wenn í de Krallen intredt, hier un dor

mal rüm , ob hei ņ mit ſinen Preußenhaß wol al

dull nog anſteken hadd , un ob dei ok al ſo dep

in't Blot gahn wier, dat hei up Biſtand reken könn,

wenn hei mal mit den Preußen toſamen rönnen föll,

dat heit, wenn dei ein to Liw ' güng, denn hei was

jo för den Freden, dat wüßt Gott un de ganze Welt,

un dat hadd hei jo oł noch eben bi de Lurenbörger

Angelegenheit bewij't.

De Antwurten , dei em unner de Hand geben

würden , hadd ſülwſt de ol griechish Dam up 'n

Dreifot nich beter trecht dreſſeln könnt, un Napoleon

makt dat graß as all de annern Minjchen , hei düş't

fei fik jo ut, as ſei em paßrecht wieren .

Mit al de lütten dütſchen Potentaten makt bei ' t

graộ ſo, as fin grot Unkel, hei ſeit 'n beten Uhlen

ſaat mank ſei , un as hei dit gehürig beſorgt to

hebben glömt , don verſöcht hei ' t , den Preußen

grugen to maken. Hei ſnadt von 'n ni Gewehr,

dat noch gor to vel dodiger ſcheiten deo , as den

Preußen ſin Zündnadel , un fin Kanonen wieren

wore Wunnerdiere, dei let hei achter as 'n Sliepſteen

dreih'n, un denn pruſten de Kugeln vör ümmer een

nah ’n anner rute. Dat allergräßlichſte wieren æwer

fin ſwartbrunen Kirls, wo dei hentemen, dor wier ' t

de längſt Tid god weſt. Jiddereen von diſ hadd ne Katt

up 'n Tornüſter fitten , bei alltoſamen ſo africht't

wieren , dat de Preußen in't Geficht ſpringen un

ſei de Dgen utfraßen würden . Un bon würden
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Geſchichten vertellt , wobi jede Minſchenhut in ne

Goſhut verwandelt warden un ſülwſt up 'n Kahlkopp

dat Hor to Barg ſtigen müßt.

Vel hülp em dat nu nich ; denn Bangbüren ſünd

de Preußen ſin Dag nich weſt , un fid Bismarck bi

ſei an de Spiß fteit, föhlen ſei ot, dat jei Macht in

de Knaken hebben.

Eben jo güng ' t mit dat Uhlenjaat , dat was

narens uplopen, un hier in'n Norden von Dütſchlaud

hadd em dat ok keenen Vortel bringen könnt ; denn

to de Tid hadd Bismarck den norddütſchen Bund al

faſt toſamen ſnürt, dat of nich mal 'n mekelnbörger

Ritter rute oder af fallen könn.

In'n Süden güng dat ot jo , dat Unkrut lep dor

eben ſo wenig up. Al to vel Lew ' to Preußen was

dor grad nich , ſo blind wieren ſæwer doch nich,

dat ſ up de Lodkvægel hürten, dei ſei up Napoleon

ſin Sið ræmer tarren wollen ; ſinen Untel ſin Fründ

ſchaft was bi ſei noch in friſchen Andenken .

So könn hei mit all ſin Liſt un Nänk nich recht

to Bred kamen , dat was , as wenn em nir mier

glücken un gelingen woll; un fo as em , güng 't

meiſt ot dei, dei 't mit em helen .

Dat Volt achter de groten Barg würo of up:

ſternatſch un jagt fin beſt Fründin , de ihr: un

tugendjame Ijabella ut 'n Lann' . Dei fem to

em un klagt em ehr Led , æwer bei tönn er jo

ot nich helpen , hei fed to ebr : Blim man hier

un legg dat up 't Luren, wer weet wo dat noch all

famen tann .
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Dat was jo nu of man 'n jier ſwagen Troſt ,

æwer wat fönn hei wider dohn , un in Paris was

ſei doch ſeker.

Dorto fem , dat jei bi dit Luren Hülp hadd ; denn

ehr Wejchen , Napoleon ſin ſpanjch Fru , kef eben ſo

nipp æwer de Barg ræwer, as Iſabella fülwſt, un bi

Allens, wat dor paſſiren des , gew ' jei ehren Mann

ſo 'n lütten Fuck in de korten Nibben un jep : Kif Lui !

Je, de kek ſcharp nog ut , dat wol awer allens

nich helpen. Spanſch nog güng dat dor jo to , jei

flögen ſik turwiſ' de Köpp ſo blöpig , dat ſ jit af

un an verpuſten müßten. Dorup æwer lurt hei

vergews , dat 1 em to Hülp ropen ſöllen , un wenn

ſo von achter rüm up ſinen Biſtand hen düş't würo,

denn ſchüdd'ten ſei de Köppun ſepen , jei wollen

ehr Sak unner ſik utmaken.

Napoleon dacht æwer : , if tann töben , Rom

is of nich in eenen Dag bugt ; driwt Jug ſpanich

Wirthſchaft man ümmer ſo furt, ik ward wol mal 'n

Lock finnen , in dat ik inhaken kann ; na , un dat

fünn hei.

So lang ſei mit ehr Angelegenheiten in ehren

egen Lann' bleben, miſcht hei fit iu ehren Rram nich

rinne, as ſei æwer anfüngen, fik nah 'n nigen König

ümtojehn , un ſei nubi de annern Potentaten an:

fragten , ob nich de Een oder de Anner 'n Sæhn

hadd , up den ſinen Ropp ehr ſpanſch Kron paſſen

deo , don meent hei , dat wier doch ne Sak , in dei

hei 'n Wurt mit to ſnaden hadd ; denn as Nawer

könn em dat dörchut nich glit ſin , wat för 'n Ort
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Minſch up den ſpanſchen Thron ſet . Hei müßt ſit

dat dorüm recht ſier utbidden , dat hei fragt würo,

wenn Eenen rute funnen hadden , ob em de of

recht wier.

Dat was jo driſt, æwer drift is hei ſin Dag

ümmer weſt, hei wüſt ganz genau , dat blöp Hunn'

nich fett warden.

Dei Spanjolen würden wol 'n beten gnitterich,

æwer ſei helen doch de Pip in 'n Sad ; denn ver

türen dörwten ſei ehren groten Nawer nich , bi ſei

güng jo Allens Kopp unner un Kopp æwer , for

woll jo de Een hü un de Anner hott.

Dor was een Don , dei heit Korl , dei ſep : 3k

heww al lang dorup lurt, dat de ſpanſch Thron

leddig warden föll, de mi jo of von Gott un

Rechtswegen bifamen deit, Ji brukt Jug dorüm gor

nich nah 'n annern König ümtojehn , ik will wol ſo

god fin, un Jug König warden.

Ne, ſepen de Annern , Di fænen wi nich bruken,

wenn Du Di bi uns as Slachtermeiſter ſetten wiſt ,

doræwer let fik ſpreken , æwer as König rükſt Du

uns vel to dull nah Blot.

Rinnings ! rep Don Korl, dat Blot is jo den leben

Gott un fug to Ihren vergaten , dat möt Ji as

fromme Spanjolen doch fülwſt inſehn .

Wi danken för ſo 'n Ihr ! jeden de Annern, un

dat ward de lew ' Gott ok wol dohn, Du kannſt uns

ſtahlen warden, wi ſöken uns 'n annern König .
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Bat föfte Kapitel.

Wo god dat bi unſ Frünn ' un wo bunt dat in de Welt

utſübt , woans de Franzoſen de Haken ut de Hänn' reten

ward, an den ſei ſo'n nüdlichen Krieg hadden anhafen könnt,

un wo did mennig Mal ſo'n Franzoſenfell is .

An'n ierſten Pingſtdag achteinhunnertunſæbentig

führt Morgens tidig 'n Wagen von Tisdörp weg.

Hanne ſet vörn up 'n ierſten Sack un führt, achter

em , up'n tweiten , ſet ſin Swager, Peter Sporbier,

dei 'ne lütte dralle Diern von'n por Johr up'n

Schot hadd, un bi den ſet þannern ſin Fru, Dürten,

dei 'n lütten Jungen in'n Arm hel , dei jacht in:

ſlapen was.

As ſei to Griſenhagen ankemen, ſtünn Hannern

ſin Mudder al vör de Dör prat, un nu fönn Peter

de Lütt nich mier hollen, ſei ſchrigt ludhals : Größing !

Größing ! un hadd ſit , as wenn Þvon'n Wagen

ſpringen woll.

Möllerſch ſprüng ilig to , dormit de Lütt nich to

Schaden kamen föll, un nu hüng de Diern an ehren

Hals un füßt ſei, iere ſei ſił noch recht beſunnen hadd .

Ne Stunn ſpäter helen ſei vör'n Schultenhuſ

to Hinrichshagen. Schultenmudder fem rute, böhrt

de Kinner von'n Wagen, un iere ſei dormit noch

farig was, kem ſo'n lütten Boſtbengel an to puddeln *),

dei toierſt up ſinen Vadder, Peter Sporbier, togüng,

un don von eenen Arm in'n annern langt würo .

*) Schwach und wacelich gehen ; puddeln wird dd geleſen .
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Peter hadd jinen Jungen Hanne dopen laten,

un Hanne jin Lültſt was Peter Döfft; Hannern ſin

ölſt Diern hadd ehr Großmudding Möllerich ehren

Namen, Merik, fregen.

As nu Schultenmudder dor ſtünn, an de een

Hand de lütt Merik Möllerſch un an de anner ehren

Petern ſin þanne, don fünn't Jidvereen up ehr

Geſicht lejen, dat jei æwerglücklich wier.

Un ſo güng dat mit all unſ Frünn' , wi drapen ſ

noch glücklicher wedder, as wij verlaten hebben . Sei

lewten froh un vergnügt in'n Dag rin, depen Dags

ehr Ding' un freuten ſif Abends mit de Frugens

toſamen æwer ehr Gören ; was awer de Woch hen un

de Sünndag kem ran , denn fünnen ' fik alltoſamen

in'n Schultenhuſ' to Hinrichshagen in, un hier was

benn de Een ümmer noch vergnögter as de Anner.

Wi möten ſei nu jo'n Tid lang fuhrt leben

laten, ümdor buten mal icharp uttotifen, ob for

of 'n Küſelwind upſtigt, dei licht 'n Unweder toſamen

weihen könn ; denn dor tenſt, wo de Sünn' unner

geit, ſwulkt dat gewaltig .

Sid " n por Hunnert Johr heben ſei in dat oll

Neſt, Paris, all dat Unglüd trecht brugt, dat æwer

unſ arm Vaderland rinnebrafen is , un of in dit

Frühjohr wieren ſwedder iwrig darbi to Wark,

ehren Hexenketel to Für un in't Kaken to bringen.

Sei hadden dor nu al allerhand Safen rinne

ſteten un mant eenanner mölt, as den Rhein , von

den ſei ſchrigten, dat dei egentlich 'n franzöſch Water

wier, Sadowa, dat ſei in de Babenſtuw ſtegen was ,
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den Prager Freden, Sleswig - Holſteen un wat ſei

fünſt noch allens bi un nah hat hadden .

As don bekannt würd , de Spanjolen hadden fit

Leopold von Hohenzollern to ehren König wählt, don

kakt de Ketel in vullen Sprüngen , dat fehlt blot

noch , dat dor 'n beten in rümme rührt würd , un

dit beſorgt Lui.

Kikt ! ſchrigt hei , dei wählen fik 'n preußichen

König, ahn uns to fragen, dor ſteckt Bismarck achter,

dei will nah diſſen de ierſt Figelin ſpelen, dat dörben

wi nich liden, up dei ſünd wi inöit; föllen wi uns

dei ut de Hänn' riten laten ?

Ne ! repen de Franzoſen , dat tænen wi nich to :

geben , wi willen em ſeggen laten , dat hei fik dat

nich unnerſtahn föll , fünſt kreg hei 't mit uns to

dohn !

Dit was Water up Lui'n ſin Mæhl , hei let nu

foglik ſinen Benedetti in Berlin Beſched ſeggen.

So heit dat in de franzöſchen Kopp wier, ſo köhl

was dat in de preußichen , ja, dat was as wenn

ffs up 'n Kopp hadden ; denn de Miniſters wieren

'n beten to Lann' reiſt, un König Wilhelm was to

Ems un drünk ſinen Brunnen , em was nir weg,

hei hadd jo in ſinen Leben noch kenen Minſchen dat

Water flömt *), wo könn em in'n Sinn kamen , dat

ſ em an'n Wagen führen wollen . Em was ſo recht

moi to Sinn, hei freut ſit wwer de velen fründlichen

Geſichter , dei em alle Dag entgegen lachten ; denn

*) trübe gemacht.
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Jedermann nehm Deil an den ollen Herrn ſin Bes

finnen.

So lemt hei ruhig un in Freden fuhrt , as ſit

eenen Dag Benedetti bi em mellen let , den hei

fründlich up- un annehm, ja, em ſogor tom Middag

eten inlad't, wobi hei mit em ſo munter fuhrt ſnadt,

dat hei ' t gor nich markt, dat de Franzos noch wat

Apartigs up ' n Harten hadd .

Dei fönn dorüm mit fin Angelegenheit gor nich

to Breo kamen , un ierſt , as ſei fik nah ' t Eten de

Föt 'n beten verpedd'ten , füng hei von de ſpanſch

Königswahl an un meent : Dat hadden Majeſtät

doch nich liden müßt.

Ik liden ? leo Wilhelm un fet den Franzoſen

verwunnert an, ik heww jo niy to liden, in de Sak

heww if Leopolden nix to befehlen !

Den Dgenblick gew de Franzos ſik dormit to

freden , doch nah ' n por Dag fem hei wedder un

ſeg , dat de ſpanſch Königswahl in Frankreich vel

bös Blot makt hadd, un dat hei dorüm dorup bringen

müßt, dat de König den Prinzen 'n begten Nüffel geben

un em verbeden deş , de ſpanſch Kron antonehmen.

wwer Wilhelm ſin Geſicht flög fon düſtern

Schatten , doch würg dat glik wedder klor un ganz

ahn Arger ſem hei : Leopold von Hohenzollern is

münnig un vüllig ſin egen Herr , ik heww gor keen

Recht un of feen Luſt, .den Mann in ſin Friheit to

beengen .

Leopold was wildeß to ſinen Vergnögen 'n beten

utreiſ't. As dei nu unnerwegs to hüren freg , wat

5
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de Franzoſen dor för 'n Geweſ von makten , dat

hei de Spanjolen toſeggt hadd , de Wahl ans

tonehmen , don ſchrew ' he fix hen , ſei föllen fik man

nah ' n annern König ümſehn , hei hadd keen Luſt,

de Haken to ſin , an den de Franzoſen ehren Krieg

anhaken wollen .

Nu was jo Alens god , jebe Miních freut ſit,

un de ol Wilhelm was ſo vergnögt, dat de Franzoſen

jepe Börwand to Strit un Bank fehlen deo un hei

finen Brunnen in Ruh un Freden drinken könn, dat

hei Benedetti, dei em begegend , de Depeſch wiſt,

dei dit melt.

Den Franzoſen was dit jo 'n Querſtrich, hei föl

Krækeli mit den Preußen anfangen un nu fehlt em

jebe Urjak. Em würo en beten ſnurrig to Sinn,

hei wüßt nich ut noch in , un dorüm fragt hei bi

Lui an : Wat nu ?

O, ſchrigt dei em up 'n Draht to, driſter warden,

knaich up 'n Liw ' rücken , hei möt verſpreken , dat

Leopold fik ſowat nich wedder infallen laten fall.

Benedetti lurt Wilhelm nu up 'n Spazierweg

up , makt fik an em ran un füng von de ſpanſch

Königswahl an.

De König jep 'n beten kort æwer immer noch

fründlich : de Sak ſeh ik as aſmakt an !

Dat Benedetti nah Siſ Antwurt den ollen

würdigen Herrn gegenæwer noch mal un wißer von

de Sať ſpreken deo , was wol mier Frechheit as

Moth, de ſo vel lawte franzöſche Höflichkeit was dat

gewiß nich , as hei ſeo : Je , Majeſtät, dat Leopold



67

de Wahl nich annehmen will , tænen wi em gor ſo

hoch nich anreken ; denn de Druben ſünd fur, wi hadden

dat doch nich leden, dat hei up den ſpanichen Thron

ſtegen wier. Wer æwer ſteit uns dorför , dat hei

ſo 'n Infall nich noch mal frigt?

De König blew ſtahn un kek den Franzoſen 'n

beten ſcharp an , ſo dat dei de Ogen dalſlög un fik

hadd , as wenn hei de Sandküren tellen wol. Hei

föt æwer glit wedder friſch nah un ſeo : üm dat

to verhöden , verſpreken Majeſtät uns wol , dat

Leopold dat nich wedder dohn fall, un denn ſünd S

wol ſo god un geben uns dat glik 'n beten Swart

up Witt, Sei fænen jo blot 'n lütten Brew an minen

Kaiſer ſchriben , in den Sei ſeggen , dat Sei ' t led

deo un dat ſowat nich wedder paſſiren föll.

Nu ret awer of ben ollen Wilhelm de Gedulds

faden knads Görch, hei kek ſit nah ſinen Adjedanten

üm un je to den : Segg doch den Mann , dat ik

em nirmier to leggen heww ! wat in 't Mekeln

borgich æwerſett ungefier heiten würo : Holl mi

doch den graben Kirl von 'n Liw ', ik will nix mier

mit em to dohn hebben.

Mi is dat ümmer noch unbegriplich , wo de oll

Herr all de Geduld her nahmen hett , ik an ſin

Step hadd den Snæfel ne Laweih geben , dat em

de Hod in 'n Rönnſteen tründelt wier , un de oll

Friß hadd em ganz gewiß de Antwurt mit ſinen

Krüdſtock up 'n Pucel ſchreben .

So arglos de König bet dorhen of weſt wier,

nu güngen em doch de Dgen up , hei let inpaden
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un woll afreiſen , üm in Berlin mal mit ſin Miniſters

to ſpreken ; doch iere dat to de Afreiſkem , was

Benedetti of al wedder dor .

De Kammerherren ſparrten Näſ un Mund up,

as ſei em to ſehn kregen , hei deo awer , as wenn

nir paſſirt was un verlangt den König to ſpreken.

3s nich ! jeden dei un ſchüdd'ten mit de Röpp.

Ik möt em ſpreken ! ſchrigt dei nu noch mal un

jo luo, bat den Rönig ſin öpperſt Adjedant antolopen

kem un frög, wat dor los wier ?

It möt un möt den König ſpreken ! ſeo Benedetti.

Dor ward nir ut ! ſeo Naziwil.

Spreken möt it em, ik heww em ganz wat Nigs

to vertellen .

Vertell mi dat Nigs man, vörlaten dörw it Di nich !

Nich ? — na, denn fann 't Di man ſeggen, dat

de ſpanſch Königswahl

Dat is jo Nix Nigs ! fohrt de Adjedant em

in de Paras.

Doch ! ( chrigt de Franzos , Du beſt mi jo nich

utſpreken laten , de ſpanſch Königswahl hett minen

Raijer argert.

D, de Meu hadd hei fit ſporen könnt .

Ja, un min Kaiſer hett dat krumm nahmen.

Hm, lat em , wenn ' t em Spaß makt.

Ne, dat deit ' t nich, awer hei un ſin Regierung

meenten , dat Din König den Brew ſchriben müßt,

von den it ſpraken heww .

Möten möt min König æwerall nich , un wat Din

Kaiſer un ſin Regierung meent, ierſt recht nich ; it



69

will ' t an em beſtellen , æwer Hoffnung mat Di nich ,

dat hei nah Jug Pip danzen ward .

Kaziwill bröcht denn ok bald den Beſchep, dat

de König em jo al ſeggt hadd , woans hei æwer de

Sak denken deb .

Wenn if em blot ſüliſt ſpreken könn.

Dor fann nix ut warden ! jeb Raziwill.

Doh mi doch den Gefallen un frag em noch mal.

Wilhelm ſchüdd't den Kopp, as Raziwill em von

den Franzoſen ſinen Driwwel vertellt, un feo : Mi

milen em den Schepel vull meten, hei kann fik up 'n

Bahnhof infinnen , wenn ik afreij'.

Benedetti fegt nu glik nah 'n Bahnhof hen, üm

dor noch 'n beten rümme to horchen , woans be

Preußen æwer Krieg un Freden dachten , un ob pok

wol al 'n beten Angſt hadden.

Dei ſchulten üm em rüm un fefen em von aken

Siden ſo giftig an , ſei hadden em am lewſten ut

de Dör rute chubbſt, wovon ſei blot de Ehrfurcht

vör den ollen Herrn trügg hel, dei jo jeden Dgenblic

tament tönn.

So as Wilhelm fit nu ſehn let , güngen f ut

Rand un Band , ſei drängten ſił an em ran un

repen ümmerto Hurah ! as wenn ſei ſeggen wollen :

Wi ſtahn Di bi, wenn de Franzos Di wat will.

Na, dacht Benedetti, bit füht nich nah Angſt ut,

föllen de Rirls dat verlihrt hebben , vör uns in 't

Muſ'lock to trupen ?

Hei rappelt fit nu up , föcht den grimmigen

Franzoſen rute to biten un drängt ſit dörch den
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Hupen an den König ran , dei em ganz fründlich

Gundag ſeo .

So as bei nu of man to Wurt fem, füng bei de

oll Geſchicht wedder von vör an , womit hei æwer

nich to Bres kem ; denn Wilhelm ſeo : Dordon

heww ik nahgras nog , wat doræwer noch to ver

handeln ſin föll, dat fænen min Miniſters afmaken.

Bei jeo em don ganz fründlich adjüs un reiſ't af .

In Paris lögen fik nu Allerhand toſamen,

wat denn of bi de Franzoſen dörchſlög , ſe repen :

Wi willen den Preußen to Kleo , wi willen nah

Berlin gahn un em in ſinen egen Lann' toſamen

haugen , dat hei an 'n Leben verzagen un an uns

benken jall.

Dor was nu wol noch Mennigeen in Paris, dei

den Kopp ſchüddit un feo : Je, de Preußen wehren ſik !

Wat ! ſchrigten de Franzoſen, gegen uns ? — dat

föllen ſei fik blot unnerſtahn , denn makten wiſ jo

alltojamen glik kolt !

So red'ten un ſchrigten ſ fik in de Wuth rinne,

wat ümmer wider üm fik grep , ſo dat . nu ok al

Jehannhagel un ſin Maat*) ludhals up de Straten

rep : Krieg mit Preußen ! Wi willen nah Berlin gahn !

Wilhelm reii't ſinnig wider un freu't fik æwer

fin Preußen , dei em up alle Bahnhæf tojubelten,

hei glöwt immer noch, dat würo fit wedder trecht

treden ; denn von Strit un Larm is bei ſin Dag

teen Fründ weſt , un nu in fin olen Dag ſehnt bei

*) Böbel und Genoſſen .
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ſił nah Nuh un Freden . Kann de Minſch awer

wol in Freden leben , wenn hei 'n Strithamel tom

Nawer hett ?

Ach ! ſo 'n Königsleben is nich ſo licht un ſo

glatt , as ſit de meiſten Minſchen dat denken . Sin

god Brot hett ſo 'n König io, Nohrungsjorgen kennt

hei nich , un dat is unendlich vel wirth ; denn de

hacen Unſereenen oft up, wenn wi in 'n beſten Tog

ſünd un klaren uns de ſchönſten Gedanken ut 'n

anner : dorför ſtörten awer ganz anne Sorgen up em

in. – Dit ward nu of Mennigeen nich glöben, bei

ward ſeggen , dat ſo 'n König jit dorto ſin Miniſters

hölt , dat dei wider nix to dohn hett , as alle Dag

Braden to eten un'n god Glas Win to drinken .

O, wat ſünd Ji ſcheif widelt !!

To Brandenborg up 'n Bahnhof ſtünnen ſin

Sæhn, Bismarck, Roon un Moltke . Sin Hart tröck

em nah ſinen Friß hen , den hei lew ümföt , don

gew hei ok de annern de Hand , wend't fit an

Bismarck un ſep ! Kænen wi 't nich noch wedder

trecht ſnaden ?

Ne Majeſtät, dat is to lat , de Pott is intwei,

ſei hebben hüt in Paris al den Krieg utropen , up

den fei ſo verjeten fünd , dat pnab niymier

hen hüren .

Wilhelm kek ſei de Reg' nah an, ſchüdd't don ſo

finnig mit ’n Kopp , let den Dampwagen wedder

vörſpannen un jagt mit fei nah Berlin hen. Hier

rep hei nu glik alle Miniſters toſamen un ſep : So !

nu man ſwinn alle Soldaten up de Bebn !
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Ja ! repen de alltoſamen , ſo hebben wi 't uns

of dacht, ſchriben Majeſtät hier man Ehren Namen

unner, denn fann ' t los gahn !

Na ! un ik meen dat güng los ; wer to de Tid

de ſtrammen Kirls mit be faſten Geſichter nah de

Bahnhæfilen ſeg , den würg dat klor , dat ſei all

dachten un föhlten, dat Solrat ſpelen hürt nu up.

As Wilhelm 'n por Dag' ſpeder den Neichsdag

willkamen heiten deo, don hadd bei dat þart bet tom

wwerlopen vul ; denn dat was grao de Dag , an

den hei fin lew' Mudding, Lewiſing, verloren hadd.

Hier in den witten Saal müßt hei æwer as

Rönig ſpreken , un dat de hei.

Diſſen Dag hadd hei ümmer bordörch in Ihren

holen , dat hei ſin Mudding in de Dodenkapell to

Scharlottenborg beſöcht hadd , un dorhen güng hei

of dit Johr.

As Lewiſing dör föstig Johr den Dod ranne

tamen föhlt, don let fei ehr beiden ölſten Jungs

vör ' t Beo kamen un ſem to ſei: 3f gab nu bald

dorvon un Ji beiß ward't vel um mi weenen , dat

weet if ; viellicht ſogor as Kirls noch. Wenn Jug

æwer of de Wehmoth dat Hart toſamen preſſen deit,

unner kriegen lat't Jug nich, denkt dorbi man ümmer

an de velen Thranen , dei fug Mudding æwer dat

Unglück vergaten hett , dat up unſ' arm Vaderland

rinne ſtört't is.

wwer nah diſ Tid ward ne anne kamen , unſ

Volk ward de Franzoſen wol mal de Ewertügung

handgriplich bibringen, dat de dütſche Nađen to ſtim
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is , üm ſit lang unne den Rorſikaner ſin goch to

bögen . Wenn 't ſo wid kamen is , denn is de Tid

bor, in dei Ji Jug as Kirls wifen fent, un bat ji

dat dohn ward't , dorvon bür it ſo faſt æwertügt,

dat ik mit ſo'n Hoffnung in 'n Harten Jug un de

Welt verlaten doh .

Achteigen hunnert un dürteigen wiſ'ten ſei jo

beid , dat Lewiſing ehr Kinner richtig tagirt hadd ;

æwer ſei wieren to de Tid jo man noch Jungens,

ſei mußten dohn, wat ſei heiten was, un ſei können ' t

am wenigſten verhinnern , dat dat , wat Blücherten

fin Degen godmakt hadd , nahſter mit de Goſ'pofl

verdorben würo.

Dat Vermächtniß, dat de ſtarke Fru mit 'n Dod

up de Tung ehr beiden öllſten Jungs hinnerlaten

hadd, müßt jo vör Wilhelm ſin Ogen an diſſen Dag

flor wedder upduken ; denn ſin ölſt Broger was

dorvon gahn , hei was de eenzigſt, dei dit noch ut

führen könn un ot utführen müßt. Frilich was

dat för em in ſin vierunſæbentigſt Johr ne harre Næt

to knaden ; æwer bei was jo Lewiſing ehr Jung, bei

müßt dat jo bewiſen, dat hei 'n richtigen Sæhn von

de grote Fru wier. Ja, dat hett hei wiſt, un

wiſ't hei hüt un diſſen Dag noch ! - Gew ' de lei

Gott, dat hei 't uns noch lang 'wijen mag.
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Dat foste Kapitel.

Wat allens trecht ſnackt un toſamen lagen ward , woans

Hanne un fin ni Fründ den betreßten Deiner in Hamborg

dat Gehür wedder in de Reg bringen , un worüm ſei dat

in ehr Quatier beter geföllt, as up 'n Heiligengeiſtfel '.

So horkleen , as ' t hier vertellt is , wat in Ems

un Paris paſſiren deß, ſchallt dat jo nich nah Tisdörp,

Qual un Hinrichshagen hen, wenn æwer de Lüd von

de Dörper ut de Stadt nah pus kemen, den bröchten

fümmer 'n ganzen Hümpel Nigs mit, wat denn of

ſwinn von Mund to Mund güng. Dat an dit denn

noch vel von de Wohrheit hađen bliben föll, was jo

kum mal to verlangen ; denn jede Tung , awer dei

dat güng, dreih't un ſtellt doran rümme, ſett hier 'n

beten to un ſneş dor ' n beten af , un up de Wij?

temen Geſchichten toſamen un to Breş , to dei 'n

echt ſwarten Globen hürt , dat heit fo'n , bei von de

Kahlenſwelers herſtammen un dorüm of Ræhler

globen heiten deit.

As þanne eenen Dag dicht an de Qualſch Feld

ſchep iwrig fuhrt arbeiten dep , kem Driwer up finen

Voß an to jagen un rep : So, Möller, nu mat Hei

fit man fix up de Behn un ſtah den preußichen König

bi, de Franzoſen willen em to Kleo .

Wat '8 denn nu al wedder los ?

De preußich König hett den Franzoſen, Benedetti,

'n por jonne degte Mulſchellen geben , dat den de

Baden diď uplopen fünd un hei acht Dag mit 'n

Rimmeldok in Ems ümber gahn is.
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Na , Herr Driwer , dat is doch wol 'n beten to

did updragen , wo föll de König wol dorto tamen ?

Je, wat Hei nu al wedder unglowſch is, dat is

ganz natürlich togahn. Sin Adjedant hett fik mit

den Franzoſen ierſt dat Striden un don dat Prügeln

kregen, hierbi is de Franzos baben to liggen kamen ,

un as nu de Preuß üm Hülp ſchrigt hett , don is

König Wilhelm nt fin Stuw ' rute to ſpringen kamen,

hett den Franzoſen in ' t Knic to faten kregen , em

don 'n por degte Badpfeifen geben un den Strit

hamel ut de Dör ſmeten.

O, Herr Driwer , dat föll de König ſülwſt dahn

hebben ? to ſo 'n Stück Arbeit ward dei ſit doch woul

Lüş hollen.

öller ! wo denkt Hei hen , wenn de König ſüht,

woans de Franzos ſinen Adjedanten dörchnüſcht,

denn föll hei ierſt nah ſin lüp ropen ? — ne, dat 's

nich antonehmen , denn gript bei lewer glit ſülwſt

an ; Kirl nog is hei dorto !

Ja, dat mag hei wol ſin , awer dat Prügeln is

bi de Potentaten in uni' Tid doch keen Moo mier,

wo föll nu wol de preußich König in ſin ollen Dag'

dorto kamen ?

Je , wo fümmt de Minich nich mennig mal to,

wenn hei in de Wuth geraden deit. Ewer dor

kümmt jo wol Sin Herr an to riden , wat mag dei

ſo fligs up øänn' hebben ?

Gundag Nawer ! rep de Driwern to , wend't fik

don an þanne un ſeộ : Lat Hei nu man de Arbeit

liggen, Möller, bring Hei to Hus man Alens in de

;
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Neg , Hei möt ſik morgen as Soldat in de Wisme

ſtellen ; it heww eben Order kregen , Em Beſched

to feggen .

Hannern fin Gedanken flögen nah ſin Dürten

hen , dei ehr Angſt un Sorg ſtegen vör ſin Dgen

up , un dit ſnert ent dat Şart tojamen , ſo dat hei

likenblaß utſehn würo.

Sin Herr was von ' t Pierd ſtegen , hei feg ut

Hannern jin Geſicht all de Farw verſwinnen , bei

güng up em to un ſeo : Möller, Hei möt dat as 'n

Kirl to dregen ſöken .

Ach ja , dat một it un dat ward it of wol ;

æwer min arm Fru !

Gah Bei man nah pus, Hei ward min Fru wol

bi ehr finnen.

As þanne fin Stubendör upklinkt , ſtünn Fru

Karmaß dor un hadd ſin Fru ehr Hand fat't, ſo as

æwer Dürten em gewor würo, fel jei em ſtillſwigens

üm 'n Hals.

So is ' t recht! leş Fru Karmaß , dat is ver

nünftig von Ehr , dat Sei Ehren Mann dat þart

nich ſwer matt ; æwer nu forg Sei of man för em,

mat em al jin Unnertüg un Strümp in de Reg,

dormit bei fübt, wo god Sei't mit em meent.

Ach, wat is doch de Arbeit för ne lewe Gottes

gaw' , wenn de Fulen dat doch blot inſehn wollen .

Al de Angſt un Pin , dei ehr eben noch dat Hart

toſamen preßt hadden , güngen in Sorg för ehren

Hanne æwer , ſo dat ſei an nix wider dacht, as wo

ſ för em neigen un ſtoppen woll. Bet in de Nacht
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rinne ſet ſei un ſtichelt an ſin Tüg rüm , dat hülp

nich, dat hei feo : Holl up , Dürten , it kann dat jo

lang nich all mitnehmen ! ſei neigt furt , bet jei

Alens farig hadd .

Den annern Morgen fem jin Swager , Peter,

mit ſin Fru un Swigermudder vör de Dör to

führen un rep þannern, to : Nah de Wisme will it

Di führen , Du kannſt nabſten noch nog gahn ; Dürten

tann of mit !

Ne, jeo dei, if möt bi de Rinner bliben .

Un it bliw ' bi Di ! fed Petern fin Fru.

Ja , jep Sannern ſin Mudder , ſo ist ok wol

am beſten , dat wi de Mannslüp alleen führen

laten .

As nu þanne rund güng un Adjüs feo , don

was 't doch mit Dürten ehr Faſtigkeit to Enn' , ſei

hüng an ſinen Hals un woll un könn em nich

los laten.

De Annern ſtünnen ftill bi de Sid , teener von

ſei wagt dat , de beiden de legten por Minuten to

verkörten.

Endlich füng þannern ſin Mudder an : Mat em

dat nich gor to ſwer , Dürten ! Wieſem 'n faſt

Geſicht, ſo as Du ' t em nu wiſ't , jo behölt hei ' t

nahſten vör Dgen !

Dit hülp, ſei drögt de Thranen af, ket em grad

an un ſed : Ådjüs, Hanne, gab mit Gott !

Þanne un Peter ſprüngen up 'n Wagen un don

güng 't in 'n Dram' ut ’n Dörp rute up de Land

ſtrat to .
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Þanne let Allens an fik vöræwer flegen , hei kek

de Wiſchen un Feller an , ahn wat to ſeyn , ſin

Gedanken wieren noch bi ſin Fru un Kinner.

Peter kef em von de Sid an, hei ahnt dat , woans

em to Moo wier, hei woll em giern up wat Anners

bringen , æwers jo lik to fönn hei em doch de Ge

banfen nich von ſin Dürten losriten , þanne müßt

jo glöben , dat hei keen Hart för ſinen Kummer hadd.

As hei noch io ümherſünn, woans hei't anfangen

föli, þanne 'n beten uptonuntern , bögt een Mann

mit ſo 'n forſchen Soritt von 'n Feldweg in de

Landſtrat rin .

Wo jall de Reij' hengahn ? rep Peter em to .

Hüt nah de Wisme un morgen nah 'n Rhein,

der Franzoſen entgegen !

Dit ret Þannern fin Gedanken von Hus weg,

bei fet up un rep : Zü, Nagel, büſt Du dat ?

Gundag ! Hanne Möller, dat is 'n god Teken,

dat Du de ierſt büſt, dei mi begegend ! æwer Hanne,

wi warden doch oljig up de Franzoſen los deffen

möten, iere wi ſmör krigen ! meenſt nich ok ?

Na ! rep Peter, dat fænen Ji nahſten sohn , ſtig

nu man up 'n Wagen , Ji ward ' t Jug nabſten noch

möd nog lopen möten.

So güng dat fuhrt, alle Beurlaubten , bei ſei

begegen deøen , let Peter upſtigen , bet ſin Wagen

proppendigen vill was.

Wenn diſ nu of toierſt de Köpp 'n beten hängen

leten , ſo as jei ſit eenanner Gundag ſeggt hadden ,

verſwünnen de bedröwten Geſichter, ſe richten de
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Köpp wedder in de Höcht un ſnaďten von niy wider ,

as wo ľup de Franzoſen losgahn un dei dat to

Hus bringen wollen , wat de grotmulten Kirls ehr

Großöllern to nah dahn hadden ; denn jeder von ſei

wüßt Geſchichten von anno ſæben to vertellen , un woans

dat Takeltüg don hier in Mekelnborg hushollen hadd.

As ſei in de Wisme ankemen, ſed Hanne : So,

Peter, ik wil Di man glik adjüs ſeggen , wer weet,

op wi uns nabſten noch wedder fehn ! Grüß ſei man

Altoſamen un ſegg ſei , im mi föllen ſ fik man

nich grämen, Du fühſt jo ſülwſt, wi hebben gor keen

Tid, trurig to jin.

Un ſo was dat würklich ; de ollen Frünn' femen

von allen Siden an to gahn un an to führen , ſo

dat þanne fum eenen von ſei Gundag leggt hadd,

as of de anne al wedder up em to keem .

Quandt ſprüng up em to , un dei hadd em fum

los laten, don kem of Jehann Suhr, dei fik gor nich

hollen fönn vör Freuş.

Jehann, beſinn Di doch! ſeg þanne, Du heſt Di

io, as wenn wi up de Auſtföſt gahn wollen.

D, Hanne, it freu mi to dull, nu dat ' f Di feh ,

heww 't gor keen Angſt mier vör 'n Krieg !

Je, Jehann , meenſt Du, dat ik de Franzoſenkugeln .

möten kann ?

Ne , Hanne , dat nich , æwer Du weeſt ümmer

Rath to ſchaffen, nu dat Du dor büſt, regt ſik Alens.

Sei güngen nu toſamen nah 'n Fürſtenhof ruppe ,

wo 't Ropp an Ropp vull ſtünn un fei ehr Quartier

billjette trigen föllen.
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Hanne kem mit 'n Friwilligen toſamen, gegen den

hei tehmlich ſtill was ; denn ſei hadden em vertellt,

dat de Kirls ſo grotnäſig ſin föllen.

Den annern Dag güng dat Exerzieren los , un

as ſei Abends poggenmöợ nah gus temen , ſmet

þannern ſin Rammerad finen Tornüſter in de Ed

un ſik fülwſt up 'n Stohl, wobi hei fep : Dat’s doch

'n heil ungewend't Stück Arbeit.

Sanne fet em an un leo : Sm , ja , dit 's awer

doch man blot de Prow' von dat , wat noch nah

tamen ward !

So ? hebben Sei den Bierkrieg denn mitmatt,

dat Sei al weeten, wat nahkümmt?

Dat „Sei“ kem Hannern 'n beten ſnurrig vör,

as hei deint , don hadd dat ümmer Du beiten , hei

ſep dorüm ganz kort : Ja !

Denn ſünd Sei ot wol al wahnhaft ?

Ja, it heww Fru un twei Kinner to pus laten .

Min lew' Möller, dat is Sei doch wol recht ſwer

worben , bei to verlaten ?

Je , wat woll 't nich ! ſeo Hanne un ſchidt ſin

Gedanken wedder nah Tisdörp hen.

Ach ja , ſo 'n Krieg ſnitt jo mennigen Faden

intwei, de in Fredenstiden ſpunnen is ; æwer dornah

ward jo nich fragt ! of it heww ne oll Mudder ver

laten müßt, dei 't wol nich wedder to fehn krig .

D , worüm nich , je Hanne un fet em ſo mit

lidig an.

Je , Möller , in 'n Krieg is uns de Mann mit

fin Seiß ümmerdicht up de Haden ; æwer woto
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willen wi uns dat Hart weiß un dat Leben ſwer

maken, willen uns lewer eenanner verſpreken, dat wi

tru toſamen hollen un uns ümmer biſtahn willen .

Man to ! ſep þanne un flög in de Hand, dei de

Anner em hen bel .

De beiden würden nu bald neger bekannt un

wüßten fik hel god in eenanner to ſchicken.

Sei wieren wol binah ne Woch in de Wisme

weſt , don güng ' t up de fienbahn vörwarts , æwer

nich , as ſei glöwt hadden , nah Frankreich, ne , nah

Hamborg güng dat hento.

Quandt un Jehann Subr drängten ſit in ' n Wagen

an þanne ran un füngen nu an : Segg uns blot

Hanne, wat ſælen wi in Hamborg ?

Je , ik weet ' t nich , min Friwillig mag dat jo

wol weeten : Brand ! wend't hei fit an den , wat

hebben wi in Hambnrg to dohn, dor ſünd doch keen

Franzoſen ?

Seggt hett mi of Nüms wat , wi warden æwer

de Franzoſen wol möten ſælen , wenn ņ to Schep

kamen un denn an de een oder de anner Step an 't

Land ſtigen willen .

Na, ſeggt Jehann Suhr, denn warden wi wedder

ſchön lopen möten .

Dat kann wol mal vörkamen , jep Brand , doch

ſid ſei den Drath allenwegt hentrocken hebben , un

wiſ't borbi up den, dei an de Bahn lang lep, ropen

ſ fit dat to rechter Tid up den to, un denn is

ſonne æwergrote Haſt nich nödig .

6
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3 ! jeggt Jehann un beket sen Drath ſo nipp,

dorto is dei ? – it heww ümmer glömt , dei wier

för den Iſenbahnfuhrmann trođen , dormit dei wüßt,

wohen he to führen hett.

Nu füngen ſ denn altoſamen lughals an to

lachen .

In Hamborg kregen Brand un Hanne wedder 'n

Quartier toſamen. Sei leſen ehr Biljett , frögen

fit nah ne tehmlich enge Strat hen , keken nah de

Husnummern un bleben toleßt vör 'n olen rökerigen

Kaſten ſtahn.

Hanne güng vörup in 't Hus rin un Brand

achteran, jei hadden æwer fum de øusdör achter

fit tomakt, as von achter her 'n betreßten Deiner an

to ſpringen fem, den Hanne fragt : Wahnt hier de

Oberaltin Krusberg ?

Dei deo, as hadd hei nir bürt, ſprüng achter ſei

rüm , makt de Husdör up un ſeo : Min Fru Ober

altin nimmt gor teenen Beſök an ! womit jo ſier

dütlich utſpraken wier, dat jei man glik wedder weg

gayn ſollen .

Wi ſünd hier inquartirt ! ſchrigt Hanne un wiſ't

em dat Biljett.

Dei wiſt nu mit een band nah de Dör , langt

mit de anner nah dat Billjett un jeb : jf will 't min

Fru Oberaltin geben .

Brand grep fiz nah dat Billjett, hel em dat dicht

vör de ogen un rep em luo to : Wi willen hier

wahnen !
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Dei ſchüdd't den Ropp un feo : Wahnen deit hier

wider feener, as min Fru Oberaltin.

Je, wat nu ? ſeo Banne.

Brand fef up de Del rund üm, lep don up een

Dör to , kloppt an un güng of glit rin. As dit de

Deiner jeg , wollhei toſpringen un Brand trügg

hollen , doch Hanne hel em faſt un ſchrigt em in ' t

Uhr, hei föl ſei man ne Stuw ' anwiſen ! dei ichüdd't

wedder mit 'n kopp , as verſtünn hei dat nich , un

drängt don nah de Stuw ' hen, nah dei ſei nu beiß

rinne güngen.

Hier ſtünn Brand mit dat Biljett un wiſt dať

ne olle Dam , dei in 'n Lehnſtohl fet un ebenſo mit 'n

Ropp ſchüdd't, as ehr Deiner.

Brand jünn 'n beten nah , kek don in de Stuw '

ümber , ſett ſin Gewehr in de Ed , tröc 'n finen

Diſch von de Wand af , klappt den up un füng nu

an , ſinen Tornüſter von 'n Niden to nehmen un

uptojnallen.

Ne ! Fru Oberaltin , diſſe Frechheit! ſchrigt de

Deiner un woll up Brand toſpringen , doch Hanne

hel em faſt un ſchrigt em in ' t Uhr : Wenn wi keen

anne Stuw ' krigen , denn bliben wi hier !

De oll Dam ſett' nu de Brill up , leſ dat

Billjett un gew' den Deiner 'n Slætelbund , dei nu

mit de beid 'n por Trepperi in de Höcht ſteg. Hier

flöt hei ne Dörup un wijt, jei föllen man

rinne gahn.

Ne ! rep Brand, nah ne halw düſter Affid up 'n

Bæhn laten wi uns nich ruppe bringen .
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Na ! fed Hanne un halt ſo dep Luft , dit ' s wol

een von de ſchönen Hambörger Quartiere .

Je , Möller , fäng Brand nu ganz jacht an , up

dij Ort un Wiſ' kamen wi to nią , wi möten em

driſter warden ; paſien S'mal 'n beten up , dat de

Kirl uns nich utknipt .

In den ſülwſtigen Ogenblick ſprüng de Deiner

nah de Trepp hen , doch Hanne was fir achter em

an un grep em in ſinen betreßten Kragen .

Bringen S'em hier man her , jeo Brand noch

ümmer ſacht von de Afſid her, dei ſei as Wahnung

anwiſ't was , wi willen em mal up 'n Stunne drei

an diſſen Stenner faſt ſneren , un wenn dat nich

hulpen hett, denn willen wi em ſo lang up de Glider

kamen, bet hei anners Sinn's ward .

Nu füng de Kirl an to jammern un beş , ſei

föllen em doch gahn laten , ſin Fru Oberaltin wier

ganz dow un könn keen Stunn' ayn em leben .

Zü, Du Kujon ! ſem þanne, woſt Du Din Herr

ſchaft dat nahmaken ? ierſt ſtellſt Di dow un nu

kannſt nipper yüren as wi ? Töw man , wi willen

Di de Uhren vörſpigen , dei ſælen Di in 'n Leben

nich wedder ſtump warden .

De Kirl kef nu von Enen nah 'n Annern , wobi

hei ſo ängſtlich utſehn würo.

Brand hantirt nu mit den Strict , den hei dor

up 'n Bæhn funnen hadd, an de Stenner rümme,

wobi hei feo : Dacht heww if ' t mi, dat dat blot

Finten wieren mit ſin Dowheit, nu æwer man her

mit em !
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Nu füng de Rirl an to bölfen , as wenn ' t Hus

in 'n Brand ſtünn , doch Hanne gew ' em ' n begten

Schubbs un drängt em up Brand to , dei mit ſo 'n

grimmig Geſicht den Strick üm jinen betreßten

Hals leo .

Nu leo de Kirl jiť up ' t Vidden uu leo : Laten de

Herren mi doch los , ik will Sei of de Vörſtuw upſluten .

So ! je Hanne un ſtukt em 'n beten dal , wenn

wi awer nahſten wat to eten hebben willen, denn

büſt Dit wedder dow !

Ne, gewiß nich, dat fall Sei an nir fehlen .

Je, Möller, wat meenen Sei , willen wi em dat

ſo lang uphegen , bet hei wedder dow ward ?

Man to ! ſem Hanne.

De Deiner jöcht nu in dat Slætelbund rüm,

güng een Trepp wider dal , flöt hier ne Dör up un

nödigt ſei nu in ne fründliche Stui ' rin , in dei

Iwei Bedden ſtünnen .

Zü ! ſeo Hanne, dit 's 'n anner Klock ſæben.

Jawol! jeb Brand, jo hürt ſit dat of ; æwer nu

bringen Suns man fix wat to eten un to drinken ,

un denn warden S’ jo nich wedder dow.

As jei nu ne Viertelſtunn' fpeber an 'n vull

bepakten Diſch ſeten, don ſeş Hanne : Wo is dat nu

eenmal mæglich, ſo tag wieren de Lüp in Baiern

nich, dei geben ümmer Allens willig her, wat ſei bi

un nah hadden : æwer den Treſſenrock heww wi doch

gehörig in 'n Schock ſett.

De Kirl wou dat jo nich beter hebben ; æwrigens

ward 'hei hier in 'n þuj wol dat Regiment
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führen , un denn fünd wi dormit jo an den rechten

famen.

Den annern Dag fragten ſ fit eenanner , wo

ſei ' t drapen hadden, un nu fönn Brand un Hanne

eben ſo god as de 2.vrigen ſeggen , dat ſei 'n

ſchönes Quartier kregen hadden.

Wehldag gew dat of in Þamborg nich, Morgens

tiỏig marſcirten ſei nah ' t Heiligengeiſtfeld hen , un

denn güng dat los : Rechten ! Linken ! Speck un

Schinken ! Stillgeſlanden ! Rechtsum ! Lintsum !

Gewehr auf ! Gewehr ab ! Präſentirt ! – Af un to

müßten of ſo dohn , as wenn ſcheiten wollen

oder of mal würflich ſcheiten , un wenn ſei ſo 'n

Tid lang mit den ollen Schapsichinken hantirt hadden ,

denn güng ' t wedder los : Links ! Nechts ! Heu un

Stroy ! Gras up de Stutenkip to !

Wer jowat nu ſo mennig Puſend Mal mit

dörchmakt hett un dat ümmer noch wedder mit dörch.

maken möt, den kann 'n dat egentlich nich verdenken,

wenn hei 'n beten in jit rinne rejonniren deit von

langwiligen Deinſt, don puren Unſinn, un wat dor

fünſt nich noch allerhand för Kunterband in de

Soldatenlöpp rinne ſmuggelt worden is.

jt meen , füng Brand eenen Abend an , wi

können of wol wat Beteres dohn, as de Hambörger

dat Heiligengeiſtfeld eben pedden !

Ia, Brand, Recht mægen Sei hebben, ſwigen un

dohn wat Sei heiten ward , möten Sei æwer doch.

Fe , dat is ' t eben ; ewer wat ſal Unſereener

bordon benfen ?
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Gor nir ! Sei dohn am beſten , fit dat Denken

ganz af to wennen ; de eenzigſt goș Rath , den

Scherſant Triede mi geben hett, was dei, dat ik mi

mit dat Denken nich befaten föll.

Wieren ſei nu al æwer den langwiligen Deinſt

verdretlich , dei ſei noch dorto pullſtändig mör makt,

ſo kregen ſei ' t of alltojamen mit 'n Driwwel, as

dat nah Hamborg henſchallt, dat de Preußen un

Baiern bi Weißenborg de Franzoſen up de Jack

kamen wieren ; ja , de Difziers bet baben ruppe

würden inwendig gnitterich, wenn ſei ' t ſit of nich

ankamen leten .

Un ob ' t unſen Friedrich Franz wol beter gahn

is ? Hei was in Hamborg weſt un von dor nah

Kiel reij't , hei befek ſit of dor un an de See rüm

ſin Soldaten un de Schanzen , dei ſei dor upſmeten

un mit Ranonen beſpidt hadden .

As hei nu pon dor wedder trügg kamen is , don

möt 't em doch bald to Uhren kamen ſin , dat ſin

Vetter de Franzoſen up de ħaden wier.

Seggt hett hei mi ' t jo nich , woans em to Sinn

weſt is , wer em æwer kennt , dei ward ſit ' t wol

vörſtellen fænen, dat ' t of em unner finen bunten

Rod 'n beten krupen worden is , un dat em gewiß

nig lewer weſt wier , as wenn bei mit Frişen to

ſamen achter Madmabon hadd anjagen könnt .

Wat helpt æwer all de Ungeduld, in ſo 'n Krieg

kann un dörwt nich jeder dohn, wat hei wol möcht,

ne , jefer Soldat don unnen bet baben ruppe, möt

graf den Plaz utfüllen, up den hei ſtellt is , un dat
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deo unſ Friedrich Franz, ſo ſur em dat of worden

fin mag, mit ſin Lüp up de Franzoſenlur to liggen.

Was hei ierſt an de Dítjee weſt , üm dor nah

toſehn, ob Allens in Ordnung wier, ſo reiſ't hei nu

nah de Nurdjee hen , üm of dor all de Anſtalten

antofiken , dei 1 makt hadden , ümde Franzoſen

willkamen to heiten , wenn dei Luſt kriegen föllen ,

an 't Land to ſtigen.

Wildeß unſ' Soldaten hier an de Ditiee rüm nah

de franzöſchen Schep utkeken , jagten de annern de

Franzoſen ümmer wider nah Frankreich rinne, wobi

ſei wol mennig Mal 'n beten mit de Köpp toſamen

rönnten , ewer ſo recht ſtrewig up de Achterbehn

hadden de Franzoſen ſif bet dorhen noch nich ſetư .

Dorüm lew't jo don al Mennigeen in den Globen,

dat Enn' von 'n Krieg könn ſo wid nich mier ſin ;

of ſüliſt unner uni ' Soldaten güng dat Gereo, dat't

wul vörbi ſin würo , iere ſei Order kregen , von

Hamborg aftotrecken .

Nu weeten wi jo , dat dat fief mal anners famen

is, æwer iſ meen, dat fönn jik don al Jidvereen an

ſin teigen Finger aftellen , dat de Franzoſen ſit nich

as ne Hoo Schap nah Paris henjagen laten würden ;

denn wenn wi of teen Urjak hebben, ſei apartig lew

un warm to hollen , ſo möten wi doch bekennen, dat

jei bi all ehr Fehlers ümmer ne degte Natſchon

weſt jünd . Un wenn wi denn an de velen Sieg'

dacht hadden , dei ſei unner den groten Napoleon

un ſin Generals wunnen hebben , dei ſei jo noch

hütigen Dag's in de Köpp rümme ſpöken un ſei dor
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to Tiden den helligen Dag düſter maken , denn meen

ik , hadd uns de wwertügung kamen müßt , dat 't

jo fiz nich gahn würo, un dat wi de Franzoſen nich

as 'n Lickup würden æwerſluken fænen .

Bi Grawelotte wij'ten ſei ' t uns toierſt, dat ſei

noch Murr in de Knaken hadden .

As wi hier de Nahricht von de Slacht bi

Grawelott fregen, don was jo de Arbeit dahi, wat

dat æwer för ne jure, ſwere un blödige Arbeit weſt

wier , dat was man to dütlich doran to erkennen ,

dat dor ſo mennig ſchönes un lewes Minichenleben

henjunken is.

De Sieg bi Grawelott bröcht of unſ ' Soldatenföpp

in Fitt ; doch föhlten jei jit tehmlich wedder af , as

ſei to hüren kregen, dat de Dod dor jonne grugeliche

Auft hollen hadd .

Dat ſæbente Kapitel .

Wat Brand fix rimen fönn un woans Untroffzier Lehmkul .

dat geföllt . Worüm ſei an ehren Raudag nich ſo recht to

Kau femen , dei of an ' t Enn ' ganz anners wier , as to

Anfang, un womit Lehmtul ſei toleßt noch in Upregung bringt.

Den annern Sünndag was dat al Morgens ſo'n

Heimlichdohn , de Offziers ſteken de Köpp toſamen

un muſchelten unner fit, wat de Untroffziers jei

bald eben ſo nahmakten .

Middags fregen ſei't denn of alltoſamen to weeten,

dat i' nu bald nach Frankreich afreiſen ſollen .

Dingſtag was noch ne grote Paraq, ſei marſcirten

all an ehren Friedrich Franz vörbi, dei ſon recht
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tofreden Geſicht makt ; denn de Rirls wieren friſch

un peddten ſo ſtramm up, dat dat oll Heiligengeiſtfeld

ordentlich dunſen deş .

An'n Dunnerſtag güng de Poſt af, nah Frankreich

hento.

So'n Tjenbahnfohrt is jo wat Schöns, wenn

dat Allens dornah is ; awer up diſ Reiſ' wieren de

Wagens vull padt, as de Hieringstunn', de Luft

würd dorin bald ſo did un heit, dat een Stimm nah

de anner indrögt, de Köpp ſadten ſidwarts nah’n Neben:

mann ſin Schuller ran un jo druſ'ten bald de meiſten in.

So ging dat Dag un Nacht vörwarts, eben ſo

den tweiten , un of de drübd Nacht müßten noch

in'n Wagen uthollen .

As ſei endlich utſtegen, don tummelten de meiſten

von fei , as wenn ſ dun wieren, ſei fönnen de knee

toierſt gor nich grad trigen ; dorto fen , dat de

metelnbörger Magens unnerwegs of man ſier ſwaď

verſorgt wieren, ſo dat Brand, as hei ierſt wedder

grad up de Behn ſtünn , anſtimmt: O, Hamborg !

o Hamborg ! Du wunderſchöne Stadt !

Ja ! ſchrigt Troſt un tummelt utn Wagen rute,

dor kregen wi doch ümmer 'n god Mund vull Eten,

hier giwt dat jo æwer wol nich Natt noch Drög.

Je, Troſt, Di hebbnſ in Hamborg wol to god

hollen, Di ward dat hier ſpaních vörtamen . Ewrigens

warden wi de Hambörger Pleg' alltojamen vermiſſen ;

denn hier ſünd al ſo del Soldaten dörchkamen , dei

för uns nich vel warden nahlaten hebben ; dorüm

heit dat hier : Ranne an't Brot !
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Sei hadden ſit fum ne Stunn' utraugt, don güng't

to Fot vörwarts, wat ſei nah dat vele Sitten ſier

willkamen was. Dat güng hier æwer nich, as unſ

mekelnbörger Jungs dat gewend't ſünd, 'n eben

Weg lang, ne, ſei müßten Öwer un Barg ruppe un

wedder dal flattern, wat jei mit den Tornüſter up'n

Naden recht ſur würd, ja, dat fem ſei vör, as wenn

de od Tornüſter mit jede Viertelmil 'n Pund ſwerer

warden deo .

So'n Mile drei hadden ſei ſik ſo wol vörwarts

flept, don jadt de Sünn' ſo eben achter de Barg

dal, un bald dorup wurd Rau kummandirt.

Na, dat was nödig, de meiſten von ſei legen

ſoglik dor up de Ir, wo ſ güngen oder ſtünnen un

recten de lahmen Behn ut.

Hanne æwer ſtünn nuch, bei nehm ſinen Tornüſter

pon'n Nađen un fet jo rundüm, as wenn bei wat ſöcht.

Hanne, wat ſöchſt Du ? rep Quandt, dei al lang

up de 3r leg.

Water ! it heww jo dull ſweit't un ſmürt, dat ik

jo wol utſeh , as fo'n jungen Grasdüwel.

Necht hebben Sei ümmer ! ſep Brand un richt' ſit

æwer Enn', dat ward uns wedder friſch maten !

Hanne hülp Brand nu in de Höcht un don ſöchten

de beiden nah Water, wat ſei denn of bald in

eenen Graben fünnen un fit nu ſo del Rendlichkeit

andepen, as ſei to Weg bringen können.

Hanne hadd bi dat Söken nah Water in de Fiern

' n Kartüffelfeld ichimmern ſehn, hei halt ſit nu ſinen
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Feldketel vull, ſchellt ſei ſwinn af un freg p don to

Für, wat em bald vel von ſei nahmaften .

As jei nahſten ehr Speck rute kregen un don

ſo recht nürig inhaugten, rep Jehani Suhr : Heww

it't nich jeggt ?! Hanne weet ümmer wat uns god

is, ahn em wieren wi ſtill liggen bleben un hadden.

morgen früh vör Hunger un Froſt nich ut noch in wüßt!

Brand hadd fik wildeß nah ne Slapſteş ümjehn

un of richtig ' n por Duſend Schritt weg ne Schün

funnen, nah dei ſnu ſtill hen ſleken un dor rinne

fröpen. As jei jik don up bat Stroh utſtrecten,

würd ſei ſo recht mollig to Mod, jo dat Quandt

mit jo'n Behagen jep : Dit's doch ne ſchöne Slapſtep !

Ja, jeş Hanne, wi warden ſei wol noch oft leger

krigen ; nu lat't uns æwer driſt toſlapen ! Sei

wiern denn of alltoſam bald indruſ’t un ſlepen as

de Türken bet in den hellen Morgen rin .

Den annern Dag würd dat bald recht düſter

utſehn, un noch iere dat Middag würd , füng dat

an to drüppeln, wat bald in ſo'n ebendregtigen

Landregen æwergüng. Stilſwigens güngen jei

vörwarts, jett'n eenen Behn vör 'n annern weg un

leten de Köpp hängen as de Schap, wenn dei dat

Fell vul Water regent is.

Na, Kinder, nu ſingt doch mal ! rep Untroffzier

Lehmkul, wir kommen ja nun bald nach Frankreich rein !

Je, wat föllen wi wol ſingen ? ſes Quandt.

D, das iſt ganz gleich, das erſte beſte Lied !

„ Luſtig ſeben die Roſacken !"
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In den Lehm, dor bleben ſei hacen ! ſett ' Brand

hento , wobi hei ſin Behn los to böhren ſöcht.

Nu füngen ' all ludhals an to lachen, Lehmkul

güng awer verdretlich vörweg un brummt ſowat von

„ infamtigen Friwilligen “ in'n Bort .

Dit hadd ſei æwer all munter maft ; denn ſo as

dat man 'n lütt beten ſtiller würd, ſo füngen wed

an : „ Luſtig leben die Roſaken ! “ un denn felen wol

an'n dörtig Stimmen in : „ In den lehm, dor bleben

ſei hacken !"

Den annern Dag marſchirtenſei nah Frankreich rinne.

Hm, ſed Jehann Suhr, as ſei dörch dat ierſt

Dörp güngen, dit fall Frankreich ſin ? – mi will

dat hier noch gor nich franzöſch vörkamen , hier is't

noch graộ ſo, as in all de annern Dörper, dei wi

achter uns hebben .

Nidh ? leo Brand, na , denn fiken S' jit doch mal

de Geſichter an.

Ja, gewiß ! rep Jehann, nah dei heww 'k ierſt nich

henteken ; de Kirls ſehn jo ut, as wenn uns up

freten, un de Wiwer, as wenn ſuns grugen maken

willen, dat Takeltüg hett fik jo wol, ſo lang de

Krieg in'n Gang is , dat Hor nich mier ſchir kämmt.

Abends femen fei in ne lütt Stadt, un hier

würd't al nöộig, dat ſehr Wirthslüd knaſcher to

Liw' gahn müßten . Sei kregen hier Lebensmittel

liwert, as jei nu mit diſ in ehr Quartier ankemen

un Brand den Wirth torep : Feuer un 'n Topf zum

Kochen ! don ſchüdd't bei den Kopp un hadd fit, as

wenn bei dat nich verſtünn.
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Seggen S'em dat lewer up franzöſch ! ſeo Hanne.

Min Franzöſch ward hei wol ebenſo wenig

verſtahn willen , un denn mag ik em of den Willen

nich dobn. Unſ' Platt verſteit hei jo nich ; Sei jälen

æwer glik mal ſehn, mo ichön hei verſtahn ward.

Brand füng nu an : Der Mann iſt Tiſchler, in ſeiner

Werkſtätte werden wir wohl Holz finden.

As ſei nu bald dorup mit glatt gehuwelt Solt

ankemen, of Spön mitbröcht hadden, tom Füranboten,

don gew hei lütt bi un beş, ſei föllen em dat liggen

laten, hei woll jei Für anböten, wat hei wol 'n beten

tobrafen, awer doch in'n verſtändlich Dütſch rute bröcht.

Dit geit jo graș as mit den Betreßten in Hamborg,

ſep Hanne.

Ja, binah, ſo ward uns dat ewer wol noch oft gahn.

Dor bluddert nu bald 'n ſchönes Für in de Höcht,

jei fakten ehr Eten un vertehrten dat mit groten

Apptit ; denn wat Warms gew dat nich alle Mahltid .

Den annern Morgen güng dat wedder vörwarts

nah Meß hento.

Hundmöp lepen fik Abends hen un ſlepen bet

in den hellen Morgen rin . Sei hadden Naudag,

dei ſei ſier to Paß kem ; denn dat Gewehr un de

Tornüſter hadden ſei de Knaken ſo mör makt, dat

ſ fik nich rögen möchten.

Sei legen frilich al ümber, tom egentlichen Ut

raugen femen ſei awer nich ; denn alle Ogenblick

ſprüng een von ſei in de Höcht un ſem , dat hei

Kanonendunner hürt, wenn denn Allens ſtill was un

ſcharp uphorcht, ſo was dor doch nix to hüren .
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Wer fit ewer mit een Uhr up de 3r leo , bet

könn dat Dunſen hüren, dat was as wenn ſo'n

Gewitter in Antog wier, dat awer noch milenwid

weg ſin müßt.

Dat was de twei't September, ſei wieren wol

noch'n Mile vier von Meß af, doch kemen ſei bald

altojam to be Meenung, dat't dor ſin müßt, un

don kregen ſei't mit de Unruh un ſepen, ſei können

hier unmæglich länger liggen bliben, ſei müßten hen

un ehr Kriegskameraden to Hülp tamen .

Doch all de Ungeduld hülp ſei niy, fei müßten

dohn, wat ſei heiten wier un töben , bet jei ropen

würden.

So lep de Dag in Sorgun Unruh hen , de

Sünn' ſmet noch fo'n hellgelen Schin æwer de Barg.

un don ſadt ſei eben dal.

Weck legen fik nu hen un buſſelten ſik in't Stroh

rin , üm noch recht degt to ſlapen, de meiſten wieren

æwer noch to unruhig, ſei horchten noch immer to up .

De Allerunruhigſt was hüt Brand weſt, to ſlapen

was er nich mæglich , bei ichidt ſin Gedanken in de

Welt rundüm, un denn horcht bei mal wedder to

un glöwt denn ümmer noch de Kanonen to hüren.

Hei hadd fik al 'n por Mal halw upricht, wil hei

dütlich wat to hüren glöwt, un wenn hei denn wedder

vergews horcht, leo hei fit facht wedder hen un lurt

wiper.

Raudauðaudau !! buni't em bat don mit'n Mal

in de Uhren un nu ſprüng hei in de Höcht un rep :

So, nu geit't los ! nu man fir rute !
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Toierſt füng't nu an to ruſſeln, bald wwer kem

Leben in ſei ; Vel rönnten mit de Köpp toſamen,

don würd Licht anmakt un fief Menuten ſpäter

fegten ſnah'n Allarmplaß hen .

Wat's los ?! güng dat Ropen un Fragen von

alen Siden.

De Franzoſen willen ut Meß rute breken ! rep

de Feldwebel, dei nu antolopen fem, wi ſælen '

möten !

Dat was doch wat, dat was doch 'n Stück Arbeit,

dat ſei vör fik hadden, up dat ſei mit friſchen Moth

los gahn können, un dat desen ſei ; mit den faſten

Willen, feenen Franzoſen dörch to laten, güngen i

in de düſtere Nacht rin .

Ja, Moth un K'raſch hadden ſei, un wieren ſei

Franzoſen begegend, dei würden ſei ſchön begavt

hebben .

wwer ſo’n Marſch in de Nacht up ungewend't

un unbekannt Weg', is för den Moth grad, as wenn

up 'n helles Für ſo’n rechten eben , awer langtægichen

Regen föllt, dei denn ſo lang dal geiten deit, bet

of de legt Funken utglæſ't is .

Sei ſtampten in'n Düſtern ſo unſeker vörwarts ,

as hadden ſ to vel drunken, ſwekten towilen hen

un her, un müßten fik oft an'n Nebenmann hollen ,

üm nich hen to fallen. — So güng dat de ganze

Nacht dörch un as ſei de Dag jo düſtergrag entgegen

ſchimmert, don was all de l'raſch , mit dei jei jik

Abends up de Behn makt hadden, in de Wiken gahn .
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Ach ! ſtehnt Jehann Suhr, ik bün ſo mör, date

de Föt nich mier böhren kann, un unſ þanne is

noch jo friſch as giſtern Abend, hei's ümmer 'n por

Schritt vörut !

Jehann, heſt Du dat nich al bi Din Diſen markt,

dat fik't in'n Vörſelen gor to vel lichter treckt, as

in'n Achterſelen ?

Ja, gewiß ! rep Jehann un ſprüng 'n por Schritt

vörwarts, Du büſt doch ümmer de Klöfſt, Hanne.

So hento negen femen ſ nu in'n Dörp an, wo

ſei vör dat ierſte Hus 'n Kirl ſtahn ſegen, dei ut

ſinen Dewk den dicken Damp rute tröck. Brand

güng up em to un ſeo : Comment s'appelle ce

village ?

Chevillon ! ſeş dei un dampt wider.

Jehann ret den Mund wid up, budt an Brand

ranne un ſeo : To Appell ſall de Kirl kamen ?

Ne, Suhr, ſem Brand un lacht lud up, ik frög

em blot woans dit Dörp heit.

f ! dat is doch ne ſnakiche Sprak, de franzöſch ',

wo'k dor noch mit to Gang kamen ſall, dat mag de

lew ' Gott weeten ; na, wo heit dat Dörp denn ?

Schewiljong!

øm, de Nam is eben ſo pudelnarſch as de Sprať

fülwſt.

Hier föllen nu bliben, awer wur, dat fönn

noch keen Minich faten un begripen ; denn in alle

Hüſer un Schüns grimmelt un wimmelt dat vuller

Soldaten .

7
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Geduldig Schap gahn æwer vel in eenen Stall,

un wenn unſ ' mekelnbörger Jungs de Geduldsfaden

riten jall, denn möt dat al heil bös famen .

Nah ne goo halw Stunn' hadd jik denn of

Alens regt, jei wieren tofreden, Fakten un bra 'ten,

wat jei hadden krigen könnt, un vertehrten ehr Abend:

brot mit ſon Behagen, as wier ſei recht wat Schöns

uptafelt .

As jei Abends an'n Für jeten, an dat noch hen

un wedder ' n Feldketel ſtünn, un fik wat-vertellten,

don fem Untrofizier Lehmkul up ſei to to ſpringen un

ſchrigt: Hurah ! wir haben ihm !

Brand ſprüng up un rep : Wen denn ?!

Je ja , je ja , Lehmful was al bi 'n annern

Hupen , hurah't den of in de Höcht un lep weg, üm

de grote Niigkeit wider to bringen.

Ým, jeộ Hanne un ſchüdd't den Ropp, worüm

de olle Dwallhamel uns nu wol nich jeggt, wen wi

hebben , if ſeh Reenen .

Je, los möt for wat jin , jeộ Quandt, kikt, wo

ſ All ümher rönnen.

Horcht doch mal up, rep Brand, jei ichrigen jo

wol ümmer : Napoleon ! föllen ſei gor den hebben ? —

Hei lep nu ' n Leutnant entgegen, dei mit ſo'n forſchen

Schritt antogahn fem un em al ut de Fiern torep :

Napoleon iſt gefangen !

Brand blew ſtahn un fek den Leutnant nah, dat

was em, as wenn dei em 'n Läuſchen vertellt hadd . –

Napoleon, dei noch vör 'n por Mont de ganze Welt

regieren un kummandiren woll, den föllen ſ gefangen
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nahmen hebben ? – Dat fönn doch wol nich jin .

Hei kek up, güng up 'n Hupen Difziers to un ſes :

Herr Hauptmann ! is dat wor ?

Jawol, Brand, jes de vergnögt, ſie haben Napoleon

mit achtzig Tauſend Mann bei Sedan gefangen

genominen !

Brand güng ſo ſinnend nah de Annern trügg ,

hei freu't ſit ok, wwer dörchbreken woll de Freud

bi em nich recht, ſin Gedanken flögen nah de Tid

trügg, in dei Napoleon König Wilhelm mit ſo'n

Wwermoth hadd behandeln laten , in nu wier hei

den jin Gefangene. - Ja, ja , ſo'n Wejjel is för den,

dei dorvon drapen ward, doch 'n gor to harten Slag . —

De Jubel was awer to grot, Brand würı ok

mit anſtefen un towt mit het in de Nacht riit .

Sei güngen nu neger nah Meß ranne, üm dor

de Preußen aftolöjen , bei nah Paris maridhieren

jöllen , un hier was bald all ehr Moth un K'raſch

in Grund un Bodden regent .

Ewer den Meßer Regen is don lo vel chrigt

un nabſten ſo pel ſchreben , dat ik æwer de quatich

natten Dag’ wegſpringen kann, ahn dat in min

Vertellers 'n loc riten ward. Uni ' Mekelnbörger

ſünd fum ne Woch for weſt , cewer dat Riten in de

Gliper ward wol hütigen Dag’s noch Mennigeenen

de Waterkur in't Gedächtniß ropen, dei hei dor in'n

Lehm hett mit dörchmaken müßt.

Sei föllen nu de Landſtrat von Meß nah Paris

bewachen, damit dat dor ordentlich togüng . Laten

wi æwer Hanne nu mal ſülwſt wider vertellen .
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Wi marſchirten von Meßweg, femen förch 'n

por Dörper un ſegen in een 'n ganzen Hupen

franzöſch Offziers , dei æwer an ehren ganzen Lim '

nir Difzierhaftiges mier hadden . Hen un wedder

ſeg man wol noch ' n Stück von 'n geſtickten Kragen ,

æwer de Mondirung ſülwſt was bi vel von ſei ſo

dörchſichtig un terreten, dat ſ nich mier tojamen

hollen woll, worüm of weck de ierſt beſt Burjack

æwer trocken hadden. So wiern ſei, ahn dat ik

noch vel von de Büren to vertellen bruk, 'n fafel

buntes Rur, un dorbi imeten de Rirls fit in de Boſt,

as wenn ſ Grafen un Berone wieren .

Sei föllen dorhen bröcht warden, wo wi giern

weſt wieren, un wo wi hen gahn föllen , dorhen to

kamen jehnten ſei ſif. – Ewer to wecker Tid un

up weckern Placken fr geit dat wol ſo to , as de

Minich wünſcht ?

So gegen Middag legen wi ne Stadt up 'n Barg

liggen, wobi dörch unſ' Röpp de Utſicht flög , dat dor

doch ſeker goo Quartiere för uns ſin würden, un

dit kem uns to Þülp, as wi nah dat oll Neſt ruppe

klatterten . – So gegen Abend wieren wi ok richtig

baben, un as nu graș unſ Leutnant gegen mi güng,

dom fragt ik em , woans de Stadt heiten deo .

Pontamuzong! Achtung ! Richt Euch: fummandirt

hei glik achter an.

Na, denk ik, wi jälen nu noch ſtramm marſchiern

un fænen de Behn nich mier böhren, dormit hadden

f uns of wol verſchonen könnt.
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Ewer wat hadd it to denken , ik wüßt dat jo al

lang , dat dat keen paſſend Stück Arbeit för mi was,

un ditmal ſchöt if dormit ierſt recht in't Blag ' ; denn

fum wieren wi æwer 'ne Brügg , jo ſegen wi unſen

co
Friedrich Franz dor hollen , un nu wieren mit 'n

mal all de lahmen Behn ſo kregel , dati ' all upped d'ten ,

as füngen i ' ierſt an to marſchirent.

Dat güng nu de ganze Stadt dörch, an't anne

Enn' wedder rute, un don wider up de Bandſtrat

lang, ahn antoholen. Un ſo güng dat of noch in'n

Düſtern vörwarts , un ierſt as't midden in de Nacht

wier, femen wi in'n Dörp an, wo wi de anne halm

Nacht bliben föllen.

Dit Nachtquartier was uns ſur worden, doch nu

ſmect dat ok dornah ; ach, wat wieren wi moi to

Weg, as wi de mören Glider up 'n ſchönes Strohlager

utreden in utſtreden fönnen .

Den annern Dag jegen wi 'n por dickköppt Turns

in de Fiern , un as ik Brand frög , woans de Stadt

wol beiten möcht, don ſed hei : Dat's Tuhl, dat's

'ne Feſtung, dei uns hier in'n Weg' liggt, hier

warden wi wol anhollen, un wer weet, ob wi nich

gormit de Köpp gegen dat oll Lock anrönnen

möten .

Anhollen deden wi æwer nich, un neger ranne

kemen wi of nich ; wi güngen in'n groten Bagen üm

dat oll Neſt rüm un jegen, dat ſ up allen Siden

Kanonen upplant't hadden, mit dei ſuns woll 'n

ſchönen Willkamen entgegen pruſten würden , wenn

wi jei 'n beten neger to Liw ' gahn wieren .
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As wvi jo um Tuhl rümme güngen , kemen wi an

'ne Sted , wo al Soldaten ut anner Länner, dei æwer

ok to ins härten , chr Luartiere upſlagen hadden .

Hier nehmen nu de Noſtocker ehr Tornüſters

pon'n Nacken, wat bi uns jo pel heiten ded , as :

Hier bliben wi !

As wi nu jegen , wo jit de Roſtocker dat komoo

maften , don füng Brand 'n beten verdretlich an :

Worüm leggen wi uns denn noch nich hen ?

Wil vi noch keen Order kregen hebben ! antwurt

ik en .

Order fem jo nu bald , æwer 'n ganz anner, as

wi vermod't hadden. Wi müßten wider un bet in

de Nacht pinne gahn, un as wi endlich anhelen, don

können wi uns nich mal up Stroh leggen , wi müßten

mit de blote folle 3r förlew nehmen . Dichting

fröpen wi toſamen, ümuns an enanner uptowarmen ,

inſlapen dedert wi vör Mödigkeit jo of , awer de

Froſt ſchüod't un ræſtert uns 10 dörch , dat an ſlapen

nich to denken was, un wi uns freu'ten, as de

Trummel uns vör Dau un Dag' wedder up de Behn

bröcht.

Dat güng nu'n Barg in de Höcht, wat uns ge

waltig ſur würo ; as wi æwer baben wieren , don

hadden wi of wat dorför. Wi femen nah 'n Dörp

hen , wat noch nich ſo utpowert was, as de annern ,

wowi jünſt weſt wieren , un dorwi bi god Tid

ankemen, jo richten wi uns hier ganz ſchön un hüslich

in. Brand frög wedder, woans dat Dörp heit un

treg to Antwurt: Scharmlakod !
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De Soldaten , bei jo lang üm Tihl de Wach

helen , hadden man lütt un of man wenig Kanonen

hat. Dat güng unſen Friedrich Franz to langſam

un dat fluticht em of nich god nog , hei let nu ſwinn

grötere Kanonen kamen , mit dei hei dat oll lock in

- Grund un Bodden ſcheiten woll .

Wildeß dei nu up de Jjenbahn ranne ſíept würden ,

müßt Allens in de Reg bröcht warden , wat vel

Arbeit maft, un dorüm würden † all kummandirt,

de Ranoniers to helpen . Wi würden eenen Dag

nah de Baiern ſchickt, wo wi Schanzförw Flechten,

Sandſäck vullſtoppen müßten un wat fik dor fünſt

noch för Arbeit för uns finner det . Hierbi ſchult

mi de een Baier ſo ſcharp an , dat ik glöwt, ik hadd

wat verfihrt makt un em dorüm frög : Heww ik dat

nich recht makt ?

Jo ! ſem hei un kek mi noch mal an, ich glob ,

wir hoben uns mol erzörnt !

Ji kek em'nu grad in't Geſicht un rep don : Zü ,

Du büſt jo wol de Baier, dei uns fösunjöstig in

den Krog jo dull toſetten des ?

Jo, Komerod, los gut ſein ! un dorbi heel hei

mi de Hand hen.

jk meent ok ſo ! jep ik un drückt em de Hand,

dat hei au ! ſchrigt.

Wwrigens wieren de baierſchen Kanoniers degte

Kirls, ſei wieren 't ok, dei in de een Nacht de

Brügg dicht vör Tuhl mit Pulwer in de Luft

ſprengten, wat keen licht un ok 'n ganz waghalſig

Stück Arbeit was.
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Mit de groten Kanonen hadden unſ ' Lüd nu de

Tuhler gewaltig heit inböt, worup jei frilich de

Antwurt nich ſchüllig bleben wieren , doch was dat,

as wenn ſei in de leßten Dag' de Puſt knapp

worden wier.

Unſ Friedrich Franz kem von Rengs, wo hei in

Quartier leg , nah uns hen un bekek ſik Tuhl von

allen Siden . Hei ichüdd't jo'n beten mit ' n Kopp

un jeo : dat geit mi nich fir nog , wi willen jei

morgen man to Rleo gahn ; hebbu möten wi dat ou

Lock recht bald !

Dat was , as wenn de Tuhler dat hürt un ok

verſtahn hadden, denn noch iere de Abend rinnebreken

deo, ſteken ne witte Fahn ut un ſchickten ’n Offzier

rute, de Order bröcht, dat ſei nu lütt bigeben wollen.

Den annern Dag tröcken wi nu nah Tuhl rinne

un nehmen Allens gefangen , wat 'n bunten Rock

an hadd.

Dat achte kapitel.

Jehann Sihr führt ſit mit ſin franzöích Wirthin ſo faſt, dat

hei Vörſpann halen möt . Brew ' von Hus , dei Hannern

ierſt Qual un nabſten Hoffnung maken, doch of diſ ward

to Water ; toleßt noch ne Gwerraſchung.

So ! Tuhl hadden ſnu, de Weg nah Paris was

apen. Vel von ſei kregen of Order, fik dorhen up

de Strümp to maken , de Wismeichen föllen ewer

trügg bliben, üm dor nah'n Rechten to ſehn.

Ehr Behn fem dat jo of god to Paß, vel don

jei was dat awer doch nich recht, un as jei de Annern
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weggahn ſegen, don makten f binah fo'n Geſicht, as

lütte Gören, wenn dei ehr Mudding utgahn un ſei

nich mitnehmen deit. Sei wieren jo æwer Soldaten,

un dorüm hülp ſei de Soldatentroſt: ,, Dat is befahlen"

bald wedder in de recht Leuſ' rinne .

Sei würden nubi de Börgers inquartirt , dei

eben ſo vel Dütich as unſ' Lüd Franzöſch verſtünnen .

Dat gev nu för de Dfiziers un de Friwilligen vel

Arbeit ; denn bi de Untroffziers ſtünnen de Ojjen ok

an'n Barg, ſei reten den Mund eben ſo wid up, as de

Annern, wenn de Franzoſen wat her inaterten .

Wo jik man 'n Offzier oder 'n Friwillig ſehn let,

dor ſtört'ten ſei up em in un fragten , wo dit oder dat

Wurt up franzöſch heiten des , un wenn ſei't denn

hürt hadden, wieren ſ man noch eben ſo klok ; denn ehr

Tung was up de ſnakichen Würd nich toreden, ſei

bröchten ™ denn ümmer verdwas rute, ſo dat de

Franzoſen ſei eben ſo wenig verſtünnen, as wenn

platt ſnackten . Wer ſei helpen woll, dei müßt mit

ſei kamen, wobi dat oft noch wat to begöſchen gaw ,

dor unſ Lüd glöwten , ſei hadden fik dütlich nog

utſpraken, wenn dat Franzoſentüg dat nich verſtünn,

denn wollen jei't wol nich verſtahn .

Jehann Suhr freg 'n Quartier mit Quandten

tojamen, nah dat ſei een Franzos henbröcht, den ſei

ehr Biljett wiſt hadden.

Gundag, Mudder ! ſeo Johann, as ſei hier 'ne

oll Fru entgegen fem.

Bon jour ! messieurs .
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Jichur ? — Hm , Mudder, wat meenſt Du dormit ?

Mejurs ſünd wi nich , wi fjünd man gemein

Soldaten !

Sei bröcht ſei nu nah 'ne Stuw rin , wo in een

Eck 'n grotes Ben ſtünn.

Ach, 'n Beş ! Teş Quandt, wobi ſin Geſicht ver

raden dem , woans em üm't Hart was.

Wo jo'n Minjchen to Moo ward, den dat Tüg

up'n liw jo mennigen Dag faſt jwet't un denn Nachts

binah faſt froren is, wenn hei 'n Beş to jehn krigt,

in dat hei, wenn't Abend is , rinne krupen kann, dat

begript blot jo'n Eener, dei dat jülwſt mit dörchmakt

hett .

Cuandt kek nu in de Stuw' rund üm , un as bei

nich fünn, wat hei ſöcht, don ſes hei : Wenn'k nu

blot wüßt, woans Water up franzöſch heiten deit.

Water ? - Quandt, Water giwt dat jo in de ganze

Welt, un dat is ok in alle Länner glik, dat möt jo

dorüm hier eben jo heiten, as bi uns, wi willen't

ehr man recht dütlich leggen , denn ward jei't wol

verſtahn . Hei wend't fit iuuan de Duchun rep

ehr to : Mudder ! Water !

Je ne comprends pas ! *)

Kumm prang ?! Quandt, wat meent jei dormit,

föll dat An'nprangerſtahn hier noch Mom ſin ? Hei

ſchüdd't den Kopp, wend't fick nu wedder an de Dulich

un jeb : Ne, Mudder, Water ut'n Sod willn wi hebben !

* ) Id verſtehe nicht !
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Comment je suis sotte ? -- Non, je ne suis pas

folle ! * )

Jawol! Mudder, voll , bring de Schöttel man

ganz vull !

Sühit Du Quandt ! wend't hei jik an den , wi

kamen doch noch mit ehr trecht; awer ſei ſteit jo noch

ümmer un fikt, wat mag ehr noch fehlen ?

Je , Jehann , it glöw , jei hett doch noch nich

verſtahn, wat wi hebben willen .

Söll jei noch nich ? - Na, Quandt, denn will’k

Di wat jeggen , wobi hei in de Taich langt, zü hier

is'n Stück frid , ichriw ' chr dat hier mal an de

Stubendör.

O , Jehann, föll jei dat lejen können ?

Schriw ' Du ehr dat inan dütlich an , æwer mit

latinid Bofitaben, Brand je nülich , dat i'de dütſchen

nich leien fönnen .

Quandt ſchüdd't den Kopp , hei güng wwer doch

nah de Dör hen, jünn ierſt 'n beten nah un ichrem '

don grot an : Water.

Jehann kreg ſei nu bi'n Arm, ledd't ſei nah de

Dör hen un ies : Kif ! Mudder, dor ſteit't , Water !

De Olich fek von Genen nah'n Annern un ichidd't

don wedder mit'n Kopp.

Jehann fer von ehr nah de Schriwt, mit'n mal

ichint em wat uptoblucfen, bei rep nu : Quandt ! wat

hebben wi maft, Platt verſteit ſei jo nich, Du möſt

ehr dat hochdütſch anſchriben !

*) Wie, ich bin närriſch ? — Nein, ich bin keine Närrin !
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Je, dat könn iť jo dohn, æwer helpen waro't ok

noch nich.

As dor nu grot un breit Wasser an de Dör

ſtünn, don rep Jehann : So Mudder ! nu leſ ' , Waſſer !

Je ne puis lire cela ! * )

Selat ? --- ne, Mudder, dat's nich unj' Roſt, leſ

doch, dor ſteit jo dütlich anſchreben : Water ! -- Waſſer.

De Dillich würo nu ängſtlich in drengt nah de

Dör hen, Jehann heel i' ewer bin Arm faſt, ſchrigt

ehr ümmer ümſchichtig Water un Waſſer ! to, wiſ't

up de Schriwt un jeo : So lej ' doch Mudder ! zü dor

ſteit ' t jo dütlich anſchreben , Water ! — Waſjer !

Jehann warı nich grow , denk an dat ſchöne Beş,

dat i ' uns henſtellt hett .

Je , Quandt, dat is wor, æwer Water möt doch

jeder Minich kennen, un dütlicher, as wilt ehr makt

hebben, kann't ehr jo keen Offzier verkloren.

Je, Jehann, wenn dat Water doch man nich noch

anners up franzöſch heit, fit mal ut , ob Du nich 'n

Offzier oder 'n Friwilligen to jehn krigen kannſt.

As hei nah de Strat rute kem , jeg hei 'n Ñaupt

mann in de Fiern, den hei nahlep un em frög, wo

Water up franzöſch heiten deş ?

Eau ! ſeo dei un güng ilig wider.

Ým , jep Jehann ſo ſinnig för fik hen, nu bün't

man noch eben ſo klok, hei ichrigt o ! un wunnert

fik, dat ik dat nich weet, wer föll mi dat wol jeggt

hebben ?

* ) Das kann ich nicht leſen .
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Hei kek nu na anner Hülp ut , un as hei 'n

Offzier to ſehn kreg , don güng hei up den to un

feo : Herr Leutnant, helpen S’ uns doch ut de Noth ,

unſ Wirthin will uns jo wol nich verſtahn.

Geſchwind! jep dei un ſchöw Jehann vörup , dei

nu al unnerwegs anfüng : Wi hebben ' t ehr ſo dütlich

ſeggt , dat wi Water hebben willen, Quandt hett't

ehr grot un breit mit latinſch Bokſtaben platt un

hoch anſchreben , kiken S’ Herr Leutnannt! dorbi ret

hei de Dör up un wiſt up de Schriwt, verſtahn

will fei 't æwer ümmer noch nich.

De Leutnant lacht hell up un ſeo : Das glaube

ich wol, daß ſie das nicht verſteht, geben Sie mir

doch einmal die Kreide her ! Hei ſchrew nu eau an

de Dör un wiſt de Fru dat, dei nu nickt, oui ! oui !

fem un ut de Dör lep .

Jehann kek ehr nah, ſchüdd’t mit'n Kopp un ſed :

Alſo eau ! heit dat Water ?

Ja, geſchrieben wird es ſo , ausgeſprochen aber o !

Na, Herr Leutnant, wenn'k dor klok ut waro,

denn lat’k mi uphängen ; eau ! as wenn ne Katt

jauelt, ſchriben Sei an, o ! ſeggen Sei heit dat, un

de Ollſch nickt mit'n Kopp un ſchrigt: ui ! ui ! as wenn

'n Farken quickt, un dor ſale nu ' n vernünftig Minſch

mank dörch finnen .

Je, leo Quandt, finen Schick möt dat jo doch wol

hebben, fik, dor kümmt ſmit ne Schöttel vull Water an .

Na , Herr Leutnant, ſed Jehann , wi bedanken

uns ; awer dorin möten S’ uns doch recht geben, 'n

pudelnarrſches Volk is dat franzöſch Tafeltüg doch.
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De Leutnant ſchüdd't mit'n Kopp, lacht jo ſtill in

jik rin un güng weg.

As Hanne ſei nahſten upſöcht, vertellten ſei em,

woans jei fik mit ehr Dulich faſt führt un wo fir de

Leutnant jei los böhrt hadd .

Je, mi würd't eben ſo gahı ſin , wenn'k Brand

nich bi mi hat hadd ; dat jall doch man gellen, wenn

man ' n beten lihrt hett.

Wat æwer {o'ıı franzöſch Tung tag un gelenkig

is , dat hebben wi an unſ' Wirthslüm ſehn ; ne, wat

hebben de beiden in 'ne Viertelſtunn' för'n þupen

Franzöjch toſamen ſnackt, ik hadd ordentlich Angſt,

dat jei fit de Tung ut't Gelenk reden oder of all dat

beten Athen ut de Boſt rute ſnacken würden. ge

ja, je ja ! - dei würo de Puſt nich knapp, ſei leten

Brand kum ſo vel Tid , dat hei mal ui ! oder nong !

dortwiſchen ropen könn.

Herreje , Hanne ! Du kannſt jo wol al Franzöſch ?

ja un ne kann'k ſeggen, æwer dor würş'k nich

wid mit kamen . Brand ſeş , dat wiern waglich Stück,

ja oder ne to ſeggen , wenn man nich verſtünn, wat

ſei ſeggt hadden .

Wehldag gaw dat nu of in Tuhl nich, dat jei

ſo'n nich kregen , dorför ſorgt ehr Kummandür, den

ſei all nich recht liben möchten . Sei lejen dorüm

finen Namen ok ümmer rüggwarts ; heiten dep hei

egentlich Legat, nennt würo hei awer ämner Tagel.

Na, Wehldag dohn feenen Minſchen god, wenn

dei æwer gor bi de Soldaten infihren, dei in'n Krieg

ſünd, denn flan de Rirls binnen un vör ut . Dat
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mag Legat wol wüßt hebben un dorüm hel hei ſ

ſtramm in'n Tægel un don Morgens tidig bet Abends

lat unner Arbeit .

As ſei ſo 'n por Dag in Tuhl achter jik bröcht

hadden, don flög dat eenen Morgen von Mund to

Mund : Dor ſünd Brew ut Mekelnborg ankamen !

Dat gaw nu ne gewaltige Upregung, Jidvereen

rep dat wider, un den ' t toropen würo, dei nickt

mit 'n Ropp un freut ſik, wenn ' t em ok tom teigten

Mal vertellt würo, dat makt nir ut, de oll god

Nam, Mefelnborg, hadd 'n vel to föten Klang in

jin Uhren, den fönn hei gor nich oft nog hüren .

Middags keem denn of de Feldwebel mit ' n ganzen

Packen an un deilt ſei ut, wobi doch mennig Geſicht

lang würo, dor hei jo nich för ſei Au weck hadd

un of keen ſchaffen könn, io vel em weck von ſei ok

beden , hei jöll mal nabiehn oder nahfragen .

Hanne kreg twei Stück.

wwer wat was dat ? de Upſchriwt was jo

von ne frömm ' band makt. -- Hei befek de Brew'

up de anner Sid ; dor ſet jo ok 'n grotes Sigel

up. Sin Dürten ſigelt ehr Vrew ' of to , æwer

mit ' n Fingerhod, up dit Sigel was jo gor ne

Wachtichal. - fm , feo heijo för ſit hen , to bedüden

hett dat wat, de Brew ' ſünd of von Genen tomakt,

dei jo'n Arbeit oft deit , dat hett Alens Schick un

Rick, un ſteit dor of nich up : An Hanne Möller, as

Dürten doch ſefer ſchreben hebben würo, dor ſteit

achter minen Namen de Kumpani, dat Regiment,

de Diviſion un ſo'n Safen, von dei Dürten jo nir
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weet ; ſeker is dor to Hus wat paſſirt, dat is ſo

gewiß as Amen in de Kirch.

Hei güng ſtill de Strat entlang, ſin Geſicht kreg

fo'n düſtern wwertog, hei kek up de Ir, as woll

hei de Steen tellen un hürt dat gor nich, dat Eener

mit ſon forſchen Schritt achter em an un ümmer

neger kem.

Na, Möller, rep Brand mit fonne helle Stimm,

ut dei de Freuo rute to hüren was, nu kænen wi't

jo glik leſen , woans dat to Hus utſüht!

Ja, dat fænen wi, leo þanne, un halt ſo recht

dep Luft.

Wat Düwel, Möller , wat fehlt Sei ? - Sei

hebben Brew' von Hus un ſehn ut, as drei Dag

Regenweder ?

Je, ik mag † gor nich upmaken, dat möt bi mi

to Hus nich richtig ſin .

Sei wieren nu mit de wil in ehr Quartier an

kamen . Brand kek Hanne ſo mitlidig an, em was

de Freuș dörch den ſin Geſicht ganz verſollt't, Hanne

was em in de leßt Tid jo lew worden , dat den ſin

Trurigkeit em mit anſteken hadd . Hei ſmet ſin

Brew'up'n Diſch un ſem don : Möller, woher weeten

Sei, datt bi Sei to yus nich Allens in Ordnung

is, hebben ehr Brew ' ſwart Sigels ?

Ne, dat nich, æwer dat is nich min Fru ehr

Schriwt.

De Brew ' ?

Ne, de Upſchriwten, kiken S’ mal, dat hett Eener

ſchreben, de mit de Fedder ümtogahn verſteit.
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Na, Möller, hüt jehn Sei doch ſwart, wo't noch

roſenrod ſin kann, befiken S’ fik doch blot den Hümpel

Nams, bei up de Brew ' ſtahn un leggen mi denn,

ob ehr Fru deiwol hett trecht ichriben fünnt ?

Min oll Mudder verſteit ſier god mit de Fedder

ümtogahn, awer jenn S' , de Schriwt is of nich von

ehr. Hei ret nu finen Brew fir up, hel em den

apen hen un ſep : Kiken S'dor, dat hett min ol

lew ' Mudding ichreben . Nu æwer fir Ehr Breiv '

upgemakt, it mag min nich iere leſen , iere Sei 'n

anner Geſicht upſett hebben.

Hanne hadd nu in'n Ümjehn den Ümjlag afreten

un hel nu 'n Brew in de Hand up den ſtünn : An

Hanne Möller, Füſilier bei die Wismecichen Soldaten .

Kum hadd hei æwer jin Dürten ehr Schriwt fehn,

ſo ſprüng bei up eenen Behn rundüm un rep : Ne,

Brand, wat bün ik dæjig , dat hett jo min Fru

ſchreben ! un fiken S’, dor hett ſok ehr Sigel mit

'n Fingerhod updrückt!

Na, denn is jo Alens god, nah diſien grämen

S' fik æwer nich wedder in'n Vörut.

Je, wer kann't laten, ſeo Hanne un makt ſinen

Brew nu winn up.

Je, wer fann't laten, jegg ik mit þanne Möller. -

Dat is an wed Dag', as hadden wi 'n ſwarten

Flur vör Ogen, dörch den wi Allens anfiken .

Dat giwt jo Lüd, bei Allens glückt, bi dei fik dat

Leben glatt un ichier afwickelt, bi dei een Dag ümmer

noch mier hellen Sünnenſchien hett, as de anner ,

dei dat gor nich in'n Sinn fümmt, dat ſei of mal

8
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wat ſcheif gahn könn. So'ı Sünndagskinner

ſehn nich eens ſwart, dei ſehn Allens grön, as de

Saat, dei ne rike Auſt verſpredt, oder of blag, as

de klore Himmel is, dei ſik bi Sünnenſchin æwer

ehr Köpp wölben deit. wwer Sünndagsfinner

giwt dat gor to del weniger, as alldagich, un Pit

vægel gor to del mier, as Glückspött.

In jungen Johren hängt jo Jidvereen de Himmel

vuller Geigen, den diſ æwer een nah'n anner up'n

Kopp oder wol gor up de Neſ follen ſünd, dei jüht

an de meiſten Dag al Morgens tißig düſtere Wolken

upſtigen , dei em worjchugen , jo nich iere „Halt Fiſch ! "

to ropen, iere bei ņ in de Rip hett.

Na, Vörſicht is Weisheit ehr Großtanten, heit

dat, æwer Bang': un Grugenmafen gelt nich , heit

dat jo ok ; un dorüm föllen wi uns ut pure Vörſicht

billige Wiſ' nich jülwft grugen maken.

Dürten ichrew ' en nu , dat ſei un de Kinner

geſund un god to Weg wieren, un dat ſei alltojament

nir wider fehlen deo , as ehr lew' Vadding, von den

Merik den ganzen Dag ſnact. ,,Nun ,“ ſchrew '

ſei wider, „unſere Wünſche können ja nich immer

alle in Erfüllung gahn, daß aber der liebe Gott

Dir vor Schaden un Krankheit bewohre un mein

lieber Hanne geſund zu mich zurückkommen thut,

darun bitte ich ihm alle Tage, un das wird er mich

auch wohl zu Gefallen thun . “

„Auch unſ' Olern fünd alle gut zu Wege, un

Dein Mudding hat ſich nun auch ſchon darin gefunden,

daß Dein Bruder Jöching, nun auch bald nach Frankreich
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muß ; ich hab's Dich ja ſchon geſchrieben , daß er

unter die Draguners ſteht.“

Ja, jeộ þanne luộ för ſit hen, ik kann mi't

denken , dat de Jung 'n ſtrammen Draguner af

geben deit.

Wer ? frög Brand .

Min Broder Jochen .

So, denn hett Ehr Mudder jo twei in'n Krieg

ſchickt ?

Min Broger jall jerſt nahichickt warden, wer weet

ob de Krieg denn nich al to Enn' is , wenn hei kümmt.

Hanne brök nu ſinen annern Brew of up, in den

to Anfang binah dat Sülwſtige ſtünn, in dat leßt

Enn' ichrew jin Dürten, dat Schultenmudder ne ganze

Specjio un 'n Schinken as Lewsgaw' geben un dat

ſei dorbi jeggt hadd, dat ſei dat egentlich all för

Hanne Möller geben deo, jei föllen dorüm jo darför

ſorgen, dat't ok an em afgeben würd .

Je, jeo Hanne un leo finen Brew wedder to :

ſamen , de Lewsgaben !

Wat is mit dei ? frög Brand .

De Hinrichshäger Schultenfru hett ne Spedſid

un 'n ganzen Schinken geben, wat all an mi hett ſchickt

* warden föllt, ik ward wol nich del dorvon to ſmecken

kriegen.

Je , Möller, viellicht nich mal to rüfen, dat

geit dörch to vel Hänn, wenn dor an jeder man 'n

beten hacen bliwt, denn kümmt nah uns nir mier ben.

So vel ſei nu ok up dat Leben in Tuhl ſchüllen,

dat hülp ſei alltojamen nich , jei müßten uthollen un
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eenen Dag nab 'n annern hengahn fehn, ahn Order

to krigen, dat í aflöſ't warden föllen .

De Dag' ſleken langſam een nah ' n anner an

ſei vöræwer, ſon recht friſches Soldatenleben fem bi

ſei gor nich mier up .

As nu of endlich de Lewsgaben ankemen, von

dei 1 Wochen lang vörher ſnackt hadden , wil alle

Brew' dorvon vull weſt wieren , don gaw't gor to

vel lang Geſichter; denn dat meiſt dorvon was

perdorben un verſchimmelt, wat awer noch god weſt

wier, dat hadden † för de Rranken rute föcht.

Na, de Vörfreuș hadden ſei jo hat, un dei was

ok hier, as dat ümmer is , wedder dat Beſt weſt .

So wier nu de Tid in Tuhl henlopen, jei möchten

wol al 'n Wochne fief dor weſt jin, as eenen Dag

'n por Iſenbahnwagens vull krank Soldaten ankemen .

Hanne un Brand wieren kummandirt, dei Kranken mit

ut'n Wagen to helpen, wat ſei al öfter hadden dohn müßt.

Hannern würo bi ſo'n Arbeit immer dat Hart

ſo weit, hei ſeg dor jo vel Elend, ſo vel Weihdag' ,

ſo vel intwei ichaten Arm un Behn, hei hadd jo

de armen Minſchen jo giern hulpen, wwer dat leg jo

nich in jin Macht. Hei föt jei jo zort an, as ' t möglich

was, nehm ſei as lütte Kinner up'n Arm, drög ſei rin

un lep denn to de Dokters, dei hei beo, jei föllen

doch helpen, wobi hei ſo vel un ſo lang jammert,

dat hei í meiſt ümmer mit kreg nah ſo'n Kranken,

dei nah ſin Meenung de Hülp am nödigſten hadden.

Hüt hadd hei nu al 'n ganz Deil rinne dragen

un of richtig eenen von de Dokters nah de armen
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Kirls hen fregen, den hei don an de Lüd rümme

hantiren jeg .

Hei nehm nu wedder Eenen up’n Arm , drög em

rin, jeg em mit jo'n bedröwt Geſicht an un je :

Kiken S’ , Brand , diſ jüht jo gor to jämmerlich ut,

hei's of noch gor nich verbunnen , viellicht noch nich

mal unnerſöcht !

Wenn S' 'n Dgenblick Tid hebben, Herr Dofter,

wend't hei ſik an den, denn kifen S’ doch mal nah

diljen her !

De Krank makt nu dat een Og up, fef þanne

' n Tied lang unverwend't an, un don was ' t, as

wenn jin Geſicht ' ı annern Tog annehm ; doch was

dat jo vull Blot wiſcht , dat dorvon niy to erkennen

wier. As Hanne nu den armen Kirl noch ümmer

los ankek, halt dei ſo recht dep Luft un ſem ganz

jacht: Hanne.

Du kennſt mi ? jeo Hanne veriunnert, langt nah

' n natten Swamm , wüſch em dat Blot don't Geſicht

un kek em jcharp an . Diſſen Ogenblick makt de

Krank beio Ogen up, kum hadd æwer Hanne in diſ!

keken, don rep bei : Jöching ! min lew ' Jöching!

Hei föt em nu lew üm , richt em in de Höcht un

frög : Wo heſt wat kregen, legg mi dat doch, Jöching !

De arme Kirl let æwer beio Arm an'n Lim dal

ſlakern, as wenn ' t Leben ut em rute flagen wier.

Herr Dokter ! min lew' Herr Dokter ! jammert

þanne, nu fiken S'doch hier ſwinn mal her un ſehn

S'to, ob diſ noch lewt, dat is min Proper.
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Dat negente Kapitel .

Wo orig fo'n Arieg de Untrofiziers makt , woans Jochen

dat up de Reif' nah Paris gahr un up wede Wif ' hei nah

Tuhl to ſinen Broder kamen ded .

In dat verleden Johr hadd Jochen fik al tom

Soldaten melltun of to rechter Tid ſtellt. Sei

hadden jo æwer bon jo pel Lüb, dat ņ mit dei nich

to bliben wüßten, un dorüm kreg hei Orper, noch

up 'n Johr nah yus to gahn.

Na, em was dat jo ganz recht, bei könn fik nu

jo ierſt noch 'n beten verdeinen . As æwer de Krieg

mit de Franzoſen in'n Gang' kem , don können

gor nich nog Lüộ krigen ; all, dei í vörher trügg

ſtellt hadden , müßten nu inkamen, un ſo freg of

Jochen al den Dag nah Hannern ſin Afreij Droer,

hei föll fik in Swerin mellen .

Möllerich hadd jik frielich glik jeggt, dat ſehr

nu of wol Jochen nehmen würden, as awer dat

Order kem , verfiert jei jik doch, un mennig Thran

lect up ſin Tüg, as jei em dat trecht ſtoppen un

flicken deo .

Jochen würo dat Hart of gewaltig grot in de

Boſt , æwer hei hadd't jo von þannern jehn , wo

dei fik toſamen nahmen hadd, un ſo woll hei ' t ok

maken. Hei tröſtt ſin Mudding, ſed ehr adjüs un

güng ſtur dat Dörp lang up de Landſtrat to .

Den annern Dag würo hei as Draguner utſöcht

un noch den fülwſtigen Abend nah Ludwigsluſt

bröcht.
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Kum wieren ſei inkled't, ſo füng of dat Ererzieren

an, un ſo güng dat alle Dag fuhrt von Morgens

tiọig bet Abends lat.

Dat Refruten - Inererzieren is keen apartig Ver

gnögen, un dorüm kann man de Untroffziers dat

egentlich nich derdenken , wenn ſei af un an de

Geduldsfaden mal riten deit ; æwer wer weet, ob ſe nich

gor to vel beter mit de Lüo farig würden, wenn

ſ ' n beten glimplicher mit ſei ümgüngen, dat jünd

jo alltojamen feen lütt Rinner mier, un unner jo'n

Hupen, as for all Johr ni intreden , ſünd doch gor

to vel vernünftige Kirls .

Bi de Draguners fann dat nu in Fredenstiden

mit Recht heiten : „ Up'n Sad ſleit man un den Ejel

meent man“ ; denn de Untroffziers hebben jik, wenn

ſ de Kirls dat Riden bibringen, ümmer as wenn

de Pier ehr Schülligkeit nich dohn, ſo dat jei i

anklappen möten. Dorbi verſtahn ſei æwer de Swep

jüſtement jo to regieren, dat dat Enn' ümmer de

Lenn' von den Rider dröppt . Wenn denn of 'n

Offzier to jehn frigt, dat jo'n Kirl de Wehdag' ſo

dörchtreckt, dat't up ſin Geſicht to leſen is, wat hei

uthollen möt, jo geſchüht den Piſacker doch nir wider,

as dat em jeggt ward, hei jall jik 'n beten vörſebn ;

denn anners as 'n Verſehn warden fo'n Rünſt nich

utleggt un utdüd't.

In dit Johr wiſ'ten fei't æwer, dat ņ dat beter

können ; denn niy makt de Untroffziers vernünftiger

un origer, as fo'n Krieg, ſei gahn denn mit de
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Lüd üm , as mit roh Eier un jöfen fit up alle

mægliche Wii' to Frünnen to hollen .

Dat ſall jo frilich al vörfamen jin , dat 'n Soldat

of blot ut in pures Verſehn, grad as mit de Swep ,

ſo'n gnittichewichen Untroffzier in'n Gefecht oder in

ne Slacht awer'n Hupen chaten hett .

Dat is jo mæglich, wo nich gor worſchinlich, dat

fo'n Geſchichten in Untrofiziersköpp buren un von dat

böſ' Gewiſſen grot tagen ſünd, æwer glöwt ward

dat, un dorüm ſünd de Untroffziers in Kriegstiden

ſo ſmiţig , dat 'n jei üm 'n lütten Finger wickeln

kann.

Jochen fem dat jo god to Paß, hei hadd dat

lang ſo ſlimm nich , as ſin Broder dat in de ierſt

Tid hat hadd . Hei kem mit Allens ſier god dörch,

ſin Untroffzier was ümmer tofreden, un wenn fin

Pierd mal anklappt würo, ſo kem keen jo'n Verſehn

vör, de Pietich dröp ümmer blot dat Pierd .

As jei jo 'n Wochne teigen flitig unwillig

ererziert hadden, don wieren ſei fixer un vel wiper,

as ſei fünſt in'n Vierteljohr kamen wieren, un dorüm

güng of ſtart de Neo dorvon, dat ſ nu wol bald

nah Frankreich to ehr Regiment müßten , worto ſei

denn of iere Order kregen, as jei't all vermod't

hadden.

Bet an'n Rhein führten ſei up de Bahn , don

æwer ſtegen ſ ' ut un nu güny't to Pier wider .

Dat was to Anfang ne ſchöne Reiſ' , dat güng

dörch Gorens un Winbarg, wo de Lüd dorbi to

Wark wieren , de Druben intoauſten un uttopreſjen,
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doch durt dat nich lang, don kemen dörch Dörper

un Steper, wo de Krieg arg hushollen hadd un de

Minichen of vergreßter, ja , jo ingrimmig wieren ,

dat † fif giern æwer uni' Draguners hermakt hadden,

wenn de Angſt un Furcht nich dat Wedderſpil hollen

hadd ; unſ Lüd kregen dorüm of charpes Order, fik

ümmer up 'n Hupen to hollen .

Mi hebben Jochen Möller perlaten, as hei in

Hannern jinen Arm för dod leg , un diſ ' den Dokter

beo, hei föll doch toſehn , ob ſin Brober noch lewt.

De Dokter fem denn up Hannern jin Jammern

ok bald to em un füng an to jöfen , wobi þanne

up den fin Geſicht to leſen föcht, woans dat ſtünn ,

doch dat was jo ijern, dor vertröck jif feen Mien,

jo dat þanne in ſin Sorg al glöwt, dat wier jo

mol ut un to Enn mit ſinen Broder.

Endlich ſeo de Dokter : Dod is hei nich , treden

S'em æwer hier baben ſwinn dat Tüg af, dormit

ik 'n ordentlich unnerſöken kann .

Hanne ret de oll hellblag Mandirung up un

wollem dei fix aftreden, ſei was æwer faſtklewt,

jo dat þanne ilig nah 'n natten Swamm grep, üm

fei mit Water lcs to weifen . As hei de leßt Sted

afriten müßt, wil de Dokter nich länger töben wol,

don wakt Jocheit up un vertröck jin Geſicht ſo arg ,

dat't em antoſehn was, wat hei uthollen müßt.

Nu kem ne gor to ſwere un harre halwe Stunn ',

in dei de Dokter an em rümme jöhlt un toleßt ne

Kugel ut jin Schuller rute halt . Hanne bet borbi

de Tähnen toſamen, as wenn hei em uthollen helpen
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woli, wobi em de Dgen ſo fucht würden, dat hei f '

af un an ſo unverſehens utwiſchen dem .

Toleßt wüſch de Dokter de Wunn' ut, verbünn

ſei un feo : So, Möller, dat Slimmſt hadden wi ;

in't Geſicht hebben ſ em mit'n Säbel ſchrammt, dat

fænen wi mitn Plaſter tobacken . As hei nu of dit

beſorgt hadd, don ſeş hei : Nu Rauh ! Sei fænen

bi em bliben, ik ward Ehren Hauptmann bidden,

dat hei mi Sei to Hülp geben deit .

Ach, Herr Dokter, bed Brand, denn behollen S'

mi ok hier, ik möcht giern bi Möller bliben .

Hm, jep dei un ſchüdd't den Kopp, hett Möller

fei't of andahn ? Hülp kann ik jo bruken, æwer

twei von een Kumpani? — Na, bliben S’ man hier,

ik ward 't jo wol trecht ſnadt kriegen .

Jochen leg nu rund acht Dag' in'n Fewer un

ſnackt wirrig, ſo dat Hanne mennig mal nog to hollen

un to möten hadd, dormit dei fik den Verband nich

afmerachen deo .

Dat wieren ſwere un jure Dag' för þanne, hei

hel æwer tru ut vör Jochen ſin Beş, bet em de

Ogen tofelen un Brand mit noch Eenen em ſacht

np 'n leddig Bep leg , wo hei denn 'n degten Stot

wegſlep, wildeß Brand de Wach bi Jochen æwernehm.

An'n negten Dag füng Jochen an to ſlapen un

dat bet in den teigten rin, ſo dat hei 'n dörtig

Stunn' in eenen Ridd *) wegſlapen hadd .

*) wird dd geleſen .
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As hei endlich upwaft, fet hei verwunnert üm

fik un jeb : Ach, Hanne, Du büſt hier ? — ik heww

ümmer von Di drömt ! Na, nu dat ' I Di jeh ,

nu 's jo Allens god !

Mannich to tibig gefrei't ! rep de Dokter von't

anner Enn', ' n por Dag möten Sei fik noch ganz

ruhig verhollen.

Hanne ſorgt nu darför, dat Jochen dem , wat de

Dokter befahlen hadd, as dei æwer ſeo , dat nu alle

Gefohr vöræwer wier, don ſed hei : So, Jochen ! nu

möft uns vertellen , woans Duto de infamtige

Kugel kamen büſt.

Je, Hanne , wenn 'k mi man noch up Allens be:

ſinnen kann, to wed Tiden was dat mit min Gedanken

man jier ſwack beſtellt ; dat ward fik jo æwer wol

regen .

Wi jöllen jo nab Paris hen, üm as farige

Draguners in unſ' Regiment intotreden ; denn üm

dat oll Lock jælen jo de Unjrigen ümber flankiren .

Na, wi hadden jo dat grötſt Enn' glüdlich achter

uns bröcht un glöwten in'n por Dag dor to ſin.

Uns fem nir Args in'n Sinn, wi reden ſo hoch Na

middags in'n lütt volt rin un freu'ten uns, 'n beten

in'n werwind to kamen ; denn up ’n frien Num

hadd uns de Harwſtwind ordentlich dörchhalt. Wi

reden langſam vörwarts, unſ Leutnant res trügg,

an unſ Glieder lang nah de Achtelſten hen un

worſchugt fei , hier jo un jo nich trügg to bliben .

Þei reo 'n Ogenblick achteran , tloppt finen Brunen

totrulich up'n Şals un wolleben wedder an uns
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rümme bögen nah vör hen, as mit’n mal 'n Schuß

losknallt. De Brun bömt fik un ſprüng bi de Sid,

doch hadd de Leutnant em bald wedder beruhigt.

Hei ſprüng nu fir von't Pierd raff , befek dat von

allen Siden un freu't jik, as hei ſeg, dat de Kugel

den Brunen blot ichrammt hadd . In'n Wuppdi

fet hei wedder up, füng nu grugelich an to fluchen

un rep een æwer dat anne mal: Die verfluchten

Franktireurs ! – Na, wartet, jhr Schurken !

Weď kregen nu Order, aftoſtigen un dat Holt fort

farig aftojöken. Unſ' Untroffzier jöl mit twölw

Mann rümme jagen , üm den Rirl up de anner Sid

to gripen , wenn hei dor rute breken würo.

Na, wi fegten in'n groten Bagen an de Böken

lang, kemen of bald nah de anner Sid rüm , wi

ſegen hier æwer nich eenen Rirl, ne, dor wieren 'n

ganz Deil, dei æwer den frien Rum up ' n gröter

Holt tolepen.

Dei möten wi hebben, vörwarts ! jchrigt unſ'

Untroffzier, un as 'n Stormwind ſuſ'ten wi achter

de Kirls an. Sei lepen as de Windhunn', æwer

dat hülp jei nir, wi femen ✓ ümmer neger up de

Haden , jo dat wi aflegen , wi würden ſei noch vör't

Holt to faten krigen. Mit'n mal bleben de Kirls

ſtahn, as wenn't up Kummando geſcheg, dreigten ſit

üm un füngen an to ſcheiten . Unſ Untroffzier ſtört't

von't Pierd, ik ſprüng raff un woll toſehn , ob hei

vel fregen hadd, doch as if mi nah em dal bücft,

don was mi't, as freg ik 'n fürchterlichen Slag gegen

de Schuller, jo dat ik henfel. Don füng dat dor
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an to ſteken , ik grep mit de Hand nah de Step hen,

dei nu ſo weh deş, dat mi ganz düſig in'n Kopp

würo, un as if min Hand beſeg, was ſei ganz

pull Blot.

Diſjen Ogenblick fem unſ Leutnant mit de

@wrigen an , de franzöſchen Kirls ſchinten æwer

gor keen fl to hebben, ſei bleben ſtahn un ſchöten

ümmer to up unſ' Lüb .

Mi kem dit ſo ſnurrig vör, ik kef ümher un ſeg

nu, dat up beiden Siden ut dat grot bolt 'n ganz

Deil Franzoſen rute kemen, dei unſ Lüd in de Möt

lopen wollen. Sť ſchrigt nu jo ludhals ik könn :

Herr Leutnant ! fiken S'dor !

Dei hadd dat ok richtig hürt, hei kek ierſt nah

de een un denn nah de anner Sid, un as dor ümmer

noch mier rute ſtört'ten, don kummandirt hei : Kehrt !

un nu jagten ſei trügg , all wat dat Tüg hollen

woll, un don lepen of de Franzoſen vör uns achter

ſei an. As dei uns nu vörbi wieren , don richt't

ik mi 'n beten æmer Enn' un ſeg to, wo unſ' Kirls

dorhen fegten . Dat jeg in de Fiern ſo ichön ut, as

fei dorhen jagten, dat de Pier binah mit de Bük an

bat Gras rakten, un ſei ehr groten Säbels bald hier

un bald dor ſwengten, wo ſ man 'n Franzoſen af

langen können, ſo dat ik up'n Ogenblick alle Wehdag'

un Allens üm mi her vergeten hadd .

Möller, rep min Untroffzier mit ſonne matte

Stimm, tænen Sei gahn ? — mi hebben ganz

tonicht ſchaten , blot de Arm kann'k noch rögen .
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Ik woll nu nay em hengahn, æwer iere iſ noch

in de Höcht kem , würd ik von achter angrepen , un

as ik mi ümkek, grinj't mi ſo’n grimmig Franzoſen

geſicht an. De Kirl ſmet mi nu mit ſo'n Gewalt

up de Ir, dat ik upſchrigen müßt ; denn ik fel up

de Schuller, dei nu noch düller an to blöden füng .

Hei ret nu minen Säbel ut de Scheio un woll mi

jo wol den Kopp upklöben, ſo dat ik dacht, nu wier't

to Enn' mit mi ; doch as hei uthalt, feln Schuß, de

Kirl felüm un rakt mit dat Enn' yon'n Säbel mi

de Back, jo dat mi dat Blot æwer't ganz Geſicht lep .

Dat was de höchſt Tid, jeş min Untroffzier, doch

fum hadd hei dat Wurt utſpraken, don ſprüng 'n

Franzos up em to, ret em ſinen Karabiner ut de

Hand un futert grugelich.

Ik hadd mi wildeß minen Säbel wedder aflangt

un woll nu minen Untroffzier to Hülp kamen, wat

of wol jo vel to Weg' brocht hadd, dat de Franzos

em nich glik up'n Kopp haugen deo .

As ik nu noch dorbi was, mi æwer Enn' to richten ,

ſchallt ſo’n hellen Blashurnton ut dat Holt rute .

De Kirl horcht ierſt 'n ogenblick up, don grep hei

æwer den Untroffzier unner beio Arm un taj't mit

em up dat Holt to, wobi den ſin intweiſchaten Behn

nahſlepten, ſo dat hei wol gruglich uthollen müßt

un dorüm of luo upſchrigt.

Mit de Wil kem ik ganz in de Höcht, doch was

ik jo düſig, dat Allens mit mi rundüm danzt ; æwer

dat Schrigen durt ümmer to, ik müßt em nah , un

ſo tummelt ik up dat Holt to . An den ierſten Bom
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hel ik mi faſt, üm mi'n beten to beſinnen , dat

Schrigen würo jachter un hürt bald ganz up, wat

mi jo dorüm in de Quer fem, wil ik 'n jo nu in

dat Holt, wo't anfüng , düſter to warden, nich finnen

könn. wwer in'n Stich laten könn ik 'n jo nich,

jo jur mi dat of würo. ſlept mi von eenen Bom

nah'n annern un was of al 'n Enn' lang vörwarts

kamen, as ik achter ne Wörtel hackt un don as 'n

Stück Þolt benſlög, wobi it mit min leg Schuller

up 'n Bomſlump fel.

Mi flög dat Für ut de Dgen, un bon was't mit

min Beſinnung to Enn', mi fem Sat Swinhöden an.

Wo lang if dor legen heww, weet ik nich , awer

dat Upwaken was fürchterlich. - Mi ſchallt ſo'n

jämmerliches Schrigen in de Uhren, ik rew mi de

Ogen, üm man to Beſinnung to kamen, un hürt nu

den Untroffzier luo jammern: Latt mi doch leben !

Dit bröcht mi vüllig wedder to mi ſülmft , ik

woll hen nah em un richt mi dorüm mit Gewalt in

de Höcht. As ik ſtünn ſeg ik 'n Licht in de Fiern

dörch de Böm ſchimmern. Ahn an wider wat to

denken ſwekt ik up den Lichtſchin to, doch was ik

noch nich bet an den drüdden Bom, don ſchrigt hei

wedder up, dat mi't dörch Mark in Behn güng ; ik

hel mi an'n Bom faſt, üm nich hentofallen , dat

ganze Holt danzt mit mi rundüm .

Dat was 'n Glück, dat ik noch ſo del Beſinnung

behel, dat ik inſeg , dat würo nich helpen, wenn ik

nah de Kirls hen güng, jei würden 't mit mi gras
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ſo maken, as mit den Untroffzier, den ſei wol eben

den leßten Reſt geben hadden .

Dat Licht flimmert nu hen un her, un as dat

neger to kamen ſchint, kröp if in'n dicht Gebüſch rin.

Sei güngen nu ut dat Holt rute un zakerirten

borbi ſo dörch eenanner, dat ſjik wol ſülwſt nich

verſtünnen. Ik leg ſtill, æwer mi würo doch ganz

unheimlich to Sinn ; denn ſo vel ik ſehn künn, güngen

ſei nah de Step hen, wo de Untrofizier von't Pierd

fchaten was, jei jöchten dor jäfer feenen anners , as

mi, un wenn ſ mi fünnen , denn hadd ik wol min

leßt Happen Eterr in'n Liw '.

Wildeß ſei dor nu ümber jöchten, kröp ik noch

wider rinne in dat Gebüſch un buſſelt mi dor in dat

vele Low, wat dor liggen deo, jo dep rinne, dat ik

vullkamen bedeckt was . Kum wier ik dormit farig,

don hürt ik ſei wedder trügg kamen, un nu güng

dat Söken unner de Böm 103.

Froſt un of wol Angſt ſchüdd'ten mi jo dörch,

dat mi de Tähnen in'n Mund toſamen klapperten .

As ſei nu awer neger nah mi ranne kemen un ik

de Twig knacken hürt, bei 1 afbröken , üm dörch de

Böm kiken to fænen , don bet ik de Tähnen toſamen ,

dormit dat Gnaſtern mi nich verraden jöll. Ümmer

dichter kemen ſei nah mi ranne , ik hel de Athen an ;

æwer don füng't mitn mal an , mi in de Neſ to

ketteln. D, Gott, dacht ik, wenn Du nu lošpruſten

möſt, denn is't ut mit Di. — Dat was 'n fürchterlichen

Ogenblick, ſei wieren jo wol fum teigen Schritt von

mi af , un dat Retteln würo ümmer arger ; jede
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Sefunn' dacht ik, if würo ' t nich mier uthollen kænen

un dorbi brök mi de kolle Angſtſwet ut . Ümier

horcht ik nah de Kirls hen , if hürt ſei futern , wat

mi bald neger , bald wider weg vörkamen woll . Endlich

hürt it de Stimmen mier in de Fiern, doch nu was't

of to Enn' mit dat Trügghollen , ik müßt lospruſten

un don ok glik tom tweiten un tom drüdden mal .

Allens was ſtill, ik drückt de ol Näi', dormit jei

ſwigen föllun horcht, ob ſ ok wol wedder trügg

femen . Hürt hadden ſei wat, dat was gewiß, dat

kem blot dorup an , woans jei fik dat utdüd'ten,

zakeriren deden ſei jo nog .

Ach, Hanne, wat is eenen dat Leben doch lew ,

wenn't ſo an'n ſiden Faden hängt , ik hadd den

Ogenblick, as de Kirls up mi un ik up ſei horchen

deş , för min keenen Söśling geben . De Angſt, dei

ik den Abend utſtahn heww , mag ik teenen Hund

günnen, mi hadd ſei æwer ſo angrepen, dat ik bald

jacht indruſ’t un furt ſlep , bet de Dag düſtergrag

dörch de Böm ichimmert.

Qwer wat was dat för'n Upwaken ? -- De Froſt

ſchüdd’t mi dörch, min ganz Arm was dick un ſtim ,

in min Scjicht ſtremmt fik de Hut un min Kopp

was ſo düſig , dat ik nog to dohn hadd, mi to be:

ſinnen, wo ik egentlich wier. So nah un nah dukt

Allens wedder vör mi up , un don was ok min

Untroffzier dat ierſt, woran ik dacht.

Mit vele Meu fem if endlich awer Enn' , horcht

noch mal up un füng don an to ſöken. Doch ierſt

9
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as't vüllig Dag was, fünn if ne Hlotſpur, dei ik

nah güng, un nu durt dat nich lang, don ſeg ik

em dor liggen.

Dat was greßlich antojeyn , wo ņem toricht

hadden, mi löpt dat noch immer iskolt den Rüggen

dal , wenn't daran denken doh, woans hei utjeg ; ne

Hanne, de Wilden hadden 't nich düller mafen könnt.

Mi moll dat Hart breken , as it em dor jo liggen

ſeg . Hei was jo'n goden Kirl, ganz anners as

de annern Untroffziers, nich 'n Spier æwerböſtig, un

Fru un Kinner hadd hei of ; if leo mi bi em up

de Knee dal un bed't 'n Vaterunſer, dat was jo dat

Eenzigſt, wat ik för em dohn könn.

Bi dat Beden , was ſin fründlich Geſicht wedder

vör mi updukt , as it't in goo Dag' ſehn hadd un

dat am beſten wier, wenn'k em mit fin Fru toſamen

ſeg . wer, de arm Fry, ſo as ' k an dei denken

würo, lepen mi 'n Thranen de Bafen dal. Dorbi

ſchöt mi dat mit’n mal dörch 'n Ropp, il fönn ehr

' n Andenken von ehren Mann mitnehmen, awer wat ?

de Franktiröhrs hadden em jo Allens nahmen.

So lang hadd it an mi gor nich dacht, awer

min Arm un min Bad hülpen mi denken, dat tröck

mi von de Schuller bet baben nah 'n Kopp rinne,

ik was den Ogenblic wedder ſo düſig, dat it mi

anfaten müßt, üm nich bentofallen .

As ik mi wedder 'n beten bejunnen hadd, dreih't

if jinen terbraken Ropp rüm, an den it æwer vergews

nah ’ne Lock von ſin . Hor föcht, dei nich vull Blot

was, if müßt dorüm 'ne blöộig nehmen, bei ik in
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de Taſch ſtet, üm ſin Fru jei mit to nehmen, un

don makt ik, dat ik weg kem .

Up de Step, wo wi de Schüß fregen hadden,

leg nirmier, wat to bruken was, füliſt Tom un

Sadel von dat doộig Pierd hadden p mitnahmen.

Von hier güng ik üm dat lütt Holt rüm, dörchto

gahn wagt ik nich ; ewer wat nu ? –

Mi an de Landſtrat hen leggen un luren ? —

wenn denn de Franktiröhrs femen , de würden mi

jo kolt maken ; von diſ æwer wid weg to gahn, was

of waglich. - Db nu trügg oder vörwarts dat beſt

wier, wer könn dat weeten ?

JE güng nu 'n lütt Enn in't Holt rinne, üm mi

for achter 'n Bom to leggen .

Kum hadd ik 'n Flach funnen, wo iť mi henleggen

woll, don was’t mit mi of wedder rein ut, de Arm

würo ümmer düller weh dohn, ik künn mi fum noch

up de Behn hollen, ik fel binah hen , leş den Kopp

an'n Bom un wüßt don don nir mier af.

Noch halw in'n Duſel hürt if wen ſnatern, don

in dat Low rümmer ruſſeln unas ik de Ogen

upmakt, ſtünnen twei Kirls pör mi, dei mi mit de

Föt ſtödden un wiſten , ik föll upſtahn . As ik dat

nu nich glik deş , don grepen ſ beiņ to un reten mi

mit Gewalt in de Höcht, wobi mi de Schuller wedder

ſo weh don würo, dat it luo upſchrigen müßt.

De Kirls würden nu ſo hellhürig , keken ſit nah

allen Siden üm, ſmeten mi don dal un lepen weg .

Glik dorup knallten 'n por Schüß, un in der

ſülwſtigen Ogenblik ſtünn 'n Soldat in 'ne blag



132

Mondirung un 'ne vierkantige Müß vör mi un ſes :

Das war wohl noch gerade zur rechten Zeit !

Ja, gewiß ! jäo ik, æwer lat mi hier nich liggen,

de Franktiröhrs bringen mi üm.

Ei ! wie werde ich ! plaßt hei nu rute ; aber,

Kamerad ! ſag' doch, wo thut’s Dir denn web ?

Schuller un Back!

Armer Kerl ! Don nehm mi de grote Kirl

as'n lüttes Kind up'n Arm , drög mi nah'n Weg

henn, ſett mi up ſin Pierd un ledd't dat langſam

vorwärts, wo wi bald mier ſon Blagröck dröpen.

Sei frögen nu woher un wohen, ik müßt Allens

kort vertellen , wobi jei ümmer dortwiſchen repen :

„Die verfluchten Franktiröhrs ! "

As ſei nu berathſlagten , wo ľmit mi afbliben

wollen , don wiſt dei, dei mi redd't hadd , nah min

dick Schuller un meent, ik müßt je ierer je lewer

tom Dokter. Hei nennt nu noch in Bahnhof , dei

nich wid af ſin fönn, ſei nickten mit de Köpp, un

bon red hei mit mi vörup un de annern achteran .

Ne goo Stunn galoppirten wi jo pörwarts, don

kemen wi an ’ne Iſenbahn, wo de Wagens mit de

Kranken belen . Hei woll noch ierſt mit mi nah 'n

Dokter, æwer de Tog föll glik afgahn ; ik würo in

eenen Wagen leggt, un don gew heimi de Hand

un feo : So, Kamerad ! nun gute Beſſerung !

Ik bedankt mi, hei woll awer von nix weeten un

ſeş , dat hei blot ſin Schülligkeit dahn hadd . Hei

ſteg nu to Pier, nickt mi noch mal to un jagt weg.
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Dat teigte Kapitel .

Woans dat vör Paris togeit in uinſ Jungs mit de Granaten

ümgahn . Wat æwer ehr Köpp allens paſſirt un up weder

Wij de Blankenhäger dat uttodüden weet. Wer achter

Paris wider in't Land rinner ſchict ward, woans dei dor

in de Klemm kümmt un wer em dor rute haugt.

Wildeß de Wiśmeſchen Soldaten nah Tuhl rinne

tröcken un jik dor hüslich intorichten jöchten , güngen

de annern Mekelnbörger wider nah Frankreich rinne

up Paris hento.

So ganz arglos , as jo de Mekelnbörger von

Natur is, ichidten jei ehr Quartiermakers vörut, as

ſei bat ümmer un to allen Tiden dohn un dahn

hebben. wwer wo verfierten † fik, as 'n por Dag'

later een von diſ trügg fem un jei vertelt, dat 'n

ganz Deil Franktiröhrs in'n Holt æwer jei herfollen

wieren, dat diſ all ſin Kammeraden up ne grugeliche

Wiſ' üm't Leben bröcht hadden, un dat hei blot

dörch 'n halwes Wunner den Dod entlopen wier .

Dat bröcht nu unſ Jungs jo in de Wuth, dat

f' ſit kum hollen können .

Töw ! Fi Spißbobenbann '! dat willen wi Jug

to Hus bringen ! jo ſchüll jeder in ſit rin, un dat

ſei ehr Wurt nich to hollen hebben , as jei fit ' t

vörnahmen hadden, doran wieren ehr Offziers Schuld ;

denn as jei 'n por Dag dorup 'n dörtig Franktitöhrs

in'n lütt þolt upgrepen, don hadden jei ' t am lewſten

mit diſ makt , as dei mit ehr Quartiermakers. As

ſei all diſ Kirls, bet up eenen, den i mit 'n laden

Gewehr tofaten fregen, wedder lopen laten müßten,
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don bömt ſik dat bi fei inwendig ſo dull, dat ſei ſ

giern 'n por þunnert Kugeln mit up'n Weg geben

hadden.

Dat hülp awer nich, dat was befahlen, un dorüm

müßten all ehren Grimm in fik dal ſluken.

Dat Stück mit ehr Quartiermakers hadd jei æwer

vörſichtig makt, dei kregen von diſ Tid an 'n halw

Stig ' Mann to Fot un 'n Tog Draguners mit up'n

Weg , ſo dat dat Franktiröhrgeſindel nich wagt, ſei

antogripen, wenn æwer dat Takeltüg jo hinnerrücks

up ſei ſcheiten deo , denn können ſlik dorup verlaten,

dat jei upgrepen würden , unſ ' Kirls leten denn nich

iere nah , bet jei † funnen hadden .

Qwer wat hülp ſei dat all ? De Kirls güngen

as al de annern Buren , ſtekende Hänn in de

Bürentaſchen un jegen ſo unſchüllig ut , as wenn |

feenen Minichen dat Water flömen können.

Unſ' Lüç knufften , bufften un ſtödden ſei denn

unnerwegs wol 'n beten trecht, wenn ſei ſ nah ehr

Offziers benbröchten , awer wenn dei fei denn up

franzöſch in't Gebet nehmen , ſo kem dor doch nix

wider bi rute , as dat jei i lopen laten müßten.

So güng dat 'n halw Stig' Dag' bald up god,

bald up leg' Weg vörwarts , oft glöwten ſei, wenn

füm eenen von de velen Öwers rümme wieren ,

ſei würden Paris jehn fænen , ümmer æwer hadd

dor ne Uhl jeten , dat was , as wenn dat od Lock

fik ümmer wider trügg trecken deo .

Endlich ſteg eenen Abend , as't düſter wier , in

de Fiern ſo'n Nebelwolk up , dei utjeg , as wenn
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von unnen illumnirt würd . Dat’s Paris ! güng dat

Ropen von Mund to Mund .

Den annern Dag , as jei ut 'n lütt þolt rute

kemen , können ſei 't denn ok vör fik liggen ſehn.

Wat was dat för 'n Anblick ! - in jo'n hellblagen

Nebel leg þus an þus vör ſei un an beiden Siden

kek af un an wol 'n Kirchthurn oder ' n Sloß æwer

de Däker ræwer , denn æwer kemen wedder Hüſer,

in de Midd dicht toſamen un an de Siden 'n beten

wider ut 'n anner ; dat Enn' was awer kum af

toſehn.

Vel von ſei glömten nu , ſei würden nu grao

dorup los gahn, diſ’ ſchöten æwer mit ehr Gedanken

all vörbi , ſei güngen in'n groten Bagen üm dat oll

Neſt rüm , as de Katt üm de heit Grütt ; na, endlich

nehm denn of dit 'n Enn' , un nu kemen mit de

Würtenbarger toſamen up Vörpoſten.

So'n Deinſt, bi den de Flinten- un Kanonen

kugeln af un an eklich driſt warden, flickt de Fründ

fchaft fir toſamen , un ſo güng dat ok hier. Schao

was dat blot, dat ſeenanner toierſt nich recht ver

ſtünnen , denn wenn ſo'n echten Swaw' ut de Barg

an to tralalalaen füng, denn reten unſ fungs den

Mund wið up un wüßten nich , wat ſ dorup ant

wurten föllen , un wenn dij' denn mit ehr Plattdütſch

to Breß femen, denn güng dat de Swaben grao

eben ſo . - Unſ Lüß wüßten æwer bald Rath, ſei

füngen an, hoch to ſnacken, un wenn dat ok 'n beten

miſſingich rute kem, ſo würden ſ up diſ Wiſ' doch

tehmlich goo mit 'n anner farig.
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Vel paſſirt hier in de ierſt Tid jo nich, de

Franzoſen ſchöten mit ehr groten Kanonen turwiſ

recht degt , ob i æwer nich de rechten Ranoniers

hadden, oder wat dor fünſt fehlen deb ; grotes Un

glück richt'ten ſei nich an. --

Hen un wedder fem of wol ne ganze Schow '

Franzoſen rute, dei fik denn hadden , as wenn i de

de Dütichen grugen maken wollen , wenn í æwer

ſegen , dat dei nich weglepen , denn ichöten i ehr

Gewehre af un lepen wedder trügg .

För de grot Vörpoſtenkep was jo'n Hebben un

Dohn jo tehmlich ungefehrlich , anners æwer was

dat mit de Feldwach, dei 'n ganz Enn' wider vör

ſchaben wier ; hier hebben de Flintenſchüß Mennig

eenen dat Lebenslicht utblaſt, un de ollen groten

Granaten würden oft noch gor to vel eklicher.

De Schildwachen hadden Order kregen , wenn

ſo'n Ding ankem , denn föllen ſ fik platt up de Jr

ſmiten un Bomm' ! ropen. Wenn dit nu geſchehn

wier un dat Dirt leg noch ſtill, denn kemenſ von

allen Siden mit Spadens an to lopen , beſmeten ' t

ſo lang un ſo dick mit Ir, bet dat ganz bedeckt was

un teenen Schaden mier anrichten könn.

So ſtünn ok in ne helle klore Nacht 'n Biſlower,

dei unner de Roſtocker deint, nich wid don de Sehn

Schildwach. Hei hadd Order kregen , up dat oll

plump vierkantig Gebüộ, dat an de anner Sid von

de Sehn leg , 'n ſcharpes Dp to richten , un wenn

dat dor upblißen des , denn föll hei fit dalſmiten

un ropen. Dit hadd hei wol al 'n Male fief dahn,
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as wedder fo'n Dirt antojuſen fem un fum teigen

Schritt von em dal fel, wo dat of ſtill liggen blew.

Hei fet dat 'n Ogenblick an , imet don ſin Gewehr

fwinn hen , lep up dat Ding to , nehm dat in'n

Arm , lep wol ſo'n twintig Schritt vörwarts up'n

Waterlock to , ſmet dat dor pardauts rin un ſem :

So ! nu krepier !

Langſam woli hei wedder nah finen Plaß hen

gahn, doch wat was dat ? Dor ſtünn 'n Offzier un

hadd ſin Gewehr in de Hand ? Werda ?! rep hei,

tröck ſin Keeſ'meß ut de Scheið un ſtört up den

Leutnant to , as wenn hei 'n dörchſteken woll.

Sachte ! Füſilier , jep dei , ſtecken Sie Ihren

Degen ein ; aber wie können Sie 's wagen , Ihren

Poſten zu verlaſſen ?

Je, Herr Leutnant, mi lang to beſinnen , dorto

hadd it keen Tid , dat Franzoſentakel hett dor von

Iwri ut al de ganze Nacht mit de groten Zuckerhöð

ſchaten , if heww mi denn, as't befahlen was, dal

ſmeten un of ropen , ditmal æwer fel mi jo'n Dirt

binah vör de Föt.

Wo ?! rep de Leutnant un fef na allen Siden hen.

Dor ! 'n por Schritt von mi af !

Ich ſehe ja nichts !

Ja , dat glöw it wol , dor is of nix mier to

fehn, ik heww dat Ding io perſöpt !

Kerl ! iſt Er toll ?!

Ne, Herr Leutnant ! noch nich , dat ward jo of

wol jo licht nir to feggen hebben.

Aber , wie können Sie ſolche Granate anfaſſen ?
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Na , wo it ſ jünſt wol nah ' t Waterlock hen

krigen föll ?

Sie hätten ſie dort liegen laſſen und ſich auf

die Erde werfen müſſen .

Je, dat Ding was mi jo to dicht up'n Lim ' follen ,

mit heil Arm un Behn wier'k ſeker nich dorvon kamen.

De Leutnant ſchüdd't den Kopp , gew em ſin

Gewehr wedder un ſeo : Seien Sie künftig nicht

wieder ſo tollkühn !

Unſ Biſtower fet em nah , as hei weg güng,

ſchüdd't ſo bedenklich mit 'n Ropp un jeo jo för jik

hen : Hei hett klok jnaden , weggahn dörw ik hier

nich, un mi von fo'n hinnerliſtig Beſt Arm un Behn

tonicht riten laten , dat föll mi noch fehlen.

So nah un nah rückten de Dütſchen de Parijer

ümmer dichter up'n Lim', je neger ſei ſ' æwer kemen,

je ingrimmiger würden dei.

De Franzoſen hadden 't jo jo luộ in de Welt

rinne ſchrigt, wer ſik unnerſtünn, bet nah Paris to

kamen, dei föll man glik ſin Teſtament maken, lebendig

kem dei nich wedder trügg. Un nu wieren i gor

ſo driſt un wollen ſei, de Pariſer, dei doch de Fett

parln up de Supp von de grot Natſchon vorſtellten ,

in ehr egen, ja , in ehr heilig Stadt inſparren, as 'n

Vagel in't Burken ? - Ne , dat was to arg , dat

können fik nich gefallen laten, ſonne Frechheit jöllen

de Dütſchen dür betahlen.

An den goden Willen , dit wor to maken , fehlt

fei dat jo frilich nich ; æwer : „An't Rænen liggt dat“,

ſeggt Bolzendahl, don lewt bei noch.
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Dat Scheiten hürt nu den ganzen Dag nich mier

up , wenn æwer de Nacht ranne kem , den bölkten

de olen groten Kanonen, abn ſik to perpuſten , tom

Uhrenverdöben rund üm de Stadt.

So af un an ſteken ſ denn ſo'n recht helles Licht

an , ſo dat ſ jede Schildwach dütlich ſehn können,

wat ümmer 'n Teken was , dat de Franzoſen dei

up't Kurn nehmen wollen. — Ja, un dat deben ſei oft

nog ; denn mennig dütſches Hart, dat jo warm för ſin

Vajerland pudert hett , is hier tom Stilſtahn bröcht.

Sei kregen 't æwer of hier bald los, de Franzoſen

ne Nei ' to dreih'n ; wenn ſo'n helles Licht upbludt,

denn ſmeten i jik dal , kröpen up de Ir 'n Enn'

lang bet to , un wenn ſ denn up'n anner Flach ewer

Enn' femen, denn hürten ſei meiſt ümmer de Kugeln

an jik vörbi pipen.

De meiſten Dörper un Vörſteợer üm Paris rüm

hadden de Dütſchen in Beſlag nahmen un to Quartiere

inricht, æwer ungeſtürt leten de Franzoſen ſei hier

nich ; denn Nachts kemen ✓ oft ſchow'wiſ' rute to

ſtörten , felen wwer de Dütſchen her un jagten p

weg. Diſ müften denn wol vör de drei: oder pier

duwwelte Macht trüggwifen , awer ſei halten jik

denn von allen Siden Hülp un jagten de Franzojen

ok ümmer wedder dorben trügg , wo ſber fanen

wieren ; æwer wat was dat för 'n jur un blödig

Stück Arbeit ?

In jede Stuw ', Schün, Stall un Ramer hadden

de Franzoſen fik faſt ſett , achter jepe Mur un jeden

Bom legen f' un ſchöten up de Dütſchen los.
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Helpen deo jei dat alltojamen nich, wiken müßten

fei ; awer wo vel Blot is dorbi nich flaten , wo

mennig lewes un ſchönes Minichenleben is nich bi

ſo'n Müren un Wörgen henſunken ? Arger as de

Tigers ſtört'ten ſei up eenanner los , ſchöten , ſtefen

un haugten ſik, as wenn 1 rajend wieren , bet den

Eenen oder den Annern de Lebensfaden dörch

ſneden wier.

Ja, fo'n Krieg is wat Grugeliches, un wenn de

oll verſtorben Schiller ſeggt bett , as hei noch leben

ded , dat Schrecklichſte don't Schrecklichit dat wier de

Minich in jinen Wahn , denn ward em dat jüliſt

hütigen Dags wol Nüms afſtriden willen ; denn arger

un wüthiger as de willen Diere wörgten de Minjchen

fik hier eenanner af.

Wer dat weet, oper of man 'ne Ahnung dordon

hett, wo del Rew', wo vel Sorg un Meu dorto hürt,

iere jo'n lütt Worm grot ward , wo mennig ſlaploſ'

Nacht ſin Mudder hen bröcht hett, wenn den lütten

Bengel wat drücken oder wat weh dohn deb, un wo

vörſichtig ſei weſt is , üm em vör Pin un Wehdag*

to bewohren , - un wo vel Arbeit jin Vader un fin

Lihrers nabſten mit em hat hebben, üm in ſinen

lütten Dæts uptorümen, üm dat dor klor to maken

un Dat rinne to bringen, wat em egentlich ierſt jo

recht tom vernünftigen Minichen makt , wobi denn

de Hoffnung up 'n glückliches un rikes Minichenleben

in dat Vader: un Moderhart an to grönen un to

bleuen fungen is , wo ſei fit in ehren Jungen un in

den ſin Leben, dat ſei ſik ſo ſchön utmalten , ſpegelt
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Wer

hebben un borbi wedder jung worden fünd ;

ja , wer ſit dat Alens vörtoſtellen föchtun denn

ſüht, woans mit dat Minichenleben in'n Krieg ümſtahn

ward, dei möt verwunnert fragen , worüm de lew '

Gott dat liden deit, worüm bei nich mit Dunner un

Bliß ſo'n Eenen up'r Bregen fohrt, in den ſinen

Dæts jo'n Krieg utheckt is .

Triede hett Recht, wenn hei ſeggt : „De Soldat

dörwt ſik mit dat Denken nich befaten“ , un Hanne

is vernünftig, dat hei ſo'n Order befolgt.

@wer fo'n Geſchichten vertellt, dei kann ſin Gedanken

nich utſpannen, ſei in'n Stall trecken un dor to Rau

bringen, bi den ward dat inwendig krupen un wörgen,

ſin Geföhl bömt lif gegen den Boſtkaſten, as woll

dat den intweiſprengen, un wenn hei ok ſünſt keen

Kind vertüren kann, ſo wier hei doch in'n Stann',

ſo'n Kriegsfabrikanten Eenen up’n Kopp to geben,

dormit den ſin Kriegsgedanken dat Verrecken kregen .

De Krieg is dat grötſte Qwel, dat't æwerhaupt

in de Welt giwt , dat föhlt Jidvereen bet in ſin

Fingerſpißen rin, un wer den to verhinnern föcht,

dat is unſ' Mann. -- Wenn dorüm unſ' ol Kaiſer

Wilhelm in alle Schichten unnen un baben von Jung

un Dit ſo recht ut depen Harten verihrt ward, ſo

hett ſin Strüben gegen den Krieg, den de Franzoſen

dörchut hebben wollen, diſ Lew'un diſ Verihrung

gewiß nich tom lüttſten Deil mit tügt un grot tagen .

Wer æwer kann in Freden leben, wenn dat den

böſen Nawer nich geföllt? So hett unſoll

ſelig Schiller all ſeggt, un de gode Mann hett mennig
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grote Wohrheit in de Welt rinne ropen. – Dorünt

was don Krieg, un dorüm ward dei ok wol noch nich

de leßt weſt fin.

As hi Sedan un nahſten wedder bi Meß jo vele

Duſende Franzoſen gefangen nahmennahmen un nah

Dütſchland hen bröcht wieren, don glömten de meiſten

Soldaten, den Reſt von de franzöſch Armee hadden

fei in Paris inſpunnt, dei hier un dor noch ümber

lepen, dat wieren wol blot jo'n Utknipers, dei jei

ſo mwiſchen de Fingern dörchrutſcht wieren .

Ob nu de Kummandürs dat beter wüßt hebben,

oder ob dat de Vörſicht wier, dei jo in diſſen ganzen

Krieg 'ne grote Rull ſpelt hett ; fort un god, de

baierich General Tann kreg Order , mit ſin Baiern

un noch 'n ganz Deil anner Soldaten dor achter

Paris 'n beten wider in't Land rinne to gahn un

ſcharp uttofiken , ob jik dor of wol 'ne franzöſch

Armee wedder anjammeln un toſamen finnen deo .

As dei nu 'n por Dag’ weg wier, don güng dat

Gereo unner de Soldaten, dat dor 'n eenögt Affat

@wer ehr Röpp weg dörch de Luft in't Land rinne

flagen wier, dei nu all de jungen un middeljährigen

Franzoſen to Soldaten maken un mit dei de Dütſchen

in'n Nüggen fallen woll.

As nu dit of unſ' Roſtocker to Uhren kamen deo,

don ſeo ſo'n ftemmigen Barnſtörper :

Na, wer't glömt, giwt 'n Dahler, Wunner paſſiren

hütigen Dags nich mier. Dat de Franzoſen ehr

Brew' mit Luftballongs in de Welt rinne ſchicken ,
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weeten wi jo al, dat æwer jüliſt dörch de Luft

reiſen, lat ik mi nich inbillen.

Je, ſeggt Eggert ut Blankenhagen ſo bedächtig ,

dei giern grngeliche Geſchichten vertellen möcht, dor

ſtedt gemiß noch ganz wat Anners achter. Min jel'

Vader ſed ümmer, dat de Düwel am iwrigſten achter

de Affatenſeelen her wier , wer weet, ob dei nich

mit den Eenögten 'n Packt afſlaten bett, dat hei em

för ſin Seel dörch de Luft ſlepen un dor achter in

Frankreich daljetten will.

O, Eggert, jep de Barnſtörper, jo'n Geſchichten

möſt in'n Düſtern vertellen , bi Dag' glömt i di

Keener to.

Na , na ! wi warden jo fehn un ok wider von em

hüren ; denn wenn de Kirl, utflagen is , denn is't

mit'n Düwel ſin Hülp geſchehn, dei em denn ganz

ſeker of noch wider biſtahn ward.

As nu nabſten noch mier Geſchichten , ja, vel

jo'n halw' Wunnerðing von den Affaten vertellt

würden, don ſeo Eggert : Na, wat heww ik ſeggt ?

Wenn borbi nich de Böſ jin Spill hett, denn will's

nich mier Peter heiten .

Tann fünn unnerwegs ſo del Franktiröhrs , dei .

ſo driſt wieren, dat ſ fik hadden, as wollen ſem

to Liw gabn , un dorüm let hei weck von fin Lüb,

dei hei ſidwarts wegſchickt hadd, wedder ranne kamen,

üm dat Tafeltüg ut'n anner to jagen. Dit was nu.

bald geſchehn, un don gew hei de Ulanen, von

weder Ort hei ok 'n por Stig' bi ſik hadd, Order,

ſei föllen em doch utkundſchaften, woans dat üm de

-
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Armee ſtunn, von dei de Franzoſen dat Hart ſo vull

hadden , dat ſei't æwer de Lippen lep . Diſ bröchten

denn ok bald Order, dat de franzöſch Armee, wenn

ſ ok 'n male teigen ſo grot in de franzöſchen Köpp

ſpöken deo , doch Fleiſch un Behn hadd, und dat i

in'n Antog was, üm em up'n Liw to rücken .

Hei ichickt nu nah rechts General Barnekow mit

een un nah links General Wittig mit ' n anner Kur

vörut ; hei fülwſt güng mit de meiſten von ſin

Soldaten grad ut , up 'ne lütt Stadt, Arteneh, los .

Barnekow was al 'n ganz Enn vörwarts gahn,

ahn dat hei Franzoſen to ſehn oder to hüren kregen

hadd . Þei let nu hollen un güng mit ſik to Rao,

ob hei wider vörwarts gahn oder 'n beten neger

nah Tann ranne bögen föll. Jere hei æwer noch

mit fik eenig worden wier, hürt hei Kanonendunner.

Haha ! ſeş hei, Tann is al bi de Arbeit ! Kamt,

Kinnings, wilen em helpen ! un don let hei nah

links afſwenken un marſchirt ſo ſwinn as mæglich

de Richtung nah Tann hento .

Diſ hadd in de Midd toierſt Franzoſen funnen ,

up dei hei ok glik driſt los gung ; dat wieren æwer

mier, as hei ierſt glöwt hadd, un denn helen ſ hier

ok tager faſt, as jünſt.

Dorto tem, dat jei Arteneh beſett' un 'n ganz

Deil Kanonen up'n Barg upplant't hadden, dei dicht

vör de Stadt leg , un von dor ut hageldicht up de

Baiern los ſchöten . Tann let nu of ſin Kanonen vör

führen, weck von dei würden up de Stadt richt't, mit de

annern föll up de franzöſchen Kanoniers ſchaten warden.
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As hei nu bald dorup Nahricht kreg , Barnekow wier

mtit ſin Lüộ unnerwegs, üm em to Hülp to kamen,

don künn hei fik nich länger hollen : Vorwarts ! rep hei,

un mit'n Stormſchritt gungen p up de Franzoſen los .

De Franzoſen ſtünnen hier æwer as ne Mur un

begawten de Baiern mit ne degte Gewehrſalw ', jo

dat hier Mennigeen henſtört't, üm nich wedder up

toſtahn. Dit bröcht awer de Baiern jo dul in de

Wuth , dat ſei mit aller Gewalt vörwarts ſtört'ten

un nu of de Franzoſen in't Wanken dröchten. Rum

hadden dit de baierſchen Diiziers markt, don repen

fei : Vorwarts ! ſtürmten nu vörup un ebr Soldaten

achter ſei an .

Diſ drüdd Stoß was de Franzoſen to ſtiv weſt,

fei weken trügg un de Baiern drengten nah , dei nu

of al ganz ſeker glömten, wunnen to hebben. De

Franzoſen kemen æwer wedder tom Stahn, haugten,

ſchöten un ſteken üm fit, as wenn raſend wieren,

un don wogt dat ſo hen un her, feener von ſei wou

fik von de Steð drengen laten.

Info'n Getöſ füngen de Franzoſen ut jonne

pulle Rehl mitn mal an Hurra !!! to ropen ,

dat de Baiern, dei dit ut franzöjch Kehlen noch nich

hürt hadden, derwunnert up un ümber teten.

,, Do hob'n mer die Beſcherung !" rep een ſo'n

groten dicken Baier un wijt nah'n Holt hen, ut dat

ſo vel franzöſch Kavallerie rute to jagen kem, datt

Enn' nich aftoſehn was.

Nicht verzagt ! rep Tann jin Lüp to un red nah

vör hen, wat ſei up'n Ogenblic wedder mit Moth

10
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un K'raſch vörwarts drew ', doch as de Riders femen

un up ſei inhaugten, don würden i doch 'n beten

trüggwarts ich aben .

Tann was inne jier fritiſche Lig' , wifen woll

hei unnog, æwer wat würợ em toleßt anners æwer

bliben ? de Ewermacht was to grot , vier ganze

Kavalerie - Regimenter wieren dor ut ' t Þolt rute

brafen .

Diſien Ogenblick fem Barnekow ſin Adjedant an

to jagen un mellt, dat jin General mit de Ribers

bald dor ſin würø, dat æwer de Infanterie noch 'n

ganz Enn' trügg wier.

Dat was 'n Troſt, æwer doch man 'n fier ſwaden ,

denn wat fünnen de por Swadronen , dei Barnekow

bi ſik hadd, gegen de velen Franzoſen utrichten ?

Tann jeg dat Wörgen 'n ogenblick an , de

Schajfürs haugten fo grimmig up ſin Lüd in , dat

Een nah ' n Annern henfel un em dat Hart blöpig

würo .

In 'ne halw ' Vertwiflung woll hei blajen laten,

dat ſ fik trügg trecken jölen , hei kek fik nah'n

Trumpeter üm, wobi hei hoffnungslos un verzagt

noch mal jo'n Blick rund um ímet. – Dor ? –

Wat is dat ? jeş hei jacht to ſit, nehm ſwinn ſin

Glas un kek dor hen ; doch in den ſülwſtigen Ogenblick

hewt hei fik in'n Sabel un rep luo in den Ranonen

dunner rin : Kinder ! wir bekommen þülfe ! Hei

req nu don eenen Enn' nah ’n annern un rep ſei

to , jei jöllen man noch 'n Ogenblick uthollen , de

Hülp würo glik dor jin.
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Na, dat was ſei denn ok ; as de Noth am grötſten,

wier de Hülp am negſten ! De oll Prinz Albrecht

fem mit 'ne ganz Kavallerie - Brigad ' antojagen un

ſtört't mit dei up de Franzoſen los . Dei glöwten

@wer den Sieg al in Hänn' to hebben un ſtünnen

ſtiw un faſt, jei wieren nich von de Step to bringen .

Dat was 'n grugeliches Müren, de Anprall von

de Preußen was fürchterlich , æwer de Franzojen

wieren hüt wore Helden, je wehrten fik as Rirls.

De leßten von de preußichen Riders, de ranne femen,

wieren Ulanen, dei uv den didſien Franzoſenhupen

to un weck jogor midden rinne ſprüngen , wo i mit

ehr Lanzen ümber ſteken , üm ſif Plaß to mafen.

Von dij Tid an güng dat mit den Moth bi de

Franzoſen bargaj, wat of wol de vieredige Müßen

mit to Weg' bröchten ; denn vör feen Soldaten

hadden jei mier Reſpect, as „vor die Ulang mit die

Rasfett farree. "

Eenen Ogenblic helen i fik noch , doch as dor

ümmer mier Ulanen antojagen un up ſei los to

ſpringen femen, don ſweften ſei langſam trügg, un

as de Dütſchen nahbrengten, don kregen i ' bald dat

Lopen, wobi unnerwegs noch Mennigeen in't Gras

biten müßt.

Tann æwerlet dat de Kavallerie, de Franzoſen

trügg to jagen, bei güng up Arteneh los, drew of

dor de Franzoſen rute un tröck gegen Abend in de

Stadt rin.

Dat was 'n heiten un 'n ſuren Dag meſt, æwer

ſei hadden doch de Franzoſen de Tähnen wijt, ſei



148

wieren vörwarts kamen in de Franzoſen hadden

wifen müßt.

Wildeß de Infanterie æmer de Lebensmittel her:

felen, dei de Franzoſen in'n Stich laten hadden, üm

ehren Hunger to ſtillen, jagten de Küraſſirs un de

ſwarten Huſoren achter de Franzoſen an , dei fik

unnerwegs noch mal to Wehr ſettin. Hier wieren

ok de ſwartbrunen Kirls, dei ņ ut Afrika hadden

kamen laten, un don dei ſ vörher jo vel Geweſ

makt hadden . Doch of diſ müßten wiken un as jei

in't lopen femen, don wieren i de Franzoſen wid

æwerlegen.

Den annern Dag ging dat wedder friſch vörwarts,

in jede Dörp ooer Stadt verſöchten de Franzoſen fik

faſt to ſetten, æwer dat hülp ſei nich, ſei würden

von Urt to Urt trügg un up Orleang todrängt.

Alens, wat verjagt was, hadd fik nah diſ Stadt

flücht, un ſo wieren wol an'n viertig Duſend Mann

in un üm Orleang toſamen kamen . Man fönn ſei

dat dorüm gor nich verdenken, wenn ſ fik vörnehmen,

hier Stand to hollen un nich von de Sted to wiken .

Vel Tid tom Belinnen let Tann ſei nich, awer

ſülmſt in de Jl hadden ſehr Kanonen ſo god upſtellt,

dat ſ' de Dütichen, as dei up ſei los ſtörmten , mit

'n Kardetſchenhagel bewilkamten , vör den dei trügg

pralten. Doch iere de Franzoſen fik noch beſunnen

hadden, ſtört’ten ſei wedder vörwarts un nu drängten

fei ſ ' of wider in de Stadt rin ; ewer hier ſchöten

put alle Hüſer up de Dütſchen ſo dul los, dat de

medder trügg ganh müßten .
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Sei ſett'n tom drüdden Mal an, æwer de Franzoſen

ſlögen ſwedder trügg, dei nu glömten, ſei hadden

ſ jo begawt, dat ſei dat Wedderkamen verled't wier.

Doch iere ſei noch dorto femen, ehr Freuo un

Hoffnung froh to warden, let Tann de Stadt von

drei Siden angripen, un ditmal was dat grimmigen

Ernſt. Wittig let mit Granaten in de Stadt rinne

fcheiten, dei nu bald up 'n por Stepen an to brennen

füng . Schritt för Schritt würden de Franzoſen trügg

drängt, jei ſett'n jik ümmer wedder to Wehr, dreihten

af un an of ehr Kanonen üm un ſchoten up de

Dütſchen los . As ſei hierbi ſo recht iwrig to Wart

wieren, fregen jei wol jo'n Dußend Schüß von achter

in de Jack pepert, un'as ſei jik ümkeken, fregen i

de baierichen Ranoniers to jehn , de ehr Ranonen

achter ehren Rüggen upſtellt hadden . Nu rückt von

pör de Infanteri jei up'n Liw ' un don müßten | Ritut

nehmen, wenn ſ nich toſamen drückt warden wollen .

De Bahnhof was de ierſt Placen don de Stadt,

wo de Dütſchen fit faſt ſett'n, bald awer drüngen

jei von alle Siden nah Orleang rin un jagten de

Franzoſen rute .

As jei fik hier nu faſt ſett ' hadden, günnten f'

ſik ' n beten Rau, leten fik den franzöſchen Win god

ſmeđen un freuten ſik æwer dat Stück Arbeit, dat

jei achter fit bröcht hadden, wat ok, as de meiſten

von ſei meenten, wol bald dat leßt ſin würo ; denn

nu müßten de Franzoſen doch bald ut't leßt Lock

pipen.
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Dat ölwte kapitel.

Wat Gambetta för Herenkünſt farig bröcht hadd , wer ſin

nigen franzoſen entgegen ſchickt ward , un woans dei mit all

de trecht bacten Soldaten farig würd , bet Hülp fem .

So nah un nah fem dat benn to Rum, wat

Gambetta mit de Franzoſen Allens upſtellt hadd ,

woans hei ſei to faten, to regieren un of to tyranni

firen wüßt. Hei fönn mit ſei maken, wat hei woll,

hei drew ' dat jung Volk tojamen, let jei 'n bunten

Kock antređen, ſei müßten ſtramm exerzieren, un denn

was't, as wenn hei hierbi de Kirls de Rew'to ehr

Vaderland inblaſen in den Ingrimm gegen de Dütſchen

mit Lepel ingeben dep .

Hadd hei denn jo del nah ſinen Sinn trecht

fnackt un trecht ſtenzt, denn föcht hei 'n General, dei

mit ſei gegen de Dütſchen anrönnen müßt. So'n

eener hadd denn 'ne fier hadde Næt to knacken ;

denn ſiegen föll un müßt hei . Wil dat jo æwer

nich ümmer ſo licht güng un dorto of twei hürten,

Een de fik beſiegen let, un de Anner, dei ſiegt, ok de

Dütſchen dat Beſiegenlaten in diſſen Krieg nich ſo

recht farig fregen , ſo was dat mit dat Siegen doch

Ejjig .

Gambetta geröd denn ümmer in ſonne grimmige

Wuth, bei ichimpt, ichandirt in meent, ſei hadden

man nich den faſten Willen to ſiegen ; denn wat de

Minich woll, ſem hei, dat fönn bei of .

Wenn denn jo'n General fit trügg drängen let

oder wol gor Släg freg , denn was Gambetta driſt

nog, den aftoſetten un'n Annern an de Spiß to ſtellen .
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Ja, wenn 'n dat ſo anſeg un anhürt, wat de

Rirl Allens utrichten un mit de Franzoſen upſtellen

könn, denn müßt mar Eggert binah Recht geben un

mit den ſeggen : Hei is mit'n Düwel in'n Bund .

Dat was, as wenn hei de Franzoſen mit de Wünſchel

roo ut de fr rute locken un jei Moth un K'raſch

inpuſten deo ; denn ſei wieren in de leßt Tid

gor nich mör to krigen ; wenn † fo vel Släg kregen

hadden, dat de Dütſchen glömten, nu müßten 1 '

verzagen, denn fett'n ſ fik ierſt recht up de Achterbehn

un wehrten fik, as wollen ľ nich lebendig von de

Stap wiken .

In Orleang hadden de Dütſchen fik kum 'n beten

beſunnen , as ſei ok al to hüren kregen , dat de

Franzoſen fik ſidwarts von Orleang, in ne lütt Stadt,

Schatodöng , faſt ſetten un up Hülp töben wollen,

üm denn wedder knaſch up Orleang los to gahn.

Wittich brök nu glik dorhen up , hei freg ſo vel

Kavalleri, Ranonen un Infanteri mit , as Tann

miſſen könn, un güng don glik mit ſon Gewalt dorup

los, dat hei faſt meent, hei würd de Franzoſen bi'n

ierſten Angriff in de Flucht jagen ; æwer hei markt

dat bald, dat ſei von Dag to Dag tager un wüthiger

würden. Eenen Angriff flögen ſei nah'n annern af,

un as hei Abends de Stadt in'n Brand ſcheiten un

Storm up ſei lopen let , don wehrten ſ fik noch de

ganze Nacht, un ierſt Morgens Klod drei tröden †

fit mattun möğ trüggun æwerleten de Dütſchen ,

den Brand in de Stadt to löſchen.
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Tann hadd dat Alens verwunnert ankeken, hei

let nu noch genau utkundſchaften , woans dat dor

achter, wider in't Land rinne, utſeg , un wat hei

von dor to hoffen oßer to fürchten hadd. As

hei nu von Allens gehürig Beſched wüßt, don ſchrew '

hei an dat grote Hauptquartier, datt dor achter

gewaltig lebendig würo, datt graộ wier, as wenn

de Franzoſen ſchockwiſut de fr rute to ſpringen

kemen, dat't von Dag to Dag mier würden un bat't

nu bald ſo vel wierin, dat hei ſ' nich mier wuſſen

wier. Wenn't jichtens mæglich wier, denn föllen

pem doch Hülp ſchicken ; ewer vel müßt dat ſin ,

un je iere ſei kem, je lewer würd't em ſin .

Je, fed de ou Wilhelm, as Moltke em dit vörleľ,

wer hadd dat dacht; hen möten dor wol weck, un

wenn mæglich ne ganze Armee.

Ja, Majeſtet, dat meen ik ok, wenig Mannſchaft

kann Tann nich helpen .

Na, denn man bald ; æwer wat nehmen wi för'n

General ?

O, Majeſtet, wenn ſ' mi fragen, denn möcht ik

Sei Ehren Sweſterjøhn, Friedrich Franz, vörſlar .

Wwer den ollen Herrn ſin Geſicht flög ſo'n

fründlichen Tog, dei æwer glick dorup 'n recht weh

mödigen wiken des . Je, jeo hei don ſo bedächtig,

dacht heww it ok al an em, hei is ſo'n rechten Dörch

ſetter ; æwer hei’s glik Für un Flammen, wenn hei

man nich glik to glupſdh dorup los geit .
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D, Majeſtet, den Düwelskirl, Gambetta, gegen

æwer, dei doch bi all de Franzoſen dat Für achter

böt, kann dat gor nich ſchaden .

Na, denn man to ! leo Wilhelm .

Friedrich Franz freg nu Order, den Befehl æwer.

jo un jo del Duſend Mann to awernehmen, mit dei

dor 'n beten wider nah Frankreich rinne to gahn,

üm de Franzoſen to möten, dei nah Paris ranne

wollen ; dörch , oder wol gar vörbi lopen laten,

dörmt hei ſ up feenen Fall.

Hei güng nu glik dorbi, up de Landkort de Wegs

uttoſöken, de jeğer Kur gahn föll, doch iere hei hier:

æwer noch mit ſik eenig was, let Tann ſeggen, dat

hei ut Orleang rute drängt wier, un dat hei 'n

Enn' lang hadd trüg gahn müßt, dormit de Franzoſen

ſik nich twiſchen em un Paris klemmt hadden ; denn.

dat wieren nu al ſo del, dat em æwerſlufen können.

Na, töv ! ſeo Friedrich Franz, ik kam al ! Un

nu güng dat Marſchiren los, as de Soldaten dat

bet dorhen noch nich gewend't weſt wieren . De Lüộ

klagten un ſtehnten, ſei fönnen 't nich uthollen, bei

ſem æwer : Dat helpt nich, wi möten !

Un wo nödig dat dat was, dat würden p bald

gewor.

Noch iere hei mit jin vördelſten Lüş nah de

Baiern ranne kem, ſöchten de Franzoſen fik twiſchen

em un Tann to brengen. Sei güng ſtramm up ſei

los un jagt ſei torügg ; dat æwer de Kirls ſo fir

utknepen, fem em 'n beten ſpaních vör, bor was ſo

pel von ſnackt, dat 1 jo flew an helen, dat i' nich
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don de Step to krigen wieren un nu lepen † as de

Hajen ? Hei fchüdd't den Ropp unliep ſo vör fik

hen : Dat Twiſchenklemmen is wol blot jo quanzwiſ

geſchehn, wenn dor man nich noch ganz wat Anners

achter ſteken deit! gewt mi doch mal de Landkort her.

Hei föcht up dei nu ne ganze Tid ümher, nickt don

ſo tofreden mit 'n kopp, un feo : So ward't ſin !

Dat Rackertüg mag wol glöben ini 'n * för 'n u

maken to fænen, ne, dorto müßt Ji doch noch gor to

vel tişiger upſtahn ! tömt man, if ward bald achter

Jug Slikweg kamen.

Hei ichidt nu ſin Draguners jo fidwarts wedder

trügg, ſei föllen doch mal tohorchen , ob dor nich

Franzoſen up 'n Weg nah Paris wieren. Sin

Infantriften rep hei æwer to : So nu man wedder

trügg nah Paris ! wwer fir möt ' t gahn, fünſt kamen

wi to lat, un denn richt't dat Takeltüg dor Undæg an.

Hei ſwengt nu rüm un marichirt up Scharter to ,

hei was emer noch nich wid vörwarts kamen, as de

vörutſchickten Draguners antojagen femen un em

Order bröchten, dat vele Duſend Franzoſen up 'n

Weg nah Paris wieren un dat de vördelſten von

diſ al æwer Scharter rute ſin föllen .

Dor hebben wi 't ! ſeggt Friedrich Franz, ik heww

mi ' t wol dacht; @wer töm, dor fall fug nir ut

warden ! Bei drew ' nu fin Lüd noch mal an un

feo : Trect nu man de Behn noch ſminner nah, as

fünſt, inhalen möten wiſ.

Dat was 'n hart Stüd Arbeit , de Franzoſen

wieren 'n ganz Enn' vörut, un fet föllen mit de
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möden Behn inhalen ; wat æwer Allens mæglich is ,

wenn 't ſin möt, dat wiſt fik hier. An'n drüdden

Dag was Friedrich Franz de Franzoſen up de Haden,

dei fik nich flicht verfierten , as jei em in Jun

Haſt ranne kamen ſegen.

För diſ was nu goo Rath dür. Bet up 'n

Mile ſös wieren ehr vördelſten Soldaten al nah

Paris ranne, jei hadden fik dat Alens ſo ſchön

trecht leggt, woans ſei de Dütſchen, dei ehr Lüd in

Paris inſpunnt hadden, in't Nadhor faten wollen , un

nu kem ſei de mekelbörger ,, Dück “ in'n Rüggen ?

Dat wier 'n dummes Stück von em, ſowat hadden

ſ em nich totrugt, hei was jo ehr Helene *) ehr

Broderſæhn, hei hadd doch vernünftiger ſin müßt.

Nu hülp dat jo nich , nu müßten ſ ' em de Tähnen

wiſen.

De achtelſten von ſei, dei toierſt up unſ Lüo

los güngen, wieren von de Soldaten, de Gambetta

as Buren in'n Bacaben ſchaben un as farige Soldaten

mit ’n Schüwer wedder rute trođen hadd ; æwer dat

was ſonne grugliche Meng', dat ſ de por Mekeln

börger hadden æwerſlufen könnt . --- Dorup müßten

p fik wol verlaten hebben ; denn ſei güngen fo

driſt up unſ' Gardiſten los, as wenn ſ glömten,

dat wieren unſchüllige Kinner, dei ſ bang maken

können .

*) Gemahlin des Herzogs Philipp von Orleans und

Schweſter des verſtorbenen Großherzogs Paul Friedrich von

Medlenburg.
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Na, unſ Kirls leten ſei ſtill ranne kamen, un as

ſei ſ god vörn Schuß hadden, don güng dat Scheiten

los , wat nu ümmer ſo bibliber deo . Vel hadden

jo glik nog kregen un felen üm, de meiſten lepen

æwer ſidwarts, as würden ſ mit de Hunnenpitich

jagt ; æwer dor drängten fo vel Franzoſen nah, dat

ſbi all dat Scheiten unſ Lüd ümmer dichter up 'n

Liw' kemen.

Mit'n mal ret don dat Bataljohn in de Midd

utnanner, un nu wier dor 'ne Reg Kanonen prat,

twiſchen dei Hauptmann Freſ ſtünn , dei mit ſo'n

grimmig Geſicht nah de Franzoſen ræwer kek.

Haha ! repen unſ' Jungs, Unkel Freſ?! na, bei

ward jei ſchön weck in de fack pepern.

Ja, dat beſorgt hei denn ok gehürig, un as't

em nich fix nog güng, don grep hei fülwſt mit an,

wobi hei ſo in'n Iwer geröş, dat hei gor nich markt,

dat de Franzoſen up em zielten.

As em nu 'ne Kugel eenen Knop von finen

Mondirungsarmel weg un dorbi 'n Lock ret, rep hei

argerlich: Rungenirt mi dat Geſindel de Mondirung,

wer fall dei hier wedder fliden ?

Sk ! Þerr Hauptmann ! repen fo'n Dußend

Stimmen mit'n mal.

Jungens ! rep hei, hollt Jug nich up ! ſollt't mi

ierſt de Franzoſen gehürig in, dat Fliden hett ſo

lang Tid !

Na , de Kirls, bei alltoſamen för ehren Unkel

Freſdörch't Für gahn wieren, ſpod'ten un marachten

fik denn ok gehürig af, jo dat't de Franzoſen bald
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fatt kregen, nigirig in Unkel Freiſin Kanonenlöp

rinne to fiken, ſei dreihten em mit Verachtung den

Rüggen to un lepen dat ſ weg kemen .

Friedrich Franz was awer nich willens, ſeifo wolfeil

lopen to laten, hei ſchickt nah beiden Siden Soldaten ut,

dei üm ſei rümme gahn un ſei toſamen un wo mæglich

trügg drängen föllen , dormit hei f'von achter faten könn .

Hierbi hadd bei æwer of de Refnung ahn den

Wirth makt ; denn de Franzoſen hadden all de Weg'

ſo upwöhlt un jei mit afhaugt Böm un allerhand

Geſchirr ſparrt, dat unſ Lüd man langſam vör

warts kamen können. DE was jeder (ütt Holt

vull Franktiröhrs, dei up ſei ſchöten, ſo as jei neger

kemen ; kort un god , jei ſo recht up'n Hupen to

drängen un ſei gefangen to nehmen, dorto femení

nich, de Franzoſen rutſchten ſe ſo to feggen twiſchen

de Fingern dörch, un as doræwer nu gor de Nacht

rinne brök, don müßten ſei ſ lopen laten, ahn ſei

ok man 'n por Kugeln mit up'n Weg to geben.

Friedrich Franz müßt fik dormit tofreden geben,

dat hei ſ' von Paris trügg torrift*) hadd, wat jo doch

ok de Hauptſať was.

So jagt hei nu den ganzen Nowember achter de

Franzoſen an, doch rönnt hei in de leßt Tid binah

alle Dag mit ſei toſamen, wobi em dat von Dag to

Dag jurer würo, ſei in'n Tægel to bollen ; denn dor

kemen ümmer mier, jei hadden of betere Difziers , in ehr

Anführung was vel mier Sinn un Verſtand, as ſünſt.

*) Zum Rüdzug nöthigen , zwingen .
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Friedrich Franz let nu . nah dat grot Vauptquartier

hen mellen , de Franzojen müſſen dor achter as de

Waterpeſt, dor wieren nu al jo vel , dat hei i bald

nich mier möten könn .

Von dor freg bei denn Drøer, hei müßt un müßt

ſei törren ; æwrigens wier Prinz Friedrich Korl mit

ſin ganz Armee al unnerwegs, dei würo bald dor

ſin, bet dorhen müßt bei j'æwer dörchut möten.

Na, dat gelüng em denn of, as awer nu de

Hülp ankem , don hadd dat Tægern 'n Enu', jei

güngen nu wedder vörwarts up Orleang to ; de

Baiern wieren an de Spiß.

Up dit Vörgahn hadden jo wol de Franzoſen

töwt ; denn ſei güngen in grote Maſſen up de Baiern

los un ichickten noch up beiden Siden üm dei wed

rüm, jo dat ſei Tann vullſtendig inne Kniptang

nehmen . Wehren deden de Baiern fit as Kirls,

æwer vel þunn' ſünd den Haſen ſin Dod.

Tann rafft jit von Tid to Tid ümmer wedder

up, bei güng mit alle Macht, bei hei upwinnen un

warden könn, gegen de Franzoſen an ; æwer, dat

was, as wenn hei mit'n kopp gegen den Badaben

anrönnt, dat wieren to vel.

Wat Tann dorbi föhlt hett, let fik mit Würd

wol nich ſeggen. Sik gefangen geben ? Lewer

woll bei jo in'n Dod gahn .. Ewer wenn hei jin

Lüp ſo benfallen ſeg , as de Flegen, wenn bei ſin

Kur ümmer mier toſamen ſmölten jeg , denn was't

em doch, as wenn em jin Hart dorto drew ', in diſſen

juren Appel to biten ; denn em wier dat Leben von
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all fin Lüp æwergeben , hei föll un müßt dat jo to

erhollen ſöken .

As Friedrich Franz dat melt würo , dat Tann

ſo in de Klemm ſet, don ſchickt bei den' glik ſo vel

Lüç, as hei bi de Hand hadd, to Hülp. Þei res

'n Öwer in de Höcht un ſeg jei ilig ajmarſchiren,

@wer dor achter grimmelt un wimmelt dat jo vuller

Franzoſen, gegen dei würden ſin por Hunnert Mann

nir utrichten fænen. Dat grillt un greßt em , dat

hei de Kirls nich mit dulle Macht angripen un de

Baiern rute haugen könn, hei kef jo verdretlich nah

allen Siden ut un don wedder nah de Franzoſen

hen . Belpen wull un müßt hei jo , woans awer,

dat wüßt hei noch nich. Hei rüdt ſo unruhig up

finen Voß., hen un her un fet noch mal jo recht

troſtlos nah allen Siden ut. -Don grep hei ſwinn

nah ſin Glas, ſin Geſicht klort fit up un ſo recht

tofreden ſem hei : Haha ! min Roſtoder.

Ja, un dor de Lübecker ! ſeo de Adjedant,

o ! un dor breken of de Hambörger ut't Folt rute !

Na ! je Friedrich Franz, dei kamen jo grao to

rechter Tid ; nu fann't los gahn !

Hei let nu de Roſtoder jeggen, ſei föllen toierſt

de Kirls, de jit in dat lütt Dörp, Loangii, faſt fett

hadden un don dor ut de Baiern ſo pijacen deden,

in't Nachor faten, un de annern föllen von vör up

de Franzoſen losgahn, dormit de Baiern Luft kregen.

Na, unſ ' Roſtocker Jungs leten ſik dat nich tweimal

feggen, in'n Stormſchritt güngen ſei up Loganji los ;

de Franzoſen wieren æwer hüt nich ſo hiwwelich as.
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fünſt, ſei leten unſ Lüb dicht ranne kamen un ſchöten

don mit ſo'n Gewalt up ſei los, dat mennig braw'

Jung in'n Sand kugelt un dorbi dat Upſtahn verget.

Sei güngen wer dennoch drang up dat Dörp to ,

æwer dat was, as wenn i den Düwel in'n Rachen

rönnten, ut jeợe Hus oder Schün kemen Schüß,

achte jede Mur, in jede Ed , 100 uni' Lüo jei nich

drapen können, ſeten de Kirls un ſchöten ſei dal,

ſo as q fik ſehn leten . Dat hel @wer all uni Jungs

nich up , ſei lepen (winn ran, klemmten fik achter 'ne

Dör, in 'ne Eck oder achter 'n Bom, un jo as de

Franzoſen losknallt hadden, ſprüngen i rute un kemen

fei mit de Gewehrkolbens up de Köpp. Eener, dei't

bi Loangii mit dörchmakt hett, vertellt : Jeder von

uns was as 'n wildmakt Bull, wi keken nah nig

wider hen, as nah Franzoſenköpp, ſo as æwer een

vör uns updukt, haugten wi 'n dal ; würo æwer gor

to del ut in fus ichaten , denn ſteken wi 't in'n

Brand, un wat flüchten woll, würo up de Röpp haugt.

As ſei nu jo in'n beſten Tog wieren , Loangii

ganz to nehmen, don hürten jei von de anner Sid

her wedder ſo'n fürchterliches Scheiten , wat al ſo

nab was, dat de Kugeln mant ſei flögen, un midden

in dit Scheiten un Raſen rin würo tom Rüggtog blajt.

Trügg ?! repen de Kirls as ut eenen Mund,

unmæglich ! Ale Mäu un Arbeit, all dat Blot un

fo del Minichenleben ümſünſt? Ne, dat geit nich ,

vörwarts willen wi ! un abn Beſinnung güngen ſ'

wedder dorup los . Halw mit Gewalt müßten de

Offziers fei trüggriten un ſei bedüben, dat ſei jo
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gehorchen müßten, un nu ierſt föchten ' utt Dörp

rute to kamen.

Von hier ut ſegen ſei 'n por ganze Zuawen

regimenter nah ſei ranne kamen, un up ſei ſcheiten ,

wat ſei mitt Gewehr bi'n Fot anſehn un fik, ahn

jik to wehren, afmurkſen laten müßten.

De Ingrimm, dei ne Viertelſtunn' in unſ' Lüç

wüthen des, was fürchterlich, ſei gnirſchten up de

Tähnen, ſei repen ehr Offziers ganz luộ to , jei

föllen ſei doch vörwarts führen, ſei wollen fit hier

nich godwillig afſlachten laten. — Je, dei was eben

ſo to Moo , jei dachten grad, as ehr Lüd ; æwer de

Soldatentucht is ' n Tægel, de nich ſo licht riten

deit. – Töben, bet Order fümmt! rep een von de

Difziers ſo lus, dat jei ' t all hüren können ; – un

ſei töwten . Doch as endlich „ Vörwarts ! “ kummandirt

würd , don flög dij' Rop ſo luộ von Mund to Mund,

dat't nah de Franzoſen ræwer ichallt.

Uni Friedrich Franz was gewor worden, dat jo

vel Franzoſen up Loangii los ftört'ten, dat jei unſ

por Lüộ in Graus un Maus hadden toſamen haugen

könnt, hei let ſei dorüm trügg ropen, ſammelt don

ſwinn Allens, wat hei bi un nah hadd, un ſchickt

ſ up de Zuawenregimenter los, dei don of bald de

Puſt utgahn dem .

So würden denn mu de Baiern bald rute haugt,

dei fik nich wenig freu'ten, as ſei de Mekelnbörger

to ſehn fregen, woto ſei ok wol Urſak hebben möchten ;

denn ſei ſeten dor helliich dep rinne, un ne Klenigkeit

was dat nich, ſei de Franzoſen ut de Fingern to riten .

11
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Wat æwer unſ' Jungs an diſjen Dag dahn hebben,

un de K'raſch un den Moth , womit ſei up de

Franzoſen los güngen, dat hett ſei bi alle Dütſchen

in Reſpect fett' .

Dat was de ierſt von de drei ſuren Dag' üm

Orleang rüm, un hei was för unſ Lüộ of wol de

ſwerſt un blöộigſt. Wenn fik an diſſen Abend 'n

por Frünn' begegenten, denn was ehr Freud grot,

ſei meenten denn, ſei hadden doch bannig vel Glück

hatt, dat noch lewten.

An de velen Doden mit intwei ſchaten Köpp un

terreten Gließer güngen ſvöræwer, ahn vel to

föhlen, jei hadden den ganzen Dag to del Unglück

un to Greßliches Tehn , ehr Hart tröck jik nich mier

jo tojamen, as jünſt, wenn i in'n Gejicht fefen , up

dat de Pin un Qual noch dütlich to lejen was, dei

ſo'n Sirl to Enn' martert hadd .

wwer ehr Feldpreiſter, Paſter Löjjel , wüßt jei

wedder up to deuen ; denn wenn i den mant de

Doden rümme jöfent un ent mit Eenen up'n Nacken

afjlepen jegen, in den noch 'n beten Leben was, jo

wier dat ne Sprak, de un Jungs am dütlichſten

verſtünnen, un dei dat Js wedder löjt, dat jik üm

ehr Hart rümme jett hadd ; ſei maften 't em denn

ſtilljwigens, nah un freu'ten fik mit em, wenn 1

Eenen funnen hadden, den ſ ' noch Athen halen hürten.

Binah noch eben ſo hart güng dat an de beiden

annern Dag' her, dat Scheiten , Haugen, Wörgen un

Müren was fürchterlich, wobi wwer doch de Franzoſen
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ümmer 'n beten wiğer trügg un up Orleang to drängt

würden.

An'n legten Dag dat was de viert Dezember –

güng unſ Friedrich Franz mit ſin Soldaten von drei

Siden up de Stadt los , un hadd de Franzoſen

Abends ok al ſo wid trügg drängt, dat hei glöwt,

nu wieren ſmör nog. Hei let den Kummandür

dorüm ſeggen, hei fül ſik nu man jonich länger up

hollen , wenn hei em Orleang nu nich rümen un æwer:

geben deş, denn let hei't in'n Brand ſcheiten .

Ahn ierſt up Antwurt to töben, ſchickt hei Abends

'n ganz Deil Soldaten nah de Vörſtäợer rin , wo

ſei wol noch Franzoſen fünnen, dei jiť awer nich

mier to Wehr ſett'n .

Unſ ' Lüß wieren de ierſten, dei nah de Stadt

rinne tröcken .

De Klock was al awer een , as uns Friedrich

Franz an dat Denkmal hel, dat de Lüp in Orleang

för ehr Junfer þannchen upricht hebben. Hier let

hei ſin Lüd an ſik vörbi marſchiren, wat frilich man

' n beten lahm un torfelich güng ; wo föll æwer of

de K'rajch her famen, jei wieren jo in binah drei

Wochen gor nich utt Marſchiren rute kamen, un an

weck Dag’ wieren ſ ſo'n fösteigen oder wol gor

achteigen Stunnen unnerrad up de Behn weſt ;

antoſehn was dat wwer doch ichön , un ſülwſt de

Franzoſen keken dörch de Dörenrißen un ehr Frugens

dörch de totrocken Gardinen, as de Mekelnbörger bi

Gaslicht dörch de Straten marſcirten.
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Dat twölwte Kapitel.

Worüm de Raudag unſ Lüd nich ſo recht to Fleiſch un

Blot fem ; de Tüderi; wat ſei nahſten för Hülp kregen , wo

hart diſ glik ranne müßt, wer tulebt den Reſt von de een

Kumpani reddit, un wo dif wedder von Jehann Suhr

redd't ward .

De drei heiten un fweren Dag' bi Orleang rüm

hadden unſ lüş ſo mör un fortluftig makt, dat í

ſit 'n beten verpuſten müßten .

Sei fregen ok 'n por Raudag', æwer ſo’n recht

tofreden Geföhl, dat fit intoſtellen plegt, wenn eener

'n ſur un 'n ſwer Stück Arbeit achter ſit bröcht hett,

woll bi keenen von ſei intihren ; ſei kemen blot ſo

wid to Beſinnung, dat ſ dat Elend mit nüchtern

un apen Ogen anfiken können, wat in de Raſeri

nich mæglich weſt wier.

Dat Scheiten, Haugen, Müren un Wörgen hadd

jo bet in de nacht rinne durt, un nabſten wieren

bet in den Morgen rinne jo vel flitig Lüb dorbi to

Wart weſt , de Kranken uptojammeln un in de

Stadt rinne to bringen . Wer æwer den annern

Dag rute güng, üm ſik nah diſſen oder den goden

Fründ ümtofiken, dei kreg noch ſo vel fammer to

fehn , dat hei dei för de Glücklichſten hollen müßt,

dei von nix mier wüßten, dei kolt un ſtiw dor legen

un up den tömten , dei ſei ' n Bep in de hart un

ſtiw froren fr graben föl.

De Pin un Wehdag’, dei weck von de arm Kirls

utſtahn hadden, dei mit tonicht ſchaten Arm un Beyn

bi de Kül de ganz Nacht, ahn fik rögen to kænen ,
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up'n Snee legen un vergews up Hülp töwten , de

hadd wol ' n Steen in de fr erbarmen könnt .

Sei alltojamen glit oder of man bald to helpen,

was bi'n beſten Willen nich mæglich weſt; denn in

Orleang jöllen binah ſo'n Dujende twölu frank un

verwund't Soldaten toſamen kamen ſin .

@iver för'n Soldaten dögt dat nix, ſo'n troſtlojen

Jammer antojehn, dat maft em den Moth lahm

de K’rajch leộweif un dat Hart blößig , un mit

Soldaten, dei in fo'n Gemöthsſtimmung ſünd , laten

ſit feen Slachten ſlagen un feen Franzoſen in de

Flucht jagen.

Dor würo nu del von inact, dat de Franzoſen

hier bi Drleang rüm doch wol den leßten Reſt weg

kregen hadden ; denn ſei wieren hier wedder 'n

föfteigen Duſend Mann los worden , dei as Gefangene

nah Dütſchland ben ſchickt warden jöllen, un wo

vel Doden un Verwund't ſei verloren hadden , dat

was nich aftotellen ; denn in Orleang lag't pus bi

Hus vull frank Franzoſen .

Na, wat de Minich wünſcht, dat glömt hei , un

dat unſ' Kirls dat nahgraç ſatt hadden, fik hier mit

de Franzoſen rümme to prügeln, dat fönn ſei egentlich

Nümms perdenken .

Unſ' Friedrich Franz wüßt dat æwer beter ; denn

hei hadd Draguners un Ulanen utichidt, dei em

Order bröchten , dat Gambetta al wedder ne friſch

Hom' Soldaten farig hadd, un dat hei of dei, dei

bi Orleang utknepen wieren, jammeln let un fei
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alltoſamen mit 'n funkelnagelnigen General up de

Dütſchen los hijſen woll.

Na, ſem hei, as ņem dit Drøer bröchten , denn

helpt dat nich, denn man wedder jüh ! Ik hadd de

Lüộ noch giern 'n beten Rau günnt, æwer wat nich

is, dat is nich !

Al den drüdden Dag güng dat wiper, de Land

ſtrat nah Tuhr hento. Sei müßten fik hier helliſch

toſamen drängen ; denn de Strat was man eng, un

fidwarts utbögen können ' nich , wil an beiden Siden

Hüſer, Schüns, Tün, Becken un Winbarg wieren.

Sei güngen langſam æwer doch ümmer noch in

de beſt Ordnung dörwarts . As jei jo geduldig fik

up de eng ' Strat wider ſlepten , kem up 'n Sidenweg

noch een Kur ranne, dat de ſülwſtige Strat gahn

woll, un as de Difziers noch dorbi to Wark wieren,

dei dat ut'n anner to ſetten, dat dat 'n Ding der

Unmæglichkeit wier, don kemen de Packwagens von

de vörutſchigte Kavalleri von vör up ſei to un

klemmten ſik mank ſei .

Na, dit's 'n ſchönen Kuddelmuddel! ſeggt Friedrich

Franz, wenn nu de Franzos kem, dei würo jo init

Rardetſchen in den Minſchenhupen rinne un mi de

meiſten Lüộ æwer 'n Hupen ſcheiten, iere dei fit to

Wehr fetten können . Hei is jo ſin Dag' feen

Bangbüy weſt, as hei æwer dit Gewöhl anſeg un em

Droer bröcht würo, dat de Franzoſen up em los

marſchirten, don hett em doch wol dat Hart 'n beten

pudert ; wat fönn em æwer of all ſin K'raich helpen,

wenn ſin Lüo intlemmt wieren, as de Voß in't gjen.
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De Difziers kregen nu Drper, diſ Tüderi ut'nanner

to wirren , wat æwer lichter befahlen as utführt was ;

æwer dat hülp io wider nich , geſchehen müßt dat. Sei

torridten de Lüộ nu hen un her, fidwarts , vör- un rügg

warts, un as ſei hier 'n por Stunnen ſo recht iwrig bi

to Mark weſt wieren un ok mit ’n por Duſend Dunner:

wetters, mit ’ n Düwel un ſinen Pumpſtaken dormant

dörchtowt un rümmewirthſchaft hadden, don füng dat

in de Midd an, 'n beten klorer to warden, un bald

dorup können de Lüş of wedder vörfötſchen weg gahn .

Dat unſen Friedrich Franz 'n Steen von'n Harten

fel, as hei ſeg , dat wedder Ordnung in den Marſch

kem, dat ward ſił wol Jeder fülwſt vörſtellen tænen ;

denn as dat noch tehmlich kunterbunt togüng, don

bröchten ſ em Droer, dat de Franzoſen man noch

ne halw' Mil von em af wieren .

Nu würo de Weg breder un of frier, un as bei

dit ſeg, don halt hei ſo recht deip Luft un ſed ſo för

fit hen : So ! nu fænen p tamen !

De Franzoſen kemen æwer nich, ſei hadden dat för't

Klökſt hollen, trügg un dor to bliben, wo de Ravalleri

ſei nich bitamen könn. Hier hadden ſei ok alle Öwers

un Barg mit Kanonen beſpict, ſo dat ſei, as unſ?

Lüp ſei upſöchten, grugelich up dei los ſcheiten können.

Unſ Kanoniers föchten nu bi de Sid rute to

þreken, güngen don 'n Enn' lang vörwarts, bet ſei

gegen de Franzoſen wieren un brennten ſei nu eenen

Schuß nah 'n annern in de Flanken rin .

Ne korte Tid helen ſei ' t ut, as æwer ümmer

mier von unſ Kanoniers antemen, dei ſei mit Kugeln
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begawten, don dreihten ' unſ Rirls den Rüggen to

un güngen 'n degt Enn ' lang bet to , wo i ſif wedder

faſt ſett'n.

Nu würo 'n ganz Batteljon Hanſeaten im de

Franzoſen rümme ichidt, üm ſei an ' t anner Enn

antogripen , ſo as awer dei de Dütſchen to ſehr

kregen, ſchöten ſei fürchterlich up dei los, wat unſ

Airls jo in de Wuth bröcht, dat jei mit aller Gewalt

up de Franzoſen los ſtörtt'n un ſei ok richtig bi'n

ierſten Anprall ut dat lütt Dörp rute jagten , wo i

fit faſt fett hadden .

Sei femen frilich bald mit grote @wermacht

trügg , æwer unſ Lüd leten de Ehrigen of nich in'n

Stich, dor würo fix noch 'n ganz Batteljon henſchickt,

un nu hülp de Franzoſen all ehr K'raſch nich, ſei

müßten mit blöðig Röpp aftrecken.

Wildeß dit an ' t een Enn' vör fił güng, hadden

unſ ' Kanoniers an ' t anner de franzöſchen Kanonen ſo

tehmlich al dat grot Mul ſtoppt, ſo dat unſ Friedrich

Franz dat nu an de Tid hel, de Franzoſen von vör

up'n Liw to rüđen. So ! Manndüwel, jeo hei to

ſinen Oberſten , lat de Noſtođer nu man grað up ſei

los ſtörten , de Garo kann ſei up de een un de Jägers

jei up de anner Sid 'n beten unner de Arm gripen .

Na, as unſ Roſtocker Jung's dit Droer fregen,

don ſtörmten ſei mit ſo'n Gewalt up de Franzoſen

los, dat dei trügg praten , un as ſei fik nabſten 'n

beten beſunnen hadden un up unſ' Rirls los rönnen

wollen , don wieren ok al de Grenadiers un de Jägers

dor, un nu bülp jei dat all nich, ſei müßten wedder
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trügg gahn. Dat was æwer unſ Lüd nich nog, ſei

wollen ſ gor to giern gripen un dorüm lepen i , all

wat jei können, achter jei an, æwer dat füng an to

ſchummern , jei müßten ſlopen laten un fit up 'n

annern Dag vertröſten .

De Dag kem den annern Morgen ſo langſam

@wer de Barg to fliken, as wenn hei fin Licht to

ſo'n Arbeit, dei hier dayn warden föll, to god hel .

Endlich klort fił dat up, un nu güng dat of wedder

vörwärts, uni Mefelnbörger, as all dij ' Dag, an

de Spiß.

Den ganzen Morgen jöchten i rümme, ſei fönnen

æwer keen Franzoſen finnen . Jerſt as ſei ſo kort vör

Middag 'n Ogenblic ſtill ſtünnen , wildeß ehr Offziers

bered'ten , ob ſ noch wider vörwarts yahn wollen

oder nich, don hürten ” in de Fiern Kanonendunner,

woran jei markten, dat de Franzoſen up 'n anner

Kur los gahn wieren. Unſ' Lüb güngen nu fir den

Schall nah, üm de Ehrigen to Hülp to kamen, iere

ſei æwer noch nah dei ranne kemen , würo dat jo

lebennig unner ſei, un glik dorup güng dat Nopen

los : Hurah ! de Wismeſchen ſünd dor !

Ja, ſei wieren endlich dor, dat Leben in Tuhl

was jei al jo æwer weſt, as wenn ſei ' t mit Lepel

eten hadden, doch dat hülp jei nir, jei müßten töben,

bet Orợer kem, un dat fem ierſt an, as de November

al æwer halw hen was.

Sei hadden fit don glit fir up de Behn makt,

wieren vörfötſchen weggahn , üm ehr Rammeraden
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intohalen, æwer ſo dull ſei fik ok ſpod’ten un haſt'ten,

fei hadden † doch nich iere to faten kriegen könnt .

As ſei den Abend vörher in Orleang ankemen

un hürten, wo hart de Ehrigen hier mit de Franzoſen

toſamen rönnt wieren, don meenten ſei all, dat ſei

ľ doch wol 'n beten iere hadden ropen laten könnt ;

denn wenn ehr Regiment vör de Smet föll, denn

hürten fei dor doch mit to . Na, dat was jo nu

vörbi, æwer inhalen müßten fei i doch jo bald as

mæglich, un dor ehr Kummandür eben ſo dacht, ſo

güngen f bi go Tid ut Orleang un dröpen jo üm

de Middagstid mit de Roſtocker toſamen.

Vel Tid tom Begrüßen gew dat hier nu nich,

ſei fregen glit Drøer, up Bojangzi los to gahn un

de Franzoſen dor rute to jagen .

Dat was hier ehr ierſt Arbeit, un 'n lichtes

Stück wier dat worlich nich ; denn üm de Stadt rüm

wieren alle Öwers un Barg mit Ranonen beſett, un

achter jeden Tun un Buſch legen ehr Jägers, dei

up unſ Lüd los ſchöten, ſo as ſei ſit jehn leten .

Wat fümmert dat æwer unſ Rirls ! Stur un ſtramm

güngen ſei dorup los, abn to zagen un to mudjen,

as ſei æwer ſo wid ranne wieren, dat de Franzoſen

ſei god vör 'n Schuß hadden, don knallt Alens up

ſei los, wat laden hadd. Dat was 'n eklichen Wid:

kamen, dei ſei hier entgegen brallt würo ; wo mennigeen

von jei, dei Morgens noch mit friſchen Moth ut

Orleang gahn wier, leg bi diſſen ierſten Gang up

de Sid, üm nich wedder uptoſtahn. – Dür, ſier

dür hadden ſei ehr K'raſch betahlen müßt ; dei æwer
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von ſei noch up de Behn wieren, ſmeten ſik ilig dal

un kröpen ſidwarts, wobi ſei ehr Tornüſter ſo lang

æwer de Köpp helen, bet i' ne Step funnen hadden,

wo ſ achter krupen können.

Ach, þanne, ſes Jehann Suhr, dat is man god,

bat Du lewſt .

Je, ſo knapp is’t man, kif ! un don nehm hei

ſinen Helm af, in den 'n runnes Lod was ; wenn

de Kugel eenen Toll deiper gahn wier

Doch iere bei utſpraken hadd , flög ne Kugel

dicht æwer ſinen Kopp hen un ret de Winrank mit den

Stock weg, achter dei þanne krumm toſamentrocken leg.

Dunnerweder ! rep Jehann, hier is 'n jo ſin Leben

nich ſefer .

Dorin möchſt wol Recht hebben, jeo Hanne un

kröp 'n por Schritt fidwarts, kumm hier man ræwer,

Jehann, de Steß ichinen ſei up't Kurn nahmen to

hebben . Rum was awer Jehann achter ſinen lütten

Ömer rute, jo kem ne Kanonenkugel an, bei den Jr

hupen bet up'n Grund upwöhlt un Jehann ſeker dat

Lebenslicht utpuſt hadd.

Unſ Kirls legen binah platt up de Jr, ſei geben

eenen Schuß nah'n annern af, un wenn 'n Franzoſen

kopp ok man 'n lütt beten in de Höcht fem, ſo hadd

hei ne Kugel weg. Ewer dat hülp nich del, ſei

verlüren bierbi mier Minſchen as de Franzoſen, un

vörwarts femen ſup dij' Wiſ' of nich .

Unkel Freſ' was mit ſin Kanonen of ranne kamen

un brennt de Franzoſen begt wed up'n Belz, dei

wieren æwer hüt nich von de Step to bringen .
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Unſ' Friedrich Franz hadd ſit den Kram 'n

Ogenblick dörch fin Glas ankeken , hei ſchüdd't ſo

bedenklich mit'n Kopp un ſeb : De Barg dor an de

Sid von de Iſenbahn ſpigt jo ſo vel Kugeln ut, as

'n por Batterien un 'n ganz Batteljohn toſamen,

iere wi den nich reigen fegt hebben, famen wi nich

von de Step .

Hanne fin rumpani würo nu trügg ropen , un

kreg Orøer, den Barg in de Höcht to klattern un dat

Franzoſenneſt dor baben uttonehmen.

Ým , ſeş Brand, dat's jo graộ as wenn wi 'n

grimmigen Löwen in'n Nachen frupen fælen.

Ja, fe Quandt, Brand bett Recht, lebendig

warden wi of wol nich ruppe kamen .

Na, dopig ierſt recht nich ! rep þanne.

Sei kröpen nu een nah 'n anner achter den

Jienbahndamm lang, bet ibinah grao æwer den

Barg wieren. Dat Ræwertamen was æwer feen

licht Stück Arbeit ; denn up den Damm füliſt hadden

de Franzoſen ſei ſo recht vör ' n Schuß. Sei lepen

fik hier nu up de Lur, un as up'n Barg wedder

ſo'n fürchterliches Anallen , Knattern un Gnaſtern in'n

vullen Gang' was, don makten i ſit all farig ; fum

hadd dat æwer 'n beten nahlaten, don ſprüngen

in'n Wuppdi, as de Katten, ræwer un verkröpen jik

achter de lütten Winbargshümpel.

Dat wier jo glückt! ſeo Brand.

Ja, je Jehann, ſo wid wieren wi, awer dat

diđſt Enn' hebben wi noch nah ; willen uns man all
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bi þannern uphollen , denn wenn een von uns ruppe

kümmt, is hei 't !

Nu föll dat den Barg in de Höcht gahn, un dat

hadd doch ſin Muden ; denn dor was wiper nix, wo

ľ fit achter verſteken können, as de Winranken mit
de Stöd un de lütten Irhümpels, deiüm de

Winplanten rüm uphüpt wieren ; dorto kem, dat ' t

de Franzoſen bald markt hadden , wat de Frkrüpers

wollen , un helen dorüm ſtramm up ſei los. So

lang dor noch vel Winſtöck achter 'n anner twiſchen

ſei un de Franzoſen ſtünnen, können 1 fit noch

tehmlich verkrupen , awer mit jeden Schritt wider

ruppe würo dat klorer un dat Verſteken ſwerer .

Hm, ſed Hanne, dor tründelt Harnac hen ; de arm

Kirl ! wwer fik, dor kugelt ſik Untroffzier Lehmkul

of rund üm , un inden fülwſtigen Ogenblick fröp

Hanne nah em hen un frög, wo hei wat kregen hadd .

Dat was, as wenn de lew ' Gott dat belohnen

woll, dat þanne allen Grul vergeten un diſſen

Dgenblick nich doran dacht, dat Lehmkul em ſo hoch

näjig behandelt hadd ; denn kum was hei bi Lehmkul

ankamen, don ſuſ't ne Ranonenkugel ran un ret den

Winſtock, achter den Hanne legen hadd, dicht haben

de Fr weg, as wenn hei afbalbirt was.

Möller ! rep Brand, wat hebben Sei för 'n Glück,

keen Sekunn' hadden Sei dor länger liggen dörwt,

benn hadden S' hüt teen Abendbrot mier brukt .

Þanne kröp nu von Öwer to Öwer, wobi de

wwrigen fik ümmer dicht bi em helen, dat was ſei,

as wenn ſ ſit bi em ſeker föhlten.
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Möller -

min Fru.

Zü, fik dor ! rep þanne, unſ Leutnant, un don

kröp hei nah den ranne un frög, ob bei vel kregen

hadd. In den ſülwſtigen Ogenblick hadd de

"Hauptmann fik 'n beten æwer Enn' richt, üm ſik mal

nah ſin Lüd ümtokifen ; æwer hei kreg ' t nich mier

to ſehn, dor flög 'ne Kugel up em to, dei em ok

glik ümret, un nu kröp þanne nah em ran un frög :

Herr Hauptmann ! wo hebben S’ wat kregen ?

Dei ſeg likenblaß ut, wiſ't up de linke Sid von

jin Boſt un ſeo : Wenn S' trügg kamen ,

denn grüßen S'

O, Herr Hauptmann, dat warden Sei wol noch

ſülwſt dohn fænen, jall if Sei wiper trügg dregen ?

Dei ſchüdd't den Kopp, halt ſo recht dep Luft un

ſep mit ſo'n matte Stimm : Gahn S’ vörwarts ,

laten S' nich nah, verſprefen S' -- mi dat .

Hier's min Hand , Herr Hauptmann , wenn'k

Lebendig ruppe fam , denn jälen ' t de Kirls gewor

warden , dat wi fei nir ſchüllig bliben.

De Hauptmann nickt, ret ſin Mondirungsknöp

up un halt jinen Geldbütel rute, den hei Hanne hen

hel un jeb : Dat Geld behollen Sei, den Büdel

geben S. min Fru.

Hanne langt nah den Büdel, drüdt em noch mal

de Hand un kröp nu ilig de Annern nah. Jehann

du büſt jo noch hier ! rep hei.

Ja, wi wagten ' t ahn di nich ; fit , de anner

Leutnant liggt of al up'n Rüggen.
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Hm, ck dei ? — Wer jall nu dat Rummandiren

dohn ? Na, Tid tom Beſinnen hebben wi nich ,

man fir wiper rupp !

Dat was, as wenn ſ up em töwt hadden ; denn

ſo as hei wiper nah baben kröp, wieren ' all wedder

in Bewegung un föchten gegen oder dicht achter em

to bliben .

Em was dat Hart noch blößig von den Haupt

mann jin Unglück un nu jeg bei of hier ſo Mennigeenen

henfallen. Doch doræwer nabtodenken hadd hei

keen Stepigkeit , ſei müßten jo maken , dat ſnah

baben kemen, dormit dat Tafeltüg lei nich alltojamen

hat idºt.

Ümmer vörſichtiger fröp hei nu nah baben , dat

Scheiten was em al binah dicht vör de Uhren , wid

fönn't nich mier ſin , hei hürt jei jo al ganz dütlich

zakeriren, æwer uptofifen wagt hei nich. Bei horcht

nah jin Kammeraden hen, von dei wagt fik æwer

feener to rögen, un wider rup as hei was of nich een .

Wat was hier to doh ? Nuppe müßten ſei

jo, Friedrich Franz hadd ' t jeggt, un uterdem hadd

hei't den Hauptmann verſprafen. De Difziers fehlten ,

von dei Untroffziers hadd hei of lang nir jehn, un

fin Kammeraden ichinten eben ſo rathlos to ſin , as

hei . In jonne ſlimme Lag' was hei in jinen Leben

noch nich weſt, bei wüßt hier nich ut noch in .

In diljen Ogenblick fem wedder 'ne Kugel an

toflegen , dei em den þelm von'n Koppret. Hei

grep ierſt nah ſinen Ropp, un as hei dor nir föhlt,

nah ſinen Helm , den bei jwinn upſett'un dorbi
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ſo ingrimmig brummt : Nu hett dat æwer 'n Enn

mit unſ Geduld . Kinnings !! rep hei nu ut vuller

Kehl , willen wi uns hier von de Bann' all dod

fcheiten laten ?! Kamt, willen de Rirls mit de

Kolbens up de Köpp haugen !!

In den ſülmſtigen Ogenblick ſtünn hei pil in'n

Enn' , was mit 'n por Sprüng baben up den Barg

un haugt von baben dal up de Kirls los, as wenn

hei raſend wier.

Dat was æwer grad, as wenn hei blot utſpraken

hadd, wat ſei alltoſamen dachten ; denn ſo as hei

baben was, kemen ſem all nah to ſtörten, jeder

von ſei hadd ſin Gewehr an ' t verkihrt Enn' fatt,

un iere de Franzoſen fik beſinnen können, hangten

ſei ņ up de Köpp, dat ſ henſtörtt'n .

Wenn de Franzoſen toierſt ok vullſtännig verblüfft

wieren, dor unſ ' Kirls vör jei in de Höcht ſchöten ,

as wüſſen ſ ut de fr, lo durt dat doch nich lang ;

ſei hadden ſik bald wedder beſunnen un ḥaugten,

ſchöten un ſteken nu wüthend üm ſik.

Een fo'n grimmig Franzos hadd dat up Hanne

afſehn, hei hadd eben nah en ſchaten , as dei grad

to'm Slag uthalt un ſit dorbi, wil de Rirl , den hei

dalhaugen wnll, ſik up de Jr ſmeten hadd, tehmlich

deip dalbückt, ſo dat em de Kugel @wer 'n Kopp

weggüng. As de Kirl dit nu jeg , fohrt hei mit ſin

Bangenet up Hanne to , um den von achter dörch

to ſteken . Hurreje !! ichrigt Jehann Suhr ; awer

in den fülwſtigen Ogenblick fel ſin Gewehrkolben den

Franzoſen ſo ſwer up'n Kopp, dat hei henſtört .
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Du büſt jo wol unklok ! rep hei em don to

glöwſt du it föll totiten, wenn du unſen Sanne dod

ſteckſt ?

As nu ümmer mier von unſ Lüş nah baben

kemen, un unner de Franzoſen ok al tehmlich up

rümt was, don fleken ierſt 'n por ſo ſacht den Barg

up de anner Sid dal, wat de wrigen fei bald

nahmakten un Tornüſters, Gewehre un Kanonen

in'n Stich leten. So fix nu de Kirls ok up de Behn

wieren, Mennigeen würş doch von unſ' Lüß unner

wegs noch æwer ' n yupen ichaten .

Unſ' annern Rirls wieren wildeß of nichful

weſt, ſei hadden Alens weg reten un bi de Sid

bröcht, wat de Kanoniers in'n Weg’ weſt wier, un

as dei nu fri Bahn hadden, bödden ſei de Franzoſen

ſo heit in, dat dei ' t bald nich mier uthollen können,

ſei lepen nah Bojangzi rin un unſ Jägers achteran.

Jn de Stadt ſülmſt wehrten † fit noch lang ,

unſ Lüộ müßten hier wedder jede Hus mit Gewalt

nehmen.

De Franzoſen dei ſ hier her ſchickt hadden, wieren

von de tagſt Art, ſei belen fik bet up den leßten

Dgenblick, un as ſei ut de Stadt rute jagt wieren,

don ſet'ten fik wedder up 'n Bahnhof faſt, wo unſ

Grenadiers ſei ierſt in'n Düſtern verjagen können.

Dat was egentlich de ierſt Dag, an den unſ'

Wismeſchen ſo recht in't heite Für rinne ſchickt wieren ,

ſei hadden fik dorbi æwer hatt, as wenn ſei dat nir

Ungewenntes weſt wier.

12
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Dür nog was jei de Dag to ſtahn kamen, denn

jo mennig braw' Jung hadd doran glöben müßt,

un anſchaten wieren noch gor to vel mier. Am

düllſten hadd þannern jin Kumpani leden, as jei

den Barg in de Höcht müßt. Alle Offziers wieren

dod oder verwund't, un don de Untroffziers wieren

blot 'n por vorſichtige dorvon kamen. Von de Mann

ſchaft was nich de Hälft mier up de Behn, of Quandt

un Brand hadden lichte Schrammſchüß wegkregen ,

dei ſei æwer nich eſternierten ; ganz ahn Schaden

wieren man wenig dorvon kamen, to diſ' hürten

þanne un Jehann Suhr.

As ſei tu Beſinnung kemen , don güng þanne

noch in'n Düſtern nah den Barghen , üm ſik nah

den Hauptmann ümtojehn. Hei föchtem ewer

vergews, un as hei de Krankendrägers nah em frög,

don leo de een : Ja, funnen hebben wiem , hei

was æwer al dod .

Hanne güng ſo ſinnend nah de Stadt trügg un

ſchüddit ſo bedenklich mit 'n kopp, endlich ſtödd hei

de Luft ſo fort un forſch von jik un jeb : gk mügt

de Minjden nich up min Gewiſſen hebben, dei diſ'

Krieg koſten deit.
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Dat dürteigte Kapitel .

Wo billig unſ Grenadiers to Kanonen fament. De Franzoſen

warden driſt, unſ Lüd æwer noch driſter. Wat de velen

Strabazen för Folgen un wat de franzoſen för Reſpect

vör Friedrich Franz hadden.

De Franzoſen, dei fik bi Bojangzi ſo ſtrew to

Wehr ſet'ten, hadden wol Droer fregen, dörchut nich

von de Step to wifen. Dat ſewer up 'n Bahnhof

noch mier flew’an helen, hadd finen goden Grund,

dei of bald an't Licht kem .

Unſ Grenadiers leten jo den Abend nich iere

nah, bet ſei f verjagt hadden, wat æwer de Franzoſen

wedder 'n Querſtrich dörch ehr Reknung maft ; denn

grao dor wollen jei de Soldaten utladen, dei Gambetta

ſei nabichicken föll.

Den Dag, an den unſ' Lüß ſei ut Bojangzi ver

jagten, ſchicten de Franzoſen 'n ganz Deil Kanonen

dorhen, mit dei ſ' den Bahnhof ſo beſpicken wollen , dat

' t Keener wagen föl, nah fei ranne to kamen ; diſ?

können æwer bi Dag' nich mier ranne kamen .

De Kanoniers denken jo nir anners, as dat ſ

ehr Landslüộ up 'n Bahnhof finnen un famen in

de düſter Nacht ganz ſorglos an to treden.

As unſ' Lüp dat Rulen hürten, glöwten of ſei,

dat bat dütſche Kanonen wieren, dei p ſei to Hülp

ſchickten , wovon æwer de Offziers nix weeten wollen,

dor feijo Nüms wat jeggt hadd. Allens ſteit un

horcht up, wat hier wol rute braden ward, as ' n

Kriwißer, dei unner de Grenadiers ſtünn, an to
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lopen kem un jo halwlud rep : Þerr Leutnant ! dat

ſünd Franzoſen , it heww ſ eben franzöſch futern hürt!

Na, de lep ſwinn nah 'n Kummandür, un in'n

Handümdreih'n was ganz ſacht ne Kumpanie up de

Behn bröcht, dei fik fo lif ' ïm de Franzoſen rüm

flet un fei ſo to jeggen ne Sner im de Rebl leo .

De arm Kirls würden ' t to lat gewor, dat ' de

Dütſchen in de Arm lopen wieren ; nu blew jei jo

niy wider æwer, as jik gefangen to geben.

Dei ſut Bojangzi verjagt hadden, wieren nu

noch in de Nacht dorbi weſt , ne Viertelmil von de

Stadt ne ni Utladeſtep antoleggen, wo denn ok vör

Dau un Dag’ een Tog nah 'n annern mit Franzoſen

antem.

Kum was ' t nu Dag worden , don ſtört'ten ſei

denn ok mit ſo'n Gewalt up unſ Grenadiers los,

dat 'n wol marken fönn, ſei wollen Vojangzi giern

wedder hebben . Unſ' Kirls helen æwer den Anprall

ſtiw un faſt ut, ſo dat de Franzoſen mit blößig Köpp

aftreden müßten ; jei verſöchten dat don noch von

de anner Sid, dat güng ſei hier æwer nich beter.

Sidwarts von Bojangzi ut güng dat ſo ſchrat

bargaf, un eben ſo von Wernong ut, ſo dat twiſchen

de beiden Städer ſonne breợe, depe Lunk was, dei

unſ Lüộ ſparrt hadden. Dat paßt nu wedder de

Franzoſen nich, denn grad hier wollen ſei dörch

breken, un dorüm rönnten | wedder up unſ Kirls

los, as wollen ſei ſümrönnen . As ſei fik æwer

of hier de Köpp ſtödden un ümkihrten, don föckten

de Unſrigen achter ſei an, wobi ſei bald gewor

“

?
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würden , dat dit von Gambetta ſin farig bacten

Soldaten wieren , denn jei neigten ut, as Schapledder,

ja, ſei femen dorbi ſo in de Fohrt, dat ' t utſeeg , as

würden ſ' mit de Hunn'pitſch jagt, un unj' Kirls hadden

wol dat Nahſleuten hat, wenn i' bi de Sid hadden

rute breken könnt, jo femen ſei ' ' æwer doch up de Haden

un fregen noch 'n 'por Hunnert Gefangen fat't.

Wildeß jei up diſ' Sid un ' lüş jo drang to

Liw ' güngen , wieren ſ' of ip de anner nicheful weſt ,

ſei verſchöten ierſt grugelich del Pulver, un don

ſtört'ten ei maſſenwij' up unſ ' Kirls los , jo dat

dei wol Urjat haddent , fik toſamen to nehmen.

Sei leten ſei , ahnt fit to rögen , ſo wid ranne

kamen, dat ſei ſ god aflangen fönnen, un don be

gaw'ten ſeiſ mit ſo'n Kanonen- un Gewehrhagel, dat

de Vördelſten reg'wiſ' henſtört'ten , un as de Achtelſten

dit jegen , don was an Hollen nich mier to denken ;

unſ' Kirls wieren awer fir achter ſei an un kregen

ok hier ' n ganz Deil fat't.

As jei jo den ganzen Morgen dergems verjöcht

hadden, de Dütſchen wedder trügg to drängen,

ſtellten 1 jo ümde Middagstid dat Scheiten ganz

in, ſo dat unſ' Lüş nich wüßten , wat doroon

denken föllen . Unj Offziers hadden awer dörd ehr

Gläj lo vel ſehn, dat dor unner ſit ſo hen un

ber wöhlten un wogten, un dorüm glöwten ſei ot,

dat 1 de Franzoſen jo unverſehns 'n beten to Liw'

räcken können . -- Een Batteljohn kreg Droer, fit fix

twiſchen de Franzoſen dörchtoklemmen, up Sloß

Wi'lmarßo los to gahn un ſit dor faſttoſetten.
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Na, de Kirls Iepen mier as ſei güngen un hadden

ok graș dat Sloß fat, as 't de Franzoſen gewor

würden, dei nu jo fürchterlich an to ſcheiten füngen.

Ja, ſcheitt Ji man , jeb 'n Hambörger, dei glik

as Poſten utſtellt wier, wi fünd hier tehmlich ſeker

un warden Jug of von hier ut wol ſo heit inböten,

dat Ji ' t verlopen fælen .

De Hanſeaten wieren ' n beten pörſchaben un

hadden -Drøer kregen, ſit blot de Franzoſen don'n

Liw' to hollen , as ſei æwer toſamen prallten un dei

Franzoſen ilig trügg güngen, don meenten unſ Kirls,

'n beten fönnen ſei dor wol achter an lopen, dat würo

io nich ichaden. Hierbi femen ſæwer jo dull in de

Fohrt, dat f nich to törren wieren , un nu würden ſei 't

denn gewor, dat ' t beter weſt wier, ſei hadden blot

dahn, wat fei beiten wier ; denn ſei femnen hierbi

in ſo'n fürchterlichen Kugelregen , dat froh wieren ,

as ſei 'n por Hüjer, Schüns un'n Vehſtall fünnen ,

wo p fik achter verkrupen können ; bet Abend helen

ſei ' t hier ut, as ' t æmer vüllig düſter was, tröcken

f' bejnid't to be Ehrigen trügg.

Dat was wedder 'n ſuren un ok ' n blöộigenDag weſt.

wwerall legen doộig Pier un Minichen, ja, up

wed Stepen legen de Soldaten regwiſ'up'n Rüggen.

Den annern Morgen würden unſ' Grenadiers al

vör Dau un Dag' nah Wi'lmarßo henſchickt, üm dat

Batteljohn dor to Hülp to kamen ; denn dat de Fran:

zoſen up dat Sloß los gahn würden, dat was jo

vörut to ſehn, un denn hadden ✓ unſ por Mann jo

æwerſluken könnt.
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De Franzoſen wieren æwer eben ſo tidig upſtahn ,

un as jei to ſehn kregen, dat unſ' Lüp up Wi'lmarßo

togüngen, don wollen ſei ſ tovörfamen. Dat makt

æwer unſ Jungs behnig . Marſch ! marſch würo

kummandirt; æwer dat güng ſei lang nich ſwinn nog,

ſei lepen toierſt ſo'n gadlichen Zuđeldraw, bald æwer

güng't in'n Galopp up Wi'lmarßo to . So as ſei

to Steộ wieren , ſchöten ✓ all wat jei können up de

Franzoſen los , dei jo nu nix wiğer æwer blem, as

ümtofihren .

Lopt man wedder trügg ! rep unſ Kriwißer, dat

ſchickt fit för Jug beter, mit de lang Näi' aftotreden,

as för uns .

De Franzoſen ſchöten nu mit Kanonen up dat

Sloß los , un dorüm leten un ' Rummandürs of

Kanonen upführen un up dei ehr Kanoniers richten ,

doch hierbi wieren uns de Franzoſen æwerlegen ;

denn ſei hadden ehr groten Schepskanonen ranne

halt, bei wiper recten, as unſ, un de Schepskanoniers,

dei p mitbröcht hadden , ſchöten of nich ſo blind

dorup los, ſei zielten un wüßten to drapen. llp diſ'

Wii' was alſo de Franzoſen nich bitofamen , anner

Anſtalt müßt jo makt warden ; ewer wat för wed ? -

Twiſchen ſei beið leg 'n Dörp , dat ganz vull

Franzoſen premſ't wier, up dit müßten unſ Kanoniers

ehr Kugeln richten , un as de Franzoſen fik 'n beten

trügg un wiper in't Dörp rinne tredt hadden, don

Würọ 'n Batteljohn Hanſeaten nah ſei henſchidt, dei

fit of richtig bet up 'n annerthalw yunnert Schritt

tanne fleken, abn dat dei in'n Dörp dat gewor
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würden . As dei nu mit fo'n recht kräftig Sambörger

furah ! up dat Dörp los ſtört'ten, don wieren de

Franzoſen jo verbaſ't, dat ſei ſ ranne kamen leten,

ahn to ſcheiten ; deſto düler ſet'ten f fit ewer in't

Dörp jülwſt to Wehr. Hier ſtreden p ſit üm jebe

Þus, bi jeţe Eck rönnten ſmit de Köpp toſamen,

haugten, ſchöten un ſtefen ſit eenanner dal, un wenn

i denn up de fr legen, fröpenľ nah eenanner ran

un verſöchten mit de Föt oder Füſt, ja, ſülwſt mit

de Tähnen ehr Wuth Luft to maken.

Dor de Franzoſen ümmer mier Şülp kregen, ſo

würo a unſ Lüç dat wol ſlimm kled't hebben, wenn

unſ Offziers nich uppaßt hadden .

Dat is æwer ne Wohrheit, dei ſülwſt de Franzoſen

ingeſtünnen , dat in diſſen Krieg jepe Dütiche, von

unnen : bet baben ruppe, ſin Ding dahn hett. Dor

wierkvonieợe Sid 'n ganz Batteljohn up dat Dörp los

ſchickt,kun as dei ſei nu von beiden Siden de Kugeln

in de Flanken rinne jagten, don güng de Franzoſen

bald de Puſts ut. As dei hier nu aftrocken wieren,

don ſtellten unſ Kanoniers bi dit Dörp ehr Kanonen

up, un nu markten de Franzoſen dat bald, dat unſ

Lüd ſei dichter to Liw rüdt wieren . Sei helen jik

awer noch bet in de Nacht rin , un ierſt, as't ftiden

düſter was, tröđen i af .

Diſ Dag - dat was de teigt Dezember — hadd

för unſ' Lüb 'n Raudag jin föllt, un wat mas't

wedder för'n harten , ſuren un blöộigen Dag weſt ?

Binah wieren ſei æwer jo'n al gewend't ;

denn von de Tid an, as ſei von Paris weggüngen,



185

üm de Baiern to Hülp to kamen, hadden ™ nich vel

ruhige Stunnen hat, von Morgens tişig bet Abens

lat, oft het in de Nacht rinne, wieren ſei up de

Bebn un achter de Franzoſen an lopen weſt , un wenn

ſei ſ denn inhalt hadden, denn ging dat Þaugen,

Scheiten , Stefen un Müren los , bet jei matt un

möş tom Umfallen wieren . De legten negen Dag’,

in de bat ſo jier blöộig togüng, wieren ſei ümmer an

de Spiß weſt un hadden den ierſten Stoß uthollen

un dat leßt beten Macht tojamen ſchrapen müßt, üm

de Franzoſen dat doch to wijen, dat i noch Murr

in de Knafen hadden.

Dat ſo'n Strabaßen man de tagſten un geſundſten

Kirls uthollen können , fann fik jo Jedermann up

fief Fingern aftellen , un dorüm was dat nich to

verwunnern , dat Friedrich Franz jin Diwijion man

knapp halw mier up de Behn hadd ; wat von de

grötſt Hälft nich den ewigen Slap in de Arm jact

was, dat leg krant un elend, tom Deil tonicht un

to Krüppels ſchaten, in't Lazereth .

Söllen ſ nu nich altoſamen ümfallen , denn

müßten i ſit 'n beten verpuſten, ja, de Rau was

ſei nöpiger, as dat lewe Brot ; denn oft, wenn ja

Abends lat oder in de Nacht tom Stillſtahn femen ,

jacten üm un ſlepen in, bet Froſt un Hunger ſei

wedder to Beſinnung bröcht.

Tom Glüd was den annern Morgen jo del Hülp

ankamen, dat ſei 'n beten trügg ſchaben werden können,

'n por Dag ' durt dat wwer doch noch, iere jei tom
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Verpuſten kemen, de Franzoſen purrten ümmer noch

mal wedder an .

Endlich bröchten denn ok de utſchickten Draguners

Drợer, dat ſ aftröcken un dat de Gefangen vertelt

hadden , ehr Kummandürs tregen ' t nu nah gras

fatt, fik mit den mekelnbörger Düd rümme to balgen.

Dat ſei ' t nahſten nich beter drapen hebben,

weiten wi jo alltoſamen, denn nu kem Prinz Friedrich

Korl jei ip de Haden, un von Spaßen is dei of

fin Dag' keen Fründ weſt.

Unſ' Friedrich Franz un ſin Mefelnbörger hadden

æwer wol Urſak to feggen, dat jei ne recht ſtrewige

Mannsarbeit achter ſik bröcht un dat ſei de leßten

fief Wochen de lättſt un lichſt Null in diſſen Krieg

nich ſpelt hadder.; denn ne Klenigkeit was dat worlich

nich, wenn de Hand dull Minſchen, dei ſei doch de

velen Duſend Franzoſen gegenæwer man wieren,

diſ ' up allen Steben un to allen Tiden in de Möt

lopen , ſei törren un bändigen föllen , un wenn ſ

denn mit jei tojamen rönnten , dat ſei i denn jo

lang un ſo wuchtig up de Köpp haugten, dat ſ

trügg wifen müßten .

Dontomal würợ hier to Lann' vel ſnadt von

Rundümmarſchiren, von Rönnen up de Dreiſchiw' ,

un dat ſ den ſülmſtigen Kirchthurn , den Morgens

bi'n Utmarſchiren rechte Hand hat hadden, Abends

matt un mö up de linker Sid jo ſehn fregen ; ja,

de binnenkloten Lüß wüßten dat ganz genau, dat ſo

mennig Marſch awerflüſſig weſt wier, dat del Gäng'
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hadden ſport warden könnt, un dat uni Friedrich

Franz de Lüp unnöộig quälen, martern un pijacen deş .

Ja , ja , de oll Geſchicht von de Herren , wenn ſvon'n

Rathhus kamen, würợ hier mal wedder upfriſcht.

Worüm fünd æwer de Herren nich jo flot, wenn ſ'

ruppe gahn, as nabſten ? - dat is jo ehr Schuld !

Un ſo was dat of Friedrich Franz fin Schuld,

dat hei nich vörher wüßt, wat de Franzoſen för

Slikweg' inſlan wollen . -

Dat dit egentlich 'n beten vel verlangt wier,

ſegen pwol jülwſt in , un dorüm müßt Moltke ſei

helpen, von den i vertellten , dat hei ſeggt hadd, all

dat Rönnen un Rundümlopen twiſchen Paris un

Orleang wier unnüß weſt, unſ' Friedrich Franz hadd

de Lüộ unnödig pinigt un afhißt .

Worüm, mügt ik æwer diſ Lüp fragen, heww

Ji Jug nich bi Moltke mellt un em dat apenbort,

dat Ji dat Gras wajien hüren können ? — Dei hadd

Jug jo denn jefer unjen Friedrich Franz nahichickt,

dormit ſi uthorcht hadden, weder Krüz- un Querweg'

de Franzoſen inſlan depen, oder wol gor inſlan

wollen, üm to de Ehrigen nah Paris to kamen ?

Denn hadden unſ' Lüş jo nich nöộig hat, ſei upto

föfen, un jei bald hier un bald dorhen nah to Copen,

fei hadden i denn ümmer grap unne de Ogen gabn

könnt, üm jei to gripen oper trügg to jagen .

Wat is dat nich chas , dat diſ Lüộ ehr Klokheit

nich mit hulpen hett, de Franzoſen to beſiegen, fei

hadden 't ſeker noch del beter makt, as de preußichen

Scholmeiſters, de den Mund doch gewiß vull nog nehmen.
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Wer ſik man ſo vel Meu geben mag, de Landkort

her to krigen 'un de Slikweg' nahtoſpüren , dei de

Franzoſen inſlögen, üm Friedrich Franz vörbi to

wutſchen, oder wat ſ för Mojengs makten, em ne

Nei to dreihen, üm ehr Landslüp in Paris to Külp

to kamen , den ward dat klor vör Ogert treden, dat

em bier ne Arbeit tofollen was, dei nich Jedermann

wujjen un dei ot em wol æwerlegen weſt wier, wenn

hei ſin Lüş nich fennt un wüßt hadd, wat hei ſei

an'n Sinn ſin fönn.

Dat is awer gor nich nöộig, dat ik uptellen doh ,

wat unſ Lüß hier dahn un utföhrt hebben, de beſt

Bewis, den wi dorför hebben un krigen fæner, is

dei, bat dei Franzoſen Reſpect vör ſei hadden un

dat jei ümmer von ne grote Macht un ivermacht

ſnadten. Sülwſt ehr General Schanzi behaupt't ſtiw

un jaſt in ſin Bok æwer diſjen Krieg, dat de mefeln

börger Düc em mit vier Armeekurs gegenæwer ſtahn

hett, dei hei fogor uptellt un ſeggt, dat't dat drüdd ,

viert, teigt un dürteigt weſt is .

Dat ichint dornah, dat de Franzoſen uns dat

ierſt vertellen un verſekern möten, wat uni’ Lüç mit

ehren Friedrich Franz an de Spiß makt un dörchſett*

hebben.

Dat is awer immer ſo weſt un ward of wol

ſo bliben. Dat od Bibelwurt, dat de Profet in ſin

Vaderland nix gelt, hett hüt un diſſen Dag noch

nich 'n Spier von ſin Vohrheit verloren ; wi erleben

' t jo noch alle Dag'.
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Dat was gewiß keen Kleenigkeit, de Franzoſen

in ehren egen Lann ', wo ſ ' in jede Dörp þülp un

Biſtand fünnen, um unſ Lüş verfihrt Weg' to wiſen,

uptoſöken un in de Möt to lopen, oder, wenn †

utknepen wieren , achter jei an to rönnen. - Dat

was 'n Hen : un Hertarren, 'n Brüden un 'n Feriren,

dat ne weniger tage Natur as unſ ' Friedrich Franz

feker de Geduld un den Moth verloren hadd ; denn

ſo as't to Anfang güng , as hei de Baiern ilig to

Hülp kamen föll, un de Franzoſen, wildeß hei in Haſt

up Orleang losmarſchirt, fir achter em rüm un nah

Paris hento lepen , jo was't meiſt ümmer ; woll hei

ſ denn wedder inhalen, denn müßten ſin Lüp de

Behn wol vör eenanner weg treden , un wenn 1

denn nich godwillig trügg wollen , denn dörwten unſ'

Jungs ſit nid ſchonen, fei müßten dorup losgahn

un ſo lang haugen, icheiten un ſtecken , as ſei de

Arm rögen fönnen.

. Sur, ja, bitterſur is unſ Kirls dat worden, un

AU dei't mit dörchmakt, begripen hüt noch nich, wo

ſei't uthollen hebben.

Een von diſ vertellt, dat ſei oft ſo to Mop weſt

is, dat ſ nah ne Kugel jankt hebben, de all de

Quäleri mit 'n mal to Enn bringen würo, hei jeggt

ok, dat ſ verdretlich un gnittig worden ſind, un dat

ľ dat nich hebben faten un begripen könnt, woto

dat Rundümlopen deinen föll; æwer hei geſteit ok,

dat 'n Soldaten dat nir angeit, un nabſten meent

hei doch , wenn ſei de Franzoſen nich ſo ilig un iwrig
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up de Facen weſt wieren, ſo würo dat ſeker ganz

anners famen ſin.

Dat awer dat Inſpunnen un Uthungern in Paris ,

wenn ' t denn wwerhaupt doch uttoführen un dörch

toſetten weſt wier, gor to vel mier Blot un Minichen

Leben koſt hadd, is för Jedermann, dei man ' n lütt

beten Verſtand un Inſicht hett, ſo jefer as Amen in

de Kirch.

Dat vierteigte Kapitel.

Jehann Suhr woll för Hanne ſorgen , wobi hei toierſt in'n

Lehm i nabſten de Franzoſen in de vänn' fem . Ehr Nacht :

quartier ichint ſier ſchön to ſin , doch de Schin drög , ſei

wieren nahſten froh , dat ſ ' mit hel Hut un lebendig wedder

rute femen .

De leßten Släg', dei de Franzoſen kregen hadden,

müßten doch wol dörchkamen jin ; denn fülwſt

Gambetta treg dat mit de Angſt, hei hel ſik in Tuhl

nich mier ſefer un tröck dorüm mit ſin ganz Regierung

nah Bordo ben.

Sin Soldaten hadden fik frilich ümmer noch, as

wenn ſ de Dütſchen ümbringen un æwerſluken wollen ;

@wer ſei degen blot ſo , dat was ſei dorüm to dohn,

unſ' Lüp wat wies to maken, ſei hadden Angſt, dat

dei achter ſei anlopen un denn wedder ne Hoo von

fei gefangen nehmen würden.

Ditmal hadden i de Angſt ümſünſt, unſ Lüş

was nich dornah to Sinn, ſei hadden mit fik ſülwſt

jo vel to dohn, dat ſ gor nich dorto femen, an de

Franzoſen to denken.
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Dat hadd in de leßten Dag' ſtark deut un dorto

Dag un Nacht regent, ſo dat de 3rdbodden jo dörch

weikt was, dat q' in'n tagen Lehm rinne jackten, ſo

as jei von de Landſtrat runne un up'n Acker ruppe

bögten, wobi ſei dat ierſt recht gewor würden, wo

flecht dat't mit ehr Fottüg beſtellt was. De meiſten

ehr Schoh oper Stewelni hüngen blot noch in de

Graden toſamen, ſo dat ' binah up Söden güngen.

Hen un wedder fünn ſit wol eener unner ſei , dei

mit 'n Doden, den hei up'n Fell' hadd liggen fehn,

'n ihrlichen Tuſch makt hadd un ſo to 'n Por goo

Steweln kamen wier, vel wieren 't ewer nich.

Jehann Suhr hadd dat Glück hat, mit ’n dodigen.

Franzoſen ſo'n Tuſch to maken, un ſo güng hei nu.

up 'n Por degte Stewel ſtramm un vergnögt de

Landſtrat nah .

As bei nu jo recht tofreden nah allen Siden üm

fik fef, freg hei an Hannern ſin Beyn ſo'n terreten

un toſamenbunnen Schohtüg to fehn , ut dat den

fin Tehn rute keken, un nu was dat ut mit fin .

Freud, hei fek von diſ' Tid an ſcharp nah allen

Siden ut, ob bei nich noch eenen jo'n Fang maken .

könn . Achter de Steweln wieren ſæwer altoſamen

iwrig her, un dorüm bögt Jehann dicht an'n Ader

ran, dormit bei , ſo as bei wat to ſehn freg, dorup

los rönnen könn.

Ne ganze Tid güng dat ſo ebendrägtig weg, ahn.

dat jit wat wij't, endlich wer ſchimmert em wat in

de Dgen, un as jei 'n beter neger femen, don ſeg .

hei ' n por Kirls up'n Fell' liggen , an dei ehr Föt.
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noch Steweln ſeten . Dor tefen æwer al pel ben ,

un dorüm nehm hei ſit teen Tid tom Bejinnen , hei fef

noch mal ſin goden Steweln an un don ſprüng hei

in Vertrugen up dei ilig nah de doộigen Franzoſen

hen. Sei eſtemiert dat ierſt gor nich, dat hei 'n

beten rinne ſadt , æwer dat würo ümmer weiter, un

kum hadd hei 'n goo halw Dußend Schritt makt,

don könn hei de Föt nich wedder los krigen . Hei

torridt un tröck bald an eenen bald an'ı annern

Behn, doch rute kreg bei 1' nich, ja, hei jadt bi dat

Ampeln ümmer deiper rinne , ſo dat hei endlich

verzagt rep : So, þanne, wo waro't nu ? –

D, Jehann, jep dei un lacht dorbi hell up , kumm

hier man her, it wil Di wol losböhren !

Na, dat's 'n ſchönen Dant, þanne, it woll hier

ræwer lopen un Di 'n Por goo Steweln halen, un

nu lachſt un ſpijökſt Du awer mi.

Je, Jehann, wenn Du't von hier ut fehn könnſt,

woans Du Di dor afmerachſt un dorbi ümmer (ütter

warsſt, denn würpſt Du fülwſt lachen ; æwer hulpen

möt Di jo warden , ik weet man blot noch nich, up

weder Wiſ' , ik kann mi mit min Slarpen nich nah

Di hen wagen.

Hei kek nu de annern nah de Föt, un as bei

an Troſten ſin 'n Por goş uu bres' Steweln to ſehn

kreg, don ſed hei : Troſt, Du möſt hen un em rute

böhren.

Ja, Troſt, jep Jebann, æwer man fir , mi will

dat pörkamen, as wenn't ümmer deiper rinne jad !

Wenn't mi denn man nich eben ſo geit.
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, Troſt, ſitten laten kænen wi 'n jo doch nich ,

Du möſt Di dor man nich ſo lang uphollen, bet Du

tom Kinnejacken fümmſt; Ji fatt Jug all eenanner

achter an de Mondirungsſlippen un iť treck von hier

ut mit 'n Rud an.

As ſei fik nu all farig makt un eеnanner faſt

an de Rodjchöt anfatt hadden , ſprüng Troſt fir

nah Jehann hen, fat't den eben ſo an un rep : Nu

man to !

Kum hadd æwer Hanne un de Ewrigen antrocken ,

ſo fel Troſt ok al quad up'n Rüggen un hel nu

Jehann ſin Rođſlippen pil in'n Enn', wogegen ſin

Achtermann mit fin nah'n Damm ruppe ſprüng.

Dunnerweder ! brummt Troſt, an uns hölt jo

wol nix mihr toſamen .

Wo'k mi dat nich dacht heww ! rep Jehann, il

heww de ollen Slippen al ſo vel ſtoppt un flict,

dat't keen Wunner is, wenn ſ riten.

Worüm ſeggſt Du olle Dæmelklas dat denn nich ?!

rep Troſt, dei ſik nu uptorappeln un nah Jehann

ranne to kamen föcht. Bei ſtellt fit don breid achter

em hen, grep em unner bei? Arm un ru£t 'n por

mal in de Höcht; æwer Jehann ſet ſo faſt, dat hei

ſik nich rüppelt.

Je, Troſt, ſed Jehann, wenn Du nich beter kannſt,

dit düſ't nich.

Ach, wat woll'k nich beter kænen, ſeo Troſt ver

dretlich un grep ſo recht herzhaft an , doch in den

ſülwſtigen ogenblick rep hei : Hurreje ! ſo nu jitt't

of rin ; na, dit's ne ſchöne Supp, ſo, nu rao Hanne !

13
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Je, hier is goo Rath dür ! Don wend't hei jik

an de qwrigen, dei fik ümmer dallachen wollen un

ſeo : Kirls , wenn Ji wider nix willen, as æwer de

Beiden lachen , denn fænen Ji mi ok ſtahlen warden.

Hei kreg nu 'n Pacwagen to jehn, up den hei

mit Brand togüng, den Untroffzier wiſt, woans

Troſt un Suhr dor rinne jeten un em don bed, bei

jöll jei doch up'n Ogenblick een von de Fleken lehnen ,

dormit ſei up dei nah de Unglüdvægel ranne kamen

fönnen .

Dei lacht ierſt 'n beten wwer de beiden Kirls,

let don hollen un dat Gepäck ſo wid afladen, dat

de een Flet fri würd, mit dei nu þanne un Brand

nah den Unglücksplaß hengüngen. Hanne ichow'

diſ nu vörſichtig bet nah Troſt ranne, güng don

up dei lang un grep Troſt unner de Arm. Hei

rüdt em ierſt 'n beten hen un her, üm em to löjen,

un don tröck hei hetzhaft in de Höcht. Min Steweln !

ſchrigt Troſt, wildeß Hanne em rümme jwengt un

em up de Flek dalſett ' .

Ja, nahſten, jeo Hanne, nu æwer man ierſt nah

Jehannen. Hanne ſchöw de Flek noch 'n beten wider

nah 'n Acer ruppe, güng nab Jehann ran un torridt

em 'n beten hen un her, bet hei 'n löſ't hadd, rep

em don to : Holl Din Steweln faſt ! un tröc em

mit 'n Ruck in de Höcht.

Nu temen ſ' von allen Siden an un legen flitig

Þand an, Troſten ſin Steweln rute to graben un

Allens wedder in de Reg' to bringen ; ja, jei güngen

bi un wüſchen de Lehmſwælfen, aš jei de beiden
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heiten deßen, in'n Graben af, ſo dat i ' nu bald

wedder wiper un de Annern nah gahn können.

So gegen Nahmiddag kemen ' in'n lütt Holt un

hier was de fr al faſter, ſo dat ſo 'n beten bi de

Sid utbögen können . Sei güngen langſam mit de

möden Behn wiğer; dat Holt füng an , dichter to

warden, de Sünn' könn nich ſo recht mier dörchdringen,

jo dat ' t was, as wenn ' in'n þalwſchummern güngen .

Jehann ! rep Quandt, woans was Di to Mod

as Du in den Lehm faſt ſetſt ?

Frag Duman Troſt, dei weet ' t beter as ik !

rep Jebann ilig un don lep bei nah't Holt rinne.

Jehann ! wo wiſt Du hen ? rep Hanne, doch dei

let fik nich hollen , hei löp weg, abn Antwurt to geben.

Wi möten em nah ! Teş Hanne, dat is hier jo

narens ſeker, famt man fir ! un dormit was hei of

al twiſchen de Böm , jo dat de @wrigen ſie nich

lang beſinnen dörwten, wenn ' mit wollen.

Hanne hadd Jehann man turwiſ ut de ogen

verloren, nu @wer büdt hei ſilun würo von dat

Unnerhelt verdeckt. As hei wedder in de Höcht

tem, jeg Þanne em an'n Stewel torriden, doch in

den ſülwſtigen Ogenblic kem 'n Kirl antoſpringen,

de Jehann von achter dalret un fik up em leb .

As 'n Bliß was Hanne dor, jeg in den Kirl ſin

Hand 'n Säbel blinkern , mit den hei Jehann nah

de Kehl fohrt, un nu haugt Hanne den up'n Kopp,

ahn fik to befinnen.

Rum was dit geſchehn, don leg þanne ok al up

de fr un föhlt ' n por Dumen ſo an ſin Rehl drüden,
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dat em de Luft weg blew . Bald let æwer de Druck

nah, Hanne beſünn ſik wedder, ſprüng fir in de Höcht

un ſeg nu 'n Franzoſen mit de Arm in de Luft

ümherfuchteln, den fin Geſicht ſo blag was, as ne

Trems.

Quandt ! rep þanne, Du wörgſt em jo, lat em

doch los .

Hanne, dat is jo de Kirl, de Di eben wörgen

woll, is denn dei wol wat Beteres wirth ?

Brand un Troſt taſ'ten noch mit 'n drüdden Kirl

rümme, wildeß Jehann wedder anfüny, den Doden

de Steweln aftotređen, un as hei ţ endlich runne

hadd, don rep bei ſo recht vergnögt : So þanne, nu

feh mal to, ob p Di paſſen .

Hm , Jehann , för mi heſt Du Di de Gefohr

utſett ? Wenn de Kirl Di nu ümbröcht hadd !

D, Hanne, Du büſt jo noch graç to rechter Tid

kamen ; Du heſt æwer den Franzoſen doch 'n greſigen

Slag verſett, hei ſchint för alle Tiden nog kregen

to hebben .

Je, Jehann, mi deit 't of led, æwer as if to :

ſprüng, don blew' mi blot de Wahl twiſchen Di un

em, un an Di hadd ik jo ok noch ne oll Schuld af:

todregen ; Du weetſt wol, bor baben up'n Barg.

Ach , wat ſnadft Du, paß nu man de Steweln an !

As Hanne dei nu mit fin terreten vertuſcht hadd ,

don ſem hei : So, nu möten wi maken, dat wi wedder

nah unſ Kumpanie kamen. Sei kek don nah de

beiden Franzoſen ræwer, mit dei de Annern afledd'ten,
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ſchüdd't den Ropp un leo jo för fit hen : Wat heww

Ji Jug för'n Abendbrod anrührt !

Je, Hanne, füng Jehann ſo recht wehmöộig an,

wenn ſnu Fru un Rinner hebben, denn fann ' t

eenen doch jammern ; tænen wij nich lopen laten ?

Mak mi dat Hart nich weit, wi dörben ' t nich,

un woans ſei mit uns ümſpringen würden, hebben

wi jo noch eben jehn un föhlt . Dat is jo ſier hart,

wenn ✓ in de apen Gewehrlöp fiken ſælen, ut dei

de Dod jeden Ogenblick rute pruſten ward ; æwer

de Franktiröhrs hebben 't nich beter verdeint ; wo

mennigen Dütſchen hett de Bann ' wol nich ümbröcht,

un wer weet, wo vel diſ' up ehr Gewiſſen hebben.

Sei hadden ehr Kumpani bald wedder inhalt,

bröchten ehr Gefangen nah'n þauptmann hen un

güngen don ebendrechtig un lahmbehnig vörwarts.

As ſei ut dat polt rute femen, was't binah al

düfter ; doch können jei in de Fiern noch ' n Dörp

ſchimmern ſehn, dat jo Utſicht up Dack un Fack böp,

wat jei in de leßt Tid nich oft baden was.

Acht Mann , unner dei of uniFrünn' wieren,

kemen nah 'n Hus hen , wat tehmlich affids leg.

Jehann Suhr güng vörup, un as em ne od Fru

entgegen kem, don ſed hei : Gunabend Mudder !

Jehann, jep Quandt, Du waroſt doch in'n Leben

nich klok ! ſchöw em bi de Sid un leo : Bonjichur

Medam !

Bon jour ! messieurs, antwurt jei un füng nu

mit Quandt an to inatern, dei fit nu dat Anjeun gem,

as verſtünn hei Alens, un as jei nu uphürt to
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ſnatern un em anket, as wenn up Antwurt töwt,

don ſchüdd't hei mit'n Ropp un fep : Nong !

Na, nu leş de oll Fru los, zakeriet un futtert up

Quandt in, dei nu ganz verlegen würo un to Jehann

feo : Dat ichint as wenn't mi hier wat anrührt beww.

Dat dacht ik mi glik, wat heſt Du of franzöſch

to ſnaden, Du müßt jo æwer wiſen, dat Du klöfer

büſt, as if.

Na, wat is hier los ? füng Brand nu an, de

eben in de Dör fem un de leßten por Würo hürt

hadd.

je, je Quandt, if weet't nich, laten s' fit dat

man von de Ollich vertellen.

Brand wend't lik nu an de Fru, mit dei hei

bald ſo wid in de Neg' tem , dat bei oui ! ſeo un ſei

tofreden afgüng.

Wat will ſei ? frög Quandt.

Pöltüfften un Speck 'will ſuns geben un ſo'n

Eten hebben Sei verſmad't .

Quandt fragt fik achter de Uhren un brummt :

Dat infamigte Franzöſch ! keen Düwel kann't verſtahn,

un wenn 'n mal 'n Wurt fat't bett un kümmt dormit

rute, denn führt 'n fit faſt.

Worüm heſt Du mi nich dütſch mit ehr ſnacken

Laten.

Ja, Jehann , lat't nu man fin .

Quandt güng nu bejnid't bi de Sid, leß ſinen

Tornüſter af, ſtellt ſin Gewehr in de Eck, as de

Annern depen, un nu maken i' fik dat æwerall jo

komoo as mæglich.
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Ehr Abendbrod vertehrten ſei mit groten Behagen,

un as ſei ſik nahſten nah Rau ſehnten, don ſeo

Brand to de Dilich , ſei föll jei nu man ehr Slapſteo

anwiſen, ſei wieren möo .

Glik dorup fem ſmit ne Lücht an un winkt, ſei

föllen man mitkamen . As nu je er von ſei ſin Gewehr

un den Tornüſter nehm, don ſchüdd't ſei den Kopp

un jeb wat to Brand. Dei ſchüdd't ewer noch düller

mit'n Kopp, ſnackt noch 'n beten mit ehr los un wiſt,

fei föll nu man vörupgahn. Sei güng nu 'n Enn'

lang ewer 'n Hof up 'n Stall to, klinkt de Dör up

un lücht dor rinne. As unſ Kirls dat vele Stroh

to ſehn kregen, don lacht lei dat Hart, jei nidten de

oll Fru tofreden un fründlich to un buſſelten ſik in

dat Stroh bet æwer de Uhren rin.

De Duſchwier noch nich lang weg, don ſlepen

ſ ok al, blot Brand, dei fik dicht an Hanne ranne

leggt hadd, waft noch un rührt mank dat Stroh, as

wenn hei wat ſöcht.

Hanne, de of binah al weg was, ſep : Fehlt

Sei wat, Brand ?

Je, Möller, iť trug den Freden hier nich recht,

de Duſch is ſo fattenfründlich, un us ſei uns hier

her bröcht, meent ľ, wi können unſ Gewehre un

Tornüſters in de Stuw ' laten, dor fem uns Reener bi .

Wo, dei's jo wol up'n Pudel nich klok, dat ſ

uns för ſo dumm hölt ; wat ſepen Sei ehr denn ?

Dat dat Allens dor bliben müßt, wo wi jülmſt

bleben, wat ehr gor nich recht to paſſen chint, ſei

würo ſo konſternirt utſehn .
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Hm, denn dörben wi uns beię wol nich to Slap

leggen, wi möten denn wol ümſchichtig waken.

Ja, ſo heww it of al dacht, willen wi de Annern

nich of Beſched ſeggen ?

Je, Brand, de Kirls ſünd all ſo hundmös, wi

warden ' t jo wol alleen uthollen , willen man

flapen laten .

Sei makten nu ut, dat Brand toierſt waken föll,

un glik dorup was Hanne of faſt inſlapen.

Brand was gewaltig unruhig, de Olich ehr Geſicht

was em to upfällig weſt, hei glöwt ganz ſeker, dat

ſ wat in'n Sinn hadd . Hei dacht noch mal æwer

Allens nah, wat hei mit ehr ſnackt hadd, wobi em

infel, dat ſ ſo verlegen utſehn worden wier, as hei

nah ehren Mann fragt un ſei ſeggt hadd, dat dei

perreiſ't wier.

Ne goș Stunn' hadd hei ſcharp uphorcht, noch

was awer Allens ſtill. De Nacht was ſo ſwart,

dat Athenhalen von de Annern güng ſo æwereen

fuhrt, hei könn ſit nich mier hollen, hei nickt ſo eben

in. Þei was æwer ſo vörſichtig weſt, ſitten to bliben,

un jo jackt bei bi't Indruſen jo eben üm un fel

mit'n Ropp up Hanne rup.

In den jülwſtigen Ogenblic wieren i æwer of

beiọ munter. S wat los ? rep þanne un richt fik

æwer Enn'.

Ne, Möller, if fann mi nich mier hollen, Sei

möten nu wol ierſt ne Stunn ' waken. Þei vertellt

em nu noch, wat hei fit eben hadd dörch 'n Kopp

gahn laten un beş, hei jöll doch jo un jo nich inſlapen.
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Bewohre ! fet Sanne, ſin Sei ganz unbeſorgt

un leggen ſit ſlapen, ik paß up.

Dat was jo nu lichter ſeggt, as dahn ; ne goo

Viertelſtunn' hadd Vanne fik munter hollen, doch as

nu 'n por von de Qwrigen jo jacht un langſam an

to ſagen füngen un de ſtille Nacht dörch Nir wider

ſtürt würo, don güng ' t em grao as Brand, ſin

Ogenleser würden ſo ſwer, dat ' anfüngen dal to jaden .

Ne, dit geit nich länger jo, ſem hei ſo för fik

hen , richt fit in de şöcht, nehm ſin Gewehr in de

Þand un klinkt ganz liſing de Dör up. Dat was

ſtickendüſter, doch ümmer noch heller as in'n Stall,

un dorüm könn hei of ſehn, dat dor ' n por grote

Böm ſtünnen, up dei hei togüng .

Hei fet dörch de Twig' in'n Heben rinne, un as

hei dor 'n hellen Stirn to jehn freg , dei dor alleen

an'n Heben ſet, as hadd hei fik verirrt, dacht hei,

ob dei of wol æwer Tisdörp ſtahn dem ? Sin

Gedanken flögen nu na fin Dürten un don to de

Kinner un von hier nah Griſenhagen to ſin Mudding.

Hei was ganz weg , hei dacht ſo wenig an de Franzoſen,

as an jünſt wat Args, as em mit'n mal fo'n blaſſen

Lichtichin don'n Huj ' ut in de ogen fel, wat em

æwer of glit wedder to fit jülwſt bröcht.

Hei kek dor ſcharp hen, doch iere bei wat geidor

würo, maft Eener de Hofdör ſacht up un nu hürt

hei ſon liſen Tritt. Hei horcht un fet, noch könn

bei nir jehn , as em æwer de Lichtſchin dörch de

lütten Ruten 'n beten to Hülp kem, don würo hei

gewor , dat 't ehr Wirthin wier, dei as ne Katt nah
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de Stalldör hen ſlek, an dei ſei 'n beten rümme

fummelt un don eben ſo unheimlich wedder weg ſlet.

Kum hadd ſei de Hofdör achter ſik tomakt, don güng

Hanne hen, üm to unnerſöfen, wat an de Stall

dör makt hadd . Glit de ierſt Griff nah de Klink

jagt em 'n Schreck in de Glider ; dei ſet faſt.

Hei föhl nu wider un fünn bald, dat æwer de Klink

'n Kil inklemmt was, dei dorüm nich in de Höcht

ſchaben warden könn. Hei tröck den nu wedder rute ,

makt de Dör jacht up, weckt Brand, den hei an de

Hand föt un em rute ledd't. So eben hadd hei em

vertellt, wat hei fehn un hürt, don ichint fidwarts

von'n þuſ' 'n helles Licht, dat wol dicht an't Finſter

ſtellt ſin müßt ; denn dat ſmet finen Schin wid weg.

Willen wi de @wrigen nich wecken ? frög Brand .

Ne , if dacht, wi wollen ſ fangen, wenn ſ’

æwer alltojam buten ſünd , denn warden ✓ uns

gewor ; æwer Quandt können wi uns noch tohalen .

Brand ſprüng up de Tehnen rinne un fem of

bald mit Eenen rute.

Wat's hier los ? jeg bei jacht.

Zü, ſeş Brand, dor bün'k up Suhr tokamen ; na, dat's

jo ok glit, æwer wo is ' t , ſünd unſ Gewehre of laden ?

Still ! ſeo þanne, ik hür wat ſnatern .

• Brand horcht up , hüren deo hei ok wat, verſtahn

könn hei æwer noch nir. Mit'n mal hürten ſei

alltojamen 'n Twig knaden , wat lug dörch de Nacht

ſchalt.

Nu was 't 'n ogenblick ſo ſtill, dat man wol 'n

Bladd don'n Bom hadd fallen hüren fönnt. - Allens
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horcht up, un as 't 'n Tid lang ſtill blew, don

markten unſ Frünn', dei noch ümmer den Athen

anhelen, dat dor wed jacht ranne to ſliken femen ,

un nu huſcht ok von'n Huſ to wat dörch den Licht

ſchin. Zü, dor's de Duich! jeb Hanne, un as ſei

wo mæglich noch ſcharper uphorchten , don hürten

ſei dei ſeggen : Sei ſünd inſpunnt, un don ſprüng

f ' wedder trügg .

Sei wüßten nu nich , wat ſei dohn föllen , ranne

kamen wollen ™ de Kirls nich giern wieder laten ,

un ſei æwer'n þupen to ſcheiten , was noch gor keen

Grund, ſei hadden jo egentlich noch nix Unrechtes dahn.

Brand föt þanne an'n Arm, buckt em an ' t Uhr

ran un flüſtert: Willen wi nich icheiten ? - Doch)

iere dei noch antwurten könn, bluđt 'n Strikholt up,

dat een Kirl an'n Strohbüſchel hel, un as diſ brennt ,

don ſmet hei em up dat Strohdac ruppe. — Rum

was ' t hell, don knallt þanne los, un binah mit

em toglik ſchöten of de annern beiden.

Twei Kirls ſtört'ten hen, un achter de anner

lepen Hanne un Jehann an, wildeß Brand de Stal:

dör upret un de @Emrigen, dei em al entgegen to

tummeln femen, Bejched ſeb . Sei wieren nu all

in'n Ümſehn munter, un as de Stall bald in vullen

Flammen ſtünn, markten jei bald, wat för 'n Dod

fei entlopen wieren.

Sei keken ſo ſinnig in dat Für rin, dat nu al

ſo recht ſchön upbluddert, as dat mit'n mal ſo luộ

dörch de Nacht ſchallt: Stahl oder if ſcheit!
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Sei wier altojamen nich nah'n Lachen to Sinn,

diſſen Ogenblick fönnen jei 't æwer doch nicht trügg

hollen.

Na , leo Quandt, Jehann verget doch ümmer

noch, dat de Franzoſen em nich verſtahn !

Dat warden ſæwer wol verſtahn ! jep Brand,

as twei Schüß dicht achter 'n anner felen.

De Hojdör würo nu upreten, ut dei de Duſch

rute to ſtörten fem un jämmerlich upſchrigt.

Ja, töw ! je Brand, uns mafft Du nir mier wis,

hei güng don up ſei to un ſem ehr, dat ſei ' gefangen

nehmen müßten.

Sei verfiert fik jo dull, dat i den Ogenblick

bomſtill würo, doch glik dorup les ſ' wedder los un

zaferirt up Brand in, dei jik doran æwer gor nich

fihrt un to de Annern jeb :

Willen mal toehn, wo ' t mit de Kirls ſteit, dei

wi ierſt dalichaten hebben.

Sei fünnen æwer man eenen, dei noch ſo eben

Luft halt ; as æwer de oll Fru den to jehn freg,

ſchrigt jei jämmerlich up, ret jik los, ſmet fik bi em

dal un wehklagt ſo jämmerlich, dat í all ſtill würden

un Brand ankeken .

Dat ichint ehr Mann to fin, den wi wol to vel

geben hebben, hei fennt ſ' nich mier.

þanne fem nu noch mit 'n Kirl an to ledden,

dei æwer of blödd . Lopt man ſwinn hen ! rep hei

de Annern to, un famt Jebannen to Hülp, dei

wrauicht jit noch mit eenen jo'n Murdbrenner !
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Nu hürten ſ ok de Trummel, un as Jebann un

de Emrigen den Kirl bröchten, don tem of al 'n

Leutnant mit 'n dörtig Mann an.

As dei nu bürt, wat de Franzoſen hier in'n

Schill' führt hadden, un wer jei dorbi noch to rechter

Tid in de Quer kamen wier, don ſed hei : Ji fæn't

Jug bi Brand'n un Möllern bedanken, dat Ji noch

lewt un nich as de grönen Hiering brad't un badt

worden jünd ; æwer dat is doch greſig, dat 'n fin

Leben vörde hinnerliſtigen Franktiröhrs ſülwſt in

de Nacht nich ſeker is .

Ja, ſeo Hanne, un wenn ehr Düwelswart glückt

wier, denn hadden ſnabſten ſeggt, wi hadden ſmökt

un dat dorbi ſülwft anſtidt.

Hm, ja, ſo würo dat wol tamen fin ; doch nu

man ſwinn nah 'n þauptmann hen , üm dat Für

willen wi uns wider nich quälen, wat brennen will,

mag brennen, von dat, wat noch redd't warden könn,

würo de Dulich doch nir wedder to ſehn krigen .

Unſ Frünn' fröpen nu dat left Enn' von de

Nacht na ne anner Schün rin un ſlepen bet't Dag

würd, as wenn nix paſſirt was.

Dat föfteigte Kapitel.

Wat de franzöſchen Buren fik hadden upbinnen laten un

woans ſei unſ Lüd afſpiſen wollen, dei fik æwer keen Neſ'

dreigen leten ; an'n Heiligabend glitt ſit dat æwer Allens

wedder ut.

Wenn 'n Mekelnbörger üm diſ Tid unſ Kirls be

gegent wier , ſo würợ hei ſin Landslüş wol kum
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kennt hebben ; denn bunter as ſei, könn 'n Hanswuſt

nich antrocken un rute pußt warden . An de Röd,

an dei bi wed æwer of wol an 'n negenerlei Ort

Knöp jeten, was to Noth noch de Soldat rute to

kennen, wenn man ſei æwer wider nah unnen beſeg,

denn müßt man glöben , dat 'n Seildänzers vör fik

hadd, dei fik Büyen , Weſten un Fottüg toſamen

ſtahlen hadden.

Ja , jei ſegen jämmerlich ut , un wenn unj

Friedrich Franz de toſamenſmölten Regen ſo lang

kek, denn hadd hei æwer ſin buntichedig Kur wol

dat Lachen krigen könnt, wenn ehr Toftand em nich

to Harten gahn wier. Hei hadd ok al lang Order

geben, dat Tüg un Steweli najchickt würden wwer de

Wagens, dei dit unſ ' Lüộ bringen föllen, wieren in 'n

Zickzack, bald rügg: un bald vörwarts, ümmer achter

fei anführt, ahn ſei intohalen oder to drapen .

Sei müßten dorüm alleen al up een Step 'n

beten liggen bliben , woto ſei denn of Orper kregen ,

as ſei up 'n Trüggweg wiren ; ſei föllen in un üm

Scharter rüm in Quartier kamen . - Unſ Frünn"

bleben noch unnerwegs, nich wid don me lütt Stadt,

Bonn'wall, in'n Burhus, wo ŕ de beſt Upnahm ok

nich fünnen .

Brand ſnackt mit de Wirthélüộ twei lang twei

breid , dei wieren æwer ſo wedderhorig , dat hei an

to draugen fangen müßt.

Dor fem hei wwer ſchön an, ſei pruſten em ent

gegen un meenten, unſ Lüç föllen man jo de Pip

in 'n Sad hollen , ſei depen doch wol man blot jo
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æwerböſtig ! denn weiten würden fei't recht god , dat

ehr General Schangzi mit fin ganz Armee jei up de

Hacken wier, dei ſei fchön de Weſt utſwengen würo,

wenn ſ' nich ilig utknepen : för ſei wier't dorüm dat

Beſt, fit jo ſwinn as mæglich up de Sablen to maken.

Na, nu füng Brand denn ſo herzlich un luo an

to lachen, dat de wwrigen nigierig würden , un as

hei ſei vertellt , wat de Franzoſen fik hadden up

binnen laten, don leden 1? alltojamen jo dul los,

dat ſ fik de Bük hollen müßten.

Dat makt frielich ehr Wirthslüp 'n beten ſtubig ,

æwer ſei hadden ſitt to faſt in 'n Kopp jett , dat

ehr Soldaten de Dütſchen ut ’n Lann' jagen würden,

un dorüm füngen ſ bald wedder an mit Brand to

inaden , wobi ſei fit hadden , as wenn ſei dat:

jammern föll, wenn unſ ' Lüp dat ſo begrismulen würo .

Brand ! füng þanne an, ſeggen S’ de Lüş doch ,

dat ſ jif hebben wat upbinnen laten, dat ehr Sol

daten nich uns, ne, dat wi dei trügg jagt hebben.

Brand vertellt ſei dat Alens ſo, as Hanne dat

meent, hei föcht feito æwertügen , dat jei fit jo

hier nich ſo rubig faſt ſetten würden, wenn't ſo üm

ſei ſtünn, un dat Gambetta mit ſin Regierung doch

ſeker nich trüggwarts gahn ſin würo, wenn't nich

graç ümgefihrt wier, as jei glömten.

je ja, je ja ! dat hülp em Alens nix, de fran :

zöſchen Buren güng dat dontomal grad, as hütigen

Dags unſ' Sozialdemokraten, de Wohrheit, bei hier

jo mit Hänn' to gripen was, paßt ſei nich, un

dorüm glöwten i den Unſinn gor to vel lewer.
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Hei fem denn of bald to be Inſicht, dat he iere

würo 'n Muhren witt waſchen kænen, as den Buren

un ſin Fru Vernunft bibringen, bei jep dorüm, ſei

wollen dat Alens aftöben ; toierft föllen ſ nu man

för Eten un Drinken un för ne goộ Slapſteş ſorgen.

Hiermit fem hei q æwer ierſt recht in de Quer, ſei

hadden jülmſt nie to leben, ſeben ſei, ſei können

keen frömm' Volk dörchfodern ; un nu noch gor ne

Slapſtep, wo dei wol herkamen föll, ſei ſülwſt legen

up de blote Ir, dat fönnen ſei jo eben ſo god dohn .

Brand vertellt nu de Annern, wo ſteinpöttig ehr

Wirthalüş wieren, un dat em dat ſchinen woll, as

wenn ' in'n Goden nir runne geben würden.

Je , ſeş Hanne , Gewalt antowennen, dat’s jo

verbaden, un dat's ok gegen min Natur, wenn

æwer ſo nix runne geben willen, denn help dat nich,

denn möten wi mal rund föfen ; denn dat ™ jo arm

ſin föllen , as ſei fik ſtellen, glöw ik nich.

Nu güngen ſrümme un ſnückerten alle Eden

kortfarig dörch, helpen des ſei dat æwer nir, dor

was narens wat to finnen. Hanne let æwer jo

ſwinn nich nah, hei güng na de Ræk trügg, ſtek

hier 'n Strikholt an , bi dat bei denn of bald ne

Thranlamp fünn'. As diſ nu brennt , don güng

dat Söken wedder los ; ditmal güngen ſæwer 'n

beten gründlicher to Wark. Sei pedd'ten allentwegt

up de Fotboddens un fünnen nu ok bald ne Kamer,

wo dat ſo holl klingen dep, æwer nah ne Rellerlut

föchten 1 ' vergews.
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Weſen deit dor wat in den Keller, dor ſett ik

minen Kopp gegen, ſeggt Jehana Suhr, un woans

dat 'n dor rinne kamen deit, dat will ' k bald rute

krigen, ik waro de Ollich ' n beten drücken, dat's nich

verbaden .

Jebann, rep Hanne, as dei ut de Dör rute gahn

woll, wenn Du mi nich vertüren wiſt, denn letiſt Du

dat nah, dor wi den Keller funnen hebben, ſo warden

wi dor ok wol rinne famen . Hanne ſöcht nu mit

de Lamp an de Wand rümme, un as hei ok dor narens

wat fünn, don ſe hei : Willen doch mal dat Schapp

ut de Ed rute nehmen .

Zü dor ! rep Quandt, as dat Schapp midd'wegs

in de Kamer ſtünn , dat was 'n vernünftigen Infall

von Di, Hanne, for is jo de Kellerluk, awer ſei's

perflaten .

Jehann ſprüng nu ut de Dör un kem glit dorup

mit de Ollſch an to taſen, dei grot Ogen makt, as

ſei ſeg , dat de Ed leddig was.

So, Mudder, ſe Jehann, nu giv den Slætel

man rute , helpen deit Di dat doch nich , wenn Du

Di of noch ſo vel ſtrüwſt.

Wildeß de @wrigen lachten , füng ſei an to futern,

as wenn | Allens verſtahn hadd, un as Brand ehr

nu ut 'n anner ſetten woll, dat ſ fik vergews wehren

deo , ſei föll doch man je ierer je lewer in den juren

Appel biten, don zakerirt ſei up em in, as wenn

em dod un dal ſnacken woll.

Hanne was rute weſt un fem nu mit 'n Bil an ,

dat hei pörſichtig in de Rit klemmt. 3 nu de

14
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Dær 'n beten an to gnaſtern füng, don ſprüng de

Duito un puſt ei de Lamp vör de Näl' ut.

Doch in den ſülwſtigen Ogenblick ſchrigt ſei lup up

un nu hürten ſei Jehann ropen : Wiſt nu glik den

Slætel runne geben ?!

Hanne hadd wildeß de Lamp wedder anſtickt un

nu ſegen ſei, dat Jehann de ol Fru in't Nadhor

fat't hadd un ehr luo in't Uhr ichrigt: Slætel ! Slætel !!

Dit hülp, ſei grep fik in'n Buſſen un halt den

Slætel rute , den ſei Jehann gew.

Diſ let jei nu los , langt þanne den Slætel hen

un ſeo : Nu beww Ji ' t doch all jehn , dat de Duſch

min Dütſch beter verſteit, as Brand ſin Franzöſch !

Hanne flöt nu up, ſteg mit de Lamp de Trepp

dal un rep don verwunnert von unnen ruppe : D !

wat is hier all ?!

Nu was of Quandt in'n Ümſehn unnen, dei ſit

noch düller wunnert. Ewer, füng hei glik dorup

an, wat is dat för'n todeckt Gericht ? As hei ſit

dor nu ranne drengt hadd un de Deck upböhrt, don

rep hei : Ach wat ſchöne Beğen !

Dat's man ſchön , rep Jebann von baben, denn

hebben wijo nu Alens wat wi bruken ; æwer nu

makt ſwinn to , it beww yunger !

So ilig jei nu of dorbi to Wark wieren, jik 'n

god Abendbrot to taken, ſo würo doch glik alle Arbeit

inſtellt, as ſei Hanne an de Waſchbalg rümme wirth

ſchaften hürten un ſegen . Hei hadd in'n Keller nah

Seip föcht un of wedł funnen ; jo as nu dat Water

heit was, ging hei bi, üm fik, as hei jep , wedder
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tom Minjchen to maken . Dat was ' t æwer of, wat

ſei alltoſamen fehlt , un wat ſei æwer ehren Hunger

vergeten hadden .

As feinahiten bi'n Abendbrot ſo recht nürig

inhaugten un ſei alltoſamen ſo mollig to Moo was,

don ſeg Quandt : Wi hebben oft æwer Hanne jin

Waterplatſchen lacht, æwer Unrecht hett hei nich, jo'n

beten Rendlichkeit is doch dat balm Leben .

An'n drüdden Dag femen nu of de Wagens an,

dei jo lang achter jei an führt wieren , un nu güng

dat Inkleden glit los .

Jerſt as ſei alltoſamen wedder ordentlich in'n

Tüg' güngen un heil Steweln an de Behn hadden,

föhlten † fit wedder as Soldaten un füngen an to

pußen un fik proper to maken .

Nah 'n por Dag’ hadden ſei ok wedder 'n friſches

Anſehn fregen, de Rau hadd ſei god dahn, ſei hadden

fit ordentlich verhalt ; æwer ehr Gedanken wieren in

diſ' Dag öfter nah pus hen flagen, as dat fünſt

mæglich weſt wier, un dor nu gor Wihnachten vör

de Dær was , ſo ſtellt ſit bi de meiſten doch jonne

Sehnſucht nah de Ehrigen in, dei ſei dat Hart weiß

makt. Dorto kem, dat ſ’ lang keen Brew' von Hus

kregen hadden, ſo dat vel von ſei doch in Sorg un

Unruh wieren.

Bon diſ Sorg würden ſei æwrigens noch den

ſülwſtigen Abend erlöſt, de Feldwebel deilt bi'n

Appell 'n ganzen Packen Brem' ut .

Hanne hadd twei kregen, den von ſin Dürten

leſ' hei toierſt. Hm, jeg hei, as hei to Enn' was,
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fei ſchriwt von Strümp, ik heww keen kregen . Hei

makt nu of den annern up, dei von ſin Sweſter

Merik was ; ok ſei ſchrew ' , dat ſ em Pepernæt,

Schinken un Wuſt ſchickt hadd un beş em, hei föll

ſik dat god ſmecen laten . Je, ſe panne ſo ſinnig

för fik hen, ierſt hebben un denn ſmecken laten.

Na, Möller, ſep Brand, Sei geit dat wol grad

as mi, ik heww ok 'n ganz Deil Wihnachtsgeſchenke

in'n Brew' ſtahn , æwer wo de Kiſten fünd , in dei

ſei inpackt fin ſælen , dat mag de lew ' Gott weeten .

So as diſ beiden , güng dat vel von ſei, in all

de Brew' würo von Wihnachtsgeſchenken ſnackt, dat

dei æwer unnerwegs hacken bleben wieren, ahnten

ſei to Huś nich.

Min Mudding is doch wedder de flöfſt weſt,

ſeo Brand, ſei hett mi Geld ſchickt un ſchriwt, dat

ſei min beiden Tanten rad't hett, dat ok to dohn,

dat dei æwer dörchut jeçe ne Kiſt hebben packen un

ſchicken wollt, dei of beiß al ' n teigen Dag vör diſ'

Brew' afichickt ſünd ; wer weet wenniere dei ankamen .

Den annern Dag keken ſall jo ſehnſüchtig nah

de Wagens ut, doch jo'n, up bei wol ehr Wihnachts :

geſchenke fin können, kregen f nich to ſehn .

An'n Heiligabend, ſo üm de Middagstid rüm

wollen 'n por von ſei nah den Öwer ruppe ſtigen,

den ſei von'n Dörp ut ſehn können un dei wol binah

ne Viertelmil weg leg ; von dor ut meenten ſei,

müßt man doch 'n ganz Enn' de Landſtrat lang

kifen können .
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Je, füng Hanne an , ranne fiken kænen wide

Wagens doch nich , un abn Urlaub dörben wi of jo

wid nich weg gahn !

Willen man mitgahn, jeo Brand, de Hauptmann

ward nir dorgegen hebben, dei's eben jo niglich up

fin Julklappen , as wi up unſ' .

Nah ne halip Stunn' wieren ' n Manne twöli

up'n Weg nah den Öwer hen , doch kum wieren jei

'n Enn' lang pon't Dörp af , don was dat al vel

von ſei led ; denn dat frür bannig un dorto weih't

jo'n iskollen Wind, dei jei jo dörch halt , dat weck

fogor von Ümkihren ſnackten.

Na, dat wier noch ſchöner ! jeg anne, wollen

wi uns utlachen laten ? ik gab nich iere wedder trügg,

iere it baben weſt bün .

Dit hülp, ſei gingen vörfötſchen weg un wieren

nah ne lütt Stunn' baben, von wo ſei of 'n degt

Enn' lang weg kiken können.

Wagens jegen ſei ok, ob æwer dei dor mank

wier, den fei föchten , doræwer wieren ' jif nich enig.

Sei keken noch ümmer icharp ut un wieren of al

in ſo'n gadlichen Strit geraden, as init'n mal 'n

Schuß fel.

Klad, as up Kommando, legen uni ' Kirls up de

Jr un hürten don 'n tweiten .

Na, wo dit wol aflöpt, jeb Hanne, richt fik halw

æwer Enn'un kek nah dat lütt Gebüſch, wohen hei

of joglik ne Kugel ichidt. Nu ſprüngen i alltojamen

wedder up de Behn, ſchöten nah den Buſch hen un

ſtört'ten dorup los. Hanne was de vördelſt, hei
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güng ganz vörſichtig 'n beten jidwarts, fat't den

Buſch in't Dg un hel fin Gewehr tom Schuß prat.

Kum was hei ſo in'n Bagen halw rümme, don

blinkert dor wat, hei ſchöt los un treg von dor ok

glik Antwurt, dei æwer to lat tem ; þanne leg up

de Jr un hürt de Kugel æwer finen Kopp wegpipen.

Wildeß hadden de Emrigen al up den Buſch

ſchaten un lepen up den los , as þanne wedder in

be bºcht fem .

Hei was de leßt, dei bi den Buſch anfem, doch

as hei dor 'n blörigen Franzoſen un baben den ſinen

Ropp 'n Gewehrkolben to ſehn freg , don dreih't hei

ſik ſwinn üm, dormit hei nich antojehn brukt , woans

fin Kammeraden mit den ümſprüngen ; denn em to

redden, dorto was dat to lat un würo ein of nidh

gelungen ſin, all, ſin Bidden un Begöjden was in

de leßt Tid al ümmer dergews weſt , unſ Kirls

wieren as de Wilden, wenn ſ 'n Franktiröhr unner

Hänn' hadden.

To verwunnern was dat frilich nich ; denn nah

dat Afſlachten, dat heemlich Uembringen un Müren,

wat de Kirls jo handwarksmäßig bedreben, müßt

man jo glöben , dat ņ bi de wilden Indianer in de

Lihr weſt wieren .

Dor is jo nu lang Gras æwer wujjen, wat unſ'

Kirls dor utſtahn hebben, jei fænen ruhig abn þaß

un Arger æwer Hunger, Froſt un Döſt ſnaden, ja

füliſt von Frankreich un de Franzoſen vertellen ,

wenn dorbi æwer up de Franttiröhrs to ſnaden

kamen, denn ſtigt ſei de Gall in dat Blot, ſei krigen
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denn ümmer 'n kopp as 'n Ruhnbahn un wieren

hüt noch in'n Stann' , jon Rirl dal to haugen.

Sei ſlepten nu noch 'n tweiten achter den Buſch

rute, dei ok 'n Schuß kregen hadd ; nog hadd dei

of wol för alle tiden, awer ſei wieren nich iere

tofreden, bet ſ em den leßten Reſt geben hadden.

Up'n Trüggweg femen ſo nah un nah wedder

to Beſinnung, keener von ſei ſnadt 'n Wurt, ja ,

dor dacht wol kum noch Eener an de Julklappen.

As ſei dicht bi't Dörp wieren, kem ſei de Haupt

mann entgegen to riden un rep al in de Firn : Na,

wie ſteht's ?!

Brand tres vör un vertellt, woans ſei dat gahn

wier un wo ſei ' t mit de Franktiröhrs makt hadden .

Dei füng nu grugelich an to fluchen, ſep ok, dat

fei ' t mit dat Pack gor nich bull nog maken können

un reo weg.

Sei güngen nu all nah ehr Quartier hen , Hanne

ſett ' fik hen un pußt, bet 't düſter was, blew ' don

an'n Diſch ſitten un ſtütt de Hand an'n Kopp.

Jehann, de þannern ſo wid Allens nahmaft hadd,

ſett ſit ot ſo ben, bei was æwer bald jacht indruſ't.

Hanne was wildeß mit ſin Gedanken nah Hus reiſt,

hei jeg bor ſin Dürten den Dannenbom för de Rinner

trecht maten . Dat was ſtickendüſter worden, æwer

in ſin Hart was ' t hel, de Lichter von ſin Gören

ehren Dannenbom ſmeten dor 'n bellen Schin rinne. De

in Hinrichshagen was bei, jeg hier ſin Sweſter Merit

mit ehren Peter üm den Bom fümme danzen, doch

flögen ſin Gedanken wedder nah ſin Dürten trügg,
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up dei ehr Geſicht hei doch 'n düſtern Schatten to

ſehn freg ; denn hei fehlt ehr un ahn em, dat wüßt

hei jo jo recht god , könn ſei nich fröhlich fin.

Hei halt ſo recht dep Luft , wat Jehann ' wol

munter makt hadd ; denn bei füng an, ſił to rögen

uu to recken , ſchüdd't jik 'n beten , as wenn hei frür

un jeo : Büſt du hier, Hanne ?

Ja ! æwer du ſlöpſt an'n Heiligabend ?

Je, wat ſal 'n dohn, wi ſitten jo of in'n Düſtern .

Hei föhlt fik nu nah de Stubendör hen un fem bald

dorup mit de Thranlamp wedder trügg .

Jehann, wo ſünd de Annern ?

Ik weet't nich, ierſt hürt ik Brand to ſei ſeggen,

ſei fölen mit nah de Stadt kamen .

Sei ſeten nu noch ne ganze Tib un feken ſtill

vör fik hen, de Bur was in de Stuw weſt un wedder

rute gahn, of de Ollich hadd fik al mal ſehn laten . —

Endlich füng Hanne an : de Kirls warden doch nich

den ganzen Abend wegbliben ?

D, ſei warden jo nich, dat mægen i gor al ſin ,

dor kamen wed mit de Lücht de Dörpſtrat lang .

Hanne was kum nah Jehann ranne, üm mal ut't

Finſter to fifen , as Brand de Dör upmakt un Quandt

un Troſt rinne let , dei 'n groten ſworen Korw drögen,

den ſei in de Stuw dalſet'ten .

Hanne ket von Eenen nah’n Unnern, doch iere

hei noch dorto fem, to fragen, wat dat bedüden jöll,

füng Brand an : Min Mudding hett mi ichreben ,

an'n Heiligabend föll it mit min Rammeraden vergnögt

ſin, un wat dat foſten des , dat wul jei betablen.
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Nu heww ik mi jo dacht, wi wollen up ehr Geſundheit

mal anſtöten, un wil jo wat nich mit leddig Gläſ'

to maken is , ſo hebben wi 'n beten to drinken halt .

Hei gew Quandt 'n Wink, dei een Buddel nah de

anner rute halt, dei Brand up'n Diſch ſtellt. As

dor nu ne degte Batteri upplant't was, don rep hei :

Nu man fix, heit Water ! denn Punſch möten wi hüt

Abend brinken !

Dit bröcht Leben in de Kirls , de Een dem dit

un de Anner dat, un jo fem in'n Ümjehit de Stuw

in dat Burhus to fo'n feſtdag'ich Anſehn, dat fülwſt

ehr Wirthslüộ fründlicher un totrulicher würden .

As æwer Brand nu allentwegt Waßlichter henſtellt

un dei anſtickt, ſo dat de Stuw heller würo, as ſei

fünſt bi Dag' wier, don deu't de Bur vullſtändig up,

grint Brand fründlich to , nickt mit'n Ropp un ſeo : Bon !

Brand hadd nu mit de Wil den Punſch farig

brugt, hei gew ' de Annern to proben un fragt ſei,

ob dei lif mol drinken let ?

Dei is ganz utgetekent ! rep Quandt, drünk noch

mal un nidt den Buren to, dei em ſo wiß anfek.

Don nehm hei 'n anner Glas, let dat von Brand

pullſchenken un gew dat den Buren hen. Diſ let

fik nu nich lang nöộigen, hei prowt ierſt mal, ſtödd

mit Quandt an, nehm don fo'n rechten Wachtmeiſter

luck un ſtrakt ſit mit jon Wolbehagen pon baben

dal æwer de Boſt, wobi hei wedder bon ! ſeo .

Zü, jeggt Troſt, wat de Düwel för Schoh verdregt !

wer hadd dat glömt, dat wi up den fin Geſicht noch

eens Sünnenſchin to ſehn frigen würden.
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Brand hadd de Gläſ’ nu all vulſchenkt, taſt den

Korw nal ſik ranne un halt nu för jeden von ſei

ne Hand vull Pepernæt rute ; of den Buren un ſin

Fru verget hei nich.

Na, wat ſeggſt nu ? ſeş Quandt un kek den Buren

ſo fragend an.

Bon ! bon ! fet dei un drünt ſin Glas reigen ut .

Troſt güng nu mit'n vul Glas in ieße Hand

up de Burfru to, gewehr dat een ben, ſtödd mit

ehr an un nickt ehr fründlich to. Sei ket em 'n

Ogenblick an, hadd fik ierſt noch ſo, as wenn † ſtur

dohn woll, doch as ehr de Fraten von den heiten

Puntich in de Neſ' tröck, don prowt fei'n , makt ſo'n

tofreden Geſicht un drünk dat ganze Glas leddig .

As Troſt dit ſeg , drünk hei ok ut, danzt don dör

de Duſch trügg un vörwarts, wobi hei den Kopp ſo

hen un her wegt , un jüng : Widewidewitt ! den

ſwedſchen Hiering ! Widewidewitt ! den mag ik nich !

Nu kreg de Duſch dat in de Behn, ſei danzt up

Troſt to , bei jei nu ümföt, Plaß dor ! rep un don

mit ehr los ſcheiſt, wobi bei ſinen ſwedſchen Hiering

munter weg füng .

Dat Scharren mit de Schohjalen was wol buten

rute ſchallt un nu durt dat nich lang, don ſtünn 'n

Knecht un 'n por Dierns in de Dör un grifflachten

@wer de plich , dei ſei wol lang nich hadden

danzen ſehn.

Brans güng up een don de Dierns to un föddert

fei tom Danz up . Dei ichint in Twijel to jin, wat

ſei dohn jöll, ſei keť nah den Knecht hen, dei 'n
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grimmig Geſicht makt, ſmet don de Neſ in de Höcht,

nict Brand to un danzt mit em los, woto de Bur

in de Hänn' klappt, üm den Tadt antogeben .

Jehann Suhr tek 'n ogenblick to, ſchüdd't den

Ropp un ſem don : Ne, dat Danzen ahn Muſik is

grad , as wenn'n drög Brot et ; dat möt anners

kamen . Dormit güng hei ut de Dör, was æwer bald

wedder dor un taj't 'n Horniſten in de Stuw' rin,

dei jik hier verwunnert ümbek.

As Brand den to ſehn freg , let hei ſin Dam

ſtahn, halt 'n dull Glas Punſch för em un feo :

Maken S'man ierſt de lippen 'n beten natt un

nabſten bluſen Suns 'n recht luſtig Stücichen !

De nickt mit'n Kopp, drünk dat Glas in eenen

Tog leddig , jett' jin Blai’hurn an'n Mund un blöi'

don Troſt ſinen ſwedſchen Giering wider.

O, wo ſmeten unſ Jungs de Behn, trügg blew'

nu Reener mier, ſülwſt de Knecht makt 'n fründlich

Geſicht un towt don mit de franzöſchen Dierns as

wild rümme .

Of von de Nawerſchaft kemen ſan , keken ierſt

'n beten to un danzten denn mit los , jo dat ſei de

Rum bald vel to knapp würo.

Brand wüßt dat æwer Aliens intorichten , wenn't

to pull würo, halt bei 'n por nah de Ec rinne,

tractirt ſei hier denn düchtig mit Punich, womit denn

Allens utgleken würo .

So wieren ſei alltoſamen vergnögt un luſtig bet

in den Morgen rin.
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Dat ſõsteigte Kapitel.

Gambetta wüßt dat noch beter intorichten, as Schangzi,

wenn de Dütſchen dat blot ſo tolaten hadden ; æwer jo as

dei wollen , fem ' t of nich , Wind un Wedder leden ſif dor :

gegen up . Womit Otto de granjojen verfiert . De

Trüggreii', de 2Ewerraſchung in de Wisme un dat Enn '.

Unj ' Jungs hadden ſik tehinlich verhalt un wieren

wedder god in de Wehr ; æwer de Raudag' wieren

ok de Franzoſen to Paß kamen .

Schangzi hadd de Kirls, dei von unſ' Lüb ut'n

anner jagt wieren, wedder toſamen jammelt, hei let

jei ſtramm ererzieren , jei müßten fit flitig in'n

Scheiten öben, wobi hei ümmer 'n beten neger an

de Dütſchen ranne rückt. Dorto was of Gambetta

wedder iwrig dorbi to Wark weſt, all dat Mannsvolk

tojamen to briben , wat man jichtens 'n Gewehr

dregen könn, wodörch em dat mæglich worden was,

ſo üm Wihnachten ut Schangzi ne ganze Armee nige

Soldaten toto chicken .

Dat de Franzoſen wedder to Kräften kamen wieren,

was an de Frankiröhrs to marken, dei uni Soldaten

as de willen Hummeln üm de Köpp rümme ſummten.

Spaßt würo jo mit dit Geſindel nich lang , dorto

was de Ingrimm gegen ſei to grot, unj' Kirls wieren

nich iere tofreden, bet ſei dalſlagen hadden ; wenn

æwer dat Takeltüg vör unſ Lüd fit in ne Stadt

rinne flüchten un fik dor verkrupen deb , denn kloppten

uni ' Difziers de Inwahners gehürig up de Fingern,

dei müßten denn ne Kunterbutichon betahlen, bei

nich von Stroh was.
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As nu den Dag nah't Feſt unſ Kanonen vör

Paris anfüngen, de Franzoſen up dütſch wat vör to

brummen, un dit ok Schangzi to Uhren kem, don

glöwt dei , nu wier ' t de höchſte Tid, up de Dütſchen

los to gahn.

Gambetta, den man jo æwerall nich vör dumm

köpen dörwt, wenn man nich bedragen ſin woll, hadd

fik dat noch vel finer rute flüſtert, hei hadd twei

Kur üm Paris weg ſchickt, dat een nah Nurden un

dat anner ' n beten fidwarts, dei dor de Dütſchen

angripen föllen, un ierſt wenn dit glückt un de Dütſchen

don diſ' in de Eng' dreben wieren, denn jöll Schangzi

fik mit aller Macht up ſin Gegners ſtörten , den hei

bet dorhen noch immer mier Soldaten to chicken woll .

Dat was awer dat Pid, dat de Franzoſen in

diſſen Krieg ümmer hadden, wenn mal vernünftige

Gedanken in ſei upſtegen , denn wieren in unſ ' Offziers

ehr Köpp al lang ſo'n rip worden, dei fik ümmer

verdwaß vör de Franzoſen ehr leben ; jo güng dat

ok hier wedder .

Schangzi föcht fik in un üm Lömang faſtto

ſetten , üm von hier ut æwer de Dütſchen hertofallen.

Wildeß diſ nu hier den rechten Dgenblic aftöben

woll, hadden unſ Lü al lang Befehl kregen, up

Lömang los to marſchiren . Dor nu von de anner

Sid Prinz Friedrich Korl mit fin Armee Schangzi

to Liw ' rückt, ſo trock ſit awer den finen Kopp, ahn

dat hei ' t ahnt, 'n düſter Weder toſamen .

För unſ Lüç güngen nu wedder (were un ſure

Day' an , denn dat was bannig folt, de Weg' wieren
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1

glatt, un dorto fem toleßt noch 'n gehürigen Snee

drewel, ſo dat ſei fum 'n hunnert Schritt wid weg

ſehn un nich vel wider weg wat hüren können. Un

wenn p denn Orper kregen, achter de Franzoſen an

to lopen , denn legen nah 'n por Menuten in ganz

Deil up de Jr un ſchimpten un ſchandirten up dat

glatt franzöſch Land, up dat 'n vullwichtigen Mekeln

börger keen föftig Schritt gahn könn, ahn up de

Näſ' to fallen .

Ne ! rep Jehann Suhr, richt fit æwer Enn' un

rew' fit dat Knee, in dit oll wanſchapen land mügt

ik nich bod fin, vel weniger noch lebendig .

þeſt Recht, Jehann ! rep Quandt, dei grad wedder

upſtünn, ik meent of ſo , un jo. Gott will, warden

wi of wol wedder trügg kamen, ierſt möten wi man

mit de Franzoſen farig ſin.

Unſ' Frünn ', bei meiſt ümmer an de Spiß weſt

wieren un benn of ben ierſten Anprall hadden ut

hollen müßt, kemen up ehren Marſch an ne lütt

Stadt, de dick vuller Franzoſen leg . As ſei nu Drper

kregen, dei to nehmen, don ſtört'ten ſei mit ſo'n

Gewalt dorup los , dat de Franzoſen fik grugelich

verfierten ; denn ſei hadden iere all’t Mægliche ver

mod't, as 'n Ewerfall von de Dütſchen . Wehren

deben weck von de Kirls ſit æwer doch noch braw,

un dat ſteit bi 'n Soldaten ümmer god anſchreben

In de Straten wieren ſeenzeln up eenanner

los gahn, un ſo hadd Quandt 'n Franzoſen dör fik

kregen , de blot noch 'n Säbel hadd , mit den hei jo

fir üm ſit fuchtelt, dat em nich recht bitokamen was.
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Jehann ! help mi ! rep Quandt, it woll den armen

Kirl ungiern eenen mit'n Kolben up'n Kopp geben.

Dei ſprüng nu to, grep den Franzoſen von achter

üm de Rehl, To dat hei pickenblag utſehn würo un

ſinen Säbel fallen let. Jehann ſtödd diſjen nu bi

de Sid, föt den Franzoſen unnern Arm un taſt em

vörwarts, wobi bei ſeo : Kumm nu man mit ! Du

fühſt jo , dat wi Di nich dod maken willen , wenn

Du 'n Franktirðhr wierſt, denn haddſt Du de Sünn*

hüt wol tom legten Mal ſchinen fehn , æwer 'n

Soldaten nehmen wi leewer gefangen.

Hanne, de ok mit 'n Franzoſen afledd't, rep em

to : Jehann ! hei verſteit Di jo nich !

Nich ?! Na, denn nich ! egentlich heww't dat of

blot to mi fülwſt ſeggt.

De meiſten von de Kirls hadden fik æwer doch

up ehr firen Behn verlaten, un fo was dat kamen,

dat unj* Lüộ hier man 'n dörtig Stück hadden ges

fangen nehmen könnt.

Sei hadden nu girn för diſſen Dag Fierabend

hat, üm fik för de Nacht in dat lütt Lock intorichten,

awer fei müßten noch wiper, ſei dörwten de Franzoſen

nich to Beſinnung kamen Caten. Dat würo ſei an

diſſen Abend gewaltig ſur ; denn to be möğen Behn,

de glatten Weg', de Küll un den Sneedrewel kem

noch, dat achter all de Hecken , Tün, Büſch un Böm

Franzoſen legen, de up jei ſchöten. Sei bleben dei

jo frilich nix ſchüllig, güngen ſei ok ſtramm to Liw',

wenn ſæwer ankemen, denn hadden ſ' meiſt ümmer

dat Nahfiken , dat Racertüg was denn achter ne
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anner Heck frapen , wo 1' ſif ſeker föhlten , un ſchöten

denn wedder friſch up lei los .

So güng dat den eenen, den annern un of den

drüdden Dag , jei können dorüm man langſam

vörwarts kamen, un wenn't Abends ſtidendüſter ivas

un vör ehr Ogen jo'n matten Lichtſchin updukt, denn

rappelten jei all dat beten Macht toſamen üm dorben

un unner Dack un Fac to kamen, æwer de Quartiere,

dei ſ fünnen , wierei. meiſtens ſo ſlicht, dat jei

Morgens froh wieren, wenn jei verlaten hadden .

Dorto fem denn noch, dat jei dornich Natt noch

Drög fünnen, un dat de wagens, dei ſei de Lebens

mittel nahbringen föllen , up de glatten Weg' nich

hadden vörwarts kamen könnt, jo dat ſei mennigmal

ierſt inidden in de Nacht 'n beten to eten kregen .

Ja, dat wieren ſlimine Dag' , un wenn ſ' of nich

ſo dull un ſo fix to lopen brukten , as twiſchen Paris

un Orleang, ſo kem hier dod ſo vel toſamen , dat

ſei't hier noch ſwerer un ſurer würo, as dor .

Binah ne Woch ſlepten i fik jo pörwarts , wobi

ſei de Franzoſen Dag för Dag 'n beten neger kemen .

Schangzi hadd dat jo nich verborgen bliben könnt,

dat unſ Lüş keen Luſt hadden, to töben, bet Gambetta

dat gefällig wier, hei meent nu, dat hei doch wol

ann den ſin Droer dorup losgahn. mußt.

Na, wenn twei fik dörchut bi’n Kragen krigen

willen , denn giwt dat Prügeli, dei hier nu bald

in'n vullen Gang was.

Angripen ! kummandirt Schangzi, doch as de

Franzoſen dit Rommando utführen wollen, don ſeten
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de Dütſchen ſei al up'n Nacken, un don güng dat

Müren un Wörgen an . As de wilden Diere ſtört'ten

ſei up eenanner los, ſchöten, haugten un ſteken ſik,

ſchöben ſik hen un her, wobi æwer de Franzoſen,

as unſ Lüộ dat ſchinen woll , ümmer wider up Lönang

todrengt würden. Ob ſei nu egentlich noch an de

bütelſt Kant von de Franzoſen oder gor al midden

mank ſei wieren, dorvon wüßten unſ Kirls nir, ehr

Offziers ſchienten blot dorna , tracht to hebben , datſ an

beiden Siden von de Ehrigen weck hürten un föhlten .

As jo ümde Middagstid de Snee 'n beten

dünner fel, ſo dat ' n por Dörper ſichtbor würden,

don kregen unſ Jäger un ’n Batteljohn Hanſeaten

Order, up een von dei · los to gahn. Sei jagten

of bi'n ierſten Anlop de Franzoſen dor. rute, doch

dei halten ſik ſwinn Hülp un rönnten nu mit vulle

Macht up unſ' Lüp los . Diſ' helen den ierſten Anprall

ut ; wildeß nu de Franzoſen fik anſchickten , tom tweiten

Mal mit grote wermacht up jei los to ſtörten ,

wieren unſ' Wismerjchen ſidwarts vörgahn un grepen

ſei nu in de Flanken . Dit ſchüchtert de Franzoſen

ſo in, dat ſ trügg güngen, un as unſ ' Kiris don

mit 'n þurah ! achter ſei anlepen, don leten jülmſt

de lütt Stadt mit den Bahnhof in'n Stich, wo ſ

ſo lang klew'an hollen hadden.

Noch iere dat düſter würo nehmen unſ ' Lüb

all de Dörper, dei hier rümme legen, in Beſlag un

ſet'ten fik dor för de Nacht faſt.

Dit was de ierſt von de drei blödigen Dag' bi

Lömang rüm, an dei dat Haugen, Scheiten , Steken,

15
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Wörgen, Schuben un Drengen Morgens angüng un

bet in de Nacht rinne burt .

De Franzoſen wehrten ſik hier as brawe Kirls,

Schritt för Schritt müßten unſ ' Lüọ ſei trügg drängen,

un dat was bi dat Weper un de Unſekerheit, mit

dei ſup den glatten 3rdbodden vörwarts kamen

können, keen licht Stück Arbeit.

Al fönnen unſ ' Lüộ jo in de Dörper nich rin,

un dorüm müßten vel von ſei buten bliben, wat in

de kolle Nacht, dor ' t verbadent was, Für antomaken,

fier eklich würo . Dei Franzoſent was dat æwer doch

wol to kold worden, jei makten Für an, un nu hadden

unſ Difziers Gelegenheit, fik ordentlich ümtoſehn .

Vel Erfreulichs was dat nu grad nich, wat

to fehn kregen ; denn de Franzoſen legen rund üm

up all de Owers, wo ſo vel Kanonen upplant

hadden, dat ' t nich aftoſehn was, wo unſ' Lüo ſei

bifamen föllen.

Den annern Morgen föll dat vör Dau un Dag'

wedder los gahn, doch würden de Wismeſchen, de

ſo lang an de Spiß weſt wieren, ' n beten nah achter

ichaben , ſo dat ſ man mit ranne föllen , wenn de

Vördelſten Hülp brukten . Na, dit was ſei jo ok to

günnen , doch gew ' dat an diſ ' Dag' of hier ſo vel

to dohn, dat ſ eben ſo wenig to Beſinnung kemen,

as de @wrigen.

Unſ Friedrich Franz hel up 'n lütten Barg un

töw : dorup, dat ſin Lüp angripen föllen , dei wieren

æwer bi den Wirrwarr den vörrigen Dag ' n beten

ut 'n anner kamen .
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De Franzoſen un Dütſchen hadden fik in ne lange

Reg ' eenanner gegenæwer ſtahn, un don hadden de

Franzoſen dat verſöcht, nah ehr rechte Sid fik ut.

toreden, üm jo de linke Sid von de Dütſchen to

æwerhalen. Dat hadden diſ jo nich liden dörwt,

un dor ſei hier gor to vel weniger wieren, ſo ſtünnen

ſ hier ſo dünn, dat de Franzoſen, wenn ſ ' dit gewor

worden wieren, hier licht hadden dörchbreken fönnt;

ſo wier of unſ ' Lüo de Sneedrewel to Paß kamen.

Bet ſei fik nu wedder toſamen brängt hadden,

was de klock mit de Wil ölben worden , un nu was

't de höchſte Tid, dat ' t wedder los güng.

Toierſt müßten unſ Kanoniers de Fronzoſen dor

up'n Barg gehürig inſolten , un as dei fik pör de

dütſchen Kugeln 'n beten trügg tröcken, don ſtört'ten

unſ ' Kirls achter ſei an, as wenn ņ bang wieren,

dei würden ſei weglopen. Vörup wieren de Jägers,

fidwarts de Grenadiers un as diſ nu 'n beten wider

wegdrengten, üm de Franzoſen von't Enn' to faten,

don ſchöben de Wismejchen fik dörch un rönnten up

den dickſten Hupen Franzoſen los . Diſ wehrten ſik

hier as de Löwen, helpen deo fei dat æwer alltoſamen

nir, ſei würden von een Dörp nah't anner trügg jagt .

An't anner Enn' hadden de Franzoſen fik noch

'n beter Flach utſöcht, hier müßten de Strelißer un

de Hanſeaten up ſei los gahn ; dit was æwer noch

düller as dull. Sei hadden wol ne halw Mil æwer

'n haften Ader to maken, dei vuller Grabens un

Waterlöcker was , jei jacten hier in de Grabens , dei

eben vul jnied't wieren , bröfen dörch dat dünne js,
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ſtört'ten awer frdhupens un Bomſtümp, un brukten

rund drei Stunnen up den Weg, ſo dat ņ bi Dag '

nich mier ranne kemen . Sei wollen ſ nu giern in'n

Düſtern wwerrumpeln , wat awer mißglückt; denn

hier hadden ſei keen von Gambetta ſin friſchbacten ,

hier hadden jei Schepsjoldaten vör jik, dei ehr Uhren

un Ogen apen helen .

Bet up 'n por hunnert Schritt hadden ſei jik

richtig unverſehens ranne fleken, don æwer repen de

Schildwachen up 'n halw Dußend Steben toglik :

Kiwiw '! Kiwiw ' ! As unſ' Kirls nu nich antwurten,

don ichöten , un nu grimmelt un wimmelt dat in'n

Ümſebn puller Franzoſen . Sei ſchöten nu von beiden

Siden blindlings up eenanner los , dat was awer

diſ Franzoſen nich nog , jei güngen driſt up unſ'

Lüd to . Diſ können ſo vel bi den Sneechin ſeyn,

dat ſei ſ ranne kamen ſegen, un as ſei ñ god vör'n

Schuß hadden, don knallten ſei los . Dat was greſig

antoſehn, de Kirls ſtört'ten hen, as wier ſei de fro

bodden unner de Föt wegtrocken . Dat hadd ſei

æwer de K'raſch nich nahmen, jei verſöchten't noch

mal, doch ok ditmal würden ♡ mit ſo’n Kugelhagel

begawt , dat ſ trügg wiken müßten. Unſ' Lüb

güngen nu trügg un ſöchten för de Nacht wur unner

to krupen .

Wildeß unſ Friedrich Franz up diſ Sid von

Lömang de Franzoſen von Urt to Urt trügg drängt

hadd, was Prinz Friedrich Korl up de anner Sid

fei eben ſo drang to Liw' rückt, hei hadd jei een

Dörp nah't anner wegnahmen un ſei ſo in de Eng'
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dreben , dat nu den annern Dag dat Gewitter mit

vulle Macht awer de Franzoſenköpp losbreken könn.

De Franzoſen hadden of wol ne Ahnung dorvon ;

denn in de Nacht von'n ölwten up'n twölwten Januor

hadden 1 de Dörper verlaten, dei ſ ſo lang faſt

hollen hadden, ſo dat un Lüş ahn Meu in diſ ' rinne

trecken können ; ſei fünnen wol noch 'n por Franzoſen,

diſ æwer ſchinten froh to ſin, dat i ' gefangen nahmen

würden.

De drüdd un leßt Dag was de blöðigſt. Von

drei Siden güngen ſei mit alle Macht un vulle Gewalt

up de Franzoſen los , dei fit hier ewer as begte

Kirls wiſ'ten ; denn ſei wieren wol alltojamen dorvon

@wertügt, dat an dijlen Dag vel, ja, dat Allens

up't Spill ſtünn , un dat an diſ ' Steg wol dat Urtel

æwer Frankreich ſpraken warden würo. Schangzi

un all ſin Soldaten wüßten, dat de Pariſer un mit

dei ganz Frankreich all ehr Hoffnung up ſei ſet'ten,

un dorüm wieren ſei hier alltojamen , von'n Gemeinen

bet nah'n General ruppe, an ehren Plaß.

Up allen Stepen güng dat mordſchen to ; ümmer

mier Soldaten würden up de Franzoſen los ſchickt,

dei mit ehr groten Kanonen up ſei los ſchöten un ſeker

glöwten, ſei hadden ſ all dalſchaten , wenn æwer de

Pulwerdamp ſit 'n beten vertrocken hadd , denn güngen

unſ Kirls mit 'n ſtrammen Schritt, as wieren ſ up

de Parad , grad up de franzöſchen Ranonen to.

Wenn ſeip benn unner fo'n Kugelhagel dicht nog up'n

Liw ' rüdt wieren, denn güng't in'n Stormſchritt mit'n

þurah de apen Kanonenlöp entgegen . Mennigeen
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müßt hierbi frilich unnerwegs liggen bliben, doch

æwer difehr Köpp güngen de Annern weg un

bröchten ' t de Franzoſen to yus .

So üm halw Nahmiddag rüm wieren de Franzoſen

up allen Siden trügg un up Lömang todrängt, un

iere dat vüllig düſter worden was, wieren ſei ok ut

diſ Stadt rute un in de Flucht jagt . Unſ' Offziers

glömten nu ganz ſeker, dat ſei ſ' , grap as bi Sedang,

in'n Sack hadden ; ewer dat fem anners. De An

ſtalten wieren dorto jo alltoſamen drapen un würo

ok ſeker ſo famen ſin , as't utdividirt was , wenn

Wind un Weder fik nich dorgegen upleggt hadden.

De Kavallerie un de Kanoniers, dei jo hierbi dat

beten Beſt dohn öllen, fönnen up de glatt æwer

froren Jr nich vörwarts kamen ; ja , hier müßten

ſülwſt de beſten Riders, jei mügten wollen oder nich ,

fik afſmiten laten un in'n Snee rundüm wöltern .

Na, dat beten Fluchen , wat de Kirls an diſſen

Dag to Rum bröchten , dat würo wol kum up 'n

Frachtwagen weg to führen ſin, un wenn ik dat hier

all dalſchriben föll, denn könn ik dormit alleen 'n

por Bläder anfüllen.

Wenn unſ' Lüb ſei nu of nich all kregen , 'n ganz

Deil grepen ſei doch up, un wat de Hauptſak was,

de ganz franzöſch Armee, dei Gambetta mit vele

Meu tojamen dreben hadd, wier ut'n Lim gahn, ſei

wieren ut'nanner un in alle vier Winn' rinne jagt .

Sülwſt Schangzi, dei noch den Dag vörher dat grote

Wurt führt un dormit prahlt hadd, dat hei de

Dütſchen doch wuſſen wier un fei de Stang hollen
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würo, let nu de Uhren hängen un geſtünn in, dat

hei ſlagen un beſiegt was.

Ja, dat was 'n gewaltig Stück Arbeit, wat unſ

Kirls wedder achter ſik bröcht hadden, un dei ’ t mit

dörchmakt, weeten hüt un diſſen Dag noch nich, wo

ſei ' t jarig bröcht hebben .

Sei wieren wol an'n twölw Dag unnerwegs weſt,

hadden in diſ' Tid man ſelten Dack un Fac æwer

fik, dorför æwer deſto mier Franzoſen vör fik hat ,

ſei hadden nich ehr nöpige Rau, ja, nich mal ne

ordentliche Mahltid in all de Dag hat ; ſlagen hadden

ſ fik æwer doch as de Boren, wovon jo de Franzoſen

Leqer nog to ſingen -wüßien.

Nah Lömang tröcken ſei noch den ſülmſtigen

Abend rinne, un Alens wat lewt un up de Behn

was, hel hier ne gehürige Mahltid un wier dorbi

fröhlich un vergnögt .

Den annern Dag güng dat wedder achter de

Franzoſen an, dei ſei denn ok richtig den drübden

Dag bi Alangzong inhalt hadden. Nu würoen glik

alle Anſtalten drapen, üm den annern Dag up de

Stadt los to ſtörmen , wat awer nich nödig was ;

denn de Franzoſen hadden ' t nich dorup ankamen

laten, ſei wieren in de Nacht aftrocken, as de Katt

pon'n Dubenſlag, jo dat unſ Lüş mitt Gewehr up

de Schuller in de Stadt rinne mar chiren können.

De grötſt un ſwerſt Arbeit was hier frilich dahn,

æwer tom Utraugen , ja , ſo recht tom Beſinnen

kemen ſei doch noch nich , ſei würoen bald hier un

bald dorhen achter de Franzoſen anſchickt, jagtenſ
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hier links un dor rechts weg , wobi doch allemal 'n

por Gefangen affelen.

So güng een Dag nah'n annern in'n Januor

hen, abn dat ' t Enn' aftoſehn was. Ok dat Kur,

wat Gambetta nah Nurden henſchidt un up dat hei,

nah de Dag' bi Lömang, ſin allerleßt Hoffnung jett

hadd , was von General Werder æwer de Grenz nah

de Schweiz rinne jagt.

Dorto hadden of de Pariſer dat Hungern ſatt

kregen , ſei ſtört'ten wol noch 'n por mal mit alle

Gewalt rute un up de Dütſchen los , üm ſei to ver

jagen, as ſei hierbi æwer to de Inſicht femen , dat

ſei dit Stück Arbeit æwerlegen was, don fröpen ſ

to Krüz .

Nu ſchint dat, as wenn de Krieg to Enn' fin

würo, æwer de Schin drög’ wedder, de Franzoſen

können ſit nich dorin finnen, dat jei Släg fregen

hadden, de grot Nazion“ ſtödd ſei von Tid to Tid

noch ümmer wedder in't Genic, un borüm was dat

nothwendig, dat de Dütſchen up allen Stepen un

to allen Liden prat wieren, de Franzoſen den Dumen

up't Dg' to drücken .

Freden, jepen ſei, wollen ſei giern mit de Dütſchen

maken, ſei wollen ſik dat allenfalls of 'n beten foſten

laten, æwer to del dörwt bat nich ſin.

Je, ſeggt unſ oll Fründ, Otto Bismarck, un ſchüdd't

fo bedächtig mit'n kopp, denn warden wi nich toſamen

famen, för wenig fænen wi ' t nich dohn, dorto is

uns de Reiſ hier her to für un de Arbeit, Jug to

bändigen, to ſur worden.
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As jei nu dörchut weeten wollen , wo vel hei denn

egentlich meent, don würo unſ Otto ſo nahdenklich

utſehn, nehm ſin Blifedder to vand un füng an to reten .

De Franzoſen jeten wildeß as up Kahlen, ſei ſegen

em ne Meng Tallen ſchriben, denn ſchüdd't hei mal

wedder mit'n Kopp, jes of wol jo för ſit hen : Hm,

hm, farig was bei awer noch ümmer nich.

Endlich tröck hei 'n Strich unner ſin Reknung un

füng an : Nah 'n vörlöpigen Wwerſlag möten wi

'n Duſend Vierſchepelsjäck vul Piſtletten *) hebben,

dat fænen æwer licht noch 'n föftig wo nich gor 'n

hunnert Stück mier warden ; dorto æwer gew Ji

uns Elſaß-Lothringen , wat fi uns vör ſo un jo vel

Johren ſtahlen hewwt, wedder rute .

De Franzoſen fohrten von'n Stohl in de Höcht

un hadden fit, as wenn i ut de øut, oder in de

Luft fohren wollen , dat lep fei fo heit un kolt den

Rüggen dal, ſei wieren jo giern wedder æwer de

Dütſchen herfollen , wenn dei ſei nich den Fot up'n

*) Piſtolen , Goldſtüde.

Wenn den eenen oder den annern Leſer de Summ to

glubſch vörkamen föll , dei weſ jo god un fik fik de Refnung

hier unnen ' n beten neger an .

5000 Millionen Franken ſind = 1333 Millionen harter

Thaler, von denen 600 eine Mebe, alſo ca. 10000 einen Scheffel.

füllen. Eine Million barter Thaler iſt demnach ca. 100 Scheffel,

1333 Millionen = 133300 Scheffel. Da nun wiſſenſchaftlich

feſtgeſtellt iſt, daß bei einer gleichen Werthſumme in Gold

und Silber erſteres nur 1/30 des Volumens einnimmt, welches

das Silber hält, ſo würde das 4443 Scheffel Goldſtüde geben ,

die 1111 Vierſcheffelsfäde füllen .



234

1

Nacen ſett hadden. - Dor ſei alſo mit Gewalt nir

anfangen können, ſo leoen ✓ ſit up't Handeln .

Je, feggt Otto, if fann ' t nich billiger dohn, uns

koſt de Spaß ſülmſt to vel, wi krigen bi dijſen Pris

nich vel æwer unſ utgeleggt Geld wedder, un billiger

Wiſ müßten wi doch noch 'n Beten för unſ Meu hebben .

Nu jammerten de Franzoſen, ſchrigten un klagten,

dat ſei ſo vel nich geben können, dat würo ſei ſo

arm maken, as ne Kirchenmus . -

Je, ſeş Otto, dat Wehklagen lat't nu man nah ,

Ji hadden jo Freộ hollen könnt, worüm lock Ji uns

hier nah Frankreich her ?

Dat hett unſ Kaiſer dahn, doran hebben wi

keen Schuld !

Brennt fug man nich witt, nu dat dei weg is,

heww Ji god ſnacken , wenn Jug Kaiſer mit uns

keenen Krieg anfungen hadd, denn wieren ſi in'n

Stann' weſt un hadden em ſteenigt, dat helpt wider

nich , dat heit nu :

Min lew' Seel heww Du Geduld ,

Wi hebben alltoſamen Schuld !“

Berappt nu man, ſeggt, Ji willen ' t nich wedder

dohn, denn kænen wi jo as goş Frünn' in Freden

ut 'n anner gahn.

So ilig de Franzoſen dat ok hadden, uns los to

warden, ſo meenten ſei doch , up ſe'n hogen Pris

nich ingahn to fænen. Sei krümmten un wrüngen

fit, ſtehnten un leben fit toleßt up't Bidden, awer

dat hülp ſei nich, Otto blew faſt un ſeo : Latt man

dat Quelen, beſinnnt Jug nu man nich lang mier,
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wi leggen uns hier fünſt mit 'n por mal yunnert

duſend Mann as Jug Gäſt vör Anker.

Na, dat hülp jo nich, ſei müßten toleßt in den

ſuren Appelbiten un ja ſeggen . Sei meenten nu,

dat vele Geld des ſei jo weh, æwer noch gor to vel

mier güng ſei dat an't Mager, dat ſei dat ſchöne

Land weggeben föllen .

Nu, jeb Otto, denn föhlen Ji jo , woans unſ'

Vörfohren to Sinn weſt is , as Jug' Ludwig ſei dat

weggrappſt hett.

Bi dit Verhandeln was jo nu de Tid jwinn

weglopen in iere dat dorto kem , dat unſ Lüộ nah

Hus gahn fönnen, wieren wi doch binah middewegs

nah'n Sommer rinne kamen .

Nu könn ik jo noch vel von de Intæg vertellen ,

woans de Soldaten hier un dor bewillkamt, tracktirt un

mit wo vel Hunnert Hurah's ſei begrüßt worden fünd .

Dat hebben jo æwer de meiſten von min Leſers

fülwſt mit erlewt, un dat is dontomal ok in alle

Zeitungen ſo vel dörchfaugt, dat ik mi wol höden

waro , dit leddig Stroh noch mal ut un dörch to döſchen.

De Wismeraner nehmen nu ehr Soldaten eben

ſo fründlich un herzlich up, as ſei't in alle Stäợer

depen , ſei bröchten ſei mit'n þurah dörch de Straten,

wo ut de Finſtern de Blomenpoketts dußendwij' nah

fei ſmeten würden. Up'n Markt würden ſ' willkamen

heiten, don tom Eten inlad't, un as ſei ehr Quartier

billjette hadden, güngen put 'n anner .

Hanne ſett' ſin Gewehr dal, nehm dat Billjett

jo in de Hand, dat hei Wirth un Strat leſen könn
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1

un fed ſo för fik hen : Spikerſtrat. As hei nu jin

Gewehr upnehmen woll, üm wegtogahn, don würo

hei binah ümreten ; ſin Swager Peter was up em

to ſprungen, dei fik vör Freuden gor nich to laten

wüßt. Ne, Hanne, wat freu ik mi, dat’k Di geſund

wedder ſeh ! rep hei een æwer dat anner Mal .

Na, ik mi ok, dat fannſt mi to glöben, up Rojen

hebben wi in Frankreich nich danzt ; æwer wo wiſt

Du mit mi hen torriden, ik möt jo nah min Quartier,

dat in de Spikerſtrat is .

Hüt nich ! rep Peter, if heww för Di bi Ahmſetter

Quartier beſtellt, Din Feldwebel weet al Beſched ,

Du fümmſt mit mi!

Na, denn man to ! jeg Þanne un let fik ſtill

wegledden.

Peter güng vörup, ſteg de Trepp in de şöcht

un as Hanne of baben was, don makt hei de Stuben

dör up, ut dei ſin Dürten rute to ſpringen fem un

em üm'n Hals fel .

Peter ſchöw ſei nu nah de Stuw' rin, makt de

Dör to un fet de beiden ſtill an, bei immer noch

keen Wurt rute bringen können.

Na, füng Peter endlich an , beww ik ' t Jug fo

recht makt ?

D, Peter, wo kannſt Du jo fragen, wat woſt Du

't nich recht makt hebben ; æwer ſegg mi doch, wat

de Rinner, min Mudding un all de annern Frünn'

maken.

Dei jünd alltoſamen god to Weg un jebnen fik

nah Di ; æwer dat Eten, wat de Wismeſchen Jug

1
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geben willen, lat hüt man in'n Stich, ik heww för

uns hier unnen beſtellt, ſei ſælen ' t uns hier ruppe

bringen, dormit wi alleen bliben .

Hanne ſeo of to , æwer alleen bleben ſei nich ;

denn as Peter fik nah fin Pier ümſehn hadd un nu

mal ut de Dör kek, kemen twei Soldaten an, dei

nah Hannern fragten . Peter bröcht ſei ruppe, un

as hei ſeg , wo ſei fik to Hannern un ſin Fru freu'ten ,

don ſes hei : Wenn Ji Hannern fin Frünn' ſünd,

denn bliwt man bi uns, Jug fall hier nir afgahn .

Na, Quandt un Jehann, dei Hanne hier upſöcht

hadden , leten ſik dat nich tweimal ſeggen, un as

ſei nahſten üm'n Diſch rümme ſeten , don deben ſei

alltoſamen Ahmſettern fin Eten de mæglichſte Jhr an.

As ſei nu den ierſten Hunger ſtillt un of de

Winbuddels ordentlich wat an'n Sinn weſt wieren,

don güng dat Vertellen von'n Krieg los, wobi Hanne

von de annern beiden gehürig rute ſtreken würo.

Na, na, feo Hanne, ſnackt mi man nir an'n Hals,

wat mi nich bifümmt, ik heww min Schülligkeit dahn

un dat hebben ji Xwrigen ok.

So ! jeb Quandt fo halw verdretlich, dat kümmt

Di nich bi ? - Wer is uns denn jidversmal vöran

gahn, un wer hett, üm blot een Stück rute to gripen ,

as dat franzöſch Burwiw uns inſpunnt hadd , ſin

Kammeraden redd't un ſei dorför bewohrt , dat ſ

nich as de Hiering brad't un bact worden ſünd ?

Ach, Quandt, dat hadd jo jebe Anner of dahn

un dohn könnt, wenn hei gras wakt hadd oder as

ik, upweckt worden wier.
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Ja , dat hadd hei, wenn hei de Kirl dornah

weſt wier, æwer hei kek nu up un as hei up

Dürten ehr Backen 'n por Thranen raff lecken jeg ,

don würo hei ganz ſtill.

Na, füng Jehann Suhr an, wi freuen uns jo

all, dat de Krieg to Enn' is un wi geſund un mit

heil Arm un Behn wedder hier fünd ; æwer wo’k

nu ahn Di farig warden jall, þanne, dat mag of

de lew ' Gott weeten .

Ach , Jehann, bill Di man nir in , Du büſt in'n

Krieg 'n ganz annern Kirl worden, un dorüm rad

ik Di, dat Du Di nich mier to de Dummen reken

lettſt, fünſt vertürnſt Du mi.

Nu ja , þanne, bös ward man nich , un wenn

Du't meenſt, denn ward ik mi dorgegen wehren.

Den annern Morgen föllen ſei aflimern, un as

nu Peter un Dürten dorvon inacten, dat jei em

nah'n Fürſtenhof henbringen wollen , don je hei :

Bliwt man hier, ik heww vörher noch ' n Gang to

maken, un don güng bei glik dorup ſtill ut de Dör rute .

Nah in por Menuten ſtünn hei vör ne Dam,

dei von unnen bet baben ſwart antrodfent was, un

dreigt ſin Müß twiſchen de Fingern rund üm. Hei

kek up un in'n por Ogen, dei em jo faſt un ſcharp

ankeken, as wenn ſ fragen wollen , wat wiſt Du ?

Dat makt em ſo verlegen, dat hei ſtill ſweg un up'n

Fotbodden kek ; æwer dat hülp jo nich, as 'n Ölgöß

konn hei dornich ſtahn bliben, hei halt noch mal

recht deip Luft un füng an : Fru þauptmann ! As
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hei de Anres rute hadd, ſweg hei wedder ſtill un

tef vör fil bal.

De Fru mügt wol ne Ahnung dorvon hebben ,

wat hei up'n Şarten hadd , ſei ſeș nu : Bitte, lieber

Mann, ſprechen Sie nur dreiſt !

Ja, dat will it jo ok, rute mött doch ! Hei rew'

noch mal mit de Hand æwer de Ogen un füng an :

Bi Bojangzi müßten wi an'n Winbarg in de Höcht,

un dor was ik dicht bi unſen Hauptmann !

De Fru grep nah ' n Stohl, ſett ſit ſacht bal un

kek ſo ängſtlich nah Hannern ſin Geſicht , dei nu

wiper vertellt: Hei richt't fik 'n beten awer Enn',

üm nahtoſehn , ob ok weck trügg bleben .

Weiter ! ſes ſei, as hei wedder ſtill ſweg .

Don kem ne Kugel an, un hei fel üm.

De Fru ſchrigt up un deckt ehr Geſicht mit beiden

Hänn' to .

Em würo ſo weit üm't Hart, hei hadd fik giern

wegſlefen, æwer dat güng jo nich, hei müßt jo wiğer

vertellen.

Ik kröp nah em ranne un frög, ob ik em trügg

drägen föll.

Sei hadd be Hänn' von't Geſicht wegtrocken un

kek em an, as wenn ſem de Würo von de Lippen

aflejen woll. Hanne vertellt nu wiğer :

Hei ſchüdd't mit'n Kopp, grep mit de Hand nah

de Boſt un jeb : Ne, man ſwinn ruppe ; æwer wenn

Strügg kamen, den grüßen S’min Fru.

Dorvon woll if nir weeten, ik jep dorüm, bat

würo hei jo fefer noch jülwſt beſtellen fænen .
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Dat was, as müßt Hanne fik 'n beten verpuſten,

üm friſchen Moth ranne to halen , hei wiſcht fik

mit'n Rocsarmel den Swet af un ies don :

De Hauptmann müßt wol föhlen , dat hei Sei

nich wedder to ſehn kriegen würo, hei knöpt ſin

Mondirung up, dei al ganz vull Blot was, halt 'n

Geldbüdel ut de Boſttaſch rute , den hei mi hen hel

un jeb : Geben S'min Fru ! As ik nich ſwinn togrep,

würo hei verdretlich un wiſ't , ik jöll nah baben gahn,

ſo dat ik em den Willen dohn müßt.

Abends woll ik ini nah em ümſehn , æwer de

Krankendrägers ſeden, ſei hadden em wegdragen, hei

wier al bod weſt.

De Fru hadd wedder de Hand vör de Ogen leggt

un weent, ſei ſchint gornich mier to weeten , dat wer

bi ehr wier.

Hanne led ehr nu den Geldbüdel mit dat Seld in'n

Schoot un güng ſtill af.

Bi't Afliwern kem Hanne, as een von de öllſten

Soldaten, mit toierſt an de Reg. Bald dorup freg

hei ſinen Urlaubspaß, ſo dat jei noch vör Middag

ut'n Lübſchendur rute führen können.

Peter klappt düchtig an, un ſo wieren ſei nah'n

Stunne drei vör Hinrichshagen.

In't Dörp rinne let hei de Pier langſam gahn ,

dat was, as wenn hei Hannern Tid laten woll, ſik

hier jeçe ol bekannt þus un Schün antofiken . Dei

hadd æwer för dat, wat üm em vörgüng, keen Ogen,

hei hadd Dürten an de Hand fat't, drückt ehr dei af

un to un kek vör ſik dal.
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Prrrr ! feo Peter, de Pier ſtünnen ſtil, un

nu ierſt fef þanne up.

Ne ! was dat eenzigſt Wurt, wat hei rute

bröcht, hei fek wiß up de Dör in'n Schultenhuſ, dei

mit Gröns un Blomen bekränzt wier, un æwer de

Dör hüng ne witte Tafel, up dei mit blag un grön

Farw malt was :

Willkommen ! Hanne Möller .

Vel Tid , dat antotifen , blew' em æwer nich ;

denn ut de Dör fem fin Sweſter Merik , bei ſin

beiden Rinner anfat't hadd, un achter de rüm ſprüng

fin Mudding un ilt nah em hen .

Nu kemen noch mier goş Frünn', jeçer von ſei

woll em Gundag feggen, en de Hand geben un ſin

Freuộ utſpreken, dat hei wedder dor wier .

As hei ſo von allen Siden ümdrängt würd, kreg

hei Schultenmudder in de Dör to ſehn, nah dei bei

fik nu dörchklemmt, ehr de Hand gew un ſik bedankt,

dat i ' jo för em ſorgt hadd .

D, lat't doch, is all god ; awer , þanne, nu man

ſwinn rinne, dat Eten ward ſünſt kolt.

Na, rep de Schult, denn jall't an'n Win of nich

fehlen, un glik dorup kem hei mit 'n ganzen Korw

pull Winbuddels an to drägen .

Bi Diſch güng dat munter un fidel to, dat Eten

ſmeckt ſei ſier god ; æwer noch beter mund't ſei de Win .

So nah un nah kemen ſei denn in't Snacken ,

un don durt dat gor nich lang , dat Sanne bi't

Vertellen midden mank den Krieg was.

16
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Allens was ſtill ạn hürt up Hanne, de Frugenslüş

reten den Mund up un de Mannslüộ hadden ' t

Rofen vergeten.

So ſeten ſei alltoſamen bet in de nacht rinne,

as æwer de Stubenklock twölw flög , don ſeo bei :

Na, för hüt wier't nu wol nog , jo Gott will, vertell

ik Jug noch öfter wat .

Ja, Hanne, dat doh !! ſchrigten | alltoſamen .

Doran hett hei ' t nabſten nich fehlen laten , het

hett ſei noch recht oft un vel vertellt.

As 'n vierteigen Dag' ſpäper fin Broder Jochen

up Urlaub ankamen was , un Schultenmudder wedder

ſo tokakt hadd, don müßt of dei vertellen, woans de

Franktiröhrs mit em ümgahn wieren , un wo em dat

Hart in de Boſt vör Freuden upgahn wier, as hei

in Tuhl Hannern ſin Stimm hürt hadd .

Möllerich wiſcht fik hierbi af un an awer de

Ogen, un as Jochen to Enn' was, ſed ſei :

Gott Low in Dank! dat ik de Jungs wedder

hier heww !

Min Geſchicht is to Enn' .

Ne grote Rull hett jo Hanne Möller in diſſen

Krieg , as æwerall in de Welt, nich ſpelt ; dorüm is

hei æwer doch 'n Kirl, vör den if Reſpect hewm .

Wenn de Leſer den of vör em föll kregen hebben,

denn fann ik hier jo min Fedder tofreden utwiſchen

un bi de Sid leggen.

Drud von F. Johannſen's Buchdruckerei in Schleswig.
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